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Tauberbischofsheim. Die Geschichte
der Kleinschwimmhalle in Tauber-
bischofsheim ist zu Ende. Der Ge-
meinderat beschloss, ab 2021 nicht
mehr für die Defizitabdeckung des
Hallenbads sowie für nötige Sanie-
rungsmaßnahmen aufzukommen.
Die Folge: Der Betrieb wird einge-
stellt. Die Einrichtung wäre Ende
2023 sowieso geschlossen worden,
weil das Gebäude wohl abgerissen
wird. Eine Abstimmung, ob ein Hal-
lenbad-Neubau ins Auge gefasst
wird, erfolgte in der Sitzung des Ge-
meinderats nicht. HUT/BILD: KLAUS SCHENCK

Lokales

Aus für
Schwimmhalle

Umfrage: Wegen Corona
Interesse gesunken

Wenig Lust
auf Shoppen

Düsseldorf. Angesichts der Corona-
Krise haben die Verbraucher in die-
sem Jahr einer Umfrage zufolge we-
niger Interesse an den Rabatttagen
Black Friday und Cyber Monday.
Nur noch die Hälfte der Verbraucher
plane, an den beiden Shoppingtagen
Ende November einzukaufen, fasste
die Unternehmensberatung Simon-
Kucher & Partners das Ergebnis ei-
ner repräsentativen Umfrage unter
mehr als 1000 Konsumenten zusam-
men. Zum Vergleich: Im vergange-
nen Jahr wollten noch zwei Drittel
der befragten Verbraucher die Ra-
batttage zum Shoppen nutzen. Ak-
tuell sei jeder Dritte noch unent-
schieden. Jeder Sechste wolle einen
Bogen um die Rabattschlacht ma-
chen. Und auch das Einkaufsbudget
ist in der Corona-Krise der Umfrage
zufolge zusammengeschmolzen: Im
Durchschnitt sind in diesem Jahr
„nur“ noch 205 Euro für das Black-
Friday-Shopping vorgesehen. Vor
einem Jahr waren es noch 242 Euro.
Wer an den Rabatttagen eine Shop-
pingtour plant, der will das ganz
überwiegend im Internet erledigen.
Gerade einmal 14 Prozent der Shop-
per kündigten an, sie wollten in La-
denlokale gehen, rund 57 Prozent er-
klärten dagegen, überwiegend oder
ausschließlich online auf Schnäpp-
chenjagd gehen zu wollen. dpa
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Die Pandemie bremst die Einkaufslust
der Menschen. BILD: DPA

Pandemie: Deutschland verzeichnet wieder mehr Infektionen / Unternehmen beantragen Zulassung in den USA

Höchstwert trübt Impffreude
legten Betten in den Intensivstatio-
nen und die Zahl der Patienten, die
künstlich beatmet werden müssten,
seien schon jetzt deutlich höher als
im Frühjahr, sagte Seibert am Freitag
in der Bundespressekonferenz. Je-
den Tag würden 250 Menschen in
Deutschland ihr Leben wegen der
Krankheit verlieren. „Das ist etwas,
woran wir mehr denken sollten, und
womit wir uns eigentlich keine Mi-
nute abfinden dürfen.“ Wenn man
zu spät reagiere, laufe man Gefahr,
dass sich die Krankenhäuser und In-
tensivstationen weiter mit Patienten
füllten.

Unterdessen kündigten das
Mainzer Unternehmen Biontech
und der US-Pharmariese Pfizer an,
noch am Freitag eine Notfallzulas-
sung bei der US-Arzneimittelbehör-

de FDA für ihren Corona-Impfstoff
zu beantragen. Das berichteten bei-
de Firmen in einer gemeinsamen
Mitteilung. Die Lieferung des Impf-
stoffs namens BNT162b2 könnte
Ende dieses Jahres beginnen, sollte
es eine Genehmigung geben, hatte
Biontech bereits mitgeteilt. Bion-
tech und Pfizer sind die ersten west-
lichen Hersteller, die vielverspre-
chende Studienergebnisse veröf-
fentlicht haben und eine Notfallzu-
lassung bei der FDA beantragen wol-
len. Zuvor hatten die Unternehmen
bekanntgegeben, dass die Impfung
einen 95-prozentigen Schutz vor der
Krankheit Covid-19 biete. Das Vak-
zin funktioniere über alle Alters-
gruppen und andere demografische
Unterschiede hinweg ähnlich gut
und zeige praktisch keine ernsten

Berlin. Die Zahl der Corona-Neuin-
fektionen in Deutschland hat einen
neuen Höchststand erreicht. Am
Freitag meldeten die Gesundheits-
ämter dem Robert Koch-Institut
(RKI) 23 648 neue Infektionen bin-
nen 24 Stunden. Im Vergleich zum
Vortag stieg die Zahl der neu gemel-
deten Fälle um gut 1000. Der bishe-
rige Spitzenwert war mit 23 542 ver-
zeichneten Fällen am Freitag vor ei-
ner Woche registriert worden. Hoff-
nung machten aber das Unterneh-
men Biontech und der US-Pharma-
riese Pfizer. Sie teilten mit, dass sie
noch in dieser Woche in den USA
eine Notfallzulassung für ihren Co-
rona-Impfstoff beantragen wollten.

Regierungssprecher Steffen Sei-
bert zeigte sich angesichts der aktu-
ellen Werte besorgt. Die Zahl der be-

Nebenwirkungen, hatten die Firmen
nach Abschluss letzter Analysen mit-
geteilt.

Kanzleramtschef Helge Braun
(CDU) hat mit Blick auf den anste-
henden Bund-Länder-Gipfel zur Co-
rona-Krise am Mittwoch dafür plä-
diert, ein besonderes Augenmerk auf
Schulen zu legen. „Was wir für den
November beschlossen haben, hat
die Infektionsdynamik gebrochen.
Aber es hat noch nicht dazu geführt,
dass die Zahlen nach unten gehen“,
sagte Braun dem Redaktionsnetz-
werk Deutschland (RND). Nun gehe
es vor allem darum, Kontakte zu re-
duzieren und die hohen Infektions-
raten bei Jugendlichen und jungen
Erwachsenen zu senken. dpa

Kommentar, Berichte Seiten 2 und 3

Bundestag

AfD massiv
unter Druck
Berlin. Nach der Belästigung von Po-
litikern im Bundestag durch Besu-
cher haben sich die anderen Fraktio-
nen geschlossen gegen die AfD ge-
stellt, die diese Störer eingeladen
hatte. CDU/CSU, SPD, FDP, Grüne
und Linke brandmarkten die
Rechtspopulisten am Freitag als
„Demokratiefeinde“. AfD-Frakti-
onschef Alexander Gauland nannte
das Verhalten der Besucher zwar
„unzivilisiert“ und entschuldigte
sich dafür. Dies werteten die ande-
ren Fraktionen in der hitzigen De-
batte aber als „Heuchelei“. Am Ran-
de der Debatte über das neue Infek-
tionsschutzgesetz waren am Mitt-
woch auf den Fluren der Bundestags
Abgeordnete von mehreren Besu-
chern bedrängt, belästigt, gefilmt
und beleidigt worden. dpa
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Gipfel: Ungarn und Polen blockieren Corona-Hilfen / Deutschland soll Lösung verhandeln

Europa ringt um Finanzplan
Brüssel. Nach einem EU-Videogipfel
ohne Durchbruch im Haushalts-
streit mit Ungarn und Polen ist es
nun an Kanzlerin Angela Merkel, ei-
nen Ausweg zu suchen. Als EU-Vor-
sitz werde Deutschland alle Optio-
nen ausloten, sagte die CDU-Politi-
kerin. „Da stehen wir noch ganz am
Anfang.“ Auch EU-Ratschef Charles
Michel hofft auf eine glimpfliche Lö-
sung, nannte aber keine Ansätze.
„Die Magie der Europäischen Union
liegt darin, dass es ihr gelingt, Lösun-
gen zu finden, selbst wenn man da-
von ausgeht, dass dies nicht möglich
ist“, sagte der Belgier nach Beratun-
gen der Staats- und Regierungs-
chefs. Niemand unterschätze den
Ernst der Lage. Es gebe aber den Wil-
len, in den kommenden Tagen in-
tensiv zu arbeiten, um die Schwierig-
keiten zu lösen.

Ungarn und Polen hatten ihr Veto
gegen einen zentralen Haushaltsbe-

schluss eingelegt und die Gemein-
schaft damit in die Krise gestürzt. Sie
stoßen sich an einer neuen Klausel
zur Kürzung von Geldern bei be-
stimmten Rechtsstaatsverstößen in
den Empfängerländern. Mit ihrem

Nein ist das gesamte 1,8 Billionen
Euro schwere Haushaltspaket für die
nächsten sieben Jahre blockiert. Das
schließt 750 Milliarden Euro an Co-
rona-Hilfen ein, auf die viele EU-
Staaten dringend hoffen. dpa

Brachte keinen Durchbruch: der EU-Videogipfel. BILD: DPA
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FN-Gespräch: Dr. Gunther
Wobser schrieb ein Buch

„Neu in Firma
verliebt“
Lauda-Königshofen. Lauda-Chef Dr.
Gunther Wobser verbrachte ein Jahr
im Silicon Valley. Jetzt hat der 50-
Jährige ein Buch über diese Zeit ge-
schrieben. Seine persönliche Er-
kenntnis: „Das Brodeln in mir ist
noch stärker geworden.“ Durch die
Zeit in den Staaten habe er sich auch
neu in seine Firma verliebt, schreibt
Wobser. Zugleich habe er sie in ei-
nem neuen Licht gesehen. „Ich finde
es toll, ein Unternehmen zu führen,
dessen Produkte jetzt im Kampf ge-
gen das Coronavirus wichtiger denn
je sind.“
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Polizist wird verurteilt

Strafmaß: 39
Monate Haft
Würzburg/Main-Tauber-Kreis. Das
Schöffengericht beim Amtsgericht
der Domstadt verurteilte am Freitag
einen 42 Jahre alten Polizeibeamten
aus einer Würzburger Landkreisge-
meinde, der zuvor mehr als ein Jahr-
zehnt im Main-Tauber-Kreis tätig
war, wegen schweren Betruges in
Tateinheit mit dem Besitz von Be-
täubungsmitteln zu einer Gesamt-
freiheitsstrafe von drei Jahren und
drei Monaten. Das Urteil ist noch
nicht rechtskräftig.
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Madeleine Bierlein freut sich, dass die Wissenschaft in so kurzer Zeit einen
Impfstoff entwickeln konnte – mahnt aber dennoch zur Vorsicht

Beeindruckend

Es ist so weit. Zehn Monate,
nachdem der erste Corona-
Fall in den USA auftrat, haben

das Mainzer Unternehmen Bion-
tech und der US-Konzern Pfizer bei
den dortigen Behörden eine Not-
fallzulassung für ihren Impfstoff
beantragt. Dies ist eine beeindru-
ckende wissenschaftliche Leistung
und Grund zu großer Freude. Doch
bei aller Erleichterung über die
Entwicklung im Zeitraffer gilt: Die
Sicherheit des neuen Vakzins muss
oberste Priorität haben.

Die für die Zulassung zustän-
dige US-Arzneimittelbehörde FDA
ist sich dessen bewusst. Trotz mas-
siven Drucks durch den noch
amtierenden US-Präsidenten
Donald Trump verschärfte sie im
Oktober die Kriterien für eine Not-
fallzulassung. Demnach muss die
Impfung bei mindestens der Hälfte
der Testpersonen zwei Monate
zurückliegen, bevor sie freigege-
ben wird. Auch zuletzt äußerte sich
die FDA zurückhaltend und kün-
digt eine genaue Prüfung an.

Das ist richtig und wichtig. Auch
wenn jeder Tag Verzögerung den
Noch-US-Staatschef ärgert und –
was viel schwerer wiegt – Men-
schenleben fordert: Die Gesund-
heitsbehörden müssen mögliche
Risiken auf ein Minimum reduzie-
ren. Das sind sie zum einen denje-
nigen, die auf sie vertrauen, und
zum anderen den Präventionsbe-
mühungen in aller Welt schuldig.

Denn das Thema Impfungen
polarisiert. Verschwörungsgläu-
bige schwadronieren von der Ver-
giftung der Bevölkerung. Viele
Menschen haben Angst vor Folge-
schäden. Entsprechend hat die
Impfbereitschaft – unter anderem
in Deutschland – gefährlich nach-
gelassen. Längst besiegt geglaubte
Krankheiten kehren zurück, die
WHO sprach vor der Pandemie gar
vom größten Gesundheitsrisiko
weltweit. Eine Corona-Impfung
mit unerwarteten Nebenwirkun-
gen wäre da verheerend.

Auch in Deutschland ist in
Kürze mit einem Zulassungsantrag
zu rechnen. Auch hier sind eine
ausführliche Prüfung und die wei-
tere wissenschaftliche Begleitung
unerlässlich. Bundesgesundheits-
minister Jens Spahn hat bereits
zugesichert, dass die Impfung frei-
willig sein wird. So kann jeder und
jede entscheiden, ob sie lieber das
Risiko eines schweren Corona-Ver-
laufs in Kauf nehmen oder sich
doch immunisieren lassen wollen.
Zu Beginn wird diese Abwägung
mangels ausreichenden Impfstoffs
für die allermeisten Menschen
allerdings rein theoretischer Natur
sein. Denn bis ein nennenswerter
Teil der Bevölkerung geimpft und
eine Herdenimmunität erreicht ist,
dürfte es viele Monate dauern.
Monate, in denen weiterhin Vor-
sichtsmaßnahmen wie Abstand
und Maskenpflicht gelten werden.

Dennoch: Die Impfung ist ein
Durchbruch, ein Triumph der For-
schung, von dem frühere Genera-
tionen nicht einmal zu träumen
gewagt hätten. Mit ihrer Hilfe
scheint ein Ende der Pandemie nah
– die letzten Monate halten wir jetzt
auch noch durch.

Dominik Graf von Stillfried

Dominik Graf von
Stillfried ist seit 2019
Vorstandsvorsitzen-
der des Zentralinsti-
tuts für die kassen-
ärztliche Versorgung
(ZI) in Berlin. Von Still-
fried ist promovierter Volkswirt (Uni-
versität Bayreuth).

Das Institut besteht seit 1973 und
wird getragen und finanziert von den
Kassenärztlichen Vereinigungen.

Im Mittelpunkt der Forschung ste-
hen der Arbeitsalltag und die Rah-
menbedingungen für niedergelas-
sene Ärzte. sba (Bild: ZI)

Walter Serif über das kleine Balkanland Bosnien, in dem sich die Volksgruppen
auch 25 Jahre nach dem Friedensabkommen von Dayton nicht vertragen

Gescheiterter Staat

Der Krieg ist seit 25 Jahren vor-
bei – auf den Frieden wartet
Bosnien aber bis heute. Das

kleine Balkanland ist ein klassi-
scher „failed state“ ohne Zukunfts-
perspektive, weil es sich von den
Fesseln des Dayton-Abkommens
nicht befreien kann. Durch den
Friedensvertrag sollte – anders als
bei der Wiedervereinigung
Deutschlands – zusammenwach-
sen, was nicht zusammengehört.

Oberstes Ziel der Vermittler USA
und EU war es, den Staat als Einheit
zu bewahren. Die neue Verfassung,
die die Vermittler dem Land auf-
drückten, hat sich in der Praxis aber
als untauglich erwiesen. Denn in
Wirklichkeit leben Bosniaken,
Kroaten und Serben auch ein Vier-
teljahrhundert später noch immer
in verschiedenen Parallelgesell-
schaften. In den Institutionen des
Staates sind die Politiker der Volks-
gruppen zwar vertreten, aber die
Einheit steht nur auf dem Papier.

Die größte politische Sünde, die
die Friedensstifter – angeführt vom
damaligen US-Präsidenten Bill
Clinton – begangen haben, lässt
sich auch im Rückblick durch
nichts rechtfertigen. Clinton & Co.
belohnten die Serben, die ihre
Kriegsbeute in die neu geschaffene
Republik Srpska retten konnten.
Ihren Gebietszuwachs erkauften
sich die Serben mit Blut. Die soge-
nannten ethnischen Säuberungen
– was für ein schrecklicher Begriff! –
führten zu Massenvertreibungen
und einem Gemetzel, das es seit

dem Zweiten Weltkrieg auf dem
Balkan nicht mehr gegeben hatte.
Die Opfer waren die muslimischen
Bosniaken, die in KZ-ähnlichen
Lagern zusammengepfercht und
massakriert wurden. Die Bilder der
gepeinigten Gefangenen mit aus-
gemergelten Körpern hinter Sta-
cheldraht gingen um die Welt. Ein
halbes Jahrhundert nach dem
Holocaust wurden in Europa wie-
der Menschen wie Tiere behandelt
und einfach umgebracht.

Auch Kroaten und Bosniaken
verübten Kriegsverbrechen, aber
nicht in dem Ausmaß wie die Ser-
ben. Was bei ihnen großteils fehlt,
sind Mitleid und Empathie für die
Opfer. Es wäre aber zu leicht, die
Verantwortung für den Niedergang
Bosniens nur den Serben anzukrei-
den. Auch die Politiker der Kroaten
und Bosniaken sind nicht frei vom
Nationalismus – genauso wenig
wie die Bürger. Orthodoxe Serben,
muslimische Bosniaken und
katholische Kroaten haben kein
gemeinsames Staatsverständnis.
„Bosnien“ ist zu einer leeren Hülle
geworden, weil jedes der drei „kon-
stituierenden Völker“ – wie es in
der Verfassung heißt – ein Veto-
recht bei allen Entscheidungen
hat. Dayton hat Bosnien unregier-
bar gemacht. Und niemand
kommt auf die Idee, die Verfassung
einfach zu ändern.

Dazu passt es, dass in Bosnien
andere Minderheiten wie zum Bei-
spiel die Juden oder Roma politisch
nichts zu melden haben. Sie dürfen
nicht für die höchsten Ämter des
Vielvölkerstaats kandidieren. Das
ist einer der Gründe, weshalb Bos-
nien keine Aussicht auf die EU-
Mitgliedschaft hat. Verständlich,
dass deshalb immer mehr junge
Leute das Land verlassen und ihr
Glück woanders suchen.

Pandemie: Interview mit Dominik von Stillfried vom Zentralinstitut für die kassenärztliche Versorgung

Von Stefanie Ball

Mannheim.Statistik spielt in der Coro-
na-Pandemie eine zentrale Rolle. Die
Werte, die das Infektionsgeschehen
beschreiben und Maßnahmen wie
Kontaktbeschränkungen und das
Schließen von Restaurants, Kinos
und Theatern begründen, sind nicht
unumstritten. Dominik von Stillfried
ist einer der Kritiker. Er ist Vorstands-
vorsitzender des Zentralinstituts für
die kassenärztliche Versorgung (ZI),
ein Forschungsinstitut der Kassen-
ärztlichen Vereinigungen.

Herr von Stillfried, der Bundestag
hat am Mittwoch ein neues Infek-
tionsschutzgesetz verabschiedet,
darin wird festgelegt, dass die rote
Warnlampe angeht, wenn die
Zahl der Corona-Infizierten pro
100 000 Einwohner innerhalb von
sieben Tagen auf mehr als 50 steigt.
Dieser Inzidenzwert ist nicht un-
umstritten - was halten Sie davon?

Dominik von Stillfried: Nicht beson-
ders viel.

Warum?
Von Stillfried: Weil dieser Wert kei-
nen Bezug herstellt zu den kritischen
Kapazitäten in der medizinischen
Versorgung. Er ist nicht nach Alter
differenziert; die Inanspruchnahme
der Intensivstationen und die Sterb-
lichkeit sind aber stark altersabhän-
gig. 50 Fälle pro 100 000 Einwohner
in der Altersklasse der 15- bis 34-Jäh-
rigen haben deshalb eine ganz ande-
re Aussagekraft als 50 Fälle in der Al-
tersgruppe der über 60-Jährigen, die
in der aktuellen Pandemie beson-
ders stark betroffen sind.

Was heißt besonders stark?
Von Stillfried: Nach aktuellen Zah-
len liegt die Häufigkeit, dass eine In-
fektion mit dem Coronavirus einen
schweren Verlauf nimmt, bei unter
60-Jährigen bei 1,37 Prozent. Bei
über 60-Jährigen nimmt jeder zehn-
te Fall einen schweren Verlauf, bei
über 80-Jährigen ist es fast jeder
fünfte. Aktuell sehen wir einen deut-
lichen Anstieg der Infektionen bei
über 60-Jährigen sowie in Alters-
und Pflegeheimen. Leere Kinos sind
offenbar kein Schutz für Risikogrup-
pen. Wenn wir verhindern wollen,
dass Krankenhäuser an ihre Belas-
tungsgrenze kommen und womög-
lich entscheiden müssen, welchen
Patienten sie noch behandeln und
welchen nicht, muss das Frühwarn-
system abbilden, wie hoch der Anteil

der Risikogruppen unter den Infi-
zierten ist.

Die Belastungsgrenze, die dem In-
zidenzwert von 50 zugrunde liegt,
bezieht sich auf die Gesundheits-
ämter, nur bis zu diesem Wert sei-
en diese in der Lage nachzuvollzie-
hen, welche Kontakte ein Infizier-
ter hatte.

Von Stillfried: So wird es gesagt,
auch wenn es nirgendwo schriftlich
festgehalten oder nachvollziehbar
begründet worden wäre.

Gesagt wurde das von den Bundes-
ländern – so zumindest sagt es das
Bundesgesundheitsministerium.
Würde das aber in jedem Fall nicht
den Umkehrschluss bedeuten,
dass bei einer Ausweitung der per-
sonellen Kapazitäten in den Ge-
sundheitsämtern auch der Inzi-
denzwert erhöht werden könnte?
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wohner steigt. Auch im täglichen Si-
tuationsbericht des Robert Koch-In-
stituts werden neuerdings zwei 7-
Tage-Inzidenzwerte angegeben: der
allgemeine und einer für über 60-
Jährige.

Wo liegt der aktuell?
Von Stillfried: Bei 105, das bedeutet,
in den letzten sieben Tagen wurden
105 Fälle je 100 000 Einwohner bei
den über 60-Jährigen gemeldet.

Ein anderer Wert, der die Entwick-
lung der Pandemie beschreibt, ist
der Reproduktionswert. Er gibt an,
wie viele Gesunde ein Infizierter
ansteckt. Aktuell liegt er bei 1: Ein
Infizierter gibt das Virus an einen
Gesunden weiter. Wie ist das zu be-
werten?

Von Stillfried: Ein Reproduktions-
wert von 1 ist eine gute Nachricht.
Das bedeutet, dass wir für den Mo-
ment raus sind aus dem exponen-
tiellen Wachstum. Außerdem sehen
wir, dass wir mit einer Anzahl von
um die 23 000 aktiven Infektionen in
der medizinischen Versorgung noch
gut klar kommen.

Das sieht die Kanzlerin allerdings
anders, Hoffnungen auf ein Ende
des „Shutdown light“ macht sie
nicht.

Von Stillfried: Mit einem Reproduk-
tionswert von 1 haben wir eine stabi-
le Situation. Dennoch kann die Zahl
der Intensivpatienten weiter steigen.
Statt über strengere Auflagen für alle
zu streiten, sollten wir die Energie
darauf verwenden, die besonders
vulnerablen Gruppen, die Alten und
chronisch Kranken, zu schützen.

Von Stillfried: Der Wert von 50 Infi-
zierten pro 100 000 Einwohner
stammt aus der ersten Welle. Seit-
dem wurden die Gesundheitsämter
personell aufgestockt, auch die Bun-
deswehr hilft inzwischen aus. Wenn
der Wert von 50 im Frühjahr die Be-
lastungsgrenze der Gesundheitsäm-
ter markiert hat, hätte er eigentlich
entsprechend erhöht werden kön-
nen – auf 75 oder 100.

Wurde er aber nicht...
Von Stillfried: Noch nicht, die Ent-
wicklung geht aber in diese Rich-
tung. So findet sich im reformierten
Infektionsschutzgesetz schon ein
Inzidenzwert von 70, und zwar bezo-
gen auf die Freihaltepauschalen der
Krankenhäuser. Das heißt, Kranken-
häuser sollen ohne finanzielle Kon-
sequenzen planbare Operationen
verschieben können, wenn der Inzi-
denzwert über 70 pro 100 000 Ein-

„Leere Kinos sind kein
Schutz für Risikogruppen“

Corona-Fälle der letzten 7 Tage

10,0 − 34,9 35,0 − 49,9 50 − 99,9 ab 100 ab 300

Bestätigte Neuinfektionen je 100000 Einwohner der vergangenen sieben Tage
in den Landkreisen und kreisfreien Städten

davon beschriftet: die 10 höchsten Werte, da in einigen Landkreisen und kreisfreien Städten
Neuinfektionen nachgemeldet werden, können die tatsächlichen Werte vereinzelt höher liegen.
Stand: 20. November, 00.00 Uhr
Quelle: RKI, dpa
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(Stadt)
314,7

Herne
321,5

Hildburghausen
302,2

Augsburg
285,6

Kaufbeuren
308,6

Bautzen
321,6

311,5
Sächsische Schweiz-

Osterzgebirge

Berlin
Neukölln

309,5

Freyung-Grafenau
308,8

Passau
(Stadt)
342,8

Schleuserbande“, attackiert CSU-
Mann Stefan Müller. Den Angriffen
muss AfD-Fraktionschef Alexander
Gauland etwas entgegensetzen. Er
betont: Die Belästigung durch Gäste
seiner Abgeordneten sei „unzivili-
siert und gehört sich nicht. Dafür
entschuldige ich mich als Fraktions-
vorsitzender.“ Die Besucher hätten
aber alle Sicherheitskontrollen
durchlaufen. „Wir konnten also
nicht damit rechnen, dass so etwas
passiert.“

eingeladen, die während der Debat-
te über das Infektionsschutzgesetz
auf den Fluren des Reichstagsgebäu-
des Abgeordnete und Mitarbeiter
belästigten, filmten und beleidigten.
Bundestagspräsident Wolfgang
Schäuble (CDU) plant nun juristi-
sche Schritte gegen die Beteiligten,
was während der Aktuellen Stunde
viele Redner fordern.

Die Debatte wird zu einer Art Ab-
rechnung mit der AfD. „Am Mitt-
woch waren Sie die kriminelle

Mann gehört zu denen, die die Aktu-
elle Stunde verursacht haben.

Pau ruft weiter, Feindbilder hät-
ten mit dem Einzug der Rechtspopu-
listen in den Bundestag „massiv“ zu-
genommen. „Das ist kulturlos und
undemokratisch.“ Wieder gibt es
Applaus im Hohen Haus. Doch dies-
mal rührt sich auf der rechten Seite
keine Hand, auch nicht die von By-
stron. Der 47-Jährige und zwei seiner
Fraktionskollegen hatten am Mitt-
woch die Besucher in den Bundestag

Aktuelle Stunde: Heftige Debatte über Pöbeleien im Reichstag / Redner verlangen juristische Schritte

Geballter Frust und Generalabrechnung mit der AfD
Von Hagen Strauß

Berlin. Petra Pau, Bundestagsvize-
Präsidentin und Abgeordnete der
Linken, bekommt Applaus. Ausge-
rechnet aus den Reihen der AfD. Pau
berichtet im Plenum, dass sie viele
Mitglieder des Bundestages nicht
Freunde nenne. „Aber bei allen Dif-
ferenzen in der Sache würde ich sie
nie als Feinde brandmarken.“

Auch Petr Bystron fühlt sich ange-
sprochen und klatscht. Der AfD-

Die Serben erkauften sich
ihren Gebietszuwachs mit

Blut – und wurden von
Clinton & Co. dafür belohnt

Ein Triumph der Forschung,
von dem frühere

Generationen nicht einmal
geträumt hätten
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ertrug die Kritik, den Hass der
Flüchtlingsgegner, die wachsende
Nervosität der eigenen Partei – und
wurde 2017 wiedergewählt. Um den
Preis, dass das Land gespalten war.
Die Unruhe blieb und führte dazu,
dass Merkel Ende 2018 den Partei-
vorsitz abgeben musste, obwohl sie
sich immer gegen eine Trennung
von Parteivorsitz und Regierungs-
amt gewehrt hatte. Ihre Ankündi-
gung, 2021 nicht mehr fürs Kanzler-
amt kandidieren zu wollen, war hin-
gegen selbstbestimmt.

Die späte Merkel ist kompromiss-
los geworden. Nicht in den Details,
aber in den großen Linien. In der
Pandemie hat sich die promovierte
Naturwissenschaftlerin früh für ei-
nen Kurs der Vorsicht und der harten
Gegenmaßnahmen entschieden.
Und sie hat immer weniger Geduld,
jene dabei mitzunehmen, die ihren
sorgenvoll-analytischen Blick nicht
teilen wollen oder können. Die Här-
te, mit der sie jetzt in der Corona-Kri-
se den Bürgern Einschränkungen
abverlangt, wendet sie dabei auch
auf sich selbst an.

Noch unterstützt die große Mehr-
heit der Bevölkerung den Corona-
Kurs der Kanzlerin. Die Zufrieden-
heit der Bürger mit ihr ist wieder so
groß wie vor der Flüchtlingskrise.
Und die mit der von ihr angeführten
Regierung erreicht sogar einen abso-
luten Rekord. Das zeigen die Umfra-
gen. In der Politik kann sich zwar im-
mer wieder alles ganz schnell än-
dern. Doch Merkel weiß, dass sie
nichts mehr zu verlieren hat. Sie hat
eine Mission: Deutschland sicher
durch diese Pandemie zu bringen.
Dafür wird sie am Ende ihrer Kanz-
lerschaft stehen.

„Rumpelstilzchen“ ihr Lieblings-
märchen ist.

Und doch hat sie sich fundamen-
tal verändert. Die frühen Jahre wa-
ren geprägt von einer bemerkens-
werten Anpassungsfähigkeit. Fast
keine Position war ihr wichtig genug,
um nicht im Zweifelsfall aufgegeben
zu werden. Oft wartete sie ab, bis sie
erspüren konnte, wohin der politi-
sche Wind wehte. Unter ihr wurden
konservative Kehrtwenden vollzo-
gen, etwa die Wehrpflicht ausgesetzt
und der Ausstieg aus der Atomkraft
beschlossen, weil die Nuklearkata-
strophe von Fukushima auch die

Deutschen zutiefst verunsicherte.
Die Gleichberechtigung entdeckte
die einstige Frauenministerin Mer-
kel erst als Thema, als sich eine ge-
sellschaftliche Mehrheit dafür ge-
funden hatte. Auch der Klimawandel
beschäftigte sie lange nicht, obwohl
sie als Umweltministerin dessen
Dramatik viel früher begriffen hatte
als andere.

Die Merkelsche Wende kam in
der Flüchtlingskrise im Herbst 2015.
In dieser schwierigen Situation be-
schloss sie, die Menschen aufzuneh-
men, die Grenzen offenzulassen.
Egal, was es (sie) kosten würde. Sie

deren mehr oder minder begeistert
ausrichten. Nur bei Donald Trump,
dem US-Präsidenten, ist sie damit
gescheitert.

Ihr Stil ist dabei gleich geblieben.
Protestantisch-pragmatisch. Bis
heute ist Merkel keine Lautspreche-
rin, sie verhandelt lieber in vertrauli-
chen, kleinen Runden. Sie ist nach
wie vor eine eher mittelmäßige Red-
nerin. Niederlagen steckt sie schein-
bar unbewegt weg, nutzt aber späte-
re Gelegenheiten, um sich zu revan-
chieren. Sie kann warten, bis es die
Großspurigen, die Aggressiven von
selbst zerreißt. Kein Wunder, dass

Bundesregierung: Vor 15 Jahren wurde Angela Merkel als erste Frau zur Nachfolgerin von Gerhard Schröder gewählt – seither ist eine ganze Generation mit ihr herangewachsen

Die kompromisslose Kanzlerin
Von Miriam Hollstein

Berlin. Die Kandidatin trug Schwarz,
hatte ihre Eltern und ihren Bruder
mitgebracht und wirkte zuversicht-
lich. Am 22. November 2005 um
10.52 Uhr war es so weit: Der dama-
lige Bundestagspräsident Norbert
Lammert (CDU) gab bekannt, dass
Angela Merkel mit 397 Jastimmen
(64,6 Prozent) zur ersten Bundes-
kanzlerin Deutschlands gewählt
worden war.

„Heute 1. Angie-Tag“, schrieb der
„Berliner Kurier“. Zu diesem Zeit-
punkt ahnte wohl niemand, wie viele
„Angie-Tage“ noch folgen würden.
Merkel startete schwach in ihre
Kanzlerschaft. Die Union hatte die
vorgezogene Bundestagswahl ent-
gegen den Prognosen der Demosko-
pen nur mit einem hauchdünnen
Vorsprung von einem Prozentpunkt
gegen die SPD gewonnen – was den
bisherigen Kanzler Gerhard Schrö-
der zu einem trumpesken Versuch
verleitet hatte, Merkel doch noch ir-
gendwie zu verhindern. Erfolglos.
Auch in den eigenen Reihen war
Merkel nur knapp einer Meuterei
entkommen. Sie galt nur als Über-
gangskanzlerin.

Die Wende kam 2015
15 Jahre ist das her. Eine ganze Ge-
neration, die nur eine Frau an der
Spitze Deutschlands kennt, ist seit-
her herangewachsen. Merkel ist län-
ger im Amt als Konrad Adenauer.
Wenn sie im Herbst nächsten Jahres
freiwillig ausscheidet, wird sie mit
dem „ewigen Kanzler“ Helmut Kohl
gleichgezogen sein.

Mit Kanzlerjahren verhält es sich
wie mit den Lebensjahren von Hun-

den: Sie sind mit normalen Men-
schenjahren nicht zu vergleichen,
sondern in ihrer Dichte und Intensi-
tät ein Leben im Zeitraffer. Die
Macht hat Merkel verändert. Zäh
war sie schon damals, hatte sich als
ostdeutsche, kinderlose Protestan-
tin in der Bonner Männerrepublik
durchgebissen. Aber sie war auch
spröde und mitunter linkisch. Nach
Momenten der Unsicherheit wird
man heute bei Merkel lange suchen
müssen. Bei G7-Gipfeln oder Brüs-
seler Spitzentreffen ist sie nicht nur
die Dienstälteste, sondern auch das
Kraftzentrum, nach dem sich die an-

Bundeskanzlerin Angela Merkel bei ihrer Vereidigung am 22. November 2005 durch Bundestagspräsident Norbert Lammert. BILD: DPA

Arznei: Biontech und Pfizer beantragen Notfallzulassung in den USA

Impfstoff rückt
immer näher
New York/Mainz. Großer Schritt auf
dem Weg zum sehnsüchtig erwarte-
ten Wirkstoff gegen eine Corona-In-
fektion: Das Mainzer Unternehmen
Biontech und der US-Pharmariese
Pfizer haben bei der US-Arzneimit-
telbehörde FDA eine Notfallzulas-
sung für ihren Corona-Impfstoff be-
antragt. Das bestätigte Pfizer am
Freitag bei Twitter. Anträge auf eine
Zulassung für Europa und weitere
Regionen seien in Vorbereitung.
„Wir können innerhalb von Stunden
liefern, wenn wir eine Genehmigung
erhalten sollten“, sagte eine Spre-
cherin von Biontech in Mainz. Falls
der Wirkstoff zugelassen werde,
könnten besonders gefährdete Men-
schen in den USA Mitte bis Ende De-
zember mit dem Impfstoff versorgt
werden.

Biontech-Vorstandschef und
Mitgründer Ugur Sahin sprach von
einem „entscheidenden Schritt, um
unseren Impfstoffkandidaten so
schnell wie möglich der Weltbevöl-
kerung zur Verfügung zu stellen“.
Ziel sei die schnelle globale Vertei-
lung des Impfstoffs. „Als Unterneh-
men mit Sitz in Deutschland im Her-
zen Europas“ sei der enge Kontakt
mit der Europäischen Arzneimittel-
Agentur (EMA) für Biontech von be-
sonderer Bedeutung.

Biontech und Pfizer sind die ers-
ten westlichen Hersteller, die viel-
versprechende Studienergebnisse
veröffentlicht haben und den Weg

für eine Notfallzulassung bei der
FDA gehen. Für den Impfstoff mit
der Bezeichnung BNT162b2 erga-
ben umfangreiche Testreihen nach
Angaben der Unternehmen eine
Wirksamkeit, die einen 95-prozenti-
gen Schutz vor der Krankheit Covid-
19 bietet. Das Vakzin funktioniere
über alle Altersgruppen und andere
demografische Unterschiede hin-
weg ähnlich gut und zeige praktisch
keine ernsten Nebenwirkungen,
hatten die Firmen nach Abschluss
letzter Analysen mitgeteilt.

Produktion in Hessen
Die FDA muss den Antrag nach der
Einreichung erst prüfen. Wie lange
das dauern könnte, war zunächst
unklar. US-Experten zeigten sich zu-
versichtlich, dass es noch vor Jahres-
ende ein Ergebnisgeben könnte. Für
Corona-Impfstoffe gilt wegen der
besonderen Dringlichkeit ein be-
schleunigter Zulassungsprozess.

Bei der Europäischen Arzneimit-
telbehörde (EMA) und in weiteren
Ländern reichen Biontech und Pfi-
zer bereits Daten ein. So können
Hersteller schon vor dem formellen
Zulassungsantrag Teilinformatio-
nen zu Qualität, Unbedenklichkeit
und Wirksamkeit eines Präparats
weitergeben. „Wir reichen kontinu-
ierlich Daten ein im rollierenden
Einreichungsprozess“, antwortete
die Biontech-Sprecherin auf die Fra-
ge nach den Vorbereitungen für An-
träge zur Zulassung des Impfstoffs
bei der EMA und in der Schweiz. Ziel
sei es, mit diesen Daten einen Antrag
auf Zulassung zu ermöglichen.

Bereits in der zweiten Dezember-
hälfte könnte ein erster Impfstoff in
Europa zugelassen werden, sagte
EU-Kommissionschefin Ursula von
der Leyen am Donnerstag unter Hin-
weis auf Informationen der EMA.
Eine wichtige Rolle bei der Produkti-
on des Impfstoffs soll ein Werk in der
hessischen Stadt Marburg spielen.
Die Übernahme dieser Produktions-
anlage vom Schweizer Pharmakon-
zern Novartis wurde laut Biontech
im Oktober abgeschlossen. dpa

Will den Impfstoff rasch liefern: das
Mainzer Unternehmen Biontech. BILD: DPA

Bitte dranbleiben, auch wenn’s schwer ist: 
Kontakte einschränken, AHA, lüften, Warn-App nutzen. 
ZusammenGegenCorona.de    

Ich will 
wieder im 
Stadion jubeln. 
Dafür lüfte ich 
jetzt auf Arbeit 
ständig. 

#FürMichFürUns

ANZEIGE
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Altmaier in Quarantäne
Berlin. Wirtschaftsminister Peter Alt-
maier (CDU) ist nach einem Corona-
fall in seinem Umfeld vorsorglich in
Quarantäne. Ein erster Coronatest
des Ministers sei negativ gewesen,
teilte das Ministerium am Freitag-
abend mit. Altmaier wurde getestet,
weil einer seiner engeren Mitarbei-
ter an Covid-19 erkrankt ist. Er werde
seinen Dienstgeschäften auch von
zuhause weiter nachgehen, so das
Ministerium. Für den CDU-Politiker
ist es die zweite Quarantäne. Im Sep-
tember war er ebenfalls für wenige
Tage zuhause geblieben. dpa

Warnung vor Hungersnot
New York. UN-Generalsekretär
António Guterres hat angesichts der
Situation im Bürgerkriegsland
Jemen vor einer schweren Nah-
rungsmittelkrise mit Millionen
Toten gewarnt. „Der Jemen ist jetzt
in unmittelbarer Gefahr der
schlimmsten Hungersnot, die die
Welt seit Jahrzehnten erlebt hat“,
teilte der UN-Chef am Freitag mit
und forderte sofortige Gegenmaß-
nahmen. Die Notlage ergebe sich
aus einer Kombination drastischer
Kürzungen im UN-Budget sowie
Hindernissen der Konfliktparteien
für Helfer. dpa

Verteidigungsminister tritt ab
Eriwan. Nach dem Ende der Kämpfe
um Berg-Karabach im Südkaukasus
sind in Armenien Verteidigungsmi-
nister David Tonojan und weitere
Regierungsmitglieder zurückgetre-
ten. Er wolle mit dem Schritt zu einer
Beruhigung der Lage beitragen,
sagte Tonojan am Freitag in der
Hauptstadt Eriwan. Präsident
Armen Sarkissjan setzte Wagarschak
Arutjunjan als neuen Verteidigungs-
minister ein. Die Opposition fordert
bei Protesten seit Tagen vor allem
den Rücktritt von Regierungschef
Nikol Paschinjan. dpa

Richter verbieten Demo
München. Das Verwaltungsgericht
München hat am Freitag das Verbot
einer „Querdenker“-Demonstration
gegen die Corona-Politik bestätigt.
Die Veranstalter hatten für diesen
Samstag eine Kundgebung mit bis zu
30 000 Teilnehmern auf der Münch-
ner Theresienwiese angemeldet. Die
Stadt München untersagte das und
wurde vom Gericht bestätigt. dpa

Ansprüche abgewiesen
Bremen. In einem millionenschwe-
ren Streit über Sanierungskosten des
Segelschulschiffs „Gorch Fock“ hat
das Landgericht Bremen alle
Ansprüche einer Werft abgewiesen.
Die Bredo Dockgesellschaft in Bre-
merhaven hatte vom Bund 10,5 Mil-
lionen Euro für Arbeit und Material
gefordert, sie geht mit dem Urteil
vom Freitag aber leer aus. Auch eine
Gegenklage des Bundes wurde abge-
wiesen. Bredo-Geschäftsführer Dirk
Harms sagte, man werde prüfen, ob
das Unternehmen gegen das Urteil
in Revision geht. Auf seiner Werft
war von 2015 bis 2019 an dem Mari-
neschiff gearbeitet worden. dpa

IN KÜRZE

bioser Geschäftspraktiken und Zeu-
generpressung gar 14 Monate im Ge-
fängnis gesessen hatte.

Ivanka und Jared galten als die
kultivierten, salonfähigen Versionen
ihrer problematischen Eltern. Als
Donald Trump gewählt wurde,
knüpften beide jedoch ihre Geschi-
cke an den Patriarchen. Kushner be-
setzte eine schwindelerregende Viel-
zahl von Posten. Ivanka galt zu-
nächst als mäßigende Stimme im
Ohr ihres Vaters. Kanzlerin Angela
Merkel pflegte den Kontakt zu ihr,
traf sie mehrmals. Spätestens dann
aber, als sie offizielle Beraterin im
Weißen Haus wurde, war sie eine
hundertprozentige Trumpistin.

Beobachter: Kein Weg zurück
Nach ihrer flammenden Rede für ih-
ren Vater beim Wahlkonvent der Re-
publikaner und ihrer Twitter-Atta-
cke auf die amerikanische Demokra-
tie in den vergangenen Wochen
kann sie nicht mehr behaupten,
Skrupel gehabt zu haben. Deshalb
gibt es jetzt, so glauben viele Beob-
achter, für beide keinen Weg zurück,
zumal Kushner neben Trump als
Hauptverantwortlicher für die ver-
masselte Reaktion der USA auf Coro-
na gilt. Im liberalen New York dürf-
ten sie jedenfalls in Ungnade gefal-
len sein. „Niemand mit Respekt vor
sich selbst, einer Karriere, mit Moral
und einer Achtung vor der Demokra-
tie wird sich noch mit ihnen blicken
lassen wollen“, sagte eine ehemalige
Vertraute der „Vanity Fair“-Journa-
listin Emily Jane Fox.

das Paar in der New Yorker Society
wohlgelitten. „Es ist ja nicht so, dass
diese Leute nachts um zwei Rosa Lu-
xemburg lesen“, sagt der New Yorker
Rechtsanwalt Richard Farley. Um
Zugang zur New Yorker Gesellschaft
zu finden, braucht man eigentlich
nur eines: Geld. Davon brachten die
beiden Milliardenerben reichlich
mit.

Um diesen Status nicht zu gefähr-
den, hielten sie stets eine gebühren-
de Distanz zu ihren Vätern. Ivanka
zu Donald, der in New York als unge-
hobelter Außenseiter galt. Jared zu
seinem Vater Charlie, der wegen du-

Von Sebastian Moll

New York. Es muss eine eigenartige
Stimmung im Weißen Haus ge-
herrscht haben, als um die Mittags-
zeit des 7. November der TV-Sender
CNN den Wahlsieg von Joe Biden be-
kannt gab. Donald Trump war auf
dem Golfplatz, seine Frau Melania
wird mit stoischem Gesicht die
Nachrichten betrachtet haben. Und
Ivanka? Trumps Tochter und ihr
Ehemann Jared Kushner, als Power-
Paar oft „Javanka“ genannt, ahnten
da wohl schon, dass sich ihre Zu-
kunft anders gestalten dürfte, als sie
es sich vorgestellt hatten.

39-Jährige gilt als Lieblingskind
Ivanka gilt als Trumps Lieblingskind,
die 39-jährige Tochter aus erster Ehe
gehört zu den engsten Vertrauten
des US-Präsidenten. Spätestens seit
in der Wahlnacht die Bilder vom
New Yorker Times Square auf allen
Kanälen liefen, dürfte sich die Laune
der First Daughter verdüstert haben:
Im Herzen ihrer Heimat Manhattan,
keinen Steinwurf vom Büro der
Trump Organization sowie von je-
nem Wolkenkratzer an der Fifth Ave-
nue entfernt, der einmal Jared ge-
hörte, hatten sich Zehntausende zu
einer spontanen Party zusammen-
gefunden, um das Ende der Trump-
Ära zu feiern. Das Fest tobte bis tief
in die Nacht.

Es ist kaum verwunderlich, dass
Ivanka seither auf Instagram und
Twitter an die Anhänger ihres Vaters
eiserne Durchhalteparolen versen-

det. Die Alternativen, die für „Javan-
ka“ nun plötzlich sehr real werden,
sind nicht sehr attraktiv.

Noch im vergangenen Jahr, bevor
der Kampf um Trumps Wiederwahl
richtig rollte, hatte sich Ivanka einer
Journalistin des „Atlantic“ gegen-
über absolut sicher gezeigt, dass ihr
Leben vor der Washingtoner Zeit
noch auf sie warte: die New Yorker
Bälle und Partys, die schicken Res-
taurants von Manhattan, die Kunst-
auktionen und Vernissagen und die
teuren Boutiquen der Madison Ave-
nue. Bevor „Javanka“ mit Donald
Trump nach Washington ging, war

Ivanka Trump bei einer Wahlkampfkundgebung am Michigan Sports Stars Park. BILD: DPA

USA: Die Tochter des Präsidenten galt einst als gemäßigte Stimme – nun ist ihr Ruf im liberalen Amerika ruiniert

Was nun, Ivanka Trump?

Kirche: Vertuschungsvorwurf
gegen Stefan Heße

Bischof lässt
Amt ruhen
Bonn. Nach Vertu-
schungsvorwürfen
lässt der Hamburger
Erzbischof Stefan
Heße (Bild) sein Amt
als Geistlicher Assis-
tent des Zentralkomi-
tees der deutschen Katholiken (ZdK)
ruhen. Er habe eine entsprechende
Erklärung abgegeben, teilte das ZdK
mit. Heße habe seinem Bedauern
Ausdruck gegeben, dass seine Aufga-
be zum gegenwärtigen Zeitpunkt
durch die Debatte über die Aufarbei-
tung des sexuellen Missbrauchs im
Erzbistum Köln belastet sei.

Im ZdK sind die katholischen Lai-
en organisiert. Aufgabe des Geistli-
chen Assistenten ist es, das Zentral-
komitee in theologischen Fragen zu
beraten und den Kontakt zur Deut-
schen Bischofskonferenz zu halten.
Vor einigen Wochen war bekannt ge-
worden, dass Heße in einem Gut-
achten kritisch beurteilt wird. Das
Gutachten untersucht den Umgang
mit Missbrauchsvorwürfen im Erz-
bistum Köln, wo Heße früher Perso-
nalchef war. Heße hat die Vorwürfe
zurückgewiesen. Der Kölner Kardi-
nal Rainer Maria Woelki, der das
Gutachten in Auftrag gegeben hatte,
hat sich entschieden, es doch nicht
zu veröffentlichen. dpa (BILD: DPA)

Kommentar

Überprüfung bestätigt Bidens Sieg
Raffensperger betonte im örtli-

chen Fernsehen, dass keine Anzei-
chen für Wahlbetrug gefunden wor-
den seien. Trump kann allerdings
immer noch eine Neuauszählung
beantragen, weil der Abstand zwi-
schen den Kandidaten unter 0,5 Pro-
zentpunkten liegt.

Die Ergebnisse in den Bundes-
staaten sind der Schlüssel zum Sieg.
Der US-Präsident wird nicht vom
Volk direkt gewählt, sondern von
Wahlleuten, die ihre Stimmen ge-
mäß den Ergebnissen in ihrem Bun-
desstaat abgeben. Der Demokrat Bi-
den hat nach Berechnungen von US-
Medien 306 Wahlleute hinter sich,
für die Wahl zum Präsidenten benö-
tigt er 270. Trump kommt auf
232 Wahlleute. Georgia bringt
16 Stimmen. dpa

Joe Biden ist bei einer Überprüfung
als Sieger der Präsidentenwahl im
Bundesstaat Georgia bestätigt wor-
den. Sein Vorsprung vor Amtsinha-
ber Donald Trump beträgt
12 284 Stimmen, wie der zuständige
Staatssekretär Brad Raffensperger
am Donnerstagabend (Ortszeit) mit-
teilte.

Vor Beginn der per Hand durch-
geführten Überprüfung der rund
fünf Millionen Stimmzettel lag Bi-
den mit rund 14 000 Stimmen vorn.
Der Rückgang kommt nicht überra-
schend: Schon vor einigen Tagen
wurde festgestellt, dass Wahlkom-
missionen in zwei von Republika-
nern beherrschten Bezirken verges-
sen hatten, mehrere tausend ausge-
zählte Stimmen in die Rechnung
aufzunehmen.

KOMMENTAR

Es ist nur ein kleiner Schritt –
aber ein Anfang: Der Hambur-

ger Erzbischof Stefan Heße hat
sich nach heftigen Vorwürfen
rund um eine mögliche Vertu-
schung von sexuellem Miss-
brauch in seiner Zeit im Erzbis-
tum Köln aus dem Zentralkomi-
tee der deutschen Katholiken
(ZdK) zurückgezogen. Zwar lässt
er sein Amt dort nur ruhen – aber
immerhin etwas.

Mit Heße zieht erstmals ein
Oberhirte personelle Konsequen-
zen aus dem Skandal um sexuel-
len Missbrauch in der katholi-
schen Kirche. Dass es den über
Jahrzehnte hinweg in großem Stil
gab, ist seit mehr als zehn Jahren
bekannt. Seither läuft die Aufar-
beitung mindestens mal unkoor-
diniert, meist aber sehr unmoti-
viert. Wo es geht, wird weiter ver-
tuscht und verharmlost. Dass das
Zwangszölibat und starre inner-
kirchliche Machtstrukturen die
Vorfälle mindestens begünstigen,
wurde zwar offiziell festgestellt –
aber es ändert sich nichts.

In der Politik wäre das undenk-
bar, selbst in der Wirtschaft blie-
ben vergleichbare skandalöse
Vorgänge nicht ohne personelle
Folgen. Da gilt ganz selbstver-
ständlich, dass Führungspersön-
lichkeiten ihren Hut nehmen
müssen, wenn es in ihrem Ver-
antwortungsbereich ein klares
Versagen gegeben hat – auch
ohne persönliche Schuld.

Doch die Herren in Scharlach-
rot oder Violett reagieren ein biss-
chen zerknirscht, aber kleben an
ihren Sesseln. Das ist unange-
messen – angesichts des Leids der
Opfer, aber auch im Hinblick auf
die steigende Zahl von Kirchen-
austritten und den rapide abneh-
menden Rückhalt der Kirche in
der Gesellschaft. Rücktritte wären
ein Signal für den dringend nöti-
gen Neuanfang und würden
unverzichtbare Reformen
zumindest erleichtern. Statt
irgendwelcher Anwaltskanzleien,
die sich im Auftrag der Bischöfe
an Aufklärung versuchen, gibt es
dafür ohnehin nur eine richtige
Adresse: die Staatsanwaltschaft.

Rücktritte
überfällig

Peter W. Ragge zum
Missbrauchsskandal bei

den Katholiken

Balkan: Das Abkommen von Dayton wird an diesem Samstag 25 Jahre alt – der Vielvölkerstaat ist nicht zu einer Einheit zusammengewachsen

Bosnien-Herzegowinas
unfertiger Frieden

Von Gregor Mayer

Sarajevo. Als sich die Präsidenten
von Serbien, Kroatien und Bosnien-
Herzegowina im November 1995 in
der US-Luftwaffenbasis Dayton (US-
Bundesstaat Ohio) einfanden, un-
terwarfen sie sich ungewöhnlichen
Regeln. Wie bei einer Papstwahl soll-
ten Slobodan Milosevic, Franjo
Tudjman und Alija Izetbegovic, na-
hezu abgeschottet von der Außen-
welt, unter amerikanischer Vermitt-
lung so lange miteinander verhan-
deln, bis eine Friedenslösung für den
seit mehr als drei Jahren tobenden
Krieg in Bosnien gefunden war.

Fast 100 000 Menschen starben
bei Kämpfen und bei Massakern an
unbewaffneten Zivilisten. Hundert-
tausende wurden vertrieben, Städte
grausam von Artillerie und Scharf-
schützen belagert, ganze Landstri-

che verwüstet, Dörfer mutwillig nie-
dergebrannt. Die meisten Opfer wa-
ren bosnische Muslime. Milosevic
und Tudjman hatten sich darauf ver-
ständigt, Bosnien untereinander
aufzuteilen. Die Siedlungsgebiete
der ethnischen Serben und Kroaten
sollten an das jeweilige „Mutter-
land“ angeschlossen werden. Ser-
bien eroberte aber auch Gebiete, in
denen wenige oder keine Serben
lebten, um ein gebietsmäßig kohä-
rentes „Groß-Serbien“ herzustellen.
Die Nicht-Serben wurden ermordet
oder vertrieben.

Die meisten Opfer waren Muslime
Im Herbst 1995 hatte sich jedoch die
strategische Lage gewendet. Militä-
rische Erfolge der Kroaten und Bos-
nier setzten den serbischen Para-
Staat in Bosnien unter Druck. Die
Nato-Artillerie hatte den serbischen

Belagerungsring um Sarajevo nach
mehr als drei Jahren gesprengt. Dies
trug dazu bei, dass die drei Präsiden-
ten in Dayton am 21. November ihre
vorläufige Unterschrift unter das
Friedensabkommen setzten. For-
mell unterzeichneten sie es dann am
14. Dezember in Paris.

Der Kern des Abkommens: Bos-
nien-Herzegowina blieb als Ganzes
erhalten, allerdings als schwacher
Gesamtstaat. Zwei Landeshälften –
„Entitäten“ – wurden geschaffen: die
Föderation BiH, hauptsächlich be-
wohnt von muslimischen Bosniern
und Kroaten, und die Serbenrepu-
blik (Republika Srpska), hauptsäch-
lich bewohnt von Serben. Die inter-
nationale Gemeinschaft stellte eine
Nato-geführte Schutztruppe, um
den Frieden abzusichern, und einen
Hohen Repräsentanten. Dieser
konnte in die Politik eingreifen,

wenn die lokalen Politiker gegen das
Abkommens verstießen.

Trotzdem ist Bosnien zu keinem
Staat zusammengewachsen. „Die
Väter von Dayton hatten eben nur
vor Augen, wie sie den Krieg stoppen
können“, sagt Ex-Diplomatin Sonja

Biserko, die das Helsinki-Komitee in
Belgrad leitet. US-Unterhändler Ri-
chard Holbrooke legte Werkzeuge
für einen Übergang auf den Tisch, in
der Hoffnung darauf, „dass sich die
Dinge von selbst entwickeln“. Das
war eine Fehleinschätzung. dpa
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AfD darf Parteitag abhalten
Stuttgart. Nach einer Reihe von
Absagen und der jüngsten Verlegung
scheint die AfD bei ihrer Suche nach
einem Ort für einen Parteitag fündig
geworden zu sein. Der Landesver-
band setzte sich vor dem Verwal-
tungsgericht Stuttgart mit dem Ver-
such durch, noch in diesem Jahr Ver-
sammlungen mit 1200 Delegierten
auf der Heilbronner Theresienwiese
in einem Zelt abhalten zu dürfen.
Die Stadt sei verpflichtet worden, der
Heilbronn Marketing GmbH ent-
sprechende Anweisungen zu ertei-
len, sagte eine Gerichtssprecherin.
Die Stadt will nicht gegen die Ent-
scheidung vorgehen. lsw

Mitbewohner attackiert
Meckenbeuren. Ein 30-Jähriger soll in
einem Wohnheim in Meckenbeuren
(Bodenseekreis) auf einen Mann
eingestochen und diesen schwer
verletzt haben. Es wird wegen des
Verdachts des versuchten Tot-
schlags ermittelt, wie Polizei und
Staatsanwaltschaft am Freitag mit-
teilten. Der Verdächtige soll noch im
Laufe des Tages einem Haftrichter
vorgeführt werden. Am Donnerstag
war den Angaben nach eine Ausei-
nandersetzung zwischen den
Bewohnern eskaliert. Daraufhin soll
der 30-Jährige ein Messer gezogen
und auf sein Opfer eingestochen
haben. lsw

CDU liegt vor Grünen
Stuttgart. Die politische Stimmung
in Baden-Württemberg bleibt nach
einer neuen Umfrage auch rund 100
Tage vor Landtagswahl stabil.
Würde am Sonntag gewählt, legen
die Grünen nach einer Befragung
des Meinungsforschungsinstituts
INSA im Auftrag der „Bild“-Zeitung
um einen Punkt auf 29 Prozent zu.
Die CDU führt unverändert mit 31
Prozent, die SPD würde einen Punkt
einbüßen und käme noch auf 11 Pro-
zent. AfD (12), FDP (7) und Linke (5)
halten ihre Ergebnisse aus dem Sep-
tember. „Ein schwarz-grünes Bünd-
nis käme zusammen auf 60 Prozent
und könnte die Regierungskoalition
- diesmal unter Führung der Union -
fortsetzen“, fasst INSA-Chef Her-
mann Binkert die Ergebnisse zusam-
men. lsw

IN KÜRZE

ÖPNV: Modellstudie untersucht auch Lage in Mannheim/Heidelberg

Mobilitätsabgabe
rückt näher

Von Ulrike Bäuerlein

Stuttgart. Für eine Abgabe von
30 Euro pro Einwohner und Monat
kostenloser öffentlicher Nahverkehr
in der Region Mannheim/Heidel-
berg? Oder für zehn Euro im südba-
dischen Kurstädtchen Bad Säckin-
gen? Möglich wäre das zumindest,
hat jetzt eine Modellstudie im Auf-
trag des baden-württembergischen
Verkehrsministeriums ergeben.

In vier Kommunen und Verdich-
tungsräumen mit unterschiedlicher
Struktur wurden ein Jahr lang ver-
schiedene Modelle geprüft und be-
rechnet, wie ein deutlich verbesser-
tes Angebot im Öffentlichen Perso-
nennahverkehr (ÖPNV) finanziert
werden könnte. Die Ergebnisse und
das Gutachten wurden am Freitag in
Stuttgart von Verkehrsminister Win-
fried Hermann (Grüne) vorgestellt
und mit Vertretern der Kommunen
sowie Verkehrsexperten diskutiert.

Hintergrund ist das verkehrs- und
klimapolitische Ziel des Landes, bis
2030 die Fahrgastzahlen im ÖPNV zu
verdoppeln. Dazu muss das Angebot

massiv ausgebaut werden – und
zwar im ländlichen Raum ebenso
wie in verdichteten städtischen Me-
tropolregionen mit mehreren Ver-
kehrsverbünden.

Aber mehr Busse und Stadtbah-
nen, mehr Regional- und S-Bahnen,
mehr und längere Linien sowie hö-
here Taktzahlen kosten viel Geld. Be-
zahlen sollen die Verkehrswende die
Bürger – und im Gegenzug bessere
Angebote, Guthaben, Gratistickets
oder sogar einen komplett kostenlo-
sen ÖPNV bekommen.

Wer soll zahlen?
Das Zauberwort heißt ,,Mobilitäts-
pass“, und der kann je nach Region
völlig unterschiedlich zugeschnitten
sein. Aber sollen alle Bürger bezah-
len oder nur die Autofahrer? Wie
hoch dürfen die Abgaben sein? Wie
viel Geld kann mit welchem Modell
generiert werden, und welches An-
gebot lässt sich damit finanzieren?
Ziel ist die Schaffung einer Rechts-
grundlage durch den Landtag, die es
den Kommunen erlaubt, vor Ort
passgenaue Lösungen anzubieten.

Neben der Region Mannheim/
Heidelberg und Bad Säckingen nah-
men die Landeshauptstadt Stuttgart
und die Universitätsstadt Tübingen
als Modellkommunen teil. Berech-
net wurden Kosten und Ertrag von
drei Grundmodellen: eines Bürgerti-
ckets für alle Einwohner, einer Nah-
verkehrsabgabe nur für Kfz-Halter
sowie einer Straßennutzungsgebühr
nur für Kfz-Nutzer. Demnach lässt
sich zum Beispiel im Raum Mann-
heim/Heidelberg mit 30 Euro pro
Monat pro erwachsenem Einwoh-
ner oder 40 Euro pro Kfz-Halter ein
Nulltarif im ÖPNV finanzieren.

Eine Straßenbahn stoppt in Mannheim an
einer Haltestelle. BILD: DPA

nen Überkapazitäten kommt. Wir
unterstützen sie, wenn es zu einem
Umbau von Intensivplätzen für Co-
vid-19-Patienten kommt. Die Belas-
tung für das Personal wird höher,
aber sie ist aktuell noch steuerbar.

Nächste Woche ist die Beteiligung
des Landes an der „Corona-Prä-
mie“ für Pflegekräfte in Kranken-
häusern im Kabinett. Was ist da
geplant?

Lucha: Wir werden den Danke-Bo-
nus für das Pflegepersonal in den be-
sonders von der Corona-Pandemie
belasteten baden-württembergi-
schen Krankenhäusern aus Landes-
mitteln um bis zu 500 Euro auf bis zu
1500 Euro pro Person aufstocken.
Ähnlich haben wir es auch ja auch
schon in den Pflegeheimen ge-
macht. Das ist eine Anerkennung für
die Klinik-Mitarbeitenden.

Eine Durchimpfung der Gesell-
schaft dauert lange. Werden sich
die Menschen länger auf die die
AHA-Regeln einstellen müssen?

Lucha: Mein Vorbildland ist Finn-
land. Die Finnen sind distanzierter
und neigen etwas weniger zum Bus-
si-Bussi als die Menschen in den
südlichen Ländern Europas. Die
Finnen sind aus soziokultureller
Sicht in Zeiten einer Pandemie da-
her ein Vorbild. In dieser Richtung
sollte es eher gehen.

Cluster konzentrieren. Auch das
sorgt für Entlastung. Wir haben ak-
tuell rund 2700 Personen in den Ge-
sundheitsämtern für die Nachverfol-
gung zur Verfügung. Wir sind hier
auf einem guten Weg.

Kritisch könnte auch die Personal-
situation in den Kliniken werden.

Lucha: Wir tun alles, damit die Bele-
gungssituation in den Krankenhäu-
sern planbar bleibt – und es zu kei-

das Personal unter der Belastung
wegen der Kontaktnachverfol-
gung. Wie gehen Sie weiter vor?

Lucha: Wir werden mit der Umset-
zung der Selbstquarantäne, also
dass positiv getestete Personen und
deren Haushaltsangehörige künftig
ohne Anweisung der Gesundheits-
ämter in Quarantäne müssen, für
Entlastung sorgen. Zudem sollen
sich die Ämter bei der Nachverfol-
gung künftig vor allem auf große

Corona: Südwest-Sozialminister Manne Lucha verspricht Krankenhäusern mehr Geld aus Landesmitteln für die Pflegekräfte

„Wir stocken den Danke-Bonus auf“
Von Michael Schwarz

Stuttgart. Sozialminister Manne Lu-
cha (Grüne) nennt erstmals fixe
Standorte für Corona-Impfzentren
in Baden-Württemberg.

Sie stehen in den Zeiten der Pande-
mie als Minister voll im Fokus –
und wurden zuletzt unter ande-
rem wegen der Teststrategie scharf
kritisiert. Wie gehen Sie damit um?

Manne Lucha: Man muss in so einer
Krisenzeit als zentral zuständiger
Minister auch was aushalten kön-
nen. Die fachlichen Vorwürfe konn-
te ich widerlegen, wir leisten im
Grundsatz eine gute und wirkungs-
volle Arbeit. Aber natürlich läuft bei
der Bewältigung einer globalen, so
noch nie da gewesenen Krise nicht
immer alles rund.

Lassen Sie uns zunächst mit einem
Thema beginnen, das Hoffnung
macht: Ein Impfstoff könnte schon
bald zur Verfügung stehen. Die
Länder sollen dazu Impfzentren
errichten. Gibt es schon Standorte
für die Impfzentren?

Lucha: Wir haben schon sichere
Standorte, und parallel laufen noch
Verhandlungen. Fest nennen als
Standorte kann ich bereits die Mes-
sen in Ulm, Freiburg und Offenburg.
Außerdem haben die vier Universi-
tätskliniken in Freiburg, Heidelberg,
Tübingen und Ulm zugesagt, die
Impfzentren zu betreiben und das
notwendige Personal zur Verfügung
zu stellen. Zudem stehen die Ver-
handlungen mit den Kommunen
über weitere Standorte vor dem Ab-
schluss, so dass wir unsere Zusage
einhalten werden, in jedem der vier
Regierungsbezirke ab dem 15. De-
zember zwei Zentrale Impfzentren
zu haben. In einem zweiten Schritt
werden wir dann pro Stadt- und
Landkreis ein bis zwei Kreisimpfzen-
tren aufbauen.

Was kostet dies das Land?
Lucha: Das Land entnimmt das Geld
aus den Corona-Rücklagen. Der

Bund besorgt ja den Impfstoff und
übernimmt die Kosten dafür. Bund
und Länder teilen sich die Kosten
dann für das Betreiben der Impfzen-
tren. In Bayern wird mit Kosten für
die Impfzentren in Höhe von
100 Millionen Euro kalkuliert. Nun
ist Baden-Württemberg etwas klei-
ner und hat weniger Einwohner als
Bayern, also rechnen wir mit Kosten
im hohen zweistelligen Millionen-
bereich für die Impfzentren.

Gibt es genügend Impfbesteck auf
dem Markt? Und soll es hier ein
zentrales Lager des Landes geben?

Lucha: Wir sind schon seit Wochen
mit der Beschaffung von Impfbe-
steck zugange. In der letzten Schalte
mit den Kollegen aus den Ländern
haben wir gehört, dass es aktuell of-
fensichtlich Engpässe gibt. Der
Markt bei Kanülen ist momentan
problematisch. Wir haben derzeit
aber ausreichend Kanülen und
Impfbesteck bestellt, und die Liefer-
daten stehen. Ein großes Impfzen-
trum soll mindestens 1500 Impfun-
gen am Tag machen. Wir setzen da-
rauf, dass sich möglichst viele Men-
schen in Baden-Württemberg frei-
willig impfen lassen, und ich gehe
davon aus, dass die notwendigen
Impfmaterialien dafür rechtzeitig da
sein werden.

Zuletzt gab es Streit wegen der
zwanghaften Einweisung hartnä-
ckiger Quarantäne-Verweigerer.

Lucha: Wir haben eine Arbeitsgrup-
pe eingesetzt bestehend aus Vertre-
tern der Ministerien und der kom-
munalen Landesverbände. Im Kern
geht es bei den wenigen Quarantä-
ne-Verweigerern um Flüchtlinge,
Obdachlose und psychisch belastete
Menschen. Meiner Meinung nach
sollten wir hier dezentrale Lösungen
finden. Ich stelle es mir jedenfalls
schwierig vor, hochinfektiöse und
teils aggressive Personen auch noch
quer durchs ganze Land zu transpor-
tieren.

In den Gesundheitsämtern leidet

Baden-Württembergs Sozialminister Manne Lucha (Grüne). BILD: DPA

Direktmandat geholt

Der gebürtige Bayer Manfred
(Manne) Lucha, Jahrgang 1961, ist
seit 2016 Sozialminister in der grün-
schwarzen Landesregierung.

Nach Baden-Württemberg ist er
über seine Zeit als Zivildienstleisten-
der gekommen – und lebt seitdem im
Südwesten. Lucha sitzt seit 2011 im
Stuttgarter Landtag. Bei der Wahl
2016 erlangte er in seinem Wahlkreis
Ravensburg erstmals das Direktman-
dat für die Grünen, bei denen er
bereits seit 1979 Mitglied ist.mis

Prognose für Unterfranken: Corona-Pandemie hinterlässt negative Spuren auf dem Arbeitsmarkt

Fast 30 Prozent mehr
Arbeitslose in Würzburg
Würzburg/Aschaffenburg. Die Ar-
beitslosigkeit wird 2020 im Arbeits-
agenturbezirk Würzburg um 2000
auf 8700 Erwerbslose steigen. Das ist
ein Plus von knapp 30 Prozent. Im
Jahresdurchschnitt 2021 werden die
Erwerbslosenzahlen um weitere 1,1
Prozent bzw. 100 Personen leicht auf
8800 steigen. Das stellt das Institut
für Arbeitsmarkt- und Berufsfor-
schung (IAB) in seiner Herbstprog-
nose im mittleren Konjunkturszena-
rio fest.

„2020 und 2021 werden wir einen
seit über zehn Jahren nicht mehr ge-
sehenen Anstieg der Arbeitslosigkeit
erleben. Bei einer noch schlechteren
wirtschaftlichen Entwicklung, im
Negativszenario der IAB-Prognose,
würde die Arbeitslosigkeit in Würz-
burg sogar um 1100 Personen stei-
gen. Das bereitet uns Sorge“, kom-
mentiert der Hauptgeschäftsführer
der vbw (Vereinigung der Bayeri-
schen Wirtschaft), Bertram Bros-
sardt.

Noch sei das weitere Pandemie-
Geschehen völlig offen: „Der derzei-
tige teilweise Lockdown ist in den
Zahlen noch nicht abgebildet“, gibt
Brossardt zu bedenken. Laut Prog-
nose sinkt die sozialversicherungs-
pflichtige Beschäftigung in Würz-
burg 2020 leicht um rund 100 auf
214 900 Personen. Im Jahresdurch-
schnitt 2021 wird die Beschäftigung
mit 217 100 Personen wieder um ein
Prozent bzw. um 2200 Per-sonen hö-
her liegen als 2020. „Der Beschäfti-
gungsaufbau der letzten Jahre hat
coronabedingt ein jähes Ende ge-
nommen. Im kommenden Jahr zei-
gen die Prognosen aber bereits wie-
der eine Erholung an. Dennoch
nimmt die Arbeitslosigkeit im Ar-

beitsagenturbezirk Würzburg zu-
nächst leicht zu. Wir rechnen frühes-
tens 2022 damit, dass Vorkrisenni-
veau wieder zu erreichen“, erklärt
Brossardt. Die vbw sieht neben den
Auswirkungen der Corona-Pande-
mie auch den industriellen Struktur-
wandel sowie wachsende außen-
wirtschaftliche Risiken mit Sorge.
Dazu kommen auch innenpolitische
Fehlanreize, die die Wirtschaft be-
lasten.

„Weltweit haben wir die viert-
höchsten Arbeitskosten, dazu stetig
steigende Strom- und Energiekos-
ten. Entlastungen sind aber weiter-
hin Fehlanzeige: Weder die Unter-
nehmenssteuerlast wurde gesenkt,
noch ist die Modernisierung des Ar-
beitszeitgesetzes angegangen wor-

den“, sagt Brossardt. In Aschaffen-
burg steigt die Arbeitslosenzahl 2020
sogar um über 33 Prozent um 2200
auf 8800 Erwerbslose steigen. Im
Jahresdurchschnitt 2021 werden die
Erwerbslosenzahlen laut IAB um
weitere 5,7 Prozent beziehungswei-
se 500 Personen auf 9300 steigen. Im
Negativszenario der IAB-Prognose
würde die Arbeitslosigkeit in Aschaf-
fenburg sogar um 1400 Personen
steigen. Laut Prognose sinkt die so-
zialversicherungspflichtige Beschäf-
tigung 2020 um rund 800 auf 144 700
Personen.

Im Jahresdurchschnitt 2021 wer-
de die Beschäftigung mit 145 600
Personen wieder um 0,6 Prozent
bzw. um 900 Personen höher liegen
als 2020.

Ein Mann geht in den Wartebereich für den Antragsservice Arbeitslosengeld. Die
Pandemie bleibt auch in Würzburg nicht folgenlos. BILD: SEBASTIAN GOLLNOW/DPA

Im „Darknet“ bestellt: Beamte
durchsuchen Wohnung

Polizei findet
Amphetamin
Kitzingen. Nach einer Rauschgiftbe-
stellung im „Darknet“ hat die Polizei
mit einem richterlichen Durchsu-
chungsbeschluss in einer Wohnung
in Kitzingen eine größere Menge
Amphetamin sichergestellt. Der 33-
jährige Wohnungsbesitzer befindet
sich inzwischen in Untersuchungs-
haft.

Während der Wohnungsdurch-
suchung, bei der auch ein Rausch-
giftspürhund zum Einsatz kam, ent-
deckten die Beamten der Polizeiin-
spektion Kitzingen in einem ver-
meintlich guten Versteck rund
400 Gramm Amphetamin sowie in
Griffweite hierzu auch ein Messer
mit zehn Zentimetern Klingenlänge.

Darüber hinaus stellten sie in den
Wohnräumen Waagen, Verpa-
ckungsmaterial und andere Utensi-
lien sicher, die den Verdacht eines
schwunghaften Rauschgifthandels
erhärteten. Der 33-jährige Woh-
nungsinhaber wurde vorläufig fest-
genommen.

Auf Anordnung der Staatsanwalt-
schaft Würzburg wurde der Festge-
nommene dem Ermittlungsrichter
vorgeführt, der dem Antrag der
Staatsanwaltschaft entsprechend
gegen den Mann die Untersu-
chungshaft, unter anderem wegen
des dringenden Verdachts des uner-
laubten bewaffneten Handeltrei-
bens mit Betäubungsmitteln in nicht
geringer Menge anordnete. Der 33-
Jährige wurde nach der Eröffnung
des Haftbefehls in eine Justizvoll-
zugsanstalt gebracht.

Die weiteren Ermittlungen in
dem Fall werden von der Kriminal-
polizei Würzburg durchgeführt. Die-
ses arbeitet in enger Abstimmung
mit der Staatsanwaltschaft Würz-
burg. pol
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Verkehr: Planung der neuen Trasse zwischen Mannheim und Karlsruhe gestartet / Deutsche Bahn hält sich viele Möglichkeiten offen

Die nächste Suche beginnt

Neubau und ebenso der (teilweise)
Ausbau einer bereits bestehenden
Strecke denkbar. Die Streckenfin-
dung in der Region wird gleichwohl
anspruchsvoll: „Die Gegend ist sehr
eng und dicht besiedelt, darüber hi-
naus existieren durch die Naturland-
schaft viele Raumwiderstände “, so
Geweke. Erste Ergebnisse zu soge-
nannten Grobkorridoren sollen An-
fang 2021 öffentlich werden. Im ers-
ten Quartal 2023 soll die Trassenfin-
dung abgeschlossen sein. Der Bau
werde bis in die 2030er Jahre dauern.

Parallel zur Streckensuche wird
laut Geweke die Umweltverträglich-

keit möglicher Baumaßnahmen auf
den Prüfstand gestellt. Zunächst
wird auf einer Karte verortet, wo zum
Beispiel sogenannte FFH- (Flora,
Fauna, Habitat) und Wasserschutz-
gebiete liegen. Ziel der Grobkorri-
dorsuche sei, Gebiete mit den
höchsten Raumwiderständen mög-
lichst zu umfahren. In späteren Pla-
nungsschritten, wenn die ersten Li-
nien definiert sind, wird vor Ort ge-
prüft, etwa welche schützenswerten
Arten in den Gebieten leben.

Für das Schwetzinger Rathaus
kommt ein Ausbau der bestehenden
Bahnstrecken im Schwetzinger

Von Julia Brinkmann

Mannheim/Karlsruhe. Auf die frisch
vorgestellte Neubaustrecke Rhein-
Main – Rhein-Neckar folgt der
nächste Streich: Die Planung des
Schienenverkehrsabschnitts zwi-
schen Mannheim und Karlsruhe ist
gestartet. Er soll die Strecken von
Frankfurt nach Mannheim und von
Karlsruhe nach Basel verbinden.

Mannheims Oberbürgermeister
Peter Kurz betont die wirtschaftliche
Relevanz des Projekts: „Der Ab-
schnitt von Mannheim nach Karls-
ruhe ist ein wichtiger Lückenschluss
auf dem europäischen Schienenver-
kehrskorridor von Rotterdam nach
Genua. Wir wollen und brauchen
eine starke Schiene – für unsere
Wirtschaft und für einen besseren
Klimaschutz.“

Auch Frank Mentrup, Oberbür-
germeister von Karlsruhe, begrüßt
das Projekt: „Hier geht es nicht nur
um zusätzliche Gleise, sondern lang-
fristig auch um die Versorgungssi-
cherheit.“ Allerdings dürfe der Aus-
bau nicht auf Kosten der Bürger
stattfinden, so Mentrup. Er fordert
Transparenz im Prozess der Tras-
senfindung sowie effektive Lärm-
schutzmaßnahmen. Stefan Geweke,
Leiter des Projekts, sagt im Gespräch
mit dieser Redaktion: „Neben Fern-
und Güterverkehr wird auch der
Nahverkehr im Korridor zwischen
Mannheim und Karlsruhe von der
neuen Strecke profitieren.“

Dicht besiedelte Gegend
Der Suchraum des Projekts ist sehr
weit gefasst – er reicht vom Pfälzer-
wald im Westen bis hin zum Kraich-
gau im Osten. „Wir wollen von An-
fang an sicherstellen, dass wir keine
ernsthaft in Betracht kommende
Trassenführung außen vor lassen“,
erklärt Geweke. Methodisch werde
vom Groben zum Feinen vorgegan-
gen, also die Anzahl möglicher Lö-
sungen im Laufe des Projekts immer
weiter eingegrenzt.

Präferenzen für eine Strecken-
führung gibt es für die Bahn derzeit
noch nicht. Somit sind sowohl
rechts- als auch linksrheinische Stre-
ckenführungen, ein kompletter

Stadtgebiet nicht infrage. Rückende-
ckung gibt laut Oberbürgermeister
René Pöltl eine von der Deutschen
Bahn selbst in Auftrag gegebene Stu-
die: „Selbst bei allen denkbaren Op-
timierungsmaßnahmen reicht die
Kapazität der aktuellen Güterbahn-
verkehrsstrecke südlich von Mann-
heim nicht aus, um den zu erwarten-
den Güterverkehr komplett abzuwi-
ckeln. Geeignete Ausweichstrecken
gibt es aktuell nicht. Grund ist ein
Gleisbereich im Norden Schwetzin-
gens, der als Flaschenhals das
Durchkommen aller notwendigen
Züge verhindert. Dieser Flaschen-
hals kann laut dem Gutachten durch
bauliche Ergänzungs- oder Umbau-
Maßnahmen nicht vollständig be-
seitigt werden.“

Die Gemeinden Hockenheim
und Schwetzingen fordern, dass der
Güterverkehr auf eine neue Strecke
verlegt wird, die den Lärmschutz be-
rücksichtigt. „Für Schwetzingen
wäre dies etwa durch den Bau eines
neuen Tunnels südlich Mannheims
möglich“, so Pöltl. Die Metropolregi-
on Rhein-Neckar habe sich dieser
Forderung angeschlossen.

Initiative fordert Tunnelführung
Gunther Mair von der Initiative „Ge-
sundheit statt Bahnlärm in Mann-
heim“ bekräftigt auf Anfrage dieser
Redaktion Kritik, die ebenso an der
bereits im Planfeststellungsverfah-
ren stehenden Strecke Frankfurt –
Mannheim geübt wird. Die Initiative
fordert in Mannheim im Bereich der
östlichen Riedbahn eine Tunnelfüh-
rung, durch die die Geräuschbelas-
tung durch den Güterverkehr ge-
mindert wird.

Die Initiative kritisiert zudem,
dass die Bahnprojekte Frankfurt –
Mannheim sowie Mannheim –
Karlsruhe nicht im räumlichen Ge-
samtzusammenhang bewertet wür-
den. Auch für die Strecke nach Karls-
ruhe müsse geprüft werden, ob die
bisherige Planung von zwei Gleisen
im Hinblick auf die Verkehrswende
ausreichend sei. Geweke hält dage-
gen: „Im Moment gibt es keine An-
zeichen, dass die Strecke nach Fer-
tigstellung gleich wieder ausgelastet
wäre“, so der Projektleiter.
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Von Mannheim nach Karlsruhe soll eine neue Bahntrasse gebaut werden. Die Planung steckt aber noch in den Kinderschuhen. BILD: JULIAN STRATENSCHULTE/DPA

Einigung auf Frauenquote
Berlin. Die schwarz-rote Koalition
hat sich grundsätzlich auf eine ver-
bindliche Frauenquote in Vorstän-
den geeinigt. In Vorständen börsen-
notierter und paritätisch mitbe-
stimmter Unternehmen mit mehr
als drei Mitgliedern muss demnach
künftig ein Mitglied eine Frau sein,
teilte Justizministerin Christine
Lambrecht (SPD) am Freitag nach
einer Einigung der vom Koalitions-
ausschuss eingesetzten Arbeits-
gruppe zu diesem Thema mit. dpa

Mehrweg soll Pflicht werden
Berlin. Immer mehr Cafés bieten den
Kaffee zum Mitnehmen in Mehr-
weg-Pfandbechern an – ab 2022 soll
das aus Sicht von Umweltministerin
Svenja Schulze (SPD) Pflicht werden.
Auch wer Speisen „to go“ in Einweg-
verpackungen aus Plastik anbietet,
soll verpflichtend und ohne Aufpreis
eine Mehrweg-Verpackung anbie-
ten. Es falle zu viel Verpackungsmüll
an. Die Pfandpflicht will man auf alle
Einweg-Plastikflaschen und Geträn-
kedosen ausweiten. dpa

Neuer Job für Morgan
Walldorf/New York. Ex-SAP-Co-Che-
fin Jennifer Morgan hat einen neuen
Job. Wie die US-Investmentgesell-
schaft Blackstone mitteilte, hat sie
Morgan verpflichtet. Die Amerika-
nerin firmiert dort künftig als „Glo-
bal Head of Portfolio Transforma-
tion and Talent“. Zu ihren Aufgaben
gehöre es, die Unternehmen im
Portfolio der Gesellschaft beim
Wachstum durch digitale Transfor-
mation zu unterstützen. Morgan war
von Oktober 2019 bis April 2020
neben Christian Klein Chefin des
Walldorfer Softwareriesen SAP. mig

Mehr Privatsphäre bei Apple
Cupertino. Apple wird die neuen
Möglichkeiten für Nutzer, die
Datensammlung durch Apps einzu-
schränken, wie geplant umsetzen –
trotz Gegenwinds etwa von Face-
book. Das geht aus einem Brief des
Konzerns an Menschenrechtsorga-
nisationen hervor. dpa

Weniger Bauaufträge
Stuttgart. Die Bauwirtschaft in Nord-
baden ist alarmiert wegen des star-
ken Auftragsrückgangs. Mit Ablauf
des dritten Quartals sank der Wert
des Auftragsvolumens bei Baufir-
men ab 20 Beschäftigten auf
1,66 Milliarden Euro, ein Minus um
5,8 Prozent, teilte die Bauwirtschaft
Baden-Württemberg mit. Nachdem
die Branche zu Jahresbeginn glimpf-
lich durch die erste Jahreshälfte
gesteuert sei, gehe es seit Frühsom-
mer stetig bergab. jor

IN KÜRZE

Software: Michael Eberhardt
folgt auf verstorbenen Gründer

SNP mit
neuem CEO
Heidelberg. Michael
Eberhardt wird neuer
Konzernchef der SNP
SE. Dies gab das Soft-
ware-Unternehmen
per Pressemitteilung
bekannt. Der 57-jäh-
rige Maschinenbauingenieur ist seit
Juli 2019 Geschäftsführender Direk-
tor des Unternehmens. Zum 1. De-
zember übernimmt er zusätzlich
Verantwortung für die Bereiche Stra-
tegie, Produktentwicklung und
Kommunikation. Bisheriger SNP-
CEO und Unternehmensgründer
Andreas Schneider-Neureither war
am 2. November überraschend ver-
storben. „Der plötzliche Tod von An-
dreas Schneider-Neureither macht
uns immer noch fassungslos. Mit der
jetzigen Lösung stellen wir sicher,
dass wir das Unternehmen auch in
seinem Sinne weiterführen“, erklärt
Eberhardt. Zum neuen Vorsitzen-
den des Verwaltungsrats wurde Mi-
chael Drill gewählt. julb (BILD: SNP)

Köln: Feuerwerk ist in der Silvesternacht
über dem Dom zu sehen. BILD: DPA

Silvester: Feuerwerk dieses
Jahr aus Sortiment genommen

Bauhaus
verkauft
keine Böller
Mannheim. Wie bereits angekündigt,
wird die Baumarktkette Bauhaus ab
diesem Jahr kein Feuerwerk oder
ähnliche Produkte mehr verkaufen.
Das gab das Unternehmen am Frei-
tag bekannt. Ganz im Sinne der
Nachhaltigkeit und des Umwelt-
schutzes sei sowohl in den deutsch-
landweit 150 Märkten als auch im
Online-Shop das Silvesterfeuerwerk
komplett aus dem Sortiment ge-
nommen worden.

Debatte um Verbot
„Nachhaltiges Handeln hat für Bau-
haus eine große Bedeutung. Daher
stand für uns bereits Ende 2019 fest,
dass wir ab 2020 ganz auf den Ver-
kauf von Silvesterfeuerwerk verzich-
ten werden“, sagte Sven Unrath, Lei-
ter Einkauf bei Bauhaus.

Bundesweit ist eine Debatte über
Feuerwerk im Corona-Jahr 2020 ent-
brannt. NRW-Innenminister Her-
bert Reul (CDU) hatte sich gegen
Böller und Raketen ausgesprochen.
Entscheiden müssten aber die Kom-
munen. Nichts von einem Verbot
hält Bundesinnenminister Horst
Seehofer (CSU). „Feuerwerk muss
Silvester trotz Corona möglich sein“,
hatte er der „Bild“ gesagt. red/dpa

Arbeitsrecht: Umstrukturierung und Stellenabbau bei GE sorgen für viele Verfahren vor Mannheimer Gerichten

Klagen über Klagen gegen General Electric
Mannheim. Mit Umstrukturierungen
und Stellenabbau sorgt der Konzern
General Electric (GE) immer wieder
für Schlagzeilen – auch am Standort
Mannheim. Von der Unruhe in dem
Unternehmen künden Klagen vor
dem Arbeitsgericht. Derzeit sind bei
Mannheimer Kammern acht Ver-
fahren anhängig.

Entschieden ist inzwischen der
Konflikt zur Einsetzung einer Eini-
gungsstelle, die den Interessenaus-
ausgleich bei elf gestrichenen Stellen
aus dem IT-Bereich regeln sollte.
Während sich der Konzernbetriebs-

rat in erster Instanz weitgehend
durchsetzte, hat die 12. Kammer des
Landesarbeitsgerichtes im Beru-
fungsverfahren der Beschwerde von
GE stattgegeben. Die Firma hatte die
geforderte Einigungsstelle abge-
lehnt und argumentiert, der Wegfall
von elf Arbeitsplätzen entspreche
nicht jenem Umfang einer Betriebs-
änderung, dessen es für solch ein
Gremium bedürfe. Hingegen fand
der Betriebsrat, dass sich der Stellen-
abbau „existenziell“ auswirke.

Vor dem Mannheimer Arbeitsge-
richt wird auch um Abfindungen ge-

stritten. Zwei Klagen sind dieser
Tage verhandelt worden: Auf 41 000
Euro pochte ein Ex-GE-Mitarbeiter,
obwohl er sich selbst eine neue Stelle
gesucht und bei dem im April verein-
barten Sozialplan ausgeschieden
war. Der einstige GE-Angestellte und
sein Anwalt machten den verfas-
sungsrechtlich verbürgten Gleich-
behandlungsgrundsatz geltend. Die
Kammer verwies hingegen auf eine
Stichtagsregelung, die „sachgemäß“
sei, und wies die Klage ab.

Außerdem scheiterte ein 36-Jäh-
riger, der nach seiner Kündigung

eine Abfindung erhalten hatte – be-
rechnet auf Grundlage einer 35-
Stunden-Woche. Mit dem Argu-
ment, 40 Stunden gearbeitet zu ha-
ben, forderte er zusätzliche 17 000
Euro. Das Arbeitsgericht lehnte ab.

Unterschiedliche Gründe
Bei den acht vor dem Mannheimer
Arbeitsgericht angängigen GE-Ver-
fahren geht es in drei Fällen um Kün-
digungsschutz, außerdem um Strei-
tigkeiten in Verbindung mit Abfin-
dungen, Lohneingruppierung und
betrieblicher Altersvorsorge. wam

Blick auf das GE-Werk im Jahr 2017 in
Mannheim. BILD: RINDERSPACHER
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Corona: Bundestag beschließt
Neues zum Thema Kurzarbeit

Sonderregeln
verlängert
Berlin. Mit ausgeweiteter Kurzarbeit
soll auch 2021 ein extremer Corona-
bedingter Anstieg der Arbeitslosen-
zahlen verhindert werden. Der Bun-
destag beschloss am Freitag das so-
genannte Gesetz zur Beschäfti-
gungssicherung. Damit werden Son-
derregeln zur Kurzarbeit bis Ende
2021 verlängert. Ein Überblick:

Weiter höheres Kurzarbeitergeld:
Konkret beschlossen wurde, dass
das Kurzarbeitergeld auch 2021 ab
dem vierten Bezugsmonat von sei-
ner üblichen Höhe (60 des Lohns)
auf 70 Prozent erhöht wird – für Be-
rufstätige mit Kindern von 67 auf 77
Prozent. Ab dem siebten Monat in
Kurzarbeit soll es weiterhin 80 bezie-
hungsweise 87 Prozent geben.

Sozialversicherung erstattet:
Im Oktober war per Verordnung die
Erstattung der Sozialversicherungs-
beiträge während der Kurzarbeit ins
nächste Jahr verlängert worden, um
die Arbeitgeber zu entlasten.

Dauer des Bezugs:
Auch die maximal mögliche Bezugs-
dauer von Kurzarbeitergeld wurde
auf bis zu 24 Monate verlängert.

Reaktionen auf die Regelungen:
Bei der Abstimmung über das Gesetz
lehnte die Opposition die Verlänge-
rung der Kurzarbeitssonderregeln
zwar nicht ab, enthielt sich aber ge-
schlossen. Die FDP forderte zusätz-
lich Entlastungen für Firmen bei In-
vestitionen und Steuern, damit neue
Jobs entstünden. Lob kam aus der
Wirtschaft. „Ohne die Krisen-Kurz-
arbeit hätten wir bereits jetzt mehre-
re Millionen Arbeitslose mehr“, sag-
te der Hauptgeschäftsführer des Ar-
beitgeberverbandes Gesamtmetall,
Oliver Zander. dpa

Das Symbolbild zeigt die Schaufenster eines Kaufhauses mit Werbeplakaten, um auf Rabattaktionen für den weltweiten Black
Friday zu werben. BILD: DPA

Die Kundenfrequenzen in den In-
nenstädten sind seit der Corona-be-
dingten Schließung der Gastrono-
mie und Freizeitangebote drastisch
eingebrochen. Der Präsident des
Handelsverbandes Textil, Steffen
Jost, klagte bereits: „Aktuell machen
die meisten Geschäfte jeden Tag
Verlust, weil die Umsätze nicht mal
die anfallenden Kosten decken.“

Der Black Friday dürfte daran nur
wenig ändern. Bei der Umfrage von
Simon-Kucher & Partners gaben 57
Prozent der Konsumenten an, über-
wiegend oder ausschließlich online
einkaufen zu wollen. Nur 14 Prozent
wollen in Ladenlokale gehen. Die
Rabatttage Ende November werden
in Deutschland traditionell vom On-
linehandel dominiert. „Dieser Trend
wird sich in diesem Jahr, wenn die
Rabattaktion in die Zeit des Corona-
bedingten Teil-Lockdowns fällt,
noch verstärken“, sagt PwC-Han-
delsexperte ratsam Wulff.

Kühler Kopf nötig
Doch ist es für die Verbraucher oh-
nehin sicher kein Fehler, an dem
Schnäppchentag einen kühlen Kopf
zu bewahren. Denn nach einer
Preisanalyse von Idealo lag die
durchschnittliche Preisersparnis am
Aktionstag 2019 bei lediglich acht
Prozent. Zwar gab es am Black Fri-
day tatsächlich überdurchschnitt-
lich viele Preisnachlässe, aber nicht
alle Sonderangebote waren tatsäch-
lich so gut wie sie schienen. Oftmals
berechneten die Händler ihre Rabat-
te auf Basis der unverbindlichen
Preisempfehlung, anstatt den tat-
sächlichen Marktpreis als Referenz-
wert heranzuziehen, der häufig weit
darunter liege, erklärte der Idealo-
Experte Michael Stempin. dpa

Modehändler, Schmuckgeschäfte
und Buchhandlungen auch im Teil-
Lockdown öffnen. Doch vielen Kun-
den ist wegen der gestiegenen Infek-
tionszahlen und der Schließung der
Gastronomieangebote die Lust am
Shoppen vergangen.

tierte schon Wochen vor dem eigent-
lichen Termin reduzierte Black-Fri-
day-Angebote auf seiner Homepage.

Fakt ist: Gerade die Händler in
den Innenstädten könnten zusätzli-
chen Rummel durch den Rabatttag
gerade gut brauchen. Zwar dürfen

Konsum: Viele Händler haben dieses Jahr früher als sonst damit begonnen, mit Black-Friday-Preisen zu werben – ob das reicht, ist angesichts der Corona-Pandemie ungewiss

Schlacht um Rabatte im Teil-Lockdown
Von Erich Reimann

Düsseldorf. Rabattschlachten im In-
ternet und Schnäppchenjagd in den
Einkaufsstraßen: Der Black Friday
hat sich in den vergangenen Jahren
zu einem der umsatzstärksten Ver-
kaufstage im deutschen Einzelhan-
del entwickelt. Doch in diesem Jahr
könnte alles ganz anders werden.

In den Innenstädten droht der
Teil-Lockdown, die Lust an der
Schnäppchenjagd zu torpedieren.
Und auch im Internet könnte die
Ausgabenbereitschaft in diesem
Jahr aufgrund der Pandemie gerin-
ger sein.

Eine aktuellen Umfrage der Un-
ternehmensberatung Simon-Ku-
cher & Partners ergab, dass in die-
sem Jahr gerade einmal die Hälfte
der Verbraucher plant, am Black Fri-
day oder dem folgenden Cyber Mon-
day auf Schnäppchenjagd zu gehen.
Vor einem Jahr hatten das noch zwei
Drittel der Konsumenten vor. Und
auch das eingeplante Einkaufsbud-
get ist in der Corona-Krise zusam-
mengeschmolzen: Im Durchschnitt
sind in diesem Jahr 205 Euro für das
Black-Friday-Shopping vorgesehen.
Vor einem Jahr waren es 242 Euro.

Shopping-Laune vergangen
Doch nicht alle sind so pessimis-
tisch. Der Handelsverband Deutsch-
land (HDE) etwa rechnet in diesem
Jahr für den Black Friday und den
Cyber Monday sogar mit einem neu-
en Umsatzrekord von rund 3,7 Milli-
arden Euro. Das wäre ein Plus von
rund 18 Prozent gegenüber 2019.

Tatsächlich bemühen sich viele
Händler in diesem Jahr noch mehr
als in der Vergangenheit, die Kunden
anzulocken. Der Startschuss für die

Schnäppchenjagd fiel früher als
sonst. Amazon lockt schon seit Ende
Oktober mit „frühen Black Friday
Angeboten“. Die Elektronikketten
Saturn und Media Markt verspra-
chen gleich einen ganzen „Black No-
vember“ und auch Zalando präsen-

Technik: Was Verbraucher beim Kauf von gebrauchten Smartphones beachten sollten

Vorsicht, Schnäppchen!
Bernadette Winter

Hamburg. Vor dem Kauf eines ge-
brauchten Smartphones stehen ei-
nige Fragen: Wie viel bin ich bereit
auszugeben? Spiele ich für ein
Schnäppchen auf Risiko oder will ich
sicher gehen? Wie rasch brauche ich
das Gerät – und soll es ein iPhone
oder ein Android-Telefon sein?

„Apple-Smartphones sind tradi-
tionell immer teurer als vergleichba-
re Androiden“, erklärt Rainer
Schuldt von der „Computer Bild“.
Dafür spendiert Apple seinen
Smartphones aber auch über Jahre
hinweg verlässlich Updates. Bei An-
droid-Smartphones läuft das bislang
nicht immer so rund, sagt Schuldt.

Denn Updates von Google müs-
sen meist erst noch vom Geräteher-
steller angepasst werden, bevor sie
auf das Telefon finden. Doch stellen
viele Hersteller den Support für ihre
Geräte mitunter sehr schnell ein.
Google bemüht sich aber intensiv,
Wege zu etablieren, um insbesonde-
re Sicherheitsupdates an den Her-
stellern vorbei auf die Telefone brin-

gen zu können. Hier gilt als Faustre-
gel: Je neuer die Android-Version,
desto mehr herstellerunabhängige
Updates sind zu erwarten. Fündig
werden Schnäppchenjäger bei On-
line-Marktplätzen wie Ebay oder
Amazon, Recommerce-Portalen wie
Rebuy oder Zoxs sowie über Klein-
anzeigen in Facebook-Flohmarkt-
gruppen oder bei Ebay. Hinzu
kommt aufgearbeitete Refurbished-
Ware. Diese ist auf Online-Markt-
plätzen, bei Händler, Mobilfunk-An-
bietern oder den Handy-Herstellern
selbst zu finden. „Häufig sind das
Smartphones, die zum Beispiel als
Ausstellungsstücke dienten und mi-
nimale Gebrauchsspuren aufwei-

sen“, sagt Schuldt. Refurbished-Pro-
dukte seien meist sehr gut aufberei-
tet, erklärt Lisa Brack vom Magazin
„Chip“. Die Geräte seien geprüft und
überholt, die Inhalte mehrfach ge-
löscht und Teile ausgewechselt. So-
wohl mit Refurbished- als auch mit
Recommerce-Angebote erhält man
eine Gewährleistung und hat
14 Tage Widerrufsrecht. Beides gibt
es bei einem Privatkauf nicht, dafür
ist es dort meist am günstigsten.

Doch jeder Anbieter versteht et-
was anderes unter Beschreibungen
wie „stark genutzt“ oder „gut“. Des-
halb gilt es vor allem bei Händlern
die Hinweise und Tabellen, die die
Gebrauchsspuren beschreiben und

kategorisieren, gut zu studieren.
Wirklich empfehlenswert seien nur
die beiden Stufen „wie neu“ und
„sehr gut“, urteilt das Fachmagazin
„c’t“. Wenn der Käufer keine An-
sprüche an den äußeren Zustand
hat, dann kommen aber auch „gute“
und „akzeptable“ Angebote in Frage.

Echte Schnäppchen gibt es eher
bei Privatangeboten. „Wer hier
kauft, sollte sich immer die Beschrei-
bung des Verkäufers ganz genau
durchlesen“, empfiehlt Schuldt.
Und, falls vorhanden, sollte man da-
rauf achten, wie andere Käufer die-
sen Verkäufer bewertet haben – auch
um nicht am Ende Opfer eines Be-
trugs zu werden. Wenn nur das
„nackte“ Smartphone ohne Kabel
oder Verpackung offeriert wird, ma-
chen Käufer um das Angebot lieber
einen Bogen.

Ist der Verkäufer in der Nähe, soll-
te man sich das Gerät vor Ort anse-
hen und ausprobieren. Beim Ver-
kauf rein über das Internet ohne per-
sönliche Besichtigung läuft man Ge-
fahr, auf jemanden zu stoßen, der im
schlimmsten Fall versucht, einem
nicht das Gerät, sondern nur dessen
Verpackung anzudrehen. „Zudem
muss man sich darauf verlassen,
dass der Verkäufer ehrlich den Zu-
stand beschreibt – und das ist nicht
immer der Fall“, warnt Lisa Brack.

„Die Alarmglocken sollten schril-
len, wenn der Verkäufer sagt ,Wir
treffen uns draußen’ oder ,Ich bring
dir das Handy’“, erklärt Brack. „Das
wirkt unseriös, Sie können sich
selbst kein Bild des Haushalts ma-
chen, woher das Handy stammt.“

Prüfen sollte man neben dem
Display vor allem den Akku, indem
man das Smartphone vor Ort einige
Minuten lädt und die Akku-Anzeige
beobachtet. Springt die Prozentzahl
hin und her, stimmt etwas nicht.

Also: Lohnt sich der Gebraucht-
kauf? „Handys sind preislich sehr
unbeständig“, meint Brack. Zudem
gebe es laufend gute Sonderangebo-
te für aktuelle Modelle. „Wenn man
ein bestimmtes Smartphone im
Auge hat, lohnt sich hier der Ver-
gleich.“ So seien manche Smartpho-
nes neu im Sonderangebot genauso
günstig wie gebrauchte Geräte. tmn

Unter Zustandsbeschreibungen wie „schön“ oder „leichte Gebrauchsspuren“ versteht jeder etwas anders – Fotos und Beschreibung
sollten mehr Infos bieten. BILD: DPA

Wichtige Punkte beim Kauf

Gibt es einen Kaufbeleg dazu? Den
diesen braucht man für spätere
Garantiefälle, und er gibt das genaue
Alter des Gerätes an.

Sind die Fotos aussagekräftig?
Falls es keine Bilder gibt: „Finger
weg!“, warnt Experte Rainer Schuldt.

Ist das Display gesprungen?

Ist das Gehäuse intakt oder zer-
kratzt?

Wird das gesamte Zubehör mitge-
liefert oder fehlen beispielsweise
Netzteil und Ladekabel?

Beruf: Hilfe bei Mobbing am
Arbeitsplatz

Vorgesetzter
muss
eingreifen
Mainz. Mobbing am Arbeitsplatz
kann starke Auswirkungen auf die
Gesundheit und Tätigkeit von Be-
schäftigten haben: Betroffene mel-
den sich häufiger krank, sind weni-
ger motiviert und zunehmend un-
produktiv. Das erklärt die Berufsge-
nossenschaft Holz und Metall
(BGHM) in ihrer Zeitschrift „BGHM
aktuell“.

Wer Mobbing erlebt, sollte um
Unterstützung bitten, etwa bei Kol-
legen oder direkt beim Chef. Füh-
rungskräfte sind dazu verpflichtet,
zwischen den Parteien zu vermitteln
– am besten in der betrieblich ver-
einbarten Vorgehensweise. Sie müs-
sen eine Klärung der Situation her-
beiführen und gemeinsam mit allen
Beteiligten nach einer Lösung su-
chen. Ist der Chef involviert oder rea-
giert nicht auf diese Bitte, können
Betroffene sich an eine betriebliche
Vertrauensperson, Interessenver-
tretung oder andere Führungsperso-
nen wenden. Auch Sicherheitsbe-
auftragte oder Betriebsärzte können
weiterhelfen, wenn diese eine be-
trieblich akzeptierte Vertrauensper-
sonen sind.

Ein offener Umgang mit dem
Thema sei wichtig – auch um Proble-
me frühzeitig zu erkennen. Daher
seien Schulungen zur Thematik er-
forderlich und eine Betriebsverein-
barung zum Umgang mit Mobbing
empfehlenswert. Helfen kann auch
eine betriebliche Anlaufstelle.

Bei Mobbing sind Führungskräfte dazu
verpflichtet, zu vermitteln. BILD: DPA

Test

Fünf Putzmittel
erhalten „sehr gut“
Frankfurt. Sie sind die Alleskönner
unter den Putzmitteln: Allzweckrei-
niger. Die Zeitschrift „Öko-Test“ hat
23 von ihnen getestet. Fünf sind
demnach eine „sehr gute“ Wahl: Die
Eigenmarken von Dm („Denk mit
Allzweckreiniger Limetten-Zau-
ber“), Edeka/Netto („Respekt All-
zweckreiniger Sommertraum“),
Kaufland („K-pClassic Allesreiniger
Lemon Fresh“), Penny („Blik All-
zweck Reiniger Konzentrat Citrus“)
und Rewe („Ja! Allzweck-Reiniger
Lemon“). 15 weitere Allzweckreini-
ger bewegen sich im Mittelfeld zwi-
schen „gut“ und „ausreichend“. Drei
Putzmittel mit „mangelhaft“ und
„ungenügend“ durch. tmn

Fundsachen: Abgabe ist
gesetzlich verpflichtend

Ehrlichkeit
lohnt sich
Berlin. Fundsachen müssen abgege-
ben werden. Finder dürfen Sachen,
die mehr als 10 Euro wert sind, laut
Gesetz nicht einfach behalten, er-
klärt die Stiftung Warentest. Wer sich
daran nicht hält, macht sich strafbar.

Allerdings müssen die Finder da-
für nicht alles stehen und liegen las-
sen. Die Sachen müssen in einer
„angemessenen Frist“ abgegeben
werden. Das geht im örtlichen Fund-
büro, bei der Polizei oder dem Bür-
geramt. Dabei sollten auch Fundort
und Zeitpunkt angegeben werden.

Finderlohn möglich
Wer seinen Daten hinterlässt, kann
auf Finderlohn hoffen. Den bekom-
men ehrliche Finder, wenn die Ei-
gentümer ihre Wertsachen zurück-
bekommen. Bei Fundsachen mit ei-
nem Wert bis zu 500 Euro beträgt der
Finderlohn fünf Prozent.

Wenn sich niemand meldet, kön-
nen die Fundsachen nach sechs Mo-
naten vom Finder abgeholt werden.
Die Sachen gehen dann in ihr Eigen-
tum über. Nicht abgeholte Fundsa-
chen werden versteigert. tmn
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Fraport: Weltweit eines der
größten Pharmafrachtzentren

Frankfurt
wichtiges
Drehkreuz
Frankfurt. Am größten deutschen
Flughafen wird schon bald wieder
deutlich mehr los sein als in den ver-
gangenen Wochen. Nicht etwa, weil
wieder Tausende von Passagieren
die Terminals bevölkern. Es werden
Millionen von kleinen Fläschchen
sein, die für Betrieb und viel Arbeit
sorgen: Der wohl demnächst bereit-
stehende, zu großen Teilen auch in
Deutschland produzierte Corona-
Impfstoff muss auch weltweit ver-
teilt werden. Der Frankfurter Flug-
hafenbetreiber Fraport, die Lufthan-
sa, die Deutsche Post-Tochter DHL
und weitere deutsche Unternehmen
spielen dabei eine wichtige Rolle.

Eine Studie von DHL hat bereits
im September die gewaltigen Anfor-
derungen für die weltweite Vertei-
lung der Corona-Vakzine umrissen.
Danach werden dazu 2021 und 2022
rund 15 000 Flüge notwendig sein,
um 200 000 Paletten mit etwa 10 Mil-
liarden Impfdosen in 15 Millionen
Kühlboxen zu transportieren.

Von Frankfurt aus will man einen
wichtigen Beitrag zur Verteilung
leisten. Man sei vorbereitet, sagt Fra-
port-Sprecher Dieter Hulick. Dort
stehen 13 500 Quadratmeter Hallen-
fläche zur Verfügung, in denen die
Temperatur exakt von plus 25 bis mi-
nus 20 Grad, zum Teil auch bis mi-
nus 80 Grad geregelt werden kann.
Derzeit wird das Areal um 500 Qua-
dratmeter erweitert. Frankfurt gilt
als eines der größten Pharma-
Frachtzentren weltweit.

Auch die Würzburger Spezial-Fir-
ma Va-Q-Tec hat sich mittlerweile
einen Namen gemacht. Das Unter-
nehmen produziert Transportbe-
hälter, die selbst bei hohen Außen-
temperaturen und ohne zusätzliche
Energie die notwendigen Minus-
Grade für den Transport von Impf-
stoffen für bis zu 120 Stunden garan-
tieren können, wie Vorstandschef
Joachim Kuhn betont. obr

Logistik: Transportunternehmen bereiten sich auf Lieferung vor / Weinheimer Firma Trans-o-flex sieht sich gut gerüstet

Der Weg des Impfstoffs

Hoffnungsträger im Kampf gegen
Covid-19 soll bis zu 30 Tage bei nor-
maler Kühlschranktemperatur stabil
bleiben und bei minus 20 Grad Celsi-
us bis zu sechs Monate gelagert wer-
den können. Bei Trans-o-flex hält
man es für wahrscheinlich, dass zu-
gelassene Corona-Impfstoffe als
kühlkettenpflichtige Produkte einge-
stuft und bei zwei bis acht Grad Celsi-
us ausgeliefert werden könnten.

Mit Blick auf unterschiedliche
Szenarien erklärt Wolfgang P. Albeck
als Geschäftsführungsvorsitzender

des Transportspezialisten: „Sollte es
bei den jüngst von der Bundesregie-
rung ins Spiel gebrachten Plänen
bleiben, in Deutschland 60 Impfzen-
tren einzurichten, könnten wir diese
in nur einer Nacht versorgen.“ Trans-
o-flex sei in der Lage, „von heute auf
morgen die Zahl der Linientrailer um
50 Prozent zu erhöhen“.

Auch von anderen Anbietern der
Branche, insbesondere von Logistik-
riesen wie Deutsche Post DHL, Fedex
und UPS, ist zu hören, dass sie sich in-
tensiv mit der globalen Verteilung der

Von Waltraut Kirsch-Mayer

Weinheim. Der Wettlauf um einen
Corona-Impfstoff beschäftigt die Lo-
gistikbranche. Bei der flächende-
ckenden Versorgung hat Trans-o-flex
dem Bundesgesundheitsministeri-
um beratende Unterstützung ange-
boten. „Wir spielen derzeit sämtliche
Szenarien durch“, ist von dem Wein-
heimer Transportspezialisten für
sensible Güter, insbesondere aus
dem Pharmabereich, zu hören. Als
besondere Herausforderung gilt der
von dem Mainzer Unternehmen Bi-
ontech in Kooperation mit dem US-
Konzern Pfizer entwickelte Covid-19-
Wirkstoff, der aus der Kälte kommt
und für seine Stabilität mindestens
minus 70 Grad Celsius benötigt.

Transporte bei solch einer Tief-
kühltemperatur seien „grundsätz-
lich möglich, aber derzeit sind auch
die Unsicherheiten noch groß“, sagt
Trans-o-flex-Pressesprecherin Sabi-
ne Kolaric. Üblicherweise handelt es
sich bei Impfstoffen – etwa der all-
jährlichen Schutzsubstanz gegen ak-
tuelle Grippeviren – um kühlketten-
pflichtige Produkte, die bei zwei bis
acht Grad, also bei Kühlschranktem-
peratur, gelagert und transportiert
werden.

Sind Tiefkühlkapazitäten nötig?
Auf die Herausforderung mit der ex-
tremen Minustemperatur hat Pfizer
reagiert und dieser Tage angekün-
digt, dass es einen mit Trockeneis be-
triebenen Thermokoffer entwickelt
hat. „Im Prinzip handelt es sich um
ein Paket, das hinsichtlich der Bruch-
gefahr vorsichtig transportiert wer-
den muss, aber ansonsten keine Spe-
zialanforderungen an eine tempera-
turgeführte Logistik stellt“, erklärt Sa-
bine Kolaric und nennt die aktuellen
Fragen: „Werden solche Tiefkühlka-
pazitäten tatsächlich benötigt? Und
wenn ja, in welchem Umfang und für
welchen Zeitraum?“

Schließlich lieben es nicht alle aus-
sichtsreichen Corona-Impfstoffkan-
didaten frostig. Der aus dem US-Bio-
techkonzern Moderna angekündigte

noch in diesem Jahr erwarteten Co-
vid-19-Impfstoffe beschäftigen. Küh-
ne + Nagel habe bereits Ausliefe-
rungsverträge abgeschlossen.

SAP will mit Software helfen
So viel steht fest: Sobald Corona-Vak-
zine zugelassen sind, sollen sofort
Millionen Impfdosen ausgeliefert
werden. Bei welcher Temperatur dies
auch immer erfolgen muss: Es gilt, die
jeweils vorgeschriebenen Kühlgrade
penibel einzuhalten. Denn anders als
bei einem fälschlicherweise eingefro-
renen Hustensaft, der nach dem Auf-
tauen ausflockt, gibt es bei einem
Impfpräparat keine auffälligen Warn-
signale, wenn sich ein Wirkstoff ver-
ändert hat – mit der Folge, dass der
Schutz vermindert ist oder ausbleibt.

Um die Logistik zu unterstützen,
hat sich unterdessen der Walldorfer
Softwarekonzern SAP eine digitale
Lösung ausgedacht. In einer Mittei-
lung teilte der Konzern mit, das so-
genannte Vaccine Collaboration
Hub sei jetzt verfügbar – eine Lö-
sung, die Regierungen, Gesund-
heitsbehörden, Life-Sciences-Un-
ternehmen, Medizinprodukther-
steller und Spediteure dabei unter-
stützen soll, das Logistiknetzwerk zu
verwalten. Damit will das Unterneh-
men eine sichere und effiziente Aus-
lieferung an Städte und Gemeinden
gewährleisten. (mit dpa/jor)

Ein Lkw des Weinheimer Logistikers Trans-o-flex fährt über eine Landstraße. Die Firma
ist auf den Transport von Impfstoffen vorbereitet. BILD: TRANS-O-FLEX

Transport sensibler Waren

Trans-o-flex mit Sitz in Weinheim
hat Transportnetze aufgebaut, mit
denen sensible Waren aus den Berei-
chen Pharma, Kosmetik und Elek-
tronik temperiert befördert werden.

Der Jahresumsatz sämtlicher
Sparten, einschließlich regulärer
Transport von Paketen und Paletten,
belief sich 2019 nach eigenen Anga-
ben auf rund 495 Millionen Euro.

2021 feiert das Unternehmen mit
derzeit rund 2200 Mitarbeitern
50-Jähriges. wam

KOMMENTAR

In Berlin demonstrierten kürz-
lich wieder Menschen gegen

angeblich überzogene Schutz-
maßnahmen und die angebliche
Beschneidung ihrer Freiheit
durch die Pandemie-Auflagen. Es
gibt aber auch Menschen, die
denken gar nicht ans Demons-
trieren. Sie haben dafür keine
Zeit. Sie bemühen sich seit Mona-
ten mit großem Engagement
darum, zur Bewältigung der Pan-
demie beizutragen.

Auch am Frankfurter Flugha-
fen, bei Logistik-Konzernen, bei
der Lufthansa oder bei Unterneh-
men, die in der Öffentlichkeit
unbekannt sind wie der Trans-
portboxen-Hersteller Va-Q-Tec
in Würzburg. Beschäftigte dort
leisten Woche für Woche Über-
stunden, ähnlich wie Ärzte und
Pflegekräfte und Wissenschaftler
und Wissenschaftlerinnen, die an
einem Impfstoff arbeiten und
weit gekommen sind.

Natürlich engagieren sich
diese und viele andere Firmen
nicht uneigennützig. Sie wollen
und müssen Umsätze erzielen
und Gewinne erwirtschaften.
Arbeitsplätze müssen gesichert,
Investitionen gestemmt werden.
Auch diese Verantwortung tragen
Manager und Managerinnen.

Und doch ist damit auch ein
anerkennenswertes Engagement
für die Gesellschaft und die Wirt-
schaft verbunden und dafür, dass
das Leben hoffentlich bald wieder
einen weitgehend normalen Lauf
nehmen kann. Das verdient Res-
pekt und Anerkennung. Es zeigt
auch wieder, wie viel Innovati-
onskraft und Potenzial in deut-
schen Firmen steckt. Am Ende
kommen diese Leistungen auch
Corona-Leugnern und -Leugne-
rinnen zugute.

Respekt und
Anerkennung

Rolf Obertreis zur
Impfstoff-Arbeit hinter

den Kulissen

GEWINNER VERLIERER

DAX (°= im EuroStoxx 50) 13137,25 (+0,39%)

Lufthansa vNA - 9,45 -0,25
Metro St. 0,70 8,03 -0,25
MorphoSys - 91,20 +2,47
Nemetschek 0,28 65,20 +2,03
Osram Licht NA - 51,96 -0,08
ProSiebenSat.1 - 12,52 -0,08
Puma - 84,62 +0,79
Qiagen - 40,20 +0,50
Rational 5,70 746,00 +3,47
Rheinmetall 2,40 76,50 +1,49
Sartorius Vz. 0,36 373,00 +0,76
Scout24 NA 0,91 64,25 -0,70
Shop Apotheke - 135,80 +1,80
Siltronic NA 3,00 97,40 +3,88
Software 0,76 36,94 +2,90
Ströer & Co. 2,00 75,55 +1,34
Symrise Inh. 0,95 106,55 +1,28
TAG Immobilien 0,82 24,74 -0,64
TeamViewer - 39,52 +3,05
Telefonica Deutschl. 0,17 2,34 +0,30
thyssenkrupp - 4,94 +4,33
Uniper NA 1,15 28,50 +1,50
United Internet NA 0,50 32,90 -0,21
Varta - 111,70 +1,27
Wacker Chemie 0,50 93,94 +0,77
Zalando - 80,04 +1,09

I SDAX 13450,56 (+0,93%)
1&1 Drillisch 0,05 19,35 +0,16
Adler Group 0,66 23,50 +0,77
ADVA Optical Net. - 7,10 +1,57
Amadeus Fire - 109,20 -0,73
BayWa vNA 0,95 28,75 -1,03
Befesa 0,44 40,25 +1,26
Bilfinger 0,12 22,50 +1,81
Borussia Dortmund - 5,48 +1,95
Ceconomy St. - 4,24 +1,29

Alle Kurse in Euro, sofern nicht anders vermerkt. Dax, MDax und SDax Basis Xetra, alle anderen sofern verfügbar Parkett Frankfurt oder
Zürich (CH in CHF notiert). Vz. = Vorzugsaktie, NA = Namensaktie, St. = Stammktie. Dividende = letztbezahlte Dividende in Landes-
währung, Div. Rendite in % auf Basis der letzten Jahresdividende. Bei Preisen von Metallen und Sorten Abweichungen zwischen den
Instituten möglich. Edelmetalle: Degussa Goldhandel, Endkundenpreise; Zinsen: EZB.

Alle Angaben ohne Gewähr. QuelleStand: 19:03 Uhr

Titel Dividende Schluss +/- Vortag 52-Wochen Div.
20.11. in % Tief Vergleich Hoch Rendite

Adidas NA ° - 280,50 WWW – 0,53 162,20 317,45 -
Allianz vNA ° 9,60 195,40 + 0,29 WW 117,10 232,60 4,91
BASF NA ° 3,30 57,65 WW – 0,22 37,36 70,48 5,72
Bayer NA ° 2,80 47,90 + 3,23 WWWWWWWWWWW 39,91 78,34 5,85
Beiersdorf 0,70 97,10 0,00 77,62 108,05 0,72
BMW St ° 2,50 74,15 + 0,20 WW 36,60 77,06 3,37
Continental 3,00 110,50 0,00 51,45 124,10 2,71
Covestro 1,20 45,78 WWWW – 0,89 23,54 48,82 2,62
Daimler NA ° 0,90 55,52 + 0,82 WWWW 21,02 55,96 1,62
Delivery Hero - 101,10 + 1,61 WWWWWW 44,85 116,65 -
Deutsche Bank NA - 8,96 WW – 0,34 4,45 10,37 -
Deutsche Börse NA ° 2,90 134,50 WW – 0,22 92,92 170,15 2,16
Deutsche Post NA ° 1,15 39,88 + 1,99 WWWWWWW 19,10 43,50 2,88
Deutsche Telekom NA ° 0,60 14,87 + 0,10 W 10,41 16,75 4,04
Dt. Wohnen Inh. 0,90 42,62 + 0,33 WW 27,66 46,97 2,11
E.ON NA 0,46 9,10 + 0,55 WWW 7,60 11,56 5,05
Fresenius 0,84 37,85 + 0,56 WWW 24,25 51,54 2,22
Fresenius M. C. St. 1,20 71,28 + 0,06 W 53,50 81,10 1,68
HeidelbergCement 0,60 58,56 + 0,31 WW 29,00 70,02 1,02
Henkel Vz. 1,85 87,22 + 0,11 W 62,24 96,90 2,12
Infineon NA 0,27 27,41 + 1,29 WWWWW 10,13 28,33 0,99
Linde PLC ° 0,96 213,60 + 0,95 WWWW 130,45 226,40 1,68
Merck 1,30 130,00 + 1,21 WWWWW 76,22 140,35 1,00
MTU Aero Engines 0,04 194,65 WWW – 0,69 97,76 289,30 0,02
Münch. Rück vNA ° 9,80 234,80 WWW – 0,55 141,10 284,20 4,17
RWE St. 0,80 35,00 + 2,76 WWWWWWWWWW 20,05 35,30 2,29
SAP ° 1,58 98,80 WWW – 0,62 82,13 143,32 1,60
Siemens NA ° 3,69 109,58 WW – 0,20 55,59 119,30 3,37
Volkswagen Vz.° 4,86 152,14 WW – 0,25 79,38 187,74 3,19
Vonovia NA ° 1,57 57,50 WWW – 0,79 36,71 62,74 2,73

Titel Dividende Schluss +/- Vortag 52-Wochen Div.
20.11. in % Tief Vergleich Hoch Rendite

AB Inbev ° 0,50 54,84 WWW – 0,60 29,03 75,26 2,37
Adyen ° - 1608,00 + 1,01 WWWW 658,00 1742,00 -
Ahold Delhaize ° 0,50 23,49 W – 0,13 18,04 26,86 3,24
Air Liquide ° 2,70 139,50 + 0,47 WW 94,86 144,45 1,94
Amadeus IT ° 0,56 58,84 WWWW – 1,11 34,90 78,82 2,00
ASML Hold.° 1,20 361,15 + 1,60 WWWWW 177,52 361,15 0,66
AXA ° 0,73 18,80 WWW – 0,70 11,84 25,62 3,88
Banco Santander ° 0,10 2,34 + 0,52 WW 1,44 3,80 7,98
BNP Paribas ° 3,03 40,95 + 0,36 WW 24,51 54,22 7,39
CRH ° 0,19 33,55 + 1,02 WWWW 16,30 36,74 2,47
Danone ° 2,10 52,50 WWW – 0,76 46,03 75,16 4,00
Enel ° 0,17 8,23 + 0,85 WWW 5,15 8,61 3,98
Engie ° 0,75 12,17 + 0,91 WWW 8,63 16,80 9,21
Eni ° 0,12 8,13 + 0,59 WWW 5,73 14,42 10,58
Essilor-Luxottica ° 2,05 115,35 + 1,05 WWWW 86,76 145,00 1,78
Iberdrola ° 0,03 11,45 + 0,75 WWW 7,76 11,57 0,24
Inditex ° 0,35 27,24 + 1,00 WWWW 18,51 32,28 1,28
ING Groep ° 0,24 7,71 + 0,19 WW 4,23 11,26 8,82
Intesa Sanpaolo ° 0,20 1,87 + 0,87 WWW 1,31 2,63 10,53
Kering ° 4,50 613,70 + 0,28 WW 348,55 628,20 1,30
Kone Corp.° 1,70 70,68 + 0,40 WW 42,39 76,20 2,41
L’Oréal ° 3,90 312,10 + 0,42 WW 196,00 321,40 1,25
LVMH ° 2,60 492,55 + 0,80 WWW 278,70 494,65 0,97
Nokia ° 0,05 3,31 + 1,68 WWWWWW 2,08 4,35 5,75
Pernod Ricard ° 1,18 155,05 WWWWWWWWWWW – 3,64 112,25 171,10 1,72
Philips Elec.° 0,85 43,69 + 0,26 WW 26,92 46,38 1,95
Prosus ° 0,11 91,00 + 3,72 WWWWWWWWWWW 46,75 101,15 -
Safran ° 1,82 121,50 + 1,04 WWWW 51,10 152,30 1,50
Sanofi S.A.° 3,17 85,85 + 0,25 WW 67,65 95,82 3,69
Schneider Electr.° 2,55 120,55 + 1,52 WWWWW 61,72 121,80 2,12
Total ° 0,66 34,50 + 1,14 WWWW 21,12 50,93 7,77
Unilever ° 0,41 49,66 + 0,22 WW 38,42 55,39 4,13
Vinci ° 1,25 85,96 WWWW – 0,97 54,76 107,35 2,37
Vivendi ° 0,60 25,49 W – 0,04 16,60 26,65 2,35

Moskau
RTS: 1 262,69 +0,30 %

Tokio
Nikkei 225: 255 527,37 –0,42 %London

S&P UK: 1 262,441 +0,23 %

Paris
CAC 40: 5 495,889 +0,39 %

Hong Kong
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ang om 3 377,73 +0,44 %

USA
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WELTTBBÖÖRRSSEENN IM ÜÜBBEERRBBLLIICCKK

Div. 20.11. ±%VT

I MDAX 28998,47 (+0,88%)
Aareal Bank - 19,01 +0,32
Airbus ° - 88,60 -0,91
Aixtron NA - 11,06 +2,41
Alstria Office 0,53 13,66 +0,37
Aroundtown 0,07 5,49 -0,62
Aurubis 1,25 63,54 +2,06
Bechtle 1,20 182,00 +1,11
Brenntag NA 1,25 63,82 +0,92
Cancom 0,50 44,56 +0,41
Carl Zeiss Meditec 0,65 118,90 +1,71
Commerzbank - 4,97 +0,67
CompuGroup Med. 0,50 77,00 +0,98
CTS Eventim - 51,05 +4,01
Dürr 0,80 27,80 -0,79
Evonik Industries 0,58 23,94 +1,31
Evotec - 25,15 +1,78
Fraport - 46,18 +0,70
freenet NA 0,04 17,20 +0,85
Fuchs Petrolub Vz. 0,97 48,74 +0,54
GEA Group 0,42 29,01 +1,43
Gerresheimer 1,20 100,10 +0,70
Grand City Prop. 0,22 20,06 -0,40
Grenke NA 0,80 37,16 +0,16
Hann. Rückvers. NA 5,50 145,40 +0,41
Healthineers 0,80 37,88 +1,61
Hella - 46,56 -0,43
HelloFresh - 49,90 +5,10
Hochtief 5,80 76,00 -1,11
Hugo Boss NA 0,04 25,76 +0,51
K+S NA 0,04 6,95 +1,08
Kion Group 0,04 68,12 32 +2,13
Knorr-Bremse 1,80 108,56 +1,69
Lanxess 0,95 54,30 +0,89
LEG Immobilien 3,60 118,56 +0,37

I DAX 13137,25 (+0,39%) I € in $ 1,1863 (+0,26%) I Rohöl, $/bar. 44,62 (+1,02%) I 1 oz Gold 1601,50 (+0,46%)

CeWe Stiftung 2,00 91,90 +1,88
Corestate Capital 2,50 16,88 +0,78
CropEnergies 0,30 13,12 -2,09
Dermapharm Holding 0,80 49,95 +1,20
Deutsche Beteiligung 1,50 33,55 +0,90
Deutz - 5,21 -0,38
DIC Asset NA 0,66 12,06 +0,17
DMG Mori 1,03 41,05 +0,24
Dr. Hönle 0,80 51,60 -0,96
Drägerwerk Vz. 0,19 69,40 +0,43
Dt. EuroShop NA - 17,59 +1,21
Dt. Pfandbriefbank - 7,84 -0,13
DWS Group 1,67 33,26 +0,29
Eckert & Ziegler 0,43 42,52 +2,46
Encavis 0,26 16,52 -0,60
Fielmann - 62,45 -0,08
Global Fashion Grp. - 7,30 +1,42
Hamborner Reit 0,47 8,93 +0,39
Hamburger Hafen 0,70 18,00 +1,01
Hornbach Hold. 1,50 85,70 +1,42
Hornbach-Baum. 0,68 37,10 +2,34
Hypoport SE - 444,00 +1,72
Indus Holding 0,80 31,15 +2,64
Instone Real - 21,35 +1,18
Jenoptik 0,13 25,90 +4,77
Jost Werke - 39,00 +0,78
Jungheinrich Vz. 0,48 36,40 +4,24
Klöckner & Co. NA - 6,39 +3,07
Koenig & Bauer - 23,70 +2,78
Krones 0,75 59,30 +1,72
KWS Saat 0,67 63,50 +1,44
Leoni NA - 6,69 +0,22
LPKF Laser&Electr. 0,10 21,65 +3,34
Medios - 30,10 +1,69
New Work 2,59 243,50 +1,46
Nordex - 18,15 +1,62
Norma Group NA 0,04 33,20 -0,60
Patrizia 0,29 24,30 +0,83
Pfeiffer Vacuum 1,25 157,80 -0,38
RTL Group - 38,54 -0,77
S&T 0,16 18,99 -0,37
SAF Holland 0,45 10,10 +3,06
Salzgitter - 14,99 +3,10
Schaeffler Vz. 0,45 6,07 +0,91
Secunet 1,56 255,00 +2,00
Sixt St. - 91,60 -0,43
SMA Solar Techn. - 48,22 +2,33
SNP - 56,00 +5,46
Stabilus 1,10 57,85 -0,77
Stratec 0,84 113,80 +1,61
Südzucker 0,20 13,18 +1,38
Takkt - 10,00 +0,50
Talanx NA 1,50 30,94 -0,58
Tele Columbus NA - 2,39 +1,06
Traton 1,00 21,01 -0,90
Vossloh - 37,10 +0,27
Wacker Neuson NA - 15,65 +0,45
Washtec - 43,05 +2,26
Wüstenr. & Württ. 0,65 16,56 +1,47
Zeal Network 0,80 40,50 ±0,00
zooplus - 166,40 -0,12

SONSTIGE AKTIEN
11 88 0 Solutions - 1,37 +0,74
AAA - 1,66 +1,22
adesso 0,47 89,80 +1,81
Adler Real Estate - 12,88 -0,62
Air Berlin - 0,01 +4,76
B.R.A.I.N. Biotechn. - 7,64 -0,26
Baader Bank - 3,98 +5,29
BB Biotech NA 3,40 62,00 +0,65
Bertelsm. G 1992 7,36 183,00 ±0,00
Bertelsm. G 2001 15,00 324,20 +0,06
Bet-at-home.com 2,00 31,25 +1,13
Biotest Vz. 0,04 25,70 -1,53
BMW Vz. 2,52 54,90 +0,46
Ceconomy Vz. - 4,46 ±0,00
Centrotec - 15,10 -1,31
Delticom - 4,24 -7,63
Deutsche Rohstoff 0,10 7,90 +3,13

Dialog Semic. NA - 36,95 +2,02
Drägerwerk St. 0,13 59,20 -0,67
ElringKlinger NA - 11,60 -1,53
Energie Bd.-W. 0,35 52,50 +0,96
Friwo 0,40 20,20 +1,00
Fuchs Petrolub St. 0,96 38,70 +0,13
Funkwerk 0,30 20,70
Gerry Weber Intern. - 13,30 +1,53
GFT Technologies 0,20 11,80 -0,67
Gigaset - 0,21 +2,97
Hawesko 1,75 43,90 -0,23
Heidelberger Druck. - 0,68 +3,58
Henkel & Co. 1,83 78,70 +0,38
HolidayCheck Gr. - 2,01 +11,98
HSBC Trink.&Bur. - 71,50 +0,70
Init Innovation 0,40 28,90 -0,34
KSB St. 8,50 258,00 -1,53
KSB Vz. 8,76 195,50 +1,03
KUKA 0,15 37,00 +1,37
Leifheit 0,55 38,20 +0,26
MAN St. 5,10 44,80 -4,58
MAN Vz. 5,10 44,00 -2,22
Medigene NA - 3,72 -1,98
Medion 0,69 16,30 +1,24
Metro Vz. 0,70 8,74 +0,23
MLP 0,21 5,35 +4,49
Mologen konv. - 0,07 -6,42
MVV Energie NA 0,90 25,40 +1,60
Nexus 0,18 50,80 +1,60
OHB - 40,75 +0,99
OVB Holding 0,75 18,50 +2,78
Park u. Bellheimer - -
Phoenix Solar - 0,03 +40,00

Porsche Vz. 2,21 56,04 -0,99
PSI Software NA 0,05 24,10 -0,41
Realtech - 0,83 -0,60
Rhön-Klinikum - 16,44 +0,24
RIB Software NA 0,12 24,40 -2,32
Schloß Wachenh. 0,50 14,50 -3,97
SGL Carbon - 3,53 -2,08
Siemens Energy - 25,00 +3,01
Singulus - 3,97 +6,43
Sixt Leasing 0,90 15,10 +0,13
Sto Vz. 4,09 120,00 -1,64
Surteco Group - 22,50 +0,45
Süss MicroTec NA - 17,76 -1,00
TUI NA 0,54 4,93 +2,84
USU Software 0,40 24,20 +1,26
Verbio Verein. Bio. 0,20 21,75 +2,59
Villeroy & Boch Vz. 0,35 12,75 -0,78
Volkswagen St. 4,80 161,90 -0,06
Westwing Group - 26,24 +1,16
windeln.de - 1,19 -2,46
Zapf Creation 0,04 30,00 ±0,00

AUSLANDSAKTIEN
ABB NA (CH) 0,80 24,25 -1,18
AbbVie Inc (US) 1,18 84,24 +0,43
Air France-KLM (FR) - 4,24 -0,14
Alphabet Inc. A (US) - 1490,00 +0,92
Amazon (US) - 2633,50 +0,13
Apple Inc. (US) 0,21 99,85 +0,32
Archer-Daniels (US) 0,36 41,00 -0,12
AstraZeneca (UK) 0,70 93,50 +0,19
AT&T (US) 0,52 23,81 -0,15
BHP Group (AU) 0,55 22,65 +1,27
Boeing (US) 2,06 171,06 -0,33
Bombardier B (CA) - 0,25 +18,35
Borg-Warner (US) 0,17 31,40 -1,88
BP PLC (UK) 0,05 2,76 +0,36
Brit. Am. Tobacco (UK) 0,53 31,36 -0,21
Caterpillar (US) 1,03 145,94 +0,90
Cisco Systems (US) 0,36 34,79 +0,36
Coca Cola (US) 0,41 44,55 +0,25
Coty Inc. A (US) 0,13 5,23 -2,12
CS Group NA ADR (CH) 0,14 10,20 +0,99
CureVac (NL) - 66,88 +6,40
Deere & Co. (US) 0,76 216,00 -1,26
DuPont de Nemours (US)0,30 52,12 -0,31
eBay (US) 0,16 41,52 -0,17
EDF (FR) 0,15 11,81 +3,10
Eli Lilly (US) 0,74 123,50 +4,17
Exxon Mobil (US) 0,87 31,11 -0,84
Facebook (US) - 229,40 -0,20
Fiat Chrysler (NL) 0,65 13,01 +2,93
Ford Motor (US) 0,15 7,39 -0,83
Gazprom (RU) 0,41 4,02 -0,50
General Electric (US) 0,01 8,14 +0,39
General Motors (US) 0,38 36,24 +0,01
GlaxoSmithKline (UK) 0,19 15,67 -0,70
Hitachi (JP) 50,00 32,14 +0,19
IBM (US) 1,63 98,82 +0,16
Intel (US) 0,33 38,44 +0,56
Johnson&Johnson (US) 1,01 123,90 +0,55
LafargeHolcim (CH) 2,00 46,57 +0,63
McDonald’s (US) 1,25 180,72 +0,12
Michelin (FR) 2,00 106,75 -0,84
Microsoft (US) 0,56 179,00 -0,10
Nestlé NA (CH) 2,70 103,68 -0,42
Netflix (US) - 406,45 -0,12

Novartis NA (CH) 2,95 79,61 +0,64

Oracle (US) 0,24 47,36 +0,77
PayPal (US) - 163,00 +0,94
Peugeot (FR) 0,78 19,41 -0,64
Pfizer (US) 0,38 31,00 +1,97
Procter & Gamble (US) 0,79 117,72 +0,10

Reckitt Benckiser (UK) 0,73 76,16 +0,21
Renault (FR) 3,55 30,85 -1,09
Roche (CH) 9,00 307,20 +0,07
Roche Hold. GS (CH) 9,00 304,70 -0,31
Royal Dutch Shell A (UK)0,17 14,15 +1,98

Ryanair Holding (IE) - 15,33 +0,59
Solvay (BE) 2,25 91,10 +2,80
Sony (JP) 25,00 75,52 +0,21
St. Gobain (FR) 1,33 39,58 +1,02
Suez Environm. (FR) 0,45 16,12 -0,34
Svenska Cell. (SE) 1,75 13,16 -0,60
Tesla (US) - 416,70 -1,71
Toyota (JP) 105,00 60,00 +1,01
Twitter (US) - 36,79 +0,88
UBS Group (CH) 0,37 13,07 -0,23
UniCredit (IT) 0,27 8,55 +2,02
Vodafone (UK) 0,04 1,40 +3,02
Walmart Inc. (US) 0,54 127,94 +0,11

ZINSEN / METALLE / SORTEN
Zinsen 20.11.
Hauptrefinanzierungssatz 0,00
Spitzenrefinanzierungssatz 0,25
Bund-Anleihen (10 Jahre) 105,85
Umlaufrendite -0,58

Metalle vom 20.11 / in € Ankauf Verkauf
Gold (1 oz) 1558,50 1644,50
Gold (1 kg) 50001,00 52174,00
Silber (1 oz) 20,10 36,66
Krügerrand (1 oz) 1557,00 1678,00
Maple Leaf (1 oz) 1556,50 1664,00
Leitaluminium (100 kg) - 194,00
Kupfer (Del) (100 kg) 612,77 615,45
Messing 58 I (100 kg) - 547,00

Sorten vom 20.11 / in € Ankauf Verkauf
USA 1 USD 0,80 0,88
Kanada 1 CAD 0,61 0,68
Großbrit. 1 GBP 1,05 1,17
Australien 1 AUD 0,58 0,65
Schweiz 1 CHF 0,87 0,97
Dänemark 100 DKK 12,70 14,07
Norwegen 100 NOK 8,81 9,86
Schweden 100 SEK 9,25 10,27
Japan 100 JPY 0,77 0,85
Ungarn 100 HUF 0,25 0,30
Polen 100 PLN 20,72 23,90

II

III
I

P
P

I P
II

Toronto
S&P TSX Comp.: 17 001,07 +0 54

Frankfurt
DAXXAX: 1333 137,25 +0,39 %

EURO STOXX 50 (ohne deutsche Indextitel) 3467,60 (+0,45%)

%-Veränderung z. Vortag aus Dax und MDax
HelloFresh +5,10 WWWWWWWWWWW

thyssenkrupp +4,33 WWWWWWWWW

CTS Eventim +4,01 WWWWWWWWW

Siltronic NA +3,88 WWWWWWWWW

Rational +3,47 WWWWWWWW

Hochtief WWW –1,11
Airbus WWW –0,91
Covestro WWW –0,89
Vonovia NA WWW –0,79
Dürr WWW –0,79
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Wir sind BISCHEMER  
und haben 

GEÖFFNET!

Täglich 30 Minuten + am Wochenende 

KOSTENLOS parken! 
(ausgenommen Marktplatz)

Hauptstraße 24 · TBB ·  0 93 41 / 89 62 99

Schließung der Kleinschwimmhalle: Die Stellungnahmen der Ratsmitglieder stimmten der Argumentation von Bürgermeisterin Anette Schmidt bis auf eine Ausnahme zu

Nur Gernot Seitz sprach sich für den Weiterbetrieb aus
Tauberbischofsheim. „Finanziell
nicht darstellbar“, lautete der nahe-
zu einhellige Tenor der Ratsmitglie-
der zum Weiterbetrieb der Klein-
schwimmhalle durch die Stadt Tau-
berbischofsheim. Nur Gernot Seitz
war da anderer Meinung und sprach
sich für die Fortführung aus.

„Wir haben bislang das Defizit
mitgetragen, erachten aber die Sa-
nierung als ein Fass ohne Boden, zu-
mal eine Fortführung des Betriebs
über die nächsten Jahre hinaus nicht
möglich sein wird“, führte Kurt Bau-
mann (CDU) aus. Für das Gebäude
gebe es keine Verwendung, so dass
es in naher Zukunft wohl abgerissen
werde. Das Hallenbad sei intern im
Gemeinderat immer wieder ein The-
ma gewesen. „Das Angebot eines
Hallenbads ist für die Stadt wichtig,

aber es ist nicht die einzige Investiti-
on, die ansteht“, so Baumann weiter.
In den Haushaltsberatungen müss-
ten alle Möglichkeiten ausgelotet
und in Betracht gezogen werden.
Seine Fraktion könne sich auch vor-
stellen, dass bei der Sanierung des
Freibads ein Ganzjahresbereich ge-
schaffen wird. „Wir müssen das The-
ma sehr breit und ergebnisoffen dis-
kutieren“, meinte Baumann. „Au-
ßerdem müssen wir das Ganze auf
eine breite Basis stellen und die Bür-
ger einbeziehen.“ Die dauerhafte
Belastung der Stadtkasse müsse aber
maßgebend sein.

„An dem Beschluss kommt nie-
mand vorbei, dem die Zahlen vorlie-
gen“, stellte Bernd Mayer (Bürgerlis-
te) fest. „Es kann kein anderes Ergeb-
nis als die Schließung geben.“ In der

Kleinschwimmhalle stünden keine
kosmetischen Maßnahmen an – und
das vor dem Hintergrund, dass die
Kleinschwimmhalle nicht über den
1. Januar 2024 hinaus in Betrieb blei-
be. Mayer: „Wir würden das Geld ins
Blaue hinein inverstieren, das wäre
eine unverantwortliche Belastung.“

Gleichzeitig machte Mayer deut-
lich, dass eine Entscheidung über ei-
nen Neubau demnächst fallen müs-
se. Es werde um die Fragen gehen:
„Leisten wir uns das?“ und „Können
wir uns das leisten?“. Mayer: „Nicht
die Kreisstadt braucht ein Hallen-
bad, sondern die Bürger.“

Rolf Grüning (Die Linke) meinte
ebenfalls, dass man in die Klein-
schwimmhalle nicht mehr investie-
ren sollte, sondern in ein neues Hal-
lenbad. „Dass man Letzteres nicht

vorangetrieben habe, holt uns jetzt
ein. Wir sollten die Handlungsfähig-
keit haben, ein neues Hallenbad zu
bauen“, so Grüning.

Christian Stolz erachtete die
Summe, die die Stadt 2021 für die
Kleinschwimmhalle aufbringen
müsste, ebenfalls als zu hoch. Auch
er plädierte für einen Neubau, wes-
halb man die Förderprogramme im
Auge behalten sollte. Er wies darauf
hin, dass es nach den Landtags- und
Bundestagswahlen nicht mehr so
viele Zuschüsse geben werde. Auch
die Möglichkeit, im Zuge der Frei-
badsanierung etwas zu tun, müsse
man auf dem Schirm haben.

„In der Vergangenheit wurden ei-
nige Investitionen getätigt, die einen
Weiterbetrieb möglich machten“,
vertrat Gernot Seitz eine ganz andere

Meinung. Er zweifelte sowohl die
Höhe der Kosten beim laufenden
Betrieb als auch bei den Investitio-
nen an. „Wir können einen Weiter-
betrieb mit vertretbaren Mitteln an-
gehen“, war er überzeugt. Zudem
fehle noch die Entscheidung des
Kreistags, wie es mit dem Gebäude
weitergeht. „Ich bin für einen Neu-
bau ohne Wenn und Aber“, drängte
Gernot Seitz auf eine schnelle Ent-
scheidung für einen Neubau. „Wir
stehen beim Bürger im Wort“. Die
Stadt könne für die Finanzierung
den Gewinn aus der Beteiligung am
Badenwerk mit drei bis vier Millio-
nen Euro verwenden. Auch solle un-
verzüglich ein Zuschussantrag für
ein neues Hallenbad gestellt wer-
den. Man habe schon drei Antrags-
fristen verstreichen lassen.

Das Badevergnügen in der
Kleinschwimmhalle im Haus Heimberg
hat ein Ende. BILD: KLAUS SCHENCK

„Doch die hohen Investitionen in
der Kleinschwimmhalle für eine
Zeitschiene von zwei bis drei Jahren
sind finanziell nicht darstellbar“, so
die Bürgermeisterin.

Antrag von Gernot Seitz abgelehnt
Gernot Seitz wollte der Argumenta-
tion der Bürgermeisterin nicht fol-
gen (siehe auch weiterer Artikel) und
plädierte dafür, den Betrieb der
Kleinschwimmhalle weiterzufüh-
ren. Zudem wollte er beantragen,
dass über den Neubau eines Hallen-
bades abgestimmt wird.

Doch mit diesem Anliegen stieß
er bei seinen Ratskollegen auf keine
große Gegenliebe. Johannes Benz
(Bürgerliste): „Über so ein weitrei-
chendes Thema kann ich jetzt nicht
ad hoc entscheiden. Zudem verstößt
es gegen die Geschäftsordnung.“

Bürgermeisterin Anette Schmidt
und Hauptamtsleiter Michael Karle
klärten auf, dass der Antrag zulässig
sei, wenn der Gemeinderat zu der
Auffassung kommt, dass er zum
Thema des Tagesordnungspunkts
passe. Dies sahen die meisten Rats-
mitglieder nicht so, so dass das An-
sinnen von Gernot Seitz nicht als Be-
schlussvorschlag zugelassen wurde.

w Einen Videofilm zum Thema fin-
den Sie unter www.fnweb.de so-
wie auf dem YouTube-Kanal der
Fränkischen Nachrichten im In-
ternet.

Dennoch schloss die Rathaus-
Chefin den Neubau eines Hallen-
bads nicht kategorisch aus. Es gebe
eine Machbarkeitsstudie, die sie
auch den DLRG-Ortsvereinen zu-
kommen lassen will. Sie soll ausge-
wertet und die Möglichkeiten auf-
zeigt werden. Allerdings brauche die
Stadt eine hohe Förderquote, um ein
solches Projekt überhaupt stemmen

zu können.
Schmidt: „Die
Quote beim
Tourismusför-
derprogramm
lag bei 15 Pro-
zent, das hilft
uns natürlich

nicht.“ Weiter wolle man Synergieef-
fekte ausloten, etwa in Zusammen-
hang mit der Ertüchtigung des Fran-
kenbads.

Auch die Erweiterung des städti-
schen Sanierungsgebiets führte sie
als mögliches Instrument an. „Aber
ohne Fördermittel, auch für den lau-
fenden Betrieb, und entsprechen-
den Rahmenbedingungen geht es
nicht“, so die Rathaus-Chefin.

Finanziell nicht darstellbar
Sie schätze die Arbeit der DLRG-
Ortsgruppen und auch der Gruppen
im Gesundheitsbereich sehr und will
im Freibad entsprechende Möglich-
keiten anbieten. „Ich weiß, dass dies
nur eine Notlösung sein kann“,
räumte sie aber gleichzeitig ein.

werde. Es stehe sogar ein Abriss des
Gebäudes zur Diskussion. „Das
heißt, die hohen Investitionen wür-
den für höchstens drei Jahre sein,
das ist in der momentanen finanziel-
len Situation der Stadt nicht zu ver-
antworten“, konstatierte Schmidt.
„Es gibt eine Reihe von Pflichtaufga-
ben, die wir in den nächsten Jahren
stemmen müssen, wie etwa die Sa-
nierungen der
Grundschulen
und bauliche
Maßnahmen an
den kirchlichen
Kindergärten,
bei denen die
Stadt den größ-
ten Teil der Kosten trägt.“

Die Unterhaltung eines Hallen-
bads falle da in den freiwilligen Be-
reich, und dort „leistet die Stadt
viel“. So würden rund 240 000 Euro
jährlich für die Vereinsförderung
ausgegeben, rund 250 000 Euro für
die Musikschule und etwa 230 000
Euro für den Betrieb des Freibads.
„Sollten wir ein Hallenbad bauen
und betreiben wollen, müssten all
diese Kostenstellen auf den Prüf-
stand.“ Denn laut ersten Prognosen
werden die Einnahmen der Kom-
munen, sozusagen als Nachklang
der Corona-Pandemie, gerade aus-
reichen, um den regulären Verwal-
tungsbetrieb zu decken, führte
Schmidt aus.

Gemeinderat Tauberbischofsheim: Gremium beschloss am Donnerstag mit großer Mehrheit die Einstellung des Betriebs / Keine Entscheidung über Neubau

Tage der Kleinschwimmhalle gezählt
Nach dem Main-Tauber-
Kreis im Jahr 2019 steigt
nun auch die Stadt Tau-
berbischofsheim aus der
Finanzierung der Klein-
schwimmhalle aus. Die
Folge: Der Betrieb wird
eingestellt.

Von Harald Fingerhut

Tauberbischofsheim. Das Schicksal
der Kleinschwimmhalle im Haus
Heimberg ist besiegelt: Der Tauber-
bischofsheimer Gemeinderat be-
schloss mit großer Mehrheit in sei-
ner Sitzung am Donnerstag in der
Stadthalle vor großer Zuschauerku-
lisse die Einstellung des Betriebs.
Einzig Gernot Seitz plädierte dafür,
die Einrichtung offen zu halten.

Mit der Entscheidung folgte das
Gremium der Vorgabe der Verwal-
tung. Als Gründe für die Schließung
wurden zum einen hohe Investitio-
nen für eine Einrichtung, die in zwei
Jahren wohl abgerissen wird, sowie
das Defizit im laufenden Betrieb an-
geführt. Die Ratsmitglieder waren
sich bis auf Gernot Seitz einig, dass
die Stadt ab 2021 nicht mehr bereit
sein wird, die bis 2019 vom Main-
Tauber-Kreis geleistete Defizitabde-
ckung für den Betrieb der Klein-
schwimmhalle zu übernehmen.

Eine Entscheidung, ob ein Neu-
bau als Ersatz ins Auge gefasst wird,
wurde nicht getroffen. Einen ent-
sprechenden Antrag von Gernot
Seitz, dies auf die Tagesordnung zu
setzen, lehnten seine Ratskollegen
ebenfalls mit großer Mehrheit ab.

„Wir sprechen hier nicht von
Schönheitsoperationen, sondern
von der Erhaltung der Funktionalität
des Hallenbads“, hob Bürgermeiste-
rin Anette Schmidt hervor. Eine vor-
geschriebene Sicherheitsprüfung
hätte ergeben, dass das Hallenbad
erhebliche Mängel habe, die größere
Investitionen erfordere. „Der Gut-
achter sprach sogar von einer ticken-
den Zeitbombe“, so die Rathaus-
Chefin.

Kosten steigen
Anette Schmidt unterfütterte ihre
Argumentation für eine Schließung
der Kleinschwimmhalle mit Zahlen.
Das für 2020 prognostizierte Defizit
belaufe sich auf rund 77 000 Euro
plus die jährliche Zuweisung von
40 000 Euro. Somit betrage der Ge-
samtaufwand für die Stadt rund
117 000 Euro.

Für 2021 geht Anette Schmidt von
noch höheren Kosten aus: Bei einem
ganztägigen Betrieb müsse man von
einem voraussichtlichen Minus von
185 000 Euro ausgehen. Hierin sei
auch eine Steigerung von 40 000
Euro bei den Energiekosten enthal-
ten. Diese seien in den letzten Jahren

zu gering angegeben worden. Da
keine Stromzähler vorhanden sind,
müssen sie geschätzt werden. „Hin-
zu kommen notwendige Instandhal-
tungsmaßnahmen von 40 000 Euro
sowie gegebenenfalls die Deckensa-
nierung mit 75 000 Euro sowie deren
Beleuchtung“, führte die Rathaus-
Chefin aus.

Zudem führte sie weitere Sanie-
rungs- beziehungsweise Investiti-
onsmaßnahmen an, die aus Hygie-
ne- und Sicherheitsgründen in den
nächsten drei Jahren zu leisten seien
und deren Kosten noch nicht bezif-
fert seien.

„Für die Wiedereröffnung des
Bads wäre zudem ein Hygienekon-
zept für die Einhaltung der Auflagen
aufgrund der Corona-Pandemie so-
wie die Einstellung von neuem Fach-
personal (Fachkraft für Bäderbetrie-
be) erforderlich“, sagte die Bürger-
meisterin weiter. „Gerade Letzteres
ist, da es nur eine befristete Stelle
sein kann, äußerst schwierig.“

„Weiter ist fraglich, wann und wie
das Hallenbad wieder geöffnet wer-
den kann“, so Schmidt. „Zieht man
in Betracht, dass aufgrund der Pan-
demie-Situation der Betrieb im
Frühjahr nicht regulär aufgenom-
men werden kann, dürfte sich das
Defizit noch erhöhen.“ Ein ganz we-
sentlicher Faktor aber sei, dass die
Kleinschwimmhalle mit der Inbe-
triebnahme des neuen Alten- und
Pflegeheims sowieso geschlossen

Die Schließung der Kleinschwimmhalle im Haus Heimberg ist beschlossene Sache. BILD: KLAUS SCHENCK

„Es geht nicht um
Schönheitsoperationen,

sondern um Funktionalität.“
BÜRGERMEISTERIN ANETTE SCHMIDT

KOMMENTAR

Dass die Zahlen eindeutig
gegen einen Weiterbetrieb

der Kleinschwimmhalle spre-
chen, ist nicht von der Hand zu
weisen. Es sei denn, man zweifelt
deren Richtigkeit an, wie Gernot
Seitz es tut.

Aber darin liegt nicht die Krux.
Vielmehr liegt der Hase anderswo
im Pfeffer. Dass die Geschichte
der Kleinschwimmhalle endlich
ist, weiß man nicht erst seit ges-
tern. Es ist ein Spiel auf Zeit, das
Verwaltung und Gemeinderat
betreiben. Deshalb stimmte man
auch im September 2019 der
Defizitabdeckung für 2020 zu, um
ein weiteres Jahr für die Entschei-
dungsfindung zu gewinnen.

Mein Kollege Fabian Greulich
mahnte damals in seinem Kom-
mentar an, dass ein Jahr schnell
vorüber geht und man sich spu-
ten sollte. Doch geschehen ist in
puncto Hallenbad nichts. Eine
noch unter Bürgermeister Wolf-
gang Vockel in Auftrag gegebene
Machbarkeitsstudie ist bislang
noch nicht Gegenstand einer
öffentlichen Beratung geworden.
Warum eigentlich?

Eine politische Willensbekun-
dung ist längst überfällig. Die
Hängepartie „Hallenbad“ muss
umgehend beendet werden.
Dabei sollte man auch in Betracht
ziehen, dass Tauberbischofsheim
als Wohngemeinde mit anderen
Städten in Konkurrenz steht. Ein
Hallenbad erhöht sicherlich die
Attraktivität.

Hängepartie
beenden

Harald Fingerhut
zur Schließung der
Kleinschwimmhalle

ANZEIGE
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Weg gebrachten wurden und das
unmittelbare Überleben der Betrie-
be sichern. Nun soll der Blick auf die
Zeit nach der Pandemie gerichtet
werden. Dabei ist laut Land zu be-
rücksichtigen, dass sich das Touris-
mus- und Gastgewerbe durch eine
Vielzahl von kleinen und mittelstän-
dischen Unternehmen auszeichnet,
die häufig im Familienbesitz sind. In
diesen Betrieben sei die Liquidität
durch die coronabedingten Ausfälle,
die nicht nachholbar seien, beson-
ders stark geschwächt.

Das vom Tourismusministerium
erarbeitete „Stabilisierungspro-
gramm für die Leitökonomie Touris-
mus“ umfasst ein Investitionspro-
gramm für Tourismusbetriebe in
Höhe von bis zu zwölf Millionen
Euro. Es zielt darauf, die Investiti-
onskraft im Gastgewerbe zu stärken.
Den Unternehmen wird über die L-
Bank ein zinsverbilligtes Darlehen,
ergänzt um einen Tilgungszuschuss,
zur Verfügung gestellt. Der Tilgungs-
zuschuss wird mit einem Fördersatz
von 25 Prozent und höchstens

200 000 Euro pro Vorhaben und Un-
ternehmen gewährt. Die Touris-
musfinanzierung richtet sich aus-
schließlich an kleine und mittlere
Unternehmen, wobei Investitionen
beispielsweise im Rahmen von Ge-
bäudemodernisierungen, Neubau-
ten oder Betriebsübernahmen er-
möglicht werden sollen.

Für die Stabilisierung der kom-
munalen Thermen stehen 15 Millio-
nen Euro zur Verfügung. Antragsbe-
rechtigt sind Kommunen als Betrei-
ber oder Gesellschafter von kommu-
nalen Thermen mit Mineral- und
Thermalquellen zu therapeutischen
Zwecken innerhalb Baden-Würt-
tembergs. Dies gilt, wenn die Bäder
aufgrund der Corona-Pandemie ih-
ren Betrieb reduziert oder eingestellt
haben und sie von wesentlicher Be-
deutung für die Daseinsvorsorge
und insbesondere den Gesundheits-
tourismus sowie für die regionale
Wirtschaft sind. Hiervon kann im
Main-Tauber-Kreis die Solymar-
Therme in Bad Mergentheim profi-
tieren.

Des Weiteren werden Mittel für
ein innovatives Tourismusmarke-
ting im Inland und grenznahen Aus-
land von bis zu acht Millionen Euro
zur Verfügung gestellt. Um für die
Tourismusbranche das Innovati-
onspotenzial der Hochschulen so-
wie ihrer Absolventen nutzbar zu
machen, hat das Wissenschaftsmi-
nisterium ein „Brückenprogramm
Touristik“ entwickelt.

Die jungen Menschen erhalten
für eine Übergangszeit ein Beschäf-
tigungsverhältnis an den Hochschu-
len und können von dort aus Unter-
nehmen der Tourismusbranche bei
Innovationsprojekten unterstüt-
zen. lra/BILD: DPA

i Alle Berichte und einen Live-Ti-
cker zur Corona-Pandemie gibt
es unter www.fnweb.de/corona
im Internet.

Grundschule im Freudenberger
Stadtteil Rauenberg sowie die Kin-
dertagesstätte Zaubertal in Creglin-
gen unter Quarantäne gestellt wer-
den.

Hilfen für Tourismusbranche
Die Landesregierung hat weitere
Maßnahmen zur Stabilisierung und
zukunftsfähigen Ausrichtung der
Tourismusbranche in Baden-Würt-
temberg beschlossen. Diese ergän-
zen die Soforthilfen, die auf Bundes-
und Landesebene bereits auf den

Covid-19: Gesamtzahl der bisher Corona-Infizierten steigt um 27 auf 1199 / Sieben-Tage-Inzidenz liegt im Main-Tauber-Kreis bei 89,9

Zwei Schulklassen unter Quarantäne gestellt
27 neue Corona-Fälle
wurden am Freitag im
Main-Tauber-Kreis ge-
meldet. Der Wert der Sie-
ben-Tage-Inzidenz sinkt
auf 89,9.

Main-Tauber-Kreis. Insgesamt 27
neue Fälle einer Coronavirus-Infek-
tion wurden am Freitag für den
Main-Tauber-Kreis gemeldet. Die
betroffenen Personen leben im Ge-
biet der Städte und Gemeinden Bad
Mergentheim, Creglingen, Freuden-

berg, Küls-
heim, Lauda-
Königshofen,
Niederstetten,
Tauberbi-
schofsheim
und Wert-
heim. Es han-
delt sich in

mindestens 13 Fällen um Kontakt-
personen zu bekannten Fällen. 25
neu Infizierte befinden sich in häus-
licher Isolation, zwei in stationärer
Behandlung. Für die Kontaktperso-
nen der neu Infizierten wird häusli-
che Isolation angeordnet und eine
Testung veranlasst. Die Gesamtzahl
der bislang bestätigt infizierten Per-
sonen im Landkreis beträgt nun
1199.

Inzwischen sind 42 weitere und
damit insgesamt 1013 Personen wie-
der genesen. Derzeit sind 173 Perso-
nen aktiv von einer nachgewiesenen
Infektion betroffen. Diese Fälle ver-
teilen sich auf das Gebiet der Kom-
munen (Zahl neuer Fälle jeweils in
Klammern): Ahorn: 3, Assamstadt: 0,
Bad Mergentheim: 23 (+2), Boxberg:
1, Creglingen: 34 (+4), Freudenberg:
10 (+4), Großrinderfeld: 6, Grünsfeld:
3, Igersheim: 5, Königheim: 3, Küls-
heim: 6 (+2), Lauda-Königshofen: 15
(+7), Niederstetten: 10 (+3), Tauber-

bischofsheim: 21 (+2), Weikersheim:
3, Werbach: 2, Wertheim: 24 (+3) und
Wittighausen: 4.

Der Wert der Sieben-Tage-Inzi-
denz sinkt am Freitag, 20. Novem-
ber, leicht auf 89,9. Die Sie-ben-
Tage-Inzidenz beschreibt die Zahl
der Neuinfektionen in den vergan-
genen sieben Tagen (13. bis 19. No-
vember) je 100.000 Einwohner, be-
rechnet durch das Gesundheitsamt
anhand der tagesaktuellen Fallzah-
len. Aufgrund von Infektionsfällen
mussten zwei Klassen der Eichwald-

Aktive Fälle von Coronavirus-Infektionen im Main-Tauber-Kreis, aufgeschlüsselt nach Städten und Gemeinden (Stand: 20.
November, 15 Uhr). GRAFIK: LANDRATSAMT

Sparkasse Tauberfranken: Kunden und Besucher können Wünsche von den Weihnachtsbäumen in den Niederlassungen Tauberbischofsheim, Lauda, Bad Mergentheim und Wertheim pflücken

Wünschebaum-Aktion soll 200 Kindern eine Freude bereiten
Main-Tauber-Kreis. Die beginnende
Weihnachtszeit ist ohne Geschenke
nur schwer vorstellbar – allerdings
können manche Eltern die Wünsche
ihrer Kinder oft nicht erfüllen. Gera-
de im Corona-Jahr steigen finanziel-
le Ängste und schnell übersteigen
bereits kleine Wünsche die Möglich-
keiten der Eltern.

Deshalb wurde die traditionelle
Wünschebaum-Aktion auf das ge-
samte Geschäftsgebiet der Sparkas-
se Tauberfranken ausgeweitet. „In
diesem Jahr ist alles anders – vor al-
lem für Kinder. Um ihnen ein Stück
Normalität an Weihnachten zu er-
möglichen, wollen wir trotz oder ge-
rade wegen der schwierigen Situati-
on rund um das Coronavirus mit der
Wünschebaum-Aktion Freude und
Zuversicht verbreiten“, so Marco
Schneider, Bereichsleiter der Spar-
kasse Tauberfranken.

An den Weihnachtsbäumen in
der Sparkasse in Tauberbischofs-
heim, Lauda, Bad Mergentheim und
Wertheim hängen ab Montag, 23.
November, rund 200 Wünsche von
sozial benachteiligten Kindern aus
dem Main-Tauber-Kreis. Kunden,
Besucher und alle, die etwas Gutes
tun wollen, können die Kärtchen
vom Baum pflücken und diese dann
in Geschenke umwandeln.

Spielzeug, Kleidung und Bücher
Die Kinder und Jugendlichen wün-
schen sich nicht nur klassisches
Spielzeug, sondern auch praktische
Sachen wie Kleidung und Bücher.
Oft sind es ganz alltägliche Dinge,
die mit den zur Verfügung stehen-
den Mitteln nicht mehr bezahlt wer-
den können. Der Wert des jeweiligen
Geschenks sollte zwischen 20 und 25
Euro liegen. Bis zum 9. Dezember

können die Päckchen in allen Filia-
len der Sparkasse Tauberfranken zu
den jeweils geltenden Öffnungszei-
ten abgegeben werden. Die Überga-
be der Geschenke erfolgt über die re-
gionalen Einrichtungen rechtzeitig
vor Heiligabend.

Ziel ist es, Kinder aus sozial
schwachen Familien an Weihnach-
ten glücklich zu machen. Denn gera-
de Kinder, die täglich mit finanzieller
Not und fehlender Anerkennung zu
kämpfen haben, sollten Weihnach-
ten, in diesen schwierigen Zeiten, als
Fest der Liebe erleben.

„Hinter jedem Wunsch an unse-
ren Weihnachtsbäumen stehen Ein-
zelschicksale. Für die Familien ist
diese Hilfsaktion eine finanzielle
Entlastung und für die Spender eine
schöne Gelegenheit Kindern eine
Freude zu bereiten“, erklärt Be-
reichsleiter Marco Schneider.

30 Kinder aus der vierten Klasse der Grundschule am Schloss schmückten im vergangenen Jahr die Weihnachtsbäume der
Sparkasse Tauberfranken mit selbst gebasteltem Christbaumschmuck. BILD: SPARKASSE TAUBERFRANKEN

*Aktuell infizierte Personen, ohne Genesene/Verstorbene,
Veränderung zum Vortag; Quelle: LRA; Stand: 20.11.2020

Stadt/
Gemeinde

Bestätigte
Fälle

Aktive
Fälle*

Ahorn 6 3

Assamstadt 7 0

Bad Mergentheim 282 (+2) 23 (-3)

Boxberg 60 1

Creglingen 64 (+4) 34 (+2)

Freudenberg 22 (+4) 10 (+2)

Großrinderfeld 28 6 (-4)

Grünsfeld 43 3 (-5)

Igersheim 62 5 (-2)

Königheim 14 3

Külsheim 42 (+2) 6 (-2)

Lauda-Königshofen 111 (+7) 15 (+1)

Niederstetten 67 (+3) 10(+3)

Tauberbischofsheim 133 (+2) 21

Weikersheim 66 3 (-1)

Werbach 21 2 (-1)

Wertheim 155 (+3) 24 (-5)

Wittighausen 16 4

GESAMT 1199 (+27) 173 (-15)

Unfall an Zebrastreifen: Frau
leicht verletzt

Fußgängerin
wurde
angefahren
Tauberbischofsheim. Eine 26-Jährige
wurde am Donnerstagmorgen auf
einem Tauberbischofsheimer Ze-
brastreifen von einem Auto angefah-
ren.

Die Frau überquerte gegen 9.30
Uhr einen Fußgängerüberweg in der
Hauptstraße. Dies bemerkte ein 83
Jahre alter Autofahrer wohl nicht
rechtzeitig und touchierte die Frau
auf dem Zebrastreifen mit seinem
Opel.

Die Fußgängerin wurde bei dem
Unfall leicht verletzt und wurde me-
dizinisch versorgt. Dies teilte die Po-
lizei am Freitag mit.LADENdein

Sport-Saller e.K.
Schäftersheimer Str. 33 • 97990 Weikersheim
Tel: 07934/91550 • Web: sport-saller.de

Jetzt Geschenke shoppen!

20% Rabatt
bei Sport-Saller!

Besuche uns
in Weikersheim!

Öffnungszeiten: täglich von 8.30 Uhr-12.30 Uhr/14.00 Uhr-18.00 Uhr, Samstags von 8.30 Uhr-13.00 Uhr

Jetzt vorbeischauen!

23.11.2020 bis 24.12.2020
Rabat

te auf

Textili
en un

d

Schuh
e!

• 20% auf alles, außer auf reduzierte Ware •
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Großrinderfeld.Weil der Fahrer eines
unbekannten Lkw am Donnerstag-
vormittag auf der A 81 seine Spur
nicht hielt, wurde ein anderes Auto
beschädigt.DerLkwwargegen10.15
Uhr auf der rechten Spur der Auto-
bahn auf Höhe von Großrinderfeld
unterwegs. Als ihn ein 35-Jähriger in
seinem Mercedes auf der linken
Spur überholen wollte, geriet der
Laster ebenfalls auf die linke Spur
undzwangdenDaimler-Fahrer zum
Ausweichen. Die A-Klasse touchier-
te daraufhin die Leitplanke. Der
Schadenbeträgtrund6000Euro.Der
Fahrer des Lkw nahm dies jedoch
nicht zum Anlass, anzuhalten und
sich um den verursachten Unfall zu
kümmern, sondern fuhr einfach da-
von.

i Zeugen, die den Unfall beobach-
teten, oder Angaben zu dem un-
bekannten Laster machen kön-
nen, sollensichbeiderVerkehrs-
polizei Tauberbischofsheim, Te-
lefon 09341/ 60040, melden.

Zeugen gesucht

Lkw drängt Auto
in die Leitplanke

GROSSRINDERFELD

Ortschaftsrat tagt
Ilmspan.EineSitzungdesOrtschafts-
rates findet amMontag, 23. Novem-
ber, um 19.30 Uhr im Bürger- und
Vereinsheim,Untergeschoss,großer
Sitzungssaal, statt. Die Tagesord-
nung sieht vor: AnfragenderBürger;
Ehrung der Blutspender; Bauge-
such; Urnentiefgräber / Friedhof;
Verschiedenes; Anliegen der Ort-
schafts- undGemeinderäte. Ilmspa-
nerBürger/-innensindzudieser Sit-
zung willkommen. Die Hygienevor-
schriften sind zu beachten.

Igel-Nothilfe-Taubertal (Igeli-
ne+Co) und auf der Homepage
und indenMerkblättern desVer-
eins für integrierten Natur-
schutz Deutschland „Pro Igel“
(www.pro-igel.de).

ten kann man mit Pasteten-Katzen-
futter mit hohem Fleischanteil. Und
dann gilt es, sich Igel-kundig zuma-
chen undHilfe zu suchen.

i Informationen gibt’s im Blog der

Wärmflasche und ein Frotteehand-
tuch,möglichstohneAufhänger,da-
mit sich der Igel nicht verheddern
kann. Für die laktoseintoleranten
Igel wäre es gefährlich, ihnen Milch
anzubieten.KeinenSchadenanrich-

Land und Leute: Im Igel-Notdomizil von Chris Kilimann wird’s eng / Patenschaften, Überwinterungs- und Auswilderungsplätze gesucht

Erstmal einen lauwarmen Fencheltee
Es hat sich längst weit he-
rumgesprochen: Chris Ki-
limann hat ein besonders
gutes Händchen für Not
leidende Igel. Da läutet
schonmal umMitter-
nacht das Telefon: „Hilfe!
Igel gefunden – was tun?“

Von Inge Braune

Schäftersheim.Derzeitgehtesmäch-
tig rund im Hause Kilimann, dem
Sitz der privaten Igel-Nothilfe-Tau-
bertal. Gerade ist eine Bekannte mit
einem von Flöhen befallenen Igel
eingetroffen. Zu leicht ist er: die
Hungerfalte zwischen Kopf und
Rumpf, derwalzen- statt tropfenför-
mige Körper und auch die Äuglein,
die fast in Schlitzen stecken statt
knopfkeck aus dem Gesicht heraus-
zublitzen, sind für die ehemalige
kaufmännische Betriebsleiterin kla-
reWarnsignale.
UnterderLupenlampebefreit die

Igelretterin das gerade eingetroffene
„Fundstück“ mit der Pinzette ge-
schickt von den Plagegeistern. Die
Finderin schaut gespannt zu. Sie
kennt das Prozedere bereits: Es ist
nicht der erste Igel, den sie hier in
Obhut gibt. Funduhrzeit (gegenMit-
tag), Gewicht (398 Gramm), erster
Befund (tagaktiv plus Hungerfalte)
und auch derWunschname (Dieter)
des Tierchens werden ebenso no-
tiert wie Name und Adresse der Fin-
derin. Chris Kilimann führt über je-
denNotfall eingenauesProtokoll,da
es sich hier umbesonders geschütz-
te Tiere handelt, die man nicht ein-
fach aufnehmen darf.
Nur wirklich hilfsbedürftige Igel

dürfen, so schreibt esdasGesetz vor,
in Pflege genommen werden – und
zwarmit demZiel, sie schnellstmög-
lich wieder gesund in die Freiheit zu
entlassen.
Nur ist diese Freiheit für Igel vie-

lerorts nicht mehr wirklich erstre-
benswert: Steril gespritzte Steingär-
ten etwa, Asphaltwüsten und und
fehlendes Grün zwischen Straßen

und Gartenzäu-
nensindallesan-
dere das Igelpa-
radiese, zumal
auch Hecken
und bunte Feld-
raine inzwischen
für Igel schwerzu

finden sind. Genau da aber wäre gut
an die bevorzugte Igelbeute – Lauf-
käfer – zu finden, mit denen sich die
knuffigen Stacheltiere einen ausrei-
chenden Speckvorrat für den anste-
henden Winterschlaf anfuttern
könnten. Was Igel jagen, findet sich
nicht invonRasentrimmernundRa-
senrobotern perfekt gepflegten Gar-
tenwelten.
Die Folge: viele Igel schaffen es

nicht, sich denüberlebenswichtigen
Speckgürtel zeitig vorm Winter-
schlaf anzufuttern. Dass die Winter
lauerwerden, ist für die Igel alles an-
dere als hilfreich. Ist es zu warm,
schlafen die Igel schlecht, verbrau-
chen daher viel zu viel ihres Speck-
Brennstoffs – und finden, aufge-
wacht, bei unter acht Grad Celsius,
nichts zu futtern undwerden immer
schwächer.

Quälende Parasiten
Das nutzen Parasiten wie Lungen-
oderDarmsaugwürmer,diedieTier-
chen qualvoll verenden lassen. „Die
durchschnittliche Lebenserwartung
vonIgelnhatsich indenletztenJahr-
zehnten halbiert“, beklagt die in
Weikersheim-Schäftersheim leben-
de Igelretterin.
Seit sie vor rund einem Jahrzehnt

die ersten Igel aufpäppelte, hat die
Tierfreundin mit Managementer-
fahrung fast eine private Igel-Inten-
sivstation aufgebaut. Gut für den
frisch eingetroffenen Findling: auf
der handwarmen, mit mit frischem
Handtuch bedeckten Wärmflasche
kanner sich erstmal aufwärmen, be-
vor er ein paar Schlückchen lauwar-
men Fencheltee aus dem frisch ge-
spülten Schälchen schlabbert.
„Ich führe keine Igel-Auffang-

Station“, betont die Gründerin der
Igel-Nothilfe-Taubertal. Sie helfe
und berate gern Tierfreunde, die

Igelnhelfenwollen,aberaufnehmen
könne sie unmöglich alle Fundtiere.
Rund zwei Dutzend sind es derzeit,
die sie aufpäppelt und geschützt
über denWinter bringenmuss.
Trotz bester Vorbereitung und

Ausstattung stehen zwei bis drei
Tierarzttouren auf ihrem Wochen-
plan, oft findet die Ruheständlerin
weniger Schlaf als während des
kraftzehrenden Berufslebens im
Management. Die letzte Putz- und
Fütterungsrunde bei ihren Unter-
mietern kann schon mal bis weit
nach Mitternacht dauern – und
schon vorm ersten Tageslicht ist
wieder Einsatz angesagt. „Einen
hilfsbedürftigen Igel zu pflegen, be-
deutet Arbeit und kostet einiges“,
berichtet sie.
„Das ist alleine nicht mehr zu

schaffen“, sagt sie. Deshalb sucht sie
dringend unter anderem über ihren
Internet-Blog „Igeline+Co“ Men-
schen, die ihren Einsatz finanziell
unterstützen (Spendenkonto: Igel-
Nothilfe-Taubertal, VR-BankMittel-
franken, IBAN DE30 7656 0060 0004
099184) oder sich als Igel-Paten mit
für die Tiere engagieren. Ein halbes
Dutzend noch namenlose Jungigel-
chen könnten von Paten „getauft“
werden.

Paten können Tiere besuchen
Ehrensache,dassdiePaten regelmä-
ßigüberdieFortschritte ihresPaten-
Igels informiertwerden –undnatür-
lich seien auch Besuche möglich.
Dringend gesucht sind auch für Igel
passende Überwinterungsplätze in
Scheunen und in etwa der Außen-
temperatur entsprechenden Kal-
träumen. Dort sollten Igelretter al-
lerdings täglich nach ihren Pfleglin-
gen schauen und vorsichtshalber,
falls das Tierchen aufwacht, täglich
frisches Wasser und Katzentrocken-
futter anbieten in das ausbruchssi-
chere Gehege stellen. Schon jetzt
blicktChrisKilimannsorgenvollaufs
Frühjahr: Ohne geeignete Auswilde-
rungsplätze in Gärten mit naturna-
hen Ecken sieht es auch dann für
ihre Schützlinge schlecht aus. Im ei-
genen Garten sei einfach kein Platz
mehr für weitere kurzbeinige Gesel-
len: etliche ehemalige Pfleglinge
sind dem Standort treu geblieben.
Mit Hecken, laubbedeckten Rei-

sighaufen, selbst einer alten, mit
Stroh gestopften Palette und vor Re-
gen sichernder Abdeckplane sei
schonviel fürs Igelwohlgetan,ermu-
tigt Chris Kilimann Gartenfreunde,
die ein Herz für Igel haben.
Wer jetzt tagsüber einenabgema-

gerten Igel entdeckt, sollte das Tier-
chen erst mal aus der Gefahrenzone
retten, vorsichtig, denn die Stacheln
haben’s in sich. Handschuhe oder
Handtuch helfen beim Transfer in
ein ausbruchssicheres Notquartier.
Dann (siehe oben) handwarme

Chris Kilimann hat ein Händchen für hilfsbedürftige Igel. Zur Zeit ist bei der Igel-Nothilfe-Taubertal „Hochkonjunktur“. BILD: INGE BRAUNE

Land
und Leute

Alle Informationen zur Aktion finden Sie auf:
www.pflegenetzwerk-deutschland.de

Pflege-Kräfte leisten Großartiges,
unterstützen wir sie.
»Weil’s auf sie ankommt!« – heißt: Zuhören und Unterstützen.
Und zwar die Pflege-Kräfte in ihrem Alltag. Überall in Deutschland.

Wir rufen BürgermeisterInnen, LandrätInnen auf, ihren Austausch
mit Pflegerinnen und Pflegern in den kommendenWochen zu
intensivieren.

Und freuen uns, wenn Gewerbetreibende, Einzelhändler und
Dienstleister mit gutem Beispiel voran gehen und mit besonderen
Aktionen die wertvolle Arbeit der Pflege-Kräfte wertschätzen.

Machen auch Siemit!
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mail@klima-gruca.de | www.klima-gruca.de
97297 Waldbüttelbrunn-Mädelhofen

Gutes Klima.

r sor en ür Wohlfühlklima.
Seit 25 Jahren.

Ihr Ka..lteprozess
in guten Ha..nden!

nJU  KONZEPT
MAR KE T I N G

Gut für die Region.
Zum Jubiläum gratulieren wir herzlich 
und wünschen für die Zukunft alles Gute. 
Rechnen Sie mit einem starken Finanz-
partner an Ihrer Seite. 

Wenn’s um Geld geht – Sparkasse. 

Moritz Langsam
 

Firmenkundenberater
Heilberufe

HEBRU-THERAPIEGERÄTE GmbH
Alles für die Physiotherapie

Neuseser-Tal-Str. 7 · 97999 Igersheim
Telefon 0 79 31 / 27 78 · Telefax 0 79 31 / 27 92
www.hebru-therapiegeraete.de · info@hebru-therapiegeraete.de

Planung
Lieferung
Montage
Service

Herzlichen

Glückwunsch

zum Jubiläum!

Herzlichen

Glückwunsch

zum Jubiläum

Falk Mauermann, 

Regionalmarktleitung Firmenkunden

ger aus „ich wünsche mir, dass
die Zukunft der Mitarbeiter si-
cher ist und die Qualitätsstan-
dards erhalten und weiterentwi-
ckelt werden.“.

Gesundheitstraining
Mit Sebastian Höhnlein, eben-
falls ausgebildeter Physiothera-
peut, der im Jahr 2016 als freier
Mitarbeiter begonnen hatte, be-
steht inzwischen eine geschäft-
liche Partnerschaft für manche
Standorte. Zu den gemeinsa-
men Projekten mit dem 36-Jäh-
rigen zählt auch das 2020 in
Tauberbischofsheim eröffnete
„IN BALANCE Gesundheitstrai-
ning“, welches von Physiothera-
peuten betreut wird. Thomas
Egger selbst agiert in den Praxen
künftig eher im Hintergrund, als
am Behandlungstisch und gibt
auch den Bereich der Osteopa-
thie in treue Hände ab: Die Mit-
arbeiterinnen Cathrin Ballweg
und Katrin Schlör übernehmen
die osteopathischen Behand-
lungen für Erwachsene, und
neu, auch für Kinder.

Zu dem Entschluss kürzer zu
treten, hat er sich bewusst ent-
schieden: „Die Zeit, die ich da-
durch gewinne, möchte ich
meiner Familie und Freunden
widmen und nachholen, was
ich verpasst habe. Die Kinder
mussten auf vieles verzichten,
das soll sich nun ändern.“

In Kürze wird es in Tauberbi-
schofsheim eine weitere Koope-
ration mit Ergotherapeut Tho-
mas Krude aus Wertheim ge-
ben. In den frei gewordenen
Räumen plant nun Thomas
Krude einen zweiten Standort
seiner Ergotherapie Praxis und
man freut sich bereits auf die
Zusammenarbeit.

Auf die Frage, ob er sich mit
dem Wissen von heute vor 20
Jahren noch einmal genauso
entschieden hätte, antwortet
Thomas Egger abschließend:
„Es ist die Summe der Erfahrun-
gen, die uns ausmacht, daher
würde diesen Weg jederzeit wie-
der genauso gehen. Nochmals
vielen herzlichen Dank an alle
Wegbegleiter.“ pm

20 Jahre intensiven Einsatz
für Gesundheit und Mobilität
In Balance: Physiotherapeut Thomas Egger feiert im November ein besonderes Jubiläum

Tauberbischofsheim. Sich für die
Gesundheit der Menschen ein-
zusetzen, war für Thomas Egger,
der nach der Ausbildung zum
Physiotherapeuten noch die
Zusatzausbildung zum Osteo-
pathen und Heilpraktiker für
Physiotherapie absolvierte,
schon immer eine Herzenssa-
che. Dass es den gebürtigen
Westfalen einst nach Tauberbi-
schofsheim gezogen hat, war
dem Einsatz von Emil Beck und
Raimund Valk zu verdanken, die
ihm ermöglichten, als freier Mit-
arbeiter im Olympiastützpunkt
Tauberbischofsheim zu arbei-
ten. Bis heute stellt dies eine ab-
solute Ausnahme dar, denn es
gibt an keinem Olympiastütz-
punkt Deutschlands einen frei-
en Mitarbeiter. Im November
2000 wagte er den Schritt in die
Selbstständigkeit, obwohl er
sich am Olympiastützpunkt im-
mer sehr wohlgefühlt hatte. Die
eigene Praxis „IN BALANCE“ er-
öffnete er im Erdgeschoss der
Pestalozziallee 13-15 in Tauber-
bischofsheim – an diesem
Standort ist er heute noch ver-
treten, über die Jahre sind weite-
re Praxen in der Region hinzuge-
kommen.

Erhalt der Gesundheit
Getreu seinem Motto „Behan-
deln, berühren, bewegen, be-
gegnen und begleiten“, stellt er
seinen Patienten ein umfassen-
des Gesundheitsnetzwerk zur
Verfügung, das über die klassi-
schen Leistungen der Physio-
therapie hinaus geht. Im Sinne
einer ganzheitlichen Betrach-
tung bietet er in seinen Praxen
auch Osteopathie an und trägt
mit präventiven Leistungen
zum Erhalt der Gesundheit an.
Zudem arbeitet er eng mit der
Ärzteschaft und Therapeuten in
Tauberbischofsheim, Würz-
burg, Wertheim und Bad Mer-
gentheim zusammen, um den
Patienten zu einer bestmögli-
chen Behandlung zu verhelfen.

Auf die 20 Jahre Geschäftstä-
tigkeit blickt der 59-Jährige mit
Freude zurück: „Die Entschei-
dung habe ich nie bereut, nicht
zuletzt wegen der vielen Men-
schen, die mich auf diesem Weg
auf unterschiedlichste Weise
unterstützt haben.“ Ohne den
uneingeschränkten Rückhalt
aus der Familie, insbesondere
durch seine Frau Bärbel und die
vier Kinder, und die Unterstüt-
zung durch die engsten Freun-
de, wäre dieser Schritt niemals
möglich gewesen, verrät Tho-
mas Egger im Gespräch. Bedeu-
tend ist für Ihn auch das Ver-
trauen, das seine Patienten ihm
und dem gesamten Team entge-
gengebracht haben und somit
maßgeblich daran beteiligt sind,
dass die Praxis dieses besondere
Jubiläum feiert. Nicht vergessen
möchte er die herausragende
Zusammenarbeit mit langjähri-
gen Geschäftspartnern, Liefe-

ranten und Aus- und Weiterbil-
dungsinstituten.

Besonderen Dank möchte er
seinem außergewöhnlichen
Team, das mittlerweile aus 42
Mitarbeitern besteht, ausspre-
chen: „Ein gelebtes Miteinan-
der, unermüdlicher Einsatz für
die Gesundheit unserer Patien-
ten, viele kreative Ideen und die
Freude, immer wieder Neues zu
lernen, all das zeichnet das
Team aus. Jeder Einzelne trägt
seinen Teil dazu bei – vielen
Dank dafür.“ Damit möchte er
nicht nur die aktuell Beschäftig-
ten ansprechen, sondern auch
ehemalige Mitarbeiter, die ge-
meinsam mit ihm ein Stück des
Weges gegangen sind und heute
teilweise ebenfalls erfolgreich
eigene Praxen betreiben.

Versorgung der Region
In die Zukunft blickt Thomas
Egger zuversichtlich, auch wenn
die Corona Pandemie gerade
die ganze Bevölkerung vor be-
sondere Herausforderungen
stellt. In der Vergangenheit hat
es auch Tiefen gegeben, doch
man habe stets daraus gelernt,
neue Erfahrungen gemacht und
Brücken gebaut. Mit zwei Pra-
xisstandorten in Tauberbi-
schofsheim und weiteren Pra-
xen in Großrinderfeld, Wittig-
hausen und Reichholzheim
sieht er sich gut gewappnet,
auch künftig einen Teil zur Ge-
sundheitsversorgung der Men-
schen in der Region beizutra-
gen.

„Meine Vision ist es, mit mei-
ner Arbeit auch einen Grund-
stein für kommende Generatio-
nen zu legen,“ führt Thomas Eg-

Physiotherapeut Thomas Egger betreibt seine Praxis seit 20 Jahren.

Die Teams von „IN BALANCE“ aus Tauberbischofsheim, Wittighausen, Großrinderfeld und Reicholzheim. BILDER: IN BALANCE

Zuletzt war Thomas Egger mit
seiner Praxis in der Pestaloz-
ziallee zusätzlich zu der Praxis
im Erdgeschoss auch im 3.
Obergeschoss des Gebäudes
vertreten. Weil dort nicht mehr
genug Platz war, ist die Praxis
nun im August 2020 in die
Albert-Schweitzer-Straße
umgezogen.

UMZUG

Alle Informationen finden
Sie unter www.fncard.de

Exklusiv für
Abonnenten
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Stadt Lauda-Königshofen

Der Brettspiel-Hit
jetzt endlich wieder erhältlich!
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„Raffiniertes
strategisches Handelsspiel!“
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Residenzschloss

Mergentheim

Taschenspieler

Boxberg

Mind. 10 Punkte:

Mind. 20 Punkte:

Mind. 25 Punkte :

Bischofsheim

Lagerhaus

Warendepot

www.lauda-koenigshofen.de/die-haendler-vom-taubertal

Mit neuen

Erweiterungen
!

www.garten-brenner.deIIhhrr EExxppeerrttee
ffüürr GGaarrtteenn && LLaannddsscchhaafftt

97990 Weikersheim
07934/7014

WWiirr mmaacchheenn IIhhrreenn GGaarrtteenn
„„ ffiitt ““ ffüürr ddeenn WWiinntteerr

Ausführung fachgerechter
Schneide-Pflege-

und Pflanzarbeiten
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RRuuffeenn SSiiee uunnss aann

Blumen Ehrenfried
Poststraße 1/1 · 97980 Bad Mergentheim
Telefon 0 79 31 / 72 84

Alles was das Herz begehrt!
Wir bieten Ihnen eine tolle Auswahl
mit unserem AdventssorƟment.

Öffnungszeiten: Mo. + Mi. + Fr. 9–18 Uhr, Di. + Do. + Sa. 9–13 Uhr

gehrt!�

Zeit für ein wenig Abwechslung?

Mawell Resort GmbH • Roseneck 5 • 74595 Langenburg • Tel. 07905 9414-0 • info@mawell-resort.de

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Entdecken Sie bis zum 31.12.2020 während Ihres
Wochenend- oder Feiertags-Spazierganges zwischen
11:00 und 17:00 Uhr unser Mawellinum!

In unserem Deko-Märktle finden Sie neben zahlreichen
Geschenkideen auch Ihre Lieblingsdekoration für die
Adventszeit. Auch unsere Geschenkgutscheine sind
natürlich in dieser Zeit weiterhin für Sie erhältlich!

„LAURENTIUS FÜR DAHEIM“
Infos unter:

www.hotel-laurentius.de

Wir kaufen Motorräder aller Marken,
auch Unfall- und defekte Fahrzeuge.
Tel.: 0911/5485005

VERKÄUFE

MUSIK

Musikinstrumente & Service
mit Abstand am besten!

Öffnungszeiten 10-13 / 14-18 Uhr / Samstag 10 - 14 Uhr

Mehr Info unter www.musikdeusser.de
Karmelitenstr. 34, WÜ, Tel. 0931 80 474 750

BEKANNTSCHAFTEN

Conny, 66 J., sehr liebenswert u.
hübsch, mit schöner, schlanker, frauli-
cher Figur, ich liebe die Häuslichkeit,
mag die Natur, E-Bike fahren u. Spazier-
gänge. In dieser schwierigen Zeit möch-
te ich wieder einen Neuanfang wagen,
gerne würde ich wieder für einen Partner
da sein, ihn verwöhnen u. umsorgen. Bit-
te melde dich heute noch - es lohnt sich
pv Tel. 0151-62913879

Ich, Claudia, 65 J., will noch einmal das
Glück finden. Bin herzlich, verlässlich u.
fleißig, mit traditionellen Werten u. ju-
gendl. Figur. War glücklich verheiratet u.
plötzlich bin ich als Witwe so einsam.
Wo ist der liebe Mann, der sich auch so
alleine fühlt? Freu mich schon bald Ihre
Stimme zu hören, rufen Sie üb. PV an.
Tel. 0176-45986085

Ich, Waltraud, 77 J., verwitwet, bin eine
ganz liebe, häusliche Frau, habe e. treu-
es, gutes Herz. Ich mag die Natur bei je-
dem Wetter, wohne alleine hier i. d. Ge-
gend, ich suche e. guten Mann üb. pv
(Alter egal) bei getrenntem o. zusam-
men wohnen. Ich würde Sie gerne besu-
chen oder zu mir einladen, wenn Sie an-
rufen Tel. 06221-6529435

Bildhübsche ehem. Bankkauffrau,
71 J., eine ganz bezaubernde Frau, mit
Esprit u. Ausstrahlung, ich wünsche mir
nach dem schmerzhaften Verlust meines
Mannes einen niveauvollen Lebenspart-
ner, bis ca. 80 J., pv Tel. 0170-7950816

Hausfrau saugt gern!
0162-524 95 52

Schenken Sie
MawellMomente,

die von Herzen
kommen!

Weitere
Gutschein-Ideen
und Bestellung
online unter
www.mawell-resort.de

MÄNNERSACH
EGutschein
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Das Mawell-Teamwünscht
entspannteWeihnachten

we Te t�we Te t�we Te t�we Te t�we Te t�we Te t�we Te t�

Weihnachtliche Geschenke
finden Sie zudem vor Ort in
unserem Deko-Märktle.

Öffnungszeiten: täglich
von 09:00–17:00 Uhr

Mawell Resort · Roseneck 5
74595 Langenburg

Ihre Gesundh
eit liegt

uns am Herzen: Ab

100 € Gutsch
ein-Wert

Corona-Test
enthalten.

Lions-Adventskalender 2020

Verkaufsstellen
in Bad Mergentheim:
Alexander Traut Augenoptik
Fränkische Nachrichten
Moritz und Lux
Sparkasse Tauberfranken

in Weikersheim:
Bastel-, Spiel- und
Schreibwaren Ulrike Maier
Blumen Brenner
Dollmann´s Bioladen

Sie haben die Chance auf
zahlreiche Gewinne

(z. B. Einkaufs-, Verzehr-,
Reise- oder City-Gutscheine).

Die Gewinnnummern
�	��	 ��� �	 ��	

Fränkischen Nachrichten
sowie täglich unter

www.lions-badmergentheim.de

Nutzen Sie Ihre Chance!

Lions Club
Bad Mergentheim

Adventskalender 2020

Lions Club
Bad Mergentheim A
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VERANSTALTUNGEN

Nikolausaktion

NIKOLAUS

STIEFEL-
AKTION

5. Dezember 2020
Stiefelabgabe:
20.–30.11.205.

Gebt euren
Stiefel ab und holt
ihn befüllt wieder!

Kinder haben vom 20. November bis 30. November

2020 die Möglichkeit, einen sauberen Stiefel in einem

der teilnehmenden Geschäfte abzugeben. Am Samstag,

5. Dezember 2020, werden die abgegebenen Stiefel

befüllt in die Schaufenster der teilnehmenden

Geschäfte gestellt.

Achtung: Dieses Jahr im gleichen

Geschäft wie bei der Abgabe!

Alternativen!

Praxis im Schloss
Zahnarztpraxis in Hohenlohe - C.-G. Henning & Zahnärzte

Samstag, den 28.11.2020
von 8.00 bis 12.00 Uhr

ONLINE INFOABEND

Kolping-Bildungszentrum Heilbronn

Bahnhofstraße 8, 74072 Heilbronn

sekretariat.hn@kbw-gruppe.de

Tel. 07131 88864-0

Mittwoch, 25. November, 18 bis 20 Uhr

Berufsausbildungen

Grafik-Designer/-in

Foto-Medientechniker/-in

Weiterbildungen

Sozialwirt/-in

Fachwirt/-in im Erziehungswesen

Qualifizierung zur Gruppenleitung

Schulabschlüsse

Sozialwissenschaftliches Gymnasium

Physiotherapeut/-in

Kfm. BK Fremdsprachen

Kfm. BK Wirtschaftsinformatik

Berufskolleg Fachhochschulreife

www.kbz-hn.de

NEU!

Zukunft für Kinder!

worldvision.de Alle Informationen finden Sie unter www.fncard.de
Exklusiv für Abonnenten

Würdesäule.

Bildung ermöglicht
Menschen, sich selbst
zu helfen und auf-
rechter durchs Leben
zu gehen. brot-fuer-
die-welt.de/bildung
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DANKSAGUNGEN

Anlässlich unserer

GOLDENEN HOCHZEIT
am 14. 11. 2020 möchten wir uns ganz

herzlich bei allen bedanken, welche uns trotz
der Corona-Pandemie einen wunderschönen

Tag bereitet haben.

Namentlich zu erwähnen seien da die
Schützenkameraden/-innen, welche ihrem
langjährigen immer noch aktiven Schützen-

kameraden durch ihre Teilnahme am
Dankgottesdienst beiden ihre Ehre erwiesen.

Bedanken möchten wir uns auch bei den
vielen Gratulanten für die Glückwünsche und
Geschenke anlässlich unseres Festes. Dadurch
wird uns dieser Tag unvergesslich bleiben.

Liebe Grüße an ALLE von

Rita und Raimund Müller

HERZLICHE GRÜSSE

Inge Ude & Dr. Günter Ude
herzlichen Glückwunsch

zur diamantenen Hochzeit

60 Jahre
In Tübingen ging es los, dann rief die Alb - Biberach hieß der Ort.

Schon bald ging es weiter, von Biberach fort, nach Berlin, der Stadt so groß.
Es folgte ein großer Sprung übers Meer, nach Lima/Perú - ein unbekanntes Land.

Der Abschied von dort, er berührte sehr. Über Leverkusen ging es nach Bechen im Berg. Land.
Darauf rief die Alb, Lonsingen war das Zuhaus. Schön wars dort, doch es wurde beschwerlich.

Also noch einmal packen, noch einmal raus, nun ist´s Bad Mergentheim -
noch lang hoffentlich.

Seid gegrüßt - coronabedingt - von nah und fern

Stephan & Micha, Christoph & Claudia, Gaby & Klaus
sowie Sebastian, Matthias, Stephanie-Sophie, Benedikt und Anne

Vielen Dank, Ihre

Vertriebsabteilung

Wenn es um Reisenach-
sendungen, Adressänderungen
oder Reklamationen geht:

Wichtig für Umzugs- oder Urlaubs-
meldungen:

Bitte informieren Sie uns spätestens
3 Tage vor dem gewünschten Termin,
damit die Durchführung pünktlich
sichergestellt werden kann.

Service-
Telefon
Zeitungs-
zustellung

Montag–Freitag von 7.00–17.00 Uhr

0800/3 13 1006
Samstag von 8.00–12.00 Uhr

09341 /83141

BEKANNTMACHUNGEN Zweckverband Hohenloher
Wasserversorgungsgruppe
Gerabronn
Die Verbandsversammlung hat in ihrer Sitzung am 11. Novem-
ber 2020 den Jahresabschluss 2019 wie folgt festgestellt:

Bilanzsumme 23.603.237,14 €
davon entfallen auf der Aktivseite
auf das Anlagevermögen 22.114.138,98 €
auf das Umlaufvermögen 1.489.098,16 €
davon entfallen auf der Passivseite
auf das Eigenkapital 9.974.487,73 €
auf Sonderposten mit Rücklagenanteil 4.601,62 €
auf die empfangenen Ertragszuschüsse 58.163,00 €
auf die Rückstellungen 15.893,12 €
auf die Verbindlichkeiten 13.547.206,33 €
auf die passiven Rechnungsabgrenzungsposten 2.885,34 €
Jahresgewinn/-verlust 0 €
Summe der Erträge 5.283.842,25 €
Summe der Aufwendungen 5.283.842,25 €
Die Geschäftsleitung wird für das Jahr 2019 entlastet.
Der Jahresabschluss und der Jahresbericht liegen in der Zeit vom
23.11.2020 bis 04.12.2020 - je einschließlich - in der Geschäftsstelle in
74582 Gerabronn, Rechenhausener Straße 2, öffentlich auf.

Petra Weber Gerabronn, den 12.11.2020
Verbandsvorsitzende

Öffentliche Bekanntmachung
S a t z u n g

zur Änderung der
Satzung der Großen KreisstadtWertheim
über das Offenhalten von Verkaufsstellen inWertheim
anlässlich verschiedener Märkte

Aufgrund § 8 Abs. 1 Satz 2 und § 14 Abs. 1 des Gesetzes
über die Ladenöffnung in Baden Württemberg (LadÖG) vom 14.02.2007, i. V. mit§ 4
Abs. 1 der Gemeindeordnung Baden Württemberg vom 24.07.2000, jeweils in der
derzeit gültigen Fassung, hat der Gemeinderat der Großen Kreisstadt Wertheim
am 19. Oktober 2020 folgende Satzungsänderung beschlossen:

Artikel 1

Die Satzung der Großen Kreisstadt Wertheim vom 28.01.2008 über das Offenhalten
von Verkaufsstellen in Wertheim anlässlich verschiedener Märkte, zuletzt geändert
durch Änderungssatzung vom 26.09.2016, wird ab dem 01.01.2021 wie folgt
geändert:

§ 1 erhält folgende Neufassung:

§ 1

Öffnungszeiten und räumliche Begrenzung der Verkaufsstellen anlässlich des
Ostermarktes, der Michaelismesse und des Bauernmarktes

(1) In der Großen Kreisstadt Wertheim dürfen die Verkaufsstellen jährlich anläss-
lich

1. des Ostermarktes am Palmsonntag,

2. der Michaelismesse am gesetzlichen Feiertag „Tag der deutschen Einheit“
(3. Oktober),

3. des Bauernmarktes am ersten Sonntag im November, jeweils in der Zeit von
13.00 Uhr bis 18.00 Uhr geöffnet sein.

(2) Die Öffnung der Verkaufsstellen anlässlich der traditionellen Veranstaltungen
gemäß Abs. 1 ist räumlich auf die Verkaufsstellen im Bezirk der Innenstadt
(Altstadt rechts und links der Tauber) gemäß Abgrenzungsplan vom 19.10.2020
begrenzt. Der Abgrenzungsplan ist Bestandteil dieser Satzung.

Artikel 2

Diese Satzung tritt am 01.01.2021 in Kraft.

Wertheim, 19. Oktober 2020 Für den Gemeinderat
Markus Herrera Torrez
Oberbürgermeister

Anlage:
Abgrenzungsplan der Verkaufsstellen des Bezirks der Innenstadt vom 19.10.2020

IMMOBILIEN-
VERKÄUFE

3 ZIMMER UND
GRÖSSER

Kreisbau Main-Tauber eG
97980 Bad Mergentheim
Telefon 07931/9 64 42-0
www.kreisbau-mt.de

Wir verkaufen im Kundenauftrag:

Bad Mergentheim
Eigentumswohnung

Königsberger Straße, 3,5 Zimmer,
Etagenwohnung, Baujahr 1972,

76 m², 2. OG mit 3 Balkonen
und Pkw-Außenstellplatz,

Küche mit EBK, Kunststofffenster,
Tageslichtbad mit Dusche.

Die Wohnung ist kurzfristig beziehbar.
Energie: V 144 kWh

Öl-ZH Baujahr 1995, E-Klasse: E

Kaufpreis: € 159.000,–

GEWERBEOBJEKTE

1

PLANEN - BAUEN
WOHLFÜHLEN

IMMOBILIENKAUF
GESUCH

GEWERBEOBJEKTE

Scheune oder Halle zum Kauf oder zur
Miete gesucht. Tel. 0172/8639789

MIETGESUCHE

3 ZIMMER
UND GRÖSSER

Würth-Mitarbeiterin sucht schöne 3-
Zi.-Whg in MGH ab 1.12.2020. Tel. 0177 /
6676741

GARAGEN/
STELLPLÄTZE

Die Evang. Kirchengemeinde Bad Mergent-
heim Sucht für ihr evang. Jugendwerk

Bad Mergentheim ejmgh eine

Einzelgarage oder abgeschlossenen
Lagerraum (ca. 18–25 m²)

für Lagerung Zeltmaterial u. Ä. im Stadt-
gebiet Bad Mergentheim zur Miete.

Bitte bei Fr. Popp, Kirchenpflege, Mo.–Fr.
9–12 Uhr unter 0 79 31 / 95 95 20 oder
Kirchenpflege@kirchemgh.de melden.

Wir bitten um Verständnis, dass anonym aufgegebene
Anzeigen nicht erscheinen können. Der Verlag behält sich vor,
Texte zu ändern oder auch die Veröffentlichung abzulehnen.

Manche Menschen machen
die Welt einfach deshalb zu
etwas Besonderem, weil sie

ein Teil von ihr sind.

Liebe Monika!
Alles Gute zu

deinem Geburtstag.

Dein Thomas

Christina zum 50. GeburtstagMan ist geduckt,
geschockt, verwirrt,
und merkt, dass man
schon 50 wird.
Man schaut die anderen anmit List, stellt fest,
dass man erst 50 ist.

Herzliche Glückwünsche
von deinen Lieben

In den Beträgen ist die Mehrwert-
steuer bereits enthalten. Anzeigen-
schluss: Montag bis Freitag 10 Uhr.

Anzeigen unter dieser Rubrik müssen positive Texte enthalten. Es können nur Vornamen, Kosenamen
oder Vereinsnamen genannt werden, Adressen und Firmennamen sowie Telefonnummern werden
nicht veröffentlicht. Es gilt Barzahlung oder Abbuchung. Telefonische Aufgabe ist nicht möglich.

2-sp./70 mm

c 51,– € inkl. MwSt.

sw 37,– € inkl. MwSt.

1-sp./50 mm
4c 29,– € inkl. MwSt.
sw 21,– € inkl. MwSt.

4c 44,– € inkl. MwSt.
sw 32,– € inkl. MwSt.

2-sp./50 mm

Machen Sie Ihren Liebsten eine Freude mit einer Grußanzeige!
Mit der
FN-Card PREMIUM

50% günstiger!
Anzeigenbeispiele für Grußanzeigen:

70

sw.37,

Guten Morgen, Opa Robert!

70 Jahre wirst du jung

und hast immer noch viel Schwung.

So soll es weiterhin auch bleiben,

Gesundheit möge dich begleiten.

Nur Freude, Glück und keine Schmerzen,

dies wünschen dir zu deinem

70. Geburstag

von ganzem Herzen

Deine Kinder und Enkel

fnweb.de Mehr vom Leben!

Klaus Behrendt & Dietmar Bär

Jeder kann
Opfer werden.
Wir sind an Ihrer Seite.

Opfer-Telefon: 116 006

www.weisser-ring.de

POOL
PARTY?
im Amazonasgebiet leben
heute noch viele der indigenen
Ureinwohner im Einklang mit
der Natur. Doch ihr Lebensraum
ist massiv bedroht durch Ab-
holzung und Ausbeutung von
Bodenschätzen.

Adveniat setzt sich für das
Recht der Indigenen auf ihre
Heimat ein. Bitte unterstüt-
zen Sie unsere Arbeit für die
Menschen in Lateinamerika.

www.adveniat.de
www.internationaler-bund.de

WIR STÄRKEN MENSCHEN.VERSTÄRKEN SIE UNS. Wir engagieren uns
für eine lebendige
Gesellschaft – bundes-
weit an 300 Orten.
Machen Sie mit:
Kommen Sie
in unser Team!

MenschSein
stärken
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NACHRUF

In Trauer nehmen wir Abschied von

Herrn Ludwig Fröhler
Der Verstorbene war von 1984 bis 1999

Gemeinderat der Gemeinde Ahorn
und von 1991 bis 1994

Ortsvorsteher des Ortsteiles Berolzheim.

Herr Fröhler zeigte sich immer aufgeschlossen,
freundlich und sehr zuverlässig.

Unsere herzliche Anteilnahme
gilt den Angehörigen.

Wir nehmen in Dankbarkeit und ehrendem
Gedenken Abschied.

Elmar Haas Klaus Häffner
Bürgermeister Ortsvorsteher

Friede ist um dich, es bleibt die Erinnerung
an schöne Lebensstunden

und die Liebe derer, denen du fehlst.

Wir nehmen Abschied von

Ludwig Fröhler
* 16. 12. 1933 † 17. 11. 2020

In stiller Trauer
Deine Lieselotte
Marina mit Familie
und alle Angehörigen

Berolzheim, den 21. November 2020
Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung
findet am Donnerstag, dem 26. November 2020, um
14.30 Uhr auf dem Friedhof statt.

Im Abschied, Ihr Trost.
In der Welt, ein Neuanfang:

Mit einer Gedenkspende an
ärzte ohne grenzen setzen
Sie ein Zeichen für das Leben.

Wir beraten Sie:
Telefon: 030 700 130 - 130
www.gedenkspende.de

TROST
SPENDEN

In Liebe, Dankbarkeit und tiefer Trauer nehmen wir
Abschied von unserer
geliebten Mutter, Schwiegermutter, Tante und Oma

Elfriede Hennig
geb. Beuchert

* 5. 12. 1930 †16. 11. 2020

In liebevoller Erinnerung:
Klaus, Claudia und Vanessa
Jürgen, Bettina und Lutz
Max und Alissia
und alle Anverwandten

Walldürn, 21. November 2020

Die Beerdigung findet amMontag, 23. 11. 2020, um 11.00 Uhr auf dem Friedhof
Walldürn statt.
Für alle Zeichen der Anteilnahme und Verbundenheit sagen wir herzlichen
Dank.

FAMILIENANZEIGEN

Danke für die herzlichen Worte zum Trost und
die überwältigende Zahl von Beileidsbekun-
dungen, die wir beim Abschied meines lieben
Mannes, unseres Vaters, Schwiegervaters, Opas
und Uropas erfahren durften:

– den Verwandten, Nachbarn, Freunden und
Bekannten

– den Sangesfreunden des MGV Frohsinn
Steinbach

– den Kameraden der Freiwilligen Feuerwehr
Steinbach

– Frau Dr. Dietz und dem Praxisteam für die
langjährige ärztliche Begleitung

– der katholischen Sozialstation Wertheim und
Palldomo für die fürsorgliche Betreuung

– Herrn Pfarrer Joachim für die würdevolle
Gestaltung der Trauerfeier

und allen, die ihn auf seinem letzten Weg
begleitet haben

Fini Bundschuh
Elvira, Elke, Claus und Ralf mit Familien

Die Erinnerung ist ein Fenster,
durch das wir Dich sehen können,
wann immer wir wollen.

Steinbach, im November 2020

Wilhelm
Bundschuh
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DANKSAGUNG

Wir bedanken uns bei allen, die unserer lieben Mutter,
Schwiegermutter, Oma und Uroma

Maria Betzold
* 20. 3. 1935 † 4. 11. 2020

im Leben Freundschaft undWertschätzung schenkten, sich mit
uns in stiller Trauer verbunden fühlen und ihre Anteilnahme
auf so vielfältige Weise zum Ausdruck brachten.

Besonders danken wir:
– der Kirchlichen Sozialstation Osterburken/Adelsheim
– der Gemeinschaftspraxis Dr. Fuchs/Dr. Akdere in Adelsheim
– Pater Soji und Fam. Josef Weber
– dem Bestattungsinstitut Volk in Osterburken

Birgit, Lisa, Doris und Carmen mit Familien

Unterwittstadt, im November 2020

Liebe und Erinnerung ist das, was bleibt, lässt viele Bilder vorüberziehen
und uns dankbar zurückschauen auf die gemeinsam verbrachte Zeit.

Wir möchten uns von ganzem Herzen bei allen bedanken, die ihre Verbundenheit in so liebevoller
und vielfältiger Weise zum Ausdruck brachten.

Mechthild Zorn geb. Link

Besonderen Dank an
– Herrn Pfarrer Störr
– Herrn Dr. Zöller
– Herrn Bürgermeister Markert und der Stadt Grünsfeld
– das Krankenhaus Tauberbischofsheim,
im Besonderen die Intensivstation

– den Trauerchor und Kirchenchor
– den Männergesangsverein
für die tröstenden Worte, gesprochen oder geschrieben.

Willi Zorn mit Kindern und Familien

DANKE

Gerda Lauk
Michael Lauk

im Namen aller AngehörigenLauk

Reinsbronn, im November 2020

Abschied nehmen von einem geliebten Menschen bedeutet Trauer und Schmerz,
aber auch Dankbarkeit und liebevoller Erinnerung.

Wir danken allen, die ihre Freundschaft und Verbundenheit durch ein
stilles Gedenken, Blumen, Karten und Gaben zumAusdruck brachten.

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Haas und all denen
die zur schönen Gestaltung der Trauerfeier beigetragen haben,

der Praxis Dres. Willfahrt für die gute Betreuung
sowie allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten,

die sie auf ihrem letzten Weg begleitet haben.

HERZLICHEN DANK

sagen wir allen, die sich in stiller Trauermit uns verbunden fühlten und ihreAnteilnahme
auf vielfältige Weise zum Ausdruck brachten.

Else Neubert
Besonderen Dank
– dem Ärzte- und Pflegeteam vom Krankenhaus TBB
– dem DRK-Team Intensiv des Caritas-Krankenhauses MGH
– dem Team der Praxis Dr. Reuter, MGH, für die langjährige Betreuung
– der Praxis Dr. Schoene, MGH
– der Ökumenischen Sozialstation MGH
– Vikar Meuse, TBB, für die Betreuung am Krankenbett in der letzten Stunde
– Pfarrer Uwe Kraus für die tröstenden Worte am Grab
– dem Bläserquartett MGH
– dem Bestattungshaus Schmieg für die freundliche Unterstützung
– dem Friedhofsteam

Erika, Sigrid und Werner mit Familien
Igersheim, den 21. November 2020

Nachruf

Traurig nehmen wir Abschied von unserem
ehemaligen Mitarbeiter

Herrn Georg Krepel

Wir werden ihn stets als liebenswürdigen und
hilfsbereiten Menschen in Erinnerung behalten.

Den Angehörigen gilt unsere aufrichtige
Anteilnahme.

Geschäftsleitung und Mitarbeiter der
Perga-Plastic GmbH, Altheim

November 2020

Es ist uns ein Bedürfnis, allen zu danken, die uns beim
schmerzlichenVerlust unserer lieben Entschlafenen

Theresia Hannes
geb. Hacker

ihre Anteilnahme und ihr Mitgefühl in so vielfältiger
Weise bekundet haben.

Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Benz, dessen
einfühlsame Worte uns sehr getröstet haben sowie dem
Team der Pflegeeinrichtung „Im Sonnengarten“ Buchen
für die liebevolle Betreuung.

Dank auch allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und
Bekannten, die gemeinsam mit uns Abschied nahmen.

Im Namen aller Angehörigen:

Helga Donneberg

Buchen, im November 2020

NACHRUF

Wir trauern um unseren ehemaligen Mitarbeiter

Herrn Günter Bick
der am 12. November 2020 im Alter von 82 Jahren ver-
storben ist.

Herr Bick war von Januar 1982 zunächst als Abfüller von
Gasflaschen und als Werkarbeiter in unserem Hause tätig.
Bis zu seinem Eintritt in den Ruhestand im Mai 2001 war
er als Mitarbeiter im Flaschenprüfraum beschäftigt. Herr
Bick setzte sich verantwortungsvoll und zuverlässig für die
Belange des Unternehmens ein und erwarb sich dadurch
dauerhaft die Sympathien der Vorgesetzten und Kollegen.

Für seine langjährigen treuen Dienste, seinen Einsatz und
seine Verbundenheit zum Unternehmen danken wir Herrn
Bick.

Wir werden ihn in ehrender Erinnerung behalten.

Gesellschafter, Geschäftsführung und Belegschaft
Sauerstoffwerk Friedrich Guttroff GmbH

ANZEIGENSCHLUSSTERMINE
FÜR TRAUERANZEIGEN:
Ausgabe Dienstag–Samstag
Vortag 13 Uhr

Ausgabe Montag
Freitag 13 Uhr
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Wie ein Regenbogen in den schönsten Farben aufleuchtet,
um sich dann in den Wolkenfeldern zu verlieren, so leuchten Erinnerungen.

Dem Tod gehört nur ein Augenblick, der Liebe gehört Zeit und Ewigkeit.

In den Stunden des Abschieds waren wir nicht allein.
Die vielfältigen Gesten der Anteilnahme haben uns Trost und
Kraft gespendet.
Ich möchte mich von ganzem Herzen bei allen bedanken, die ihre
Verbundenheit in so liebevoller Weise zum Ausdruck gebracht
haben. Eure Anteilnahme am Tod von Jürgen
hat mich sehr berührt, getröstet und Kraft gegeben.
Es tut gut, Freunde zu haben, die mit mir trauern und mir helfen,
über den Schmerz
hinweg zu kommen. lichen Dank Doris

Rippberg, im November 2020

Du bist unser Stern, welcher immer ganz hell
am Himmel leuchtet

Jürgen Schlaffer
† Allerheiligen, 1. 11. 2020

Du warst einzigartig und wirst es immer für uns
bleiben!
Wir kannten keinen liebevolleren und hilfsbereiteren
Menschen als Dich, lieber Jürgen.

Insbesondere Deine herzliche Fürsorge und selbstlose
Hinwendung zu unseren Kindern macht Dich
unvergessen.

Du lebst in unser aller Herzen weiter.

Familie Göbes-Nocon mit Matilda
Familie Rüger mit Nicola und Dominic

Rippberg, im November 2020

* 07.07.1944 † 15.11.2020
Gertrud Ditscheid
In liebevoller Erinnerung und �efer Dankbarkeit

Immer wenn wir von dir erzählen,

fallen Sonnenstrahlen in unsere Seelen,

unsere Herzen halten dich gefangen,

so als wärst du nie gegangen.

Was bleibt sind Liebe und Erinnerung.

Reicholzheim

Für alle Zeichen der Anteilnahme danken wir herzlich.

Dein Rolf
Elke und René mit Gina

Regina und Ralph mit Inken
Rolf und Sabrina mit Sinja und Jannick

sowie alle Angehörigen

Die feierliche Urnenbeisetzung findet am
Mi#woch, den 02. Dezember 2020, um 14.00 Uhr

von der Friedhofshalle in Reicholzheim aus
unter den aktuellen Vorschri+en sta#.

Als Gott sah, dass der Weg zu lang, der Hügel zu steil
und das Atmen schwer wurde, legte er den Arm um sie

und sprach: „Komm heim“.

Traurig und dankbar nehmen wir Abschied von

Rosa Kissel
* 5. 5. 1933 † 5. 11. 2020

Freudenberg, Obernburg, Waldenhausen, Großheubach

Lothar und Monika Kissel mit Familie
Gaby und Manfred Lotz mit Familie
Ralf und Patricia Kissel mit Familie

und alle Angehörigen

Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung fand coronabedingt im engsten Familienkreis statt.
Traueranschrift: Ralf Kissel, Friedensstraße 31, 63920 Großheubach.
Für alle Anteilnahme herzlichen Dank!

Einen lieben Menschen verlieren ist schwer,
aber wenn man weiß, er ist erlöst,

kann man ihn gehen lassen.
Danke, dass wir mit dir diesen Weg gehen durften.

Liebevoll lassen wir dich los und nehmen Abschied. Wir werden dich vermissen.

Franz Neid
* 15. 10. 1936 † 14. 11. 2020

In unserem Herzen wirst du immer bei uns sein:

Deine Renate
Deine Silvia

Dein Ricardo mit Paul
und alle Angehörigen

Walldürn, den 21. November 2020

Das Requiem findet am Dienstag, dem 24. November 2020, um 14 Uhr in der
Basilika in Walldürn statt; anschließend Urnenbeisetzung auf dem Friedhof in Walldürn.

Die Beisetzung findet im engsten Familienkreis statt.

FAMILIENANZEIGEN

Du hast gesorgt und geschafft,
bis dir dein Leiden nahm die Kraft.
Wenn wir dir auch die Ruhe gönnen,
ist doch voll Trauer unser Herz,
zusehen und nicht helfen können,
war für uns der größte Schmerz.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied vun unserer treu sorgenden,
geliebten Mama, Schwiegermama, Oma, Uroma, Schwester, Schwägerin und
Tante

Ursula Hána
geb. Fleischhammel

* 15. 2. 1934 † 17. 11. 2020

In Liebe und Dankbarkeit
Brigitte Hána mit Kindern
Gisela Hahn
Hans-Jürgen Hána mit Kindern
Roswitha Berlinger mit Kindern
Blanka Gramlich mit Familie
und alle Anverwandten

Walldürn, den 21. November 2020

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 25. November 2020, um 14 Uhr statt.
Von Beileidsbezeugungen am Grab bitten wir abzusehen.

Als Gott sah, dass der Weg zu lang,
der Hügel zu steil und das Atmen zu schwer wurde,
legte er seinen Arm um sie und sprach: „Komm Heim.“

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meiner
lieben Frau, unserer Schwester, Patin, Tante und Großtante

Frau Waltraud Karl
* 9. 3. 1948 geb. Schuster † 17. 11. 2020

Tauberbischofsheim und Gunzenhausen

In stiller Trauer:
Dein Mann Heinz
Deine Schwestern Karin und Claudia
Dein Patenkind Dominic
Deine Nichte Katharina mit Familie

Die Beerdigung findet am Montag, den 23. November 2020, um 13.30 Uhr auf dem alten
Friedhof in Gunzenhausen statt.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

Die Urnenbeisetzung findet auf Wunsch der Verstorbenen

im Ruheforst Landhege statt.

Deine Tochter Gabriele

Dein Enkel Carsten und Sabrina mit Noel

Bad Mergentheim, den 21. November 2020

* 31. 01. 1932 † 19. 11. 2020

Ilse Deutsch
geb. Jecke

Wenn wir Dir auch

die Ruhe gönnen,

ist doch voller Trauer unser Herz,

Dich leiden sehen

und nicht helfen können,

war für uns der größte Schmerz.

Adelsheim, den 21. November 2020

Margot Berg
geb. Szczendzina

* 6. 12. 1934 † 13. 11. 2020

Familie Gisela Sachs
Familie Roswitha Braune
Familie Jürgen Berg
und alle Angehörigen

Sie fand die Erlösung
und uns bleibt die
Erinnerung.

Die Urnenbeisetzung findet im
engsten Familienkreis statt.

Was man tief in
seinem Herzen
besitzt, kann man
nicht durch den
Tod verlieren.

Johann Wolfgang
von Goethe
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einem durch das Leben abtrainiert
werden“, wie er meint.

Durch die Zeit in den Staaten
habe er sich auch neu in seine Firma
verliebt, schreibt Wobser in seinem
Buch. Das sei ähnlich wie bei Men-
schen, die ihren Partner wieder neu
entdecken. „Eine Affäre hatte ich
jetzt nicht“, sagt er und lacht, „ich
bin nur mal für ein Jahr lang ausge-
zogen“.

Durch die Distanz habe er das
Unternehmen in einem neuen Licht
gesehen und erkannt, dass er alles,
was er im Silicon Valley gesehen, ge-
lernt und erfahren hat, in seiner ei-
genen Firma im „Lovely Tauber Val-
ley“ umsetzen kann, dass das Mind-
set aus dem Land der unbegrenzten
Möglichkeiten auch im lauschigen
Lauda eine Chance hat. Eine seiner
neuen Liebeserklärungen lautet:
„Ich bin total fasziniert, wie wichtig
Temperatur ist, und ich finde es toll,
ein Industrieunternehmen zu füh-
ren, dessen Produkte zum Beispiel
jetzt im Kampf gegen das Coronavi-
rus wichtiger denn je sind.“

Wiederentdeckte Neugier
Allerdings kann offensichtlich nicht
jeder mit Wobsers wiederentdeckter
Aufgeschlossenheit und Neugier auf
andere Menschen umgehen. Noch
beschwingt vom kalifornischen Spi-
rit erlebt er bei zwei Events in Mün-
chen und Heilbronn kommunikati-
ve Bruchlandungen, als er neue Kon-
takte knüpfen will: „Ich navigiere ge-
spannt von Tisch zu Tisch, merke ir-
gendwann: Ich ernte nur verwirrte
Blicke. Es hätte nur noch gefehlt,
dass einer ausspricht, was wohl alle
denken: Hat der keine Freunde?“,
schreibt er im Buch. Im FN-Ge-
spräch erklärt er seine Gedanken:
„Ich war einfach perplex, dass ich of-
fensichtlich so sehr gegen die Etiket-
te hierzulande verstoßen habe.“
Wobser fühlte sich in der eigenen
Heimat fremd.

Das Silicon Valley trägt er im Her-
zen. Es erfinde sich immer wieder
neu, auch jetzt in Corona-Zeiten, in
denen dort viele Büros und Woh-
nungen leer stehen, weil die Men-
schen von Zuhause aus arbeiten
oder gar ganz weggezogen sind. Dort
habe er auch gelernt, dass man et-
was Gutes für die Welt tun und trotz-
dem ein Unternehmen profitabel
führen kann. Das habe er zuvor stets
als „Widerspruch“ empfunden. „Au-
ßerdem“, sagt er, „bauen wir ja keine
Atomfabriken, sondern produzieren
coole, saubere Produkte.“

In die Zukunft investieren
Hier in der Heimat will er sein eige-
nes kleines „Tauber Valley“ erschaf-
fen. Seine „Brainstation“ im Bahn-
hof von Lauda ist ein Beispiel. „Ich
denke gerne groß“, sagt er und sin-
niert weiter: „Wir leben in einer Zeit,
in der es besonders wichtig ist, in die
Zukunft zu investieren. Wir befinden
uns nicht nur in der Corona-Krise,
sondern auch in der industriellen,
digitalen Transformation. Und viel-
leicht“, sagt Dr. Gunther Wobser im
roten Pullover vor dem roten Gemäl-
de, „mache ich gerade meine per-
sönliche Transformation durch.“

blick und bezeichnet die Arbeit dort
als „cool, aber auch sehr anstren-
gend“.

Woran er besonders gern denkt,
ist die Zeit, die er plötzlich für seine
Familie hatte: „Ich war das erste Mal
zuhause, als mein Sohn von der
Schule kam. In das Schulleben war
ich so eingebunden wie noch nie zu-
vor. Bei jeder Veranstaltung dort war
ich immer der einzige Papa.“

So wie er jetzt öfters versucht,
auch mal einen Tag von zuhause aus
zu arbeiten, will er sich seine in Ame-
rika wiedergewonnene Neugier und
Kreativität bewahren – „Dinge, die

um sich einen Kaffee zu holen“.
Wobser lacht und erinnert sich auch
an die „ulkigen Mutationen von Ma-
nagern, die total cool in Hoodies und
Turnschuhen rumlaufen und man
jedoch allein schon mit Blick auf de-
ren Brille merkt, dass sie es eben
doch nicht sind.“

Das Silicon Valley bezeichnet er
als „Abenteuerspielplatz“. Sechs bis
sieben Stunden hat er im Home Of-
fice für seine Firma gearbeitet, da-
nach ging es ans Netzwerkeknüpfen
und Tüfteln im Team.

„Ich war voll diszipliniert“, sagt
Musikliebhaber Wobser im Rück-

FN-Gespräch: Der Geschäftsführende Gesellschafter des Weltmarktführers Lauda hat ein Buch über die Chancen des Mittelstands in Zeiten der Transformation geschrieben

Gunther Wobser: „Ich denke gerne groß“
Lauda-Chef Dr. Gunther
Wobser verbrachte ein
Jahr im Silicon Valley. Jetzt
hat er ein Buch über diese
Zeit geschrieben. Seine
persönliche Erkenntnis:
„Das Brodeln in mir ist
noch stärker geworden.“

Von Sabine Holroyd

Lauda-Königshofen. In diesem Mann,
der im Videogespräch mit den FN
immer wieder an seinem Tee nippt,
soll ein Vulkan schlummern?
„Schauen Sie sich doch nur die Far-
ben an“, sagt er und lacht. In der Tat:
Sein Pullover ist rot, das Gemälde an
der Wand hinter ihm ist es auch, so-
gar in allen möglichen Schattierun-
gen. Vielleicht ein Abbild seines „Ag-
gregatszustands“. Denn Wobser,
kürzlich 50 geworden, ist quasi der
Titan der Temperierbranche. Das
Unternehmen Lauda ist Global Play-
er und Weltmarktführer, ein Hidden
Champion. Sein Leben.

Sein Großvater Dr. Rudolf Wob-
ser gründete die Firma 1956. Dr.
Gunther Wobser bezeichnet ihn in
seinem Buch als leidenschaftlichen
Erfinder und Wissenschaftler. Als
Erstem war es ihm gelungen, ein Ge-
rät zur Erzeugung konstanter Tem-
peraturen in Serie herzustellen.

Sein Vater Dr. Gerhard Wobser
hat als promovierter Physiker die Er-
finderrolle ausgefüllt, aber auch
mehr Wert auf Strukturen gelegt und
den Vertrieb ausgebaut. Sein Onkel
Karlheinz Wobser fühlte sich in der
Position des technischen Produkti-
onsmanns wohl und verantwortete
die Finanzen. „Ich bin in einem eher
patriarchalischen Führungsstil groß
geworden“, sagt er im FN-Gespräch.
„Das wirkt immer noch nach, auch
bei mir selbst.“

Der Chef als Coach und Kapitän
Heute sieht er sich ein bisschen
„zwischen den Stühlen“ und (Lei-
tungs-)Stilen. Im Kopf, meint Gun-
ther Wobser, fühle er sich jünger als
so mancher 50-Jährige, andererseits
empfindet er es auch als „anstren-
gend, immer vordenken zu müs-
sen“. Deshalb überträgt er mehr Ver-
antwortung an seine Mitarbeiter,
„neue frische Führungskräfte, die es
cool finden, dass ich viel auf Innova-
tion setze“ – das so genannte „Em-
powerment“ im Manager-Englisch –
und versucht, loszulassen. „Auch ich
muss an meinem Führungsverhal-
ten arbeiten, um ein guter Chef zu
sein“, gibt er zu und sieht einen heu-
tigen Chef sowohl als Coach als auch
als Kapitän.

In Corona-Zeiten allerdings,
räumt er ein, „darf man nicht nur
Coach sein. Da muss es einen geben,
der Entscheidungen trifft“. Also ei-
nen, der – salopp ausgedrückt –, den
Laden am Laufen hält.

Das Buch „Neu erfinden“, sagt er,
„habe ich in erster Linie für mich
selbst geschrieben“, auch wenn sich
das „doof“ anhöre. „Wenn es andere
lesen, freut mich das natürlich“, fügt

er hinzu. „Es ist auch nicht so, dass
ich jetzt authentischer denn je bin,
mich neu erfunden habe und in mir
ruhe“.

Das Jahr mit seiner Familie im Si-
licon Valley sei keine Auszeit, kein
Sabbatical gewesen. Sein Aufenthalt
im kalifornischen Mountain View
war jedoch eine in jeder Beziehung
intensive Zeit.

So schreibt sein heute 17-jähriger
Sohn Magnus im Fazit des Buchs:
„Wenn ich aus der Schule kam, ging
für meinen Vater der zweite Teil des
Tages los. War der Vormittag für
Lauda in der Gegenwart reserviert,
so drehte sich der Nachmittag um
die Zukunft. Ich habe meinen Vater
selten so durchweg positiv und neu-
gierig erlebt.“

Führen aus der Ferne
Wegen der neunstündigen Zeitver-
schiebung gab es nur wenige Stun-
den der Interaktion mit seinen Mit-
arbeitern im fernen Lauda: „Ich bin
vom Schlafanzug in Hemd und Stoff-
hose geschlüpft und saß dann im
Schlafzimmer vor dem Bildschirm“.
Die legere, aber korrekte Kleidung
war ihm wichtig, denn mit Pyjama-
hose könnte es schnell unpassend
werden – „peinliche Momente, etwa
dann, wenn man schnell aufsteht,

Der Unternehmer Dr. Gunther Wobser ist unter die Autoren gegangen. BILD: PAULA SASLOW

Das Buch „Neu erfinden“

„Es muss eine Übersetzung gefun-
den werden – eine Adaptation des
Silicon Valley in die deutsche Pro-
vinz. Da, wo die Weltmarktführer, die
Hidden Champions, sitzen“, so eine
seiner Erkenntnisse.

Das Buch „Neu erfinden – Was der
Mittelstand vom Silicon Valley lernen
kann“ erschien im Berliner Verlag
„Beshu Books“ und kostet 18,50 Euro.

ISBN: 978-3-9821950-2-5.

Wie können deutsche Traditions-
unternehmenzukunftsfähig bleiben?
Mit Fragen wie dieser im Gepäck
reiste der Unternehmer Dr. Gunther
Wobser ins Silicon Valley.

Das Silicon Valley und
seine Akteure lieferten
ihm wichtige Impulse
und teilweise radikale
Ansätze, die sich natür-
lich nicht einfach auf den

deutschen Mittelstand übertragen
lassen.

Kreisheimatpflegerin Claudia
Wieland vom Kreisarchiv Main-Tau-
ber-Kreis in Bronnbach informierte
die Weingästeführer über die Kir-
chen und Kapellen in der Ferien-
landschaft „Liebliches Taubertal“.
Hierbei stellte sie exemplarisch he-
rausragende Gotteshäuser und kul-
turelle Gegebenheiten vor. Das ver-
mittelte Wissen dient den Weingäs-
teführern für Erläuterungen bei ih-
ren Führungen .

Infos gibt es beim Tourismusver-
band, Internet: www.liebliches-tau-
bertal.de.

zialitäten. Gerade bei Outdoor-Akti-
vitäten ließen sich die AHA-Regeln
(Abstand halten, Hygiene beachten,
Alltagsmaske tragen) gut einhalten.

Informiert wurde zudem über das
Jubiläumsprogramm 70 Jahre „Lieb-
liches Taubertal“ und Vertriebsmaß-
nahmen. Die Messen „Touristik und
Caravaning“ in Leipzig, „CMT“ in
Stuttgart und die ITB wurden abge-
sagt. „Wir werden deshalb alternati-
ve Wege beschreiten, um unsere Fe-
rienregion im touristischen Wettbe-
werb ganz vorne zu halten“, erklärte
Geschäftsführer Müssig.

Weller vom Tourismusverband mo-
tivierten alle Weingästeführer, sich
mit ihren Angeboten zu positionie-
ren und auch bereits im Dezember,
sobald Reisen wieder erlaubt ist, ein
Grundangebot für Gäste vorzuhal-
ten. Ziel ist, dass die Menschen und
potenziellen Gäste spüren, dass im
„Lieblichen Taubertal“ jeder will-
kommen ist. Trotz der Absage von
Advents- und Weihnachtsmärkten
soll ein weihnachtliches Grundan-
gebot gemacht werden, beispiels-
weise adventlich gestaltete Wande-
rungen mit Glühwein und Backspe-

landschaft über alternative Werbe-
wege weiterhin im Bewusstsein inte-
ressierter Gäste zu verankern.

„Bundesweit und auch in euro-
päischen Nachbarländern haben
wir geworben und freuen uns sehr,
dass in den zurückliegenden Som-
mermonaten zahlreiche Radler und
Wanderer in das ‘Liebliche Tauber-
tal’ gekommen sind“, erklärt Ge-
schäftsführer Müssig. Doch nun gel-
te es, den Blick nach vorne zu rich-
ten. Hierbei wird auf eine enge Zu-
sammenarbeit mit den Weingäste-
führern gesetzt. Müssig und Thomas

Nach einem tollen Tourismus-
jahr 2019 kam es durch das Corona-
virus im Jahr 2020 zu einem Ein-
bruch. „Leider konnten wir deshalb
in den zurückliegenden Monaten ei-
nen Großteil unserer Veranstaltun-
gen nicht durchführen“, berichtet
Geschäftsführer Jochen Müssig. Die
beliebten Veranstaltungen „Mit dem
Bus zum Wein“, „Kulinarischer Spa-
ziergang“ und „Autofreier Sonntag“
mussten abgesagt werden. Das
Team des Tourismusverbandes hat
deshalb in den zurückliegenden Mo-
naten alles daran gesetzt, die Ferien-

Tourismusverband „Liebliches Taubertal“: Weingästeführer des Taubertals in einer Videokonferenz geschult

Angebote für das kommende Jahr möglichst bald bekanntmachen
Main-Tauber-Kreis. Die Weingäste-
führer des Tourismusverbandes
„Liebliches Taubertal“ bieten Gäs-
ten und Einheimischen Angebote
rund um das Thema Wein und
Weinberg. Im Rahmen einer Video-
konferenz wurden Maßnahmen für
das Jahr 2021 besprochen. Dabei
wurde das Wissen zum Kulturthema
„Kirchen und Kapellen in der Ferien-
landschaft „Liebliches Taubertal“
vertieft. Der Tourismusverband
„Liebliches Taubertal“ setzt auf eine
weiterhin enge Zusammenarbeit
mit den Weingästeführern.

Main-Tauber-Kreis. Bei Sonnen-
schein und trockenen Radwegober-
flächen ist das Winterradeln durch-
aus eine Alternative, gerade in Pan-
demiezeiten. Beim Radfahren lassen
sich wie beim Wandern die Ab-
stands- und Hygieneregeln bestens
einhalten. Hierbei können die im
„Lieblichen Taubertal“ bestehenden
Radwegkirchen besucht werden.
Der Tourismusverband „Liebliches
Taubertal“ hat hierzu einen Infor-
mationsflyer aufgelegt.

Die Ferienlandschaft „Liebliches
Taubertal“ hat einen hervorragen-
den Ruf als Radfahrregion. Rad-
freunde können aus Tourenvor-
schlägen von insgesamt rund 2200
Kilometern Länge auswählen.

Radler können zwischen Fern-
radwegen und Rundwegen auswäh-
len. Die Fernradwege „Liebliches
Taubertal – Der Klassiker“, „Liebli-
ches Taubertal – Der Sportive“, die
„Weinradreise“ und der „Main-Tau-
ber-Fränkische Rad-Achter“ bieten
die Möglichkeit, die gesamte Ferien-
landschaft von Rothenburg ob der
Tauber bis Freudenberg am Main
und die angrenzenden fränkischen
sowie Odenwald-Gebiete zu er-
obern.

Wer am gleichen Tag noch an den
Ausgangsort zurückkehren möchte,
dem werden die Rund-Erlebnistou-
ren empfohlen. Auf diesen Wegen
bietet es sich an, Pedelecs zu nutzen.
Links und rechts der Tauber und des
Mains steigen die Radwege häufig
an. „Mit Pedelecs ist es für alle Alters-
gruppen möglich, diese Radwege zu
nutzen“, erklärt Geschäftsführer Jo-
chen Müssig.

„Der Klassiker“ führt in die Städ-
te, Gemeinden und Dörfer hinein
und offeriert so gastfreundliche An-
gebote, kulturelle Einrichtungen
und Gotteshäuser.

Entlang des Klassikers wurde die
Initiative „Radwegekirchen“ entwi-
ckelt, ein gemeinsames Projekt des
Tourismusverbandes mit der Evan-
gelischen Landeskirche Baden.
Gleichwohl sind evangelische und
katholische Kirchen in dieses Kon-
zept eingebunden. Insgesamt kön-
nen 23 Radwegkirchen aufgesucht
werden. Sie sind Orte zum Innehal-
ten. Gedanken können in ausgeleg-
ten Gästebüchern festgehalten wer-
den.

Die Radwegkirchen sind auch im
Winter geöffnet. „Diese Initiative be-
reichert unseren Fünf-Sterne-Rad-
Klassiker und wir freuen uns über
diese gute touristisch-kirchliche Zu-
sammenarbeit“, sagt der Landrat
und Vorsitzende des Tourismusver-
bandes, Reinhard Frank.

Interessierte können sich über
die Radwegkirchen unter www.lieb-
liches-taubertal/radfahren/radweg-
kirchen informieren. Ergänzend ist
es möglich, sich den neuen Flyer
„Radwegekirchen – Radfahrer will-
kommen – innehalten“ zusenden
lassen.

Die Kontaktadresse ist der Tou-
rismusverband „Liebliches Tauber-
tal“, Gartenstraße 1, 97941 Tauber-
bischofsheim, Telefon: 09341/82-
5806 und -5807, E-Mail: touris-
tik@liebliches-taubertal.de, Inter-
net: www.liebliches-taubertal.de. tlt

Im „Lieblichen Taubertal“

Winterradeln
durch die Region
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tenboten“ werden die Händler zu
Überbringern von Neuigkeiten.

Bürgermeister Dr. Lukas Braun:
„Auf spielerische Weise kann man ab
sofort wieder in die Geschichte der
Region eintauchen. Nachdem die
erste Ausgabe innerhalb kürzester
Zeit vergriffen war, hatten wir uns
entschlossen, eine überarbeitete
Neuauflage herauszubringen. Mein
Dank gilt der Wirtschaftsförderungs-
gesellschaft Lauda-Königshofen, die
dies ermöglicht hat, dem Einzelhan-
del im mittleren Taubertal, der so-
fort mitgezogen hat, und den kreati-
ven Mitarbeitern im Rathaus, die
dieses originelle Spiel entwickelt ha-
ben.“ Gleichzeitig ist dies für Braun
auch eine Unterstützung des regio-
nalen Einzelhandels.

Erhältlich ist das Spiel in Bad
Mergentheim in der Apotheke O’Vi-
ta im Activ Center und in der Buch-
handlung Moritz und Lux, in Box-
berg im Blumenparadies Rammelt
(in der Herm-Tankstelle), im Löwen-
markt in Epplingen, in Rauenberg
in der Buchhandlung Bücherkobold,
in Gerchsheim im Lebensmittel-
markt Seubert, in Großrinderfeld in
der Bäckerei Rudi Dürr und beim
Blumen-Pavillon Knorsch, inKönig-
heim bei der Metzgerei Morschheu-
ser, in Külsheim beim Lebensmit-
telmarkt Frey und im Löwenmarkt,
in Lauda-Königshofen in Gelis
Bahnhofskiosk (Lauda), in der Buch-
handlung Moritz und Lux (Lauda),
bei den Becksteiner Winzern, in den
Herm-Tankstellen Lauda und Kö-
nigshofen, im Löwenmarkt Ger-
lachsheim, in der Total-Tankstelle
Königshofen, im Steine-Atelier Lau-
da sowie in der Stadt Apotheke O’Vi-
ta Lauda. In Tauberbischofsheim
ist das Spiel in der Herm-Tankstelle
sowie in der Buchhandlung Schwarz
auf Weiß erhältlich. In Wertheim in
der Herm-Tankstelle und bei der
Spielzeugwarenhandlung Knecht
Ruprecht, sowie in Unterwittighau-
sen beim Lebensmittelmarkt Land-
wehr.

den meisten Siegpunkten erhält am
Ende des Spiels eine weitere Kano-
nenkugel. Der Ausgang ist bis zum
Schluss offen – das kann spielent-
scheidend sein. Daher bleibt das
Spiel bis zur letzten Minute span-
nend.

Mit der „Zehntscheune“ kommt
eine zusätzliche Aktion ins Spiel. In
der Spielphase „Dämmerung“ kann
ein Spieler beim Aufenthalt in Kö-
nigshofen genau eine Ware (Salz,
Werkzeug, Wein, Tuch) verkaufen.
Wird eine Ware verkauft, muss jeder
Mitspieler entgegen des Uhrzeiger-
sinns nun die entsprechende gleiche
Ware verkaufen, sofern er sie besitzt.
Raffiniert kann man seinen Mitspie-
lern eins auswischen, indem man sie
dazu zwingt, eine Steuergabe (also
den historischen „Zehnt“) zu leisten.

Bei einer zusätzlichen Erweite-
rung, dem „Fränkischen Nachrich-

des Jahres“ das Brettspiel kürzlich in
einer Fachzeitschrift vorgestellt und
positiv bewertet hat, hebt die hohe
spielerische Qualität hervor.

Komplexes Strategiespiel
„Die Händler vom Taubertal“ ist
kein Glücks- oder Würfelspiel, son-
dern ein cleveres Strategiespiel mit
durchaus gehobenem Komplexi-
tätsfaktor. Die neue Markttafel zur
Auslage der Marktkarten ist ein
schöner Hingucker geworden.
Ebenso sind neue Karten und Spiel-
mechanismen hinzugekommen, die
einen langanhaltenden Wieder-
spielreiz sicherstellen.

Was ist neu? Bei der Erweiterung
„Geheimaufträge“ gilt es zum Bei-
spiel, regen Handel in bestimmten
Städten zu betreiben, die Mitspieler
zu sabotieren oder möglichst viele
Pilger zu befördern. Derjenige mit

Brettspiel: „Die Händler vom Taubertal“ ist in limitierter Auflage erhältlich / Erweiterung mit dem „Fränkischen Nachrichtenboten“

Spielerisch in die Geschichte eintauchen
Mit mehreren Neuerun-
gen ist das Brettspiel „Die
Händler vom Taubertal“
wieder erhältlich. Zu
Überbringern von Neuig-
keiten werden die Händler
durch den „Fränkischen
Nachrichtenboten“.
Lauda-Königshofen. Aufgrund der
großen Nachfrage ist das Brettspiel
„Die Händler vom Taubertal“ ab so-
fort in einer erweiterten, limitierten
+Auflage wieder erhältlich. Darin be-
reisen die Spieler nun weitere Städte
und Gemeinden im Mittleren Tau-
bertal und setzen alles daran, ein
„Bombengeschäft“ zu machen.

Als auffälligste Neuerung bietet
die zweite Auflage einen komplett
neu gestalteten Spielplan. Die Spie-
ler bereisen jetzt nicht nur die Stadt-
teile von Lauda-Königshofen, son-
dern sind vom Kloster Bronnbach
bis Bad Mergentheim unterwegs. Im
Bischofsheimer Lioba-Kloster findet
zum Beispiel eine feierliche Profess
statt, in Werbach wird Salz zum Pö-
keln von Kalbfleisch benötigt und
Mergentheim begeht einen Festakt
des Deutschordens, wo Wein natür-
lich nicht fehlen darf. Die Spieler feil-
schen zunächst um die besten Ange-
bote, beladen anschließend ihren
Ochsenkarren und dürfen entweder
Handel betreiben oder eine der viel-
fältigen Sonderaktionen nutzen. So
erwirbt man bei der Königheimer
Wagnerei die Fähigkeit, mehr Waren
zu transportieren. In Bronnbach
warten wertvolle Gaben des bischöf-
lichen Kuriers auf eine Abholung,
beim Taschenspieler in Boxberg
kann man mit etwas Glück seinen
Münzvorrat aufstocken oder im La-
gerhaus (Bischofsheim) können Wa-
ren getauscht werden.

Daneben kann man sich beim Be-
such der Großrinderfelder Weberei,
beim Salzlager in Werbach, bei der

Kelterei in Lauda und der Schmiede
in Wittighausen auch abseits des Kö-
nigshöfer Marktes mit neuen Waren
eindecken. Ausschließlich in Grüns-
feld sind die kostbaren Gewürze er-
hältlich, deren Erwerb dem Spieler
besondere Vorteile ermöglicht. Au-
ßerdem erhält man beim Residenz-
schloss in Mergentheim wertvolle
Privilegien. In Cullesheym erwerben
sich die Händler schließlich wertvol-
le Kanonenkugeln zu steigenden
Stückpreisen, um den Schwarzen
Ritter, der die Händler in der Däm-
merung auszuplündern versucht, in
die Flucht zu schlagen.

Dass das Spiel auf historische Per-
sonen und Schauplätze Bezug
nimmt, war den Autoren Christoph
Kraus, Martin Bethäuser und Fabian
Schwab bei der Ausgestaltung des
Spiels besonders wichtig. Dass ein
Gründungsmitglied der Jury „Spiel

Handel treiben und spielerisch in die Geschichte eintauchen: Mit mehreren Neuerungen ist die Erweiterung des Brettspiels „Die
Händler vom Taubertal“ erhältlich. Zu Überbringer von Neuigkeiten wird man mit dem „Fränkischen Nachrichtenboten“. BILD: KRAUS

BLICK IN DIE STADT

Bücherei geöffnet
Gerlachsheim. Unter Beachtung der
Abstands- und Hygieneregeln
(Mundschutz) ist die katholische
öffentliche Bücherei in Gerlachs-
heim jeden Sonntag von 10.45 bis
11.45 Uhr geöffnet. Coronabedingt
ist keine Buchausstellung möglich.
Man kann trotzdem die Bestellung
von Büchern und Kalendern wäh-
rend der Öffnungszeit in der Büche-
rei abgeben. Anregungen gibt es im
neuen Buchspiegel, der in der
Bücherei ausliegt.

NG-Arbeitssitzung abgesagt
Lauda. Die Arbeitssitzung der Nar-
rengesellschaft Lauda am Donners-
tag, 26. November, wird aufgrund
der aktuell geltenden Corona-
Bestimmungen abgesagt.

Adventsfrühstück entfällt
Lauda. Das Adventsfrühstück der
Frauengemeinschaft Lauda am
Samstag, 28. November, muss
wegen der aktuellen Coronalage
abgesagt werden.

Turnier abgesagt
Oberlauda. Das für Samstag, 21.
November, geplante vereinsinterne
Pokalturnier des Tischtennisvereins
muss wegen Corona auf einen unbe-
stimmten Termin verschoben wer-
den. Noch nicht betroffen ist die
Weihnachtsfeier am 5. Dezember.
Sollte sich allerdings bis dahin noch
etwas ändern, werden die Mitglieder
umgehend informiert.

FC-Termine entfallen
Heckfeld. Aufgrund der dynami-
schen Entwicklung der Corona-Pan-
demie und der Vorgaben der Bun-
desregierung fallen in den nächsten
Wochen und Monaten Veranstal-
tungen des FC Heckfeld aus: die Jah-
resabschlussfeier der AH-Abteilung
am 28. November sowie am 12.
Dezember die Jahresabschlussfeier
des FC. Sobald es die Umstände wie-
der zulassen, werden die Ehrungen
nachgeholt. Auch die Winterwande-
rung am 17. Januar und die kom-
plette Faschings-Termine im
Februar werden bereits jetzt abge-
sagt.

Volksbank
Main-Tauber eG

Die Zukunft 

des Bezahlens 

hat begonnen.

Im Taubertal.

Sagen Sie uns, wo Sie in Zukunft bargeldlos bezahlen möchten 
unter: cashless-taubertal.de

Hier zahlen Sie heute schon bargeldlos:

„Cashless Taubertal“
Die Zukunft des Bezahlens hat begonnen. Im Taubertal. 

Verstärkt durch Corona wenden sich immer 
mehr Menschen bargeldlosen Alternativen zu 
und suchen gezielt nach Möglichkeiten, auch 
bei kleineren Besorgungen des täglichen Lebens 
auf das bisher gerade in Deutschland so beliebte 
Bargeld zu verzichten. 

Mit der Aktion „Cashless Taubertal“, die die Volks-
bank Main-Tauber gemeinsam mit ihren Partnern 
„Mastercard“ und „VR-Payment“ ins Leben ge-
rufen hat, will die Genossenschaftsbank diesen 
Trend aufgreifen und Endkunden sowie Einzel-
händlern die Möglichkeit geben, diese aktuelle 
Entwicklung auch in unserer Region zu nutzen 
und zu begleiten. „Wir verstehen uns seit jeher als 
Partner unserer lokalen Wirtschaft. Als Bank, die 
ihren Firmenkunden als verlässlicher Partner in 
allen Finanzfragen zur Seite steht, sie mit Rat und 
Tat unterstützt und über aktuelle Entwicklungen 
im Finanzsektor auf dem Laufenden hält“, betont 
der Vorstandsvorsitzende Michael Schneider.

Chancen in schwierigen Zeiten
Gerade in Zeiten wie diesen, die für alle heraus-
fordernd und außergewöhnlich seien, sehe die 
Bank ihre Aufgabe darin, die Gewerbetreibenden 
der Region partnerschaftlich und auf Augenhöhe 
zu beraten und ihnen Möglichkeiten aufzuzeigen, 
auch in schwierigem Umfeld von aktuellen Trends 
zu profitieren und sich wirksam von ihren Mitbe-
werbern abzuheben. „In diesen Wochen und Mo-
naten zeigt sich ganz deutlich, dass sich das Zah-
lungsverhalten der Kunden massiv verändert“, so 
Schneider weiter. 

Vorteile des bargeldlosen Zahlens  
entdeckt
Viele Menschen wollen derzeit aus Hygienegrün-

den auf die Zahlung mit Bargeld verzichten und 
entdecken in diesem Zuge die Vorteile und den 
Komfort des bargeldlosen Zahlens – auch und ge-
rade bei alltäglichen Einkäufen und Dienstleistun-
gen. 
Allerdings gebe es immer noch viele Stellen im 
Taubertal, wo ausschließlich mit Bargeld gezahlt 
werden könne. „Das liegt aber weder im Interesse 
der Kunden noch der Gewerbetreibenden“, erläu-
tert der Vorstandsvorsitzende. 
Gerade im Handel gelte es deshalb jetzt die Gunst 
der Stunde zu nutzen, die Serviceleistungen für 
Kunden zu optimieren und von attraktiven Kondi-
tionen der Aktion „Cashless Taubertal“ zu profitie-
ren. 

Morgen kann kommen
Die Initiative bietet für Gewerbetreibende in der 
Region die große Chance, dem Bedürfnis der Men-
schen nach bargeldlosen und unkomplizierten 
Zahlungen ganz einfach und ohne Risiko nachzu-
kommen und gleichzeitig als Vorreiter einer neuen 
Ära des Zahlungsverkehrs in Erscheinung zu tre-
ten. Und für Privatkunden die Möglichkeit, ihren 
Wunsch nach alternativen Zahlungsmöglichkei-
ten an möglichst vielen Stellen nachzukommen. 
Begleitet von öffentlichkeitswirksamen Maßnah-
men, speziellen Angeboten für Händler und einem 
Gewinnspiel für Verbraucher setzt sich die Bank, 
zusammen mit ihren Partnern, mit dieser Initiati-
ve für die Zukunft der Region ein. 
So stelle sich die Initiative als echte „win-win-
Situation“ für alle Beteiligten dar, wie Schneider 
betont. Und getreu dem Motto „Morgen kann 
kommen!“ habe die Zukunft des Bezahlens im 
Taubertal längst begonnen. 
Alle Informationen zur Aktion gibt es im Internet 
unter: www.cashless-taubertal.de

ANZEIGE
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„Wolfsprävention“. Sollte ange-
sichts der vermehrten Nachweise
in den vergangenenWochen und
Monaten nicht über eine Aufnah-
me darin nachgedacht werden?

Kuhlmann: Ja, über die Ausweisung
einer Förderkulisse im badischen
Odenwald wird natürlich nachge-
dacht.SolltesichderWolfGW1832m
weiterhin bei uns aufhalten und wir
können dies auch genetisch bestäti-
gen, so würde dies zur Ausweisung
eines Fördergebietes führen.

Was würde eine Aufnahme in das
Fördergebiet „Wolfsprävention“
bedeuten?

Kuhlmann: Die Aufnahme würde
zum Beispiel bedeuten, dass man
sichMaterialundArbeitsleistungbei
Errichtung von Herdenschutz unter
anderemfürSchafe,ZiegenundGat-
terwild fördern lassen kann.

wichtig istdieAufklärungundwo-
rauf kommt es dabei an?

Kuhlmann:DieAufklärung zumThe-
maWolf ist sehrwichtig.Nach langer
Abwesenheit kehrt nun ein größeres
Raubtier zurück in unsere Land-
schaft. In diesem Zeitraum hat sich
jedoch einiges geändert. Mensch
und Wolf müssen sich dieser neuen
Situation anpassen. Dass sich der
Wolf relativ rasant in Deutschland
ausbreitet ist auch bekannt. In
Deutschland lebenderzeit nachoffi-
ziellen Angaben über 1000 Wölfe.
Die Zuwachsrate ist dementspre-
chend sehr hoch. Jungwölfemüssen
nach und nach ihre Rudel verlassen
und suchen sich ihr eigenes Territo-
rium. Dabei legen sie teils große
Strecken zurück.

Der Neckar-Odenwald-Kreis liegt
außerhalb des Fördergebietes

Kannmanmit Blick auf ähnliche
Vorkommnisse in anderen Land-
kreisen beziehungsweise in Ba-
den-Württemberg von einer Ent-
wicklung, einem Trend sprechen?

Kuhlmann:DerOdenwald isteingro-
ßes zusammenhängendes Waldge-
biet und ein Wildtierkorridor mit
überregionaler Bedeutung. Dass
nun „neue“ Wildarten im Neckar-
Odenwald-Kreis gerade „gehäuft“
vorkommen, ist eventuell Zufall,
zeigt aber auch die Attraktivität un-
serer Region.

Wie ist dieser Trend einzuordnen?
Handelt es sich um einen Erfolg
von Naturschutzprojekten oder
sorgtvielmehrdieAusdehnungder
Menschen etwa durch immer
mehr Neubaugebiete dafür?

Kuhlmann: Die ländlichen Struktu-
ren im Neckar-Odenwald-Kreis die-
nen als Rückzugsgebiet für unsere
Wildtiere. So darf imOdenwald zum
Beispiel auch noch der Rothirsch
vorkommen. Baden-Württemberg
erlaubt unserer größten heimischen
Wildart nur ein Vorkommen auf vier
ProzentderLandesfläche,derOden-
wald hat gesetzlich das Privileg, als
Rotwildgebiet gewertet zu werden.
Zudem hat der Mensch glücklicher-
weise noch nicht so stark in unsere
Natur eingegriffen, wie das in ande-
ren Regionen der Fall ist. Unser
Odenwald ist also insgesamt noch
recht naturnah.

Vor allem derWolf sorgt immer
wieder für Diskussionen und un-
terschiedliche Standpunkte. Wie

Neue Wildtierarten im Neckar-Odenwald-Kreis: Region ist Rückzugsgebiet / Über Ausweisung einer Wolfs-Förderkulisse im Badischen Odenwald wird nachgedacht

„Mensch undWolf müssen sich anpassen“
Schakal,Wolf, Luchs – im-
mermehr „verschwunde-
ne“ Arten kehren zurück.
Vielleicht ist das Zufall.
Oder ein Hinweis auf die
Naturnähe des Oden-
walds, sagt Tobias Kuhl-
mann.

Von Marcel Sowa

Odenwald-Tauber. Schon mehrfach
wurdenWolfsnachweise imNeckar-
Odenwald-Kreis bestätigt, jetzt
taucht nach Angaben der Forstli-
chen Versuchs- und Forschungsan-
stalt beiMudau auchnoch ein Scha-
kal auf. Im Vorjahr gab es Hinweise
auf den Luchs. Die FN stellten dazu
einige Fragen an Wildtierbeauftra-
gen Tobias Kuhlmann.

Herr Kuhlmann,Wolf, Luchs,
Schakal:WievielebestätigteNach-
weise gab es in den vergangenen
zwei Jahren zu diesen Arten? Und
wowurden die Tiere gesichtet?

Kuhlmann: Wir hatten einen siche-
ren Nachweis eines Luchses im Elz-
tal. Der scheint aber recht zügig in
den Rhein-Neckar-Kreis weiterge-
zogen zu sein und wurde im An-
schluss dort mehrfach bestätigt. Es
warnachweislich ein Luchs ausdem
Harz, der den Weg zu uns in den
Odenwald gefunden hatte. Vom
Schakal haben wir bislang auch nur
den einen bestätigten Nachweis.
EinzelneWölfe scheinen auch in der
Vergangenheit immer mal wieder
durch den Odenwald gezogen zu
sein.Derzeithabenwir jedochdieSi-
tuation, dass sich einWolf nun auch
über einen längeren Zeitraum bei
uns aufhält.

Bekommen Sie viele Hinweise auf
Wildtiere?

Kuhkmann: Ja, generell bekommen
wir viele Meldungen zu Wildtieren.
Dafür sind wir sehr dankbar, denn
nur so könnenwir neue Erkenntnis-
se sammeln.Nicht jedeMeldunghat
dabei jedoch die gleiche Wertung
undmuss daher ausführlich geprüft
werden. Häufig bekommen wir
„nur“Sichtungsmeldungen,die sehr
schwierig zu überprüfen oder nach-
zuvollziehen sind. Foto- oder Video-
aufnahmen sind da schon nützli-
cher. Und im Idealfall können wir
sogar einen genetischen Nachweis
durchRisse,Kot,Haareoderanderes
durchführen. Generell kann jede
Meldung wichtig sein, um ein Ge-
samtbild der Situation zu erhalten.

Gab es noch andere Tierarten, die
überspitzt gesagt „auf einmal wie-
der“ imNeckar-Odenwald-Kreis
aufgetaucht sind?

Kuhlmann: Ja, natürlich gibt es da
immermalwieder einpaar „Überra-
schungen“, zum Beispiel Fischotter,
Biber, Nutria, Marderhund, Wasch-

bär, Wildkatze, Nilgans, Schwarz-
storchoderUhu.MancheArten sind
vielleicht nur „auf dem Durch-
marsch“, andere, vor allem auch die
invasiven Arten, werden wohl in der
Zukunft unser Ökosystem prägen.

Wie bewerten Sie als Wildtierbe-
auftragter diese Nachweise?

Kuhlmann: Es hat sich gezeigt, dass
der Wildtierbeauftragte eine wichti-
ge Funktion übernimmt. Vor der
Einführung des Jagd- und Wildtier-
managementgesetzes (JWMG) und
der damit gesetzlichen Grundlage
des Wildtierbeauftragte gab es ver-
mutlich auch schonSichtungenund
Begegnungen mit Wildtieren. Diese
sind aber vermutlich einfach nicht
gemeldetworden.Nunhatmanaber
eine Anlaufstelle für Bürger, Jäger,
Verbände und Kommunen, die die
Meldungenkoordiniert, prüft und in
einer landesweiten Wildtiermonito-
ringdatenbank verwaltet und auch
Hinweise und Informationen für
denUmgangmitWildtieren heraus-
gibt.
Der Neckar-Odenwald-Kreis hat in-
zwischenauchdieBedeutungdieser
Stelle erkannt und setzt mit der Be-
setzungeindeutlichesSignal. Es gibt
nun einen Schnittpunkt für die di-
versen Anfragen aus Bevölkerung
und Verwaltung. Seit dem letzten
Jahrwurde die Stelle desWildtierbe-
auftragten außerdemauchnoch ans
Veterinäramt verlegt. Das schafft er-
neut vieleVorteileundkurzeDienst-
wege. Gerade im Hinblick auf die
drohende Afrikanische Schweine-
pest ist gute Abstimmung vonnöten. Tobias Kuhlmann ist der Wildtierbeauftragte im Landkreis. BILD: LANDRATSAMT

Wenn der in den vergangenen Wochen mehrfach gesichtete Wolf im Neckar-Odenwald-Kreis heimisch werden sollte, könnte im Badischen Odenwald eine entsprechende
Förderkulisse eingerichtet werden. Das Bild zeigt einen Wolf im Freigelände des Nationalparks Bayerischer Wald. BILD: PATRICK PLEUL/DPA

AUS DER REGION

Ewigkeitssonntag
Niklashausen /Höhefeld.Der
GedenkgottesdienstamSonntag,22.
November, für die Verstorbenen im
zurückliegenden Kalenderjahr, fin-
det auf dem jeweiligen Friedhof in
HöhefeldundNiklashausenstatt,da
hier die Abstandsregeln besser ein-
gehaltenwerden können. Beginn ist
in Niklashausen um 9 und in Höhe-
feldum10.30Uhr.Auchhiersinddie
Hygienemaßnahmen zu beachten,
eineMund-Nasen-Maske ist zu tra-
gen. Das Singen und lauteMitbeten
ist nicht möglich.

Hauptversammlung fällt aus
Bad Mergentheim.Die Jahreshaupt-
versammlungdesTierschutzvereins
BadMergentheimwirdaufgrundder
derzeitigen Corona-Situation abge-
sagt. DieMitglieder haben dieMög-
lichkeit, den Geschäftsbericht ab
MitteDezember sechsWochen lang
im Tierheim einzusehen. Dieser
kannzudemperMail versendetwer-
den. Bei Interesse kannman sich
telefonisch im Tierheimmelden.

FDP-Kreisverbände tagen
Odenwald-Tauber.Die beiden FDP-
Kreisverbände Neckar-Odenwald
undMain-Tauber heißen zurNomi-
nierungsversammlung/Wahlkreis-
konferenz zur Aufstellung des
Bewerbers im Bundestagswahlkreis
276 - Odenwald-Tauber am Freitag,
4. Dezember, um 18.30 Uhr in
Schweinberg in die Gaststätte „Grü-
ner Baum“, Telefon 06283/6203,
willkommen. Die Tagesordnung
sieht Regularien der Bundestags-
wahlnominierung vor. Die Veran-
staltungerfolgtunterBeachtungder
AHA-Regelungen imGaststättenge-
werbe.

Obrigheim. An der B 292 bei Obrig-
heim müssen am Anschluss West
(beim Rewe-Markt) Asphaltarbeiten
durchgeführtwerden.BeidenArbei-
tenhandelt es sichumNacharbeiten
zur 2019 durchgeführten Erneue-
rung des Hohberg-Aufstiegs. Bei der
Einfahrt in die B 292 aus Obrigheim
kommend in Fahrtrichtung Aglas-
terhausen ist die Befestigung des
Straßenbanketts durch häufiges Be-
fahren brüchig geworden und wird
nun überarbeitet.
Die Arbeiten finden am 23. und

24.Novemberstatt.AnbeidenTagen
ist jeweils ab 9 Uhr für circa vier
Stunden keine Einfahrt in die B 292
in Fahrtrichtung Aglasterhausen
möglich.
Die anderen Fahrbeziehungen

sind nutzbar. Eine Umleitung ist
ausgeschildert.

B 292 bei Obrigheim

Anschluss West
zeitweise gesperrt

Mail an uns:
red.tbb@fnweb.de

JETZT BEWERBEN, LIKEN, FOLGEN!
kurtzersa.de/karriere productionneedsus ausbildungbeikurtzersa

WIR SUCHEN AUSZUBILDENDE!(m/w/d)

Fachkraft für Lagerlogistik | Mechatroniker | Industriemechaniker
Elektroniker für Betriebstechnik | Fachinformatiker für Anwendungsentwicklung

1. Fokus auf individuelle Stärken – bei uns gibt es
viele Möglichkeiten, die dich weiterbringen
2. Interessante Ausbildung – abwechslungsreich
und abteilungsübergreifend von Anfang an und mit
kompetentem Ausbilder-Team an deiner Seite
3. Attraktives Gehalt – deine Ausbildungsvergütung
erfolgt nach Tarif

4. Azubi-Community – lerne über 100 Mit-Azubis
im Unternehmen kennen, finde neue Kontakte und
Freunde!
5. Top Zukunftschancen – beste Aussichten für
die Übernahme in ein festes Arbeitsverhältnis mit
attraktiver Bezahlung

Wo TeamgeistWo Teamgeist
Freu(n)de macht!Freu(n)de macht!

Plane deine Zukunft bei uns, es sprechen viele Gründe für Kurtz Ersa. Hier nur ein paar:

ANZEIGE
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wie wir es wollen, nicht wie Sie es
wollen.“

Samuel Eckert, Blogger der
„Querdenken“-Bewegung und nach
eigenem Bekunden Christ, übt sich
abschließend noch einmal im „Bas-
hing“ von medialen Berichterstat-
tern und erinnert daran, dass in der
Bibel von Viren nicht die Rede sei.
Auch in der Polizei, so glaubt er zu
wissen, gebe es zunehmend Corona-
Kritiker, die würden dort aber de-
nunziert und intern kaltgestellt.
Auch für ihn gibt es die Pandemie gar
nicht: „Husten und Schnupfen hei-
ßen jetzt Corona.“ Er habe sich auf
den viele tausend Kilometer langen
Tour nicht angesteckt – wer also
dennoch Maske trage, sei ein „Bote
der Lüge“.

i Eva Niesel, Querdenkerin aus
Niederstetten, wies auf einen
geplanten „Trauermarsch“ am
Samstag, 21. November, ab Bad
Mergentheim, Bahnhofsplatz,
hin. Die Veranstaltung beginnt
um 11.15 Uhr.

zeugt, dass „das Covid-Märchen
2020 nicht überstehen wird.“

Flankierend dazu Schiffmanns
Mit-Redner: Eine „epidemische
Lage“ in Deutschland und weltweit
sei gar nicht bewiesen, Tests untaug-
lich (Rechtsanwalt Ralf Ludwig). Er
werte die Anti-Corona-Maßnahmen
als „Angriff auf unsere Freiheit“. Das
Grundgesetz sei „gut und wichtig“,
allerdings sei die „Macht der Partei-
en zu groß“.

Künftig müsse es durch das Volk
eine „bessere Kontrolle“ der Politik
geben, Menschen müssten „unab-
hängig von Regierungsvertretern
werden“, fordert Ludwig.

„Verbrechen“ am Bürger
Wolfgang Greulich, ein Unterneh-
mer aus dem Schwäbischen, sprach
in Bad Mergentheim über Covid-19
von einer „Krankheit, die es so nicht
gibt“, die Politik begehe mit ihren
Eingriffen in die Freiheit, „ein Ver-
brechen“ am Bürger. Hier gelte es
konkret gegenzusteuern: „Frau Mer-
kel, wir werden Heilig Abend feiern,

ner ahnungslosen Bevölkerung ver-
übt wurde.“ Die Menschen würden
von Politik und Mainstream-Medien
an der Nase herum geführt und mit
Masken gegängelt. Die seien „völlig
sinnlos“. Die Politik arbeite mit fal-
schen Zahlen und könne eine Pan-
demie letztlich nicht beweisen. Des-
halb müssten die laufenden Maß-
nahmen „aufhören“, die Gesell-
schaft müsse sofort wieder „geöff-
net“ werden.

„Rechts“ als Totschlag-These
Corona-Kritiker würden immer wie-
der der rechten Szene zugeordnet,
das sei aber nur ein probates Aus-
grenzungs-Argument, um Kritiker
mundtot zu machen.

Er, so Bodo Schiffmann, würdige
ausdrücklich den Einsatz der Anwe-
senden, weil sie „den Mut haben,
eine andere Meinung zu äußern.“ Es
werde politischerseits ein „Narrativ
diktiert“, eine fixe, behauptete Mei-
nung also. Er arbeite mit seinen Mit-
streitern daran, „diesen ganzen
Quatsch zu beseitigen“ und sei über-

Der Mediziner Dr. Bodo
Schiffmann ist seit Wo-
chen auf Deutschland-
Tour. Er kritisiert Corona-
Maßnahmen. Jetzt mach-
te der Betreiber einer
Schwindel-Ambulanz in
Bad Mergentheim Station.

Von Michael Weber-Schwarz

Bad Mergentheim. Freitag, gegen 11
Uhr. Es ist kühl auf dem Bad Mer-
gentheimer Volksfestplatz. In einem
schwarzen „Tour-Bus“ treffen Dr.
Bodo Schiffmann und sein „Demo-
Team“ ein. Als das Fahrzeug auf den
Platz einbiegt, der erste lautstarke
Applaus.

Der Sinsheimer Arzt ist derzeit ei-
ner der bekanntesten deutschen Co-
rona-Leugner und Maßnahmen-
Kritiker – er hält die Pandemie und
die Einschränkungen für die Bevöl-
kerung für ein machtpolitisch moti-

viertes Konstrukt. Rund 250 Men-
schen aus der Region und den be-
nachbarten Landkreisen nahmen an
der Demonstration teil.

Die verlief durchweg friedlich
und mit dem gebotenen Abstand.
Ein Minimum an Polizeikräften und
Mitarbeitern des Ordnungsamts be-
obachtete die Kundgebung, brauch-
te aber zu keinem Zeitpunkt einzu-
schreiten. Für die Einhaltung der Ab-
standsregeln sorgten die Demons-
tranten selbst.

Unter vielfachen Bravo-Rufen
und vor immer wieder aufbranden-
dem Applaus sprach der Mediziner
und Schwindelerkrankungs-Fach-
mann Bodo Schiffmann vor seinem
Tour-Bus auf einem kleinen Podest
stehend.

Wochen unterwegs
Seit mehreren Wochen schon ist
Schiffmann deutschlandweit unter-
wegs; er konstatiert und kritisiert
eine „Corona-Hysterie“. Die Pande-
mie gebe es nicht, sie sei vielmehr
„der größte Schwindel, der je an ei-

Er sorgte unter den Demonstranten für Begeisterung: Corona-Kritiker Dr. Bodo Schiffmann, ein „Promi“ der Querdenker-Szene. BILD: MICHAEL WEBER-SCHWARZ

Demonstration auf dem Bad Mergentheimer Volksfestplatz: Bekannte Corona-Leugner sprechen vor rund 250 Teilnehmern / Friedlicher Protest

„Covid-Märchen vor dem Kollaps“

KOMMENTAR

E ine Pandemie gibt es nicht,
der Bürger soll von der Politik

gegängelt werden. Mehr noch, er
soll zum Stillhalten erzogen wer-
den. Über den geheimen Sinn sol-
cher Maßnahmen schweigen sich
die Redner in Bad Mergentheim
aber aus.

Doch für sie ist sicher: Stück
um Stück soll ihnen, den wahren
Demokraten, die Freiheit abgere-
gelt werden.

Das Corona-Virus ist also eine
Finte. Wenn es so einen Erreger
gäbe, dann wäre er doch mindes-
tens in der Bibel erwähnt worden,
so muss man einen der Redner
verstehen. Der dann noch groß-
spurig kundtut, dass er im Gott-
vertrauen sogar ohne Schutz in
einem Viren-Labor herumspazie-
ren würde. Naja, von mir aus.
Solange er das alleine tut . . .

Insgesamt verlief die Demons-
tration gesittet und auflagenkon-
form. Und das ist doch der wahre
Segen der Demokratie: Jeder darf,
wenn er nicht gerade verfas-
sungsfeindlich auftritt, seine Mei-
nung kundtun.

Meinung muss einem nicht
gefallen. Auch nicht der
Umstand, dass man als Durch-
schnitts-Mensch als uninfor-
mierter Dummkopf hingestellt
wird. Oder als Journalist, der
nicht bis drei zählen kann. Oder
als Polizist, der aus Staatsräson
den Mund halten soll, weil er
sonst am Ende vielleicht seinen
Job verliert. Übrigens: Die Polizis-
ten, mit denen ich gesprochen
habe, wissen nichts von solchen
Dienst- und Meinungsanweisun-
gen. Ist klar: So einen „Code Red“
würde man ja auch niemals zuge-
ben.

Covid gibt es nicht? Es ist nur
Schnupfen und Husten? Wer infi-
zierte Bekannte hatte oder gar
Tote im nahen Umfeld, der kann
wahrscheinlich nicht einmal
schmunzeln über solche Aussa-
gen.

Aber sei’s drum: Dass vielfach
Unmut über staatliche Maßnah-
men herrscht, ist (auch) nachvoll-
ziehbar. Und ob die Demo-Teil-
nehmer hinter jedem Punkt der
Redner stehen, weiß man nicht.
Jeder darf seine Meinung haben.
Das gilt für alle Bürger.

Jeder darf seine
Meinung haben

Michael Weber-Schwarz
zur Demonstration auf
dem Volksfestplatz

Gemeinderat Neubrunn tagte: Gremium hatte viele Punkte zu beraten

Windpark bei Werbach geplant
Neubrunn. In der jüngsten Gemein-
deratssitzung in Neubrunn stand
auch das Thema Windkraft auf der
Tagesordnung.

Bürgermeister Heiko Menig setz-
te den Gemeinderat darüber in
Kenntnis, dass die Firma Green City
die Errichtung eines Windparks mit
zwei Windkraftanlagen auf Gemar-
kung Werbach plant. Der Standort
ist südlich der Bestandsanlagen der
Gemeinde Neubrunn. Die Nordex-
Anlagen haben eine Nabenhöhe von
164 Metern und eine Gesamthöhe
von 245 Meter. Die Zuwegung soll
über Neubrunner Gemarkung erfol-
gen.

Im Rahmen der Sanierung Fran-
kenlandhalle in Böttigheim wurde
für das Gewerk Elektro ein Nach-
tragsangebot vorgelegt. Durch Pla-
nungsumsetzungen ergab sich eine
Kostenmehrung von rund 105 Euro.
Das Gemeindegremium stimmte
diesem Nachtragsangebot zu.

Für die Sanierung der Zwischen-
mauer im Friedhof Neubrunn gin-
gen ein zweiter Nachtrag mit einer
Kostenmehrung von knapp 1400
Euro und die Schlussrechnung bei
der Verwaltung ein. Die Kostenmeh-

rung entstand durch die Einfärbung
des Fugenmörtels, die vom Denk-
malamt vorgegeben wurde. Der Ge-
meinderat billigte die Steigerung.

Die Schließanlage für gemeindli-
che Gebäude soll für Bereiche in den
Rathäusern Neubrunn und Böttig-
heim, das WC-Gebäude im Schloss-
garten und das WC im Friedhof er-
weitert werden. Den Auftrag erhält
die Firma Weckbacher, Würzburg.

Für die Planung des Ausbaus der
Sportplatzsteige wurde über den Re-
gelquerschnitt der zukünftigen Stra-
ße diskutiert. Der Gemeinderat be-
schloss mehrheitlich eine Gehweg-
breite beidseits von 1,25 Metern und
eine Fahrbahnbreite von 5,50 Me-
tern.

Bereits im Dezember 2019 wurde
der Gemeinderat über die Notwen-
digkeit eines Umbaus eines Wasser-
abgabeschachtes informiert. Nun
liegen zwei Angebote vor. Den Zu-
schlag bekommt die Firma Boller-
Bau, Tauberbischofsheim.

Gemäß den Vorgaben des Bayeri-
schen Feuerwehrgesetzes sind die
Gemeinden verpflichtet, einen Feu-
erwehrbedarfsplan zu erstellen. Die-
ser ist durch ein versiertes Büro, der

Verwaltung, Gemeindevertretern
und der Feuerwehrführung zu erar-
beiten und sollte in regelmäßigen
Abständen fortgeschrieben werden.
Angebote wurden zusammen mit
der Gemeinde Helmstadt eingeholt.
Den Auftrag bekommt die Firma IB
Diem, Lappersdorf.

Anlässlich des 200. Geburtstags
von Sebastian Kneipp im Jahr 2021
wurde durch die Bayerische Staats-
regierung ein Sonderprogramm zur
Förderung von Kneipp-Anlagen auf-
gelegt. Hiermit sollen Investitionen
der Kommunen in die Errichtung,
die Erweiterung, die Instandset-
zung, den Umbau und die Moderni-
sierung von Kneipp-Anlagen geför-
dert werden. Davon will man auch in
Neubrunn profitieren. Der Gemein-
derat beschloss, für bei de Ortsteile
einen Antrag für das Förderpro-
gramm einzureichen.

Der Bürgermeister informierte,
dass nach elf Monaten die denkmal-
schutzrechtliche Erlaubnis für die
Sanierung von vier Bildstöcken ein-
gegangen sind. Deshalb werde sich
der Gemeinderat zeitnah mit dem
Thema beschäftigen, so der Rat-
hauschef. ank

online: www.fnweb.de

Eine Sitzung des Gemeinsamen
Ausschusses der Vereinbarten
Verwaltungsgemeinschaft Tau-
berbischofsheim-Großrinder-
feld-Königheim-Werbach findet
am Donnerstag, 26. November, 16
Uhr, in der Stadthalle, Vitryallee,
Tauberbischofsheim statt.
Die Tagesordnung:

Wahl von zwei Stellvertretern
der Vorsitzenden des Gemeinsa-
men Ausschusses

12., 13. und 14. Änderung des Flä-
chennutzungsplans der Vereinbar-
ten Verwaltungsgemeinschaft
Tauberbischofsheim-Großrinder-
feld-Königheim-Werbach; Billi-
gung der Vorentwurfsunterlagen;
Beschluss über die Form der
Öffentlichkeitsbeteiligung.

15., 16. und 17. Änderung des Flä-
chennutzungsplans der Vereinbar-
ten Verwaltungsgemeinschaft
Tauberbischofsheim-Großrinde-
reld-Königheim-Werbach; Aufstel-
lungsbeschlüsse für die Änderun-
gen, Billigung der Vorentwurfsun-
terlagen; Beschluss über die Form
der frühzeitigen Öffentlichkeitsbe-
teiligung.

Bekanntgaben

Anfragen.

i AUSSCHUSSSITZUNG
Prüfzug: Wegen Hygienemaßnahmen mit Wartezeit rechnen

Mängel am Auto
frühzeitig erkennen
Bad Mergentheim. Kostenlose Si-
cherheitsaktion für Autofahrer in
Bad Mergentheim: Vom 23. bis 25.
November macht der ADAC-Prüf-
zug auf dem Volksfestplatz in Bad
Mergentheim Station. Gerade vor
dem Winter ist es wichtig, sein Fahr-
zeug überprüfen zu lassen

Digitale Technik
Der mit digitaler Technik ausgestat-
tete Container ermöglicht genaue
Checks der Bremskraft, Stoßdämp-
fer sowie Bremsflüssigkeit und Bat-
terie (soweit fahrzeugtechnisch
möglich).

Zudem kann die Fahrzeugbe-
leuchtung auf Funktion überprüft
werden. Die maximale Durchfahrts-
höhe beträgt 1,90 Meter.

Probleme frühzeitig erkennen
Ziel ist es, Probleme frühzeitig zu er-
kennen, einen Beitrag zur Verkehrs-
sicherheit zu leisten sowie Folge-
schäden am Fahrzeug zu vermeiden.
ADAC-Mitglieder können zwei kos-

tenlose Checks durchführen lassen,
Nichtmitglieder eine Prüfung. Nach
Abschluss wird ein Protokoll ausge-
händigt, aus dem die gemessenen
Werte zu entnehmen sind. Die Prüf-
zeiten sind von 10 bis 13 Uhr sowie
14 bis 18 Uhr.

Mobile Stromtankstelle
Mit dabei: Die mobile Strom-Tank-
stelle für Autos, Elektroroller und Pe-
delecs.

Mitglieder können ihre Fahrzeu-
ge direkt vor Ort am Prüftruck kos-
tenlos mit grünem Strom aufladen,
der auf dem Fahrzeugdach von So-
larzellen erzeugt wird. pm

i Die Prüfungen erfolgen auf-
grund behördlicher Vorgaben
unter erhöhten Sicherheits- und
Hygienebedingungen, was zu
längeren Wartezeiten führen
kann. Kunden und Mitglieder mit
akuten Krankheitssymptomen
werden gebeten, von einem Be-
such abzusehen.
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GEISTLICHES WORT

Schenke
uns Licht!

Noch nie habe ich mich so
nach der Adventszeit

gesehnt, wie dieses Jahr. Ich
spüre diesen depressiven
Schleier, diese Müdigkeit ob der
andauernden Ungewissheit und
Vorläufigkeit von Allem.

Zu meinen liebsten Tätigkei-
ten zählt das Planen von Urlau-
ben. Normalerweise würde ich
jetzt, im November, schon genau
wissen und mich daran freuen,
wo ich Fasching, die Pfingstfe-
rien, die letzten Augusttage und
vielleicht sogar manche Ferien-
tage im übernächsten Jahr ver-
bringe. Aber es heißt jetzt immer
wieder: „Abwarten! Abwarten,
wie das mit Corona wird.“

Eines Morgens habe ich eine
E-Mail bekommen, in der mir
jemand vorrechnet, wie lange es
bei den vorhandenen klinischen
Kapazitäten dauern könnte, bis
unsere komplette Bevölkerung
durchgeimpft ist. Demnach
würde ich im günstigsten Fall
noch zwei bis drei Jahre mit
Maske und Kontaktbeschrän-
kungen leben müssen.

Tod und Trauer ist jetzt
Innerlich stemmt sich dem alles
entgegen: Ich will mir das nicht
vorstellen! Dass ich meinen Ge-
burtstag dieser Tage noch nicht
mal im engsten Familienkreis fei-
ern kann, das kann ich ganz gut
verkraften. Geburtstag ist jedes
Jahr. War schon oft und kommt
noch oft. Doch mit der Trauerfei-
er in der Familie ist das schon an-
ders. Tod und Trauer – das ist ein-
malig. Das ist jetzt. Das lässt sich
nicht auf später verschieben oder
nachholen.

Da sind dann noch die Exis-
tenzängste im Bekanntenkreis,
verzweifelte Einsamkeit von Älte-
ren, das Wissen über völlig über-
lastete Pflegekräfte und auch die
unüberhörbare Wut und Ohn-
macht derer, die mit den Schutz-
verordnungen und den staatli-
chen Eingriffen in das eigene
Leben nicht einverstanden sind.

Ja, ich sehne mich nach der
Adventszeit. Ich sehne mich nach
den biblischen Hoffnungstexten,
die seit vielen Generationen Licht
und Zuversicht verbreiten: „Sieh
dein König kommt zu dir, ein
Gerechter und ein Helfer.“ Da
werden Brunnen und Quellen
mitten in der Wüste gefunden.
Blinde sehen, Lahme gehen und
den Armen wird das Evangelium
gepredigt. Frieden wird verhei-
ßen. Da sind Worte und Bilder
voll Kraft und einer festen
Gewissheit: Das Helle ist stärker
als das Dunkle. Das Gute ist
mächtiger als das Böse.

Kleine Kerze, enorme Kraft
„Mache dich auf und werde
Licht“ – das wird gesungen wer-
den. Danach sehne ich mich.
Wenn Sicherheiten fehlen, dann
braucht es Gewissheiten: Das
Gute, es ist da und wirkt. Ich kann
das Gute in mir finden. Ich kann
es dann wohl auch in meinem
Nächsten finden. Man kann nur
Gutes tun, wenn man an das Gute
glaubt. Man kann nur Gutes se-
hen, wenn man mit dem Guten
rechnet. Im Dunkeln sieht man
meist nur schwarz.

Ich sehne mich nach den Ker-
zen und Lichtern. Und ich ver-
traue darauf, dass die Advents-
lichter ihren Weg zu meiner Seele
finden. Eine erstaunliche Erfah-
rung: Sogar in einem großen
dunklen Raum entfaltet eine
kleine Kerze eine enorme Kraft.
Das wünsche ich mir: Dass Gottes
Licht in all die Ungewissheit und
Angst, in all die Verzweiflung,
Trauer und Wut, in all die Wider-
sprüchlichkeiten dieser Wochen
und Monate fällt. Und uns das
Gute und Helle in uns finden
lässt. Auf dass dieses Gute und
Helle und aufrichtet, leuchtet und
strahlt.

Lieber Gott – schenk uns Licht!

Ralph Hartmann
Dekan der Evangelischen
Kirche Mannheim

zusammen, inklusive der Einholung
von Angeboten bei Firmen.

Thoma ist überzeugt, dass diese
exakte Kostenaufstellung mit den
Ausschlag gegeben habe. „Es bringt
nichts, Hausnummern anzugeben,
die dann nicht stimmen.“ Am letzten
Tag der Bewerbungsfrist, dem 2. Ok-
tober, gab er die Antragsunterlagen
dann persönlich bei der Regierung
von Unterfranken ab. Schon im Vor-
feld habe er immer wieder Rückspra-
che mit der Regierung gehalten, wel-
ches Vorgehen am erfolgsverspre-
chenden sei, so Thoma.

Es geht bald los
Das Projekt muss, damit die Förder-
gelder fließen, bis 2025 fertig sein. So
lange wollen die Verantwortlichen
aber nicht warten. „Wir legen ein-
fach sobald wie möglich los und fer-
tig“, gab Thoma den Zeitablauf vor.

Generell freuten sich alle, gerade
in dieser schwierigen Zeit dem Coro-
na-Blues zumindest für eine Weile
eine andere Tonlage von Hoffnung
und Zuversicht entgegensetzen zu
können.

Der Erfolg bei der Akquise von
Geldern sei gleichermaßen für den
TSV Kreuzwertheim, die einzelnen
Vereinsmitglieder und den gesam-
ten Breitensport ein Gewinn.

tuation wie im Januar 2018, als die
400-Meter-Bahn wegen Schäden für
sechs Monate gesperrt werden
musste und dann durch Eigenleis-
tung des Vereins notdürftig geflickt
wurde, will man nicht wieder kom-
men.

Alleinstellungsmerkmal
Immerhin nutzen neben sportbe-
geisterten Kreuzwertheimer Bür-
gern etwa 80 Jugendliche der Leicht-
athletik-Abteilung die Bahn. Auch
zur Abnahme des Sportabzeichens,
den Benefizlauf des Dietrich-Bon-
hoeffer-Gymnasiums und die Bun-
desjugendspiele der Grundschule
wird sie jedes Jahr genutzt.

Die Bahn habe durchaus ein Al-
leinstellungsmerkmal in der Ge-
gend, betonte Thoma. Deshalb kä-
men zahlreiche Anfragen, ob man
sie nutzen dürfe.

Natürlich stelle die Unterhaltung
einer solchen Anlage für eine kleine
Gemeinde eine enorme finanzielle
Herausforderung dar. Bisher waren
alle Versuche, an Fördergelder zu ge-
langen, gescheitert.

Nichtsdestotrotz wagten es die
Gemeinde, der TSV sowie die zu-
ständige Architektin Margot Burk-
hardt und stellten in einem Kraftakt
innerhalb von 14 Tagen die Kosten

die heutige Anlage in den 70er Jah-
ren und ist daher dringend sanie-
rungsbedürftig, um zukunftsfähig zu
sein.

„Wir sehen das als vorgezogenes
Geschenk zu unserem 100-jährigen
Bestehen 2022. Dafür feiern wir die-
ses Fest gerne auf der Baustelle“,
freute sich Klüpfel. Denn zu einer Si-

Geldsegen: Mit Mitteln von Bund und Freistaat Bayern bringt Kreuzwertheim bald die „Quätschich-Arena“ auf Vordermann

Sportanlage kann endlich saniert werden
In letzter Minute hat Bür-
germeister Thoma den
Förderantrag eingereicht.
Jetzt die gute Nachricht:
Über 600 000 Euro stehen
für die Sanierung der
Kreuzwertheimer Sport-
anlage zur Verfügung

Von Nadine Schmid

Kreuzwertheim/Wertheim. 676 000
Euro! Über diese stolze Summe dür-
fen sich die Gemeinde und der TSV
Kreuzwertheim freuen. Das Geld
kommt aus dem „Investitionspakt
zur Förderung von Sportstätten“. Es
soll zum größten Teil zur Erneue-
rung der Tartanbahn des Sportge-
ländes dienen, das von den Einhei-
mischen liebevoll „Quätschich-Are-
na“ genannt wird.

Bürgermeister Klaus Thoma, die
Vorstände Jan Klüpfel, Sabine Bern-
hardt und Petra Rösch zeigten sich
beim Vorort-Termin begeistert. Im-
merhin ist Kreuzwertheim eine von
nur sechs Gemeinden in Unterfran-
ken und die einzige im Main-Spes-
sart-Kreis, die den Zuschlag für das
Förderprogramm des Bayerischen
Bauministeriums, das auch aus Mit-
teln des Bundes gespeist wird, erhal-
ten haben. Mit dem Investitionspa-
ket sollen die Gesundheit der Bevöl-
kerung und der gesellschaftliche Zu-
sammenhalt gestärkt werden.

Gesamtpaket
Neben der Laufbahn sind unter an-
derem die Weitsprunganlage, die
Zuschauertribüne, die Ballfanganla-
ge und die Flutlichtanlage im Ge-
samtpaket enthalten. „Wir haben
lange überlegt, ob wir ein Gesamtpa-

ket machen. Im Nachgang haben wir
die richtige Entscheidung getroffen.
Wenn wir es machen, dann packen
wir es richtig an“, so der Bürgermeis-
ter. Der Meinung waren auch dieje-
nigen, die die Gelder bewilligt ha-
ben. Lediglich 5300 Euro wurden aus
der im Antrag veranschlagten Sum-
me herausgestrichen. Entstanden ist

Über die bald neue Tartanbahn auf dem Kreuzwertheimer Sportgelände freuen sich (von links) Sabine Bernhardt (TSV-Vorsitzende
Finanzen), Petra Rösch (Vereinsverwaltung), Jan Klüpfel (Mitgliederwesen), Architektin Margot Burkhardt sowie Bürgermeister
Klaus Thoma. BILD NADINE SCHMID

Das Sportgelände in Kreuzwertheim, auch „Quätschich-Arena“ genannt. Über 600 000 Euro stehen jetzt für die Sanierung zur Verfügung. BILD: FRANK SAUTER

Pfarrerin Barbara Wirth übernimmt die Pfarrstelle Eschenau: Die evangelischen Christen gehören bald zum Pfarramt Neunkirchen

Pfarrstelle Edelfingen wird aufgehoben
Pfarrerin Barbara Wirth
übernimmt Ende Februar
die Pfarrstelle Eschenau.
Mit ihrem Weggang wird
die Pfarrstelle Edelfingen
aufgehoben. Künftig ge-
hört die Gemeinde zum
Pfarramt Neunkirchen.
Edelfingen. Mit dieser Neuzuord-
nung wird ein weiteres Stück des
„Pfarrplans 2024“ wirksam, in dem
die evangelische Landeskirche von
Württemberg aus Spargründen etli-
che Pfarrstellen gestrichen und Ge-
meinden neu verteilt hat. Pfarrer
Bernd Rampmeier wird also ab März
neben den Kirchengemeinden
Neunkirchen und Althausen auch
noch die Kirchengemeinde Edelfin-
gen betreuen.

Barbara Wirth stammt aus Rin-
derfeld und ist damit eine der weni-
gen Hohenloher Pfarrpersonen im
Weikersheimer Kirchenbezirk. Sie
machte ihr Abitur in Weikersheim,
erlernte danach zunächst die Kran-
kenpflege in Schwäbisch Hall und

studierte dann Theologie. Nach dem
Vikariat kam sie im April 2008 nach
Edelfingen, dessen Pfarrstelle im
Rahmen des Pfarrplans damals
schon auf 50 Prozent reduziert wur-
de. Später wurde Barbara Wirth mit
der anderen Hälfte ihres Dienstauf-
trags Bezirksverantwortliche für
evangelische Altenpflegeheimseel-
sorge im Bezirk Weikersheim und
war auch für Altersheime in Bad
Mergentheim zuständig. Vor kur-
zem gründete sie noch die bezirks-
weite „Besuchspartnerschaft von
Haus zu Haus“. Jetzt übernimmt sie
die Pfarrstelle Obersulm-Eschenau
mit einigen Gemeinden.

Die Kirchengemeinderäte der
drei Gemeinden Althausen, Edelfin-
gen und Neunkirchen hatten jüngst
bei einer Tagung einen Plan für die
künftige Gestaltung der pfarramtli-
chen Tätigkeit erarbeitet. Dass Ein-
sparungen notwendig seien, wenn
künftig ein Pfarrer die ganze Arbeit
allein zu leisten habe, war klar. Doch
intensive Diskussionen gab es um
Zahl und Zeit der Gottesdienste. Am
Donnerstag dieser Woche hat der
Kirchengemeinderat Edelfingen
noch einmal darüber beraten und

einstimmig seine Zustimmung er-
teilt. Für die Edelfinger ändern sich
ab März zunächst einmal die Gottes-
dienstzeiten. Statt 9 und 10 Uhr be-
ginnen die Gottesdienste künftig um
9.15 und 10.30 Uhr. Das gilt bisher
schon in Althausen und Neunkir-
chen.

Damit gleicht sich nun auch Edel-
fingen den im Kirchenbezirk ange-
strebten und in den meisten Ge-
meinden eingeführten Zeiten an. Al-
lerdings wird nicht mehr an jedem
Sonntag Gottesdienst stattfinden,
weil ein Pfarrer nicht mehr als zwei
Gottesdienste an einem Vormittag
halten kann. Man wolle, so wurde
betont, auch keine künftigen Bewer-
ber um die Pfarrstelle abschrecken –
zumal in der Region ohnehin wenig
Bewerber zu erwarten seien.

Es wurde ein monatlich gleicher
Rhythmus vereinbart: Edelfingen
hat am ersten Sonntag des Monats
Spätgottesdienst (mit Abendmahl)
und am dritten Sonntag Frühgottes-
dienst. Kein Gottesdienst in Edelfin-
gen findet am zweiten Sonntag des
Monats statt – da ist die Gemeinde
eingeladen zu den Gottesdiensten in
den beiden anderen Gemeinden der

Pfarrei. An den vierten Sonntagen
wird um 10.30 Uhr ein gemeinsamer
Gottesdienst in einer der Kirchen
stattfinden. Falls der Monat einen
fünften Sonntag hat, soll da ein ge-
meinsamer Abendgottesdienst um
17 Uhr stattfinden.

Die Regelung an den Feiertagen
bereitete das meiste Kopfzerbre-
chen. Sichergestellt bleibt, dass am
Heiligen Abend und an Karfreitag in
allen drei Gemeinden Gottesdienst
stattfindet. „Das geht gar nicht“,
stellte eine Kirchengemeinderätin
fest, als deutlich wurde, dass in Edel-
fingen am Karfreitag wegen des
Frühgottesdienstes kein Abendmahl
mehr stattfinden kann. Doch „wir
müssen Kompromisse schließen“
betonte ein anderes Mitglied – und
überhaupt soll die Geschäftsord-
nung nach zwei Jahren noch einmal
auf ihre Sinnhaftigkeit überprüft
werden.

„Es ist eine große Aufgabe, den
Übergang in einem guten Miteinan-
der zu gestalten“, stellte Pfarrer
Bernd Rampmeier fest. Zusammen
mit den Kirchengemeinderäten wol-
le er „Formen finden, wie man Ge-
meinde leben kann“. Dass es Ein-

schränkungen geben müsse, sei klar
– aber man werde es „mit gutem
Maß hinkriegen“. Bisher habe man
im großen Kreis vor allem über den
Pfarrdienst gesprochen. In den
nächsten Monaten werde man sich
dann auch der Gestaltung des Mitei-
nanders der Kirchengemeinden
widmen müssen. peka

Pfarrerin Barbara Wirth verlässt nach
zwölf Jahren Edelfingen und übernimmt
die Pfarrstelle Eschenau. BILD: PETER KESSLER
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Johannes, Mariä
Opferung

KALENDERBLATT

Hundertjähriger: mild

Bauernweisheit: Wenn an Mariä
Opferung die Bienen fliegen, ist
das nächste Jahr ein Hundert-
jahr.

Spruch des Tages: Ein frei den-
kender Mensch bleibt nicht da
stehen, wo der Zufall ihn hin-
stößt. Heinrich von Kleist

Gedenktage: Geburtstag von:
1924 Christopher Tolkien, Sohn
des Schriftstellers J. R. R. Tolkien.
1972 Franziska Heinz, deutsche
Handballspielerin und -traine-
rin. Todestag von: 1811 Heinrich
von Kleist, deutscher Dramatiker
und Dichter. 1954 Karol Rathaus,
polnischer Komponist. – Sonn-
tag: Geburtstag von: 1923 Arthur
Hiller, kanadischer Filmregis-
seur. 1984 Jenna Dohanetz, deut-
sche Sängerin. Todestag von:
1869 Carl Ferdinand Langhans,
deutscher Architekt. 2007 Mauri-
ce Béjart, französischer Ballett-
tänzer und Choreograf.

Küchenzettel: Linsensuppe,
Rauchfleisch, Kirschkompott. –
Sonntag: Grießklößchensuppe,
Schweinesteak, Rosenkohl, But-
terkartoffeln, Mandarinenquark.

Tipp des Tages: Reinigung von
Lacklederschuhen: mit einem
feuchten Mikrofasertuch abrei-
ben.

Das Wort zum Tage: Jesus
spricht: Was ihr bitten werdet in
meinem Namen, das will ich tun,
damit der Vater verherrlicht wer-
de im Sohn. Johannes 14, 13

ÄRZTLICHE
BEREITSCHAFTSDIENSTE

Main-Tauber-Kreis. Nachstehend
finden Sie die ärztlichen Bereit-
schaftsdienste im Main-Tauber-
Kreis für den Zeitraum vom 21. bis
23. November.

Bezirk Nord Wertheim:

Großrinderfeld/Grünsfeld/Lauda-
Königshofen/Külsheim/Tauber-
bischofsheim/Werbach/Wert-
heim/Wittighausen. KVBW-Not-
fallpraxis Wertheim: für transportfä-
hige Patienten ohne telefonische
Voranmeldung: Samstag, Sonntag,
Feiertag, von 8 bis 18 Uhr in der
Rotkreuzklinik Wertheim, Rotkreuz-
straße 2; Mittwoch von 13 bis 18
Uhr und Freitag von 16 bis 18 Uhr ist
die Notfallpraxis im Ärztezentrum,
Bahnhofstraße 33 in Wertheim.
Hausbesuchsanforderungen - nur
bei zwingender medizinischer Not-
wendigkeit - Montag, Dienstag und
Donnerstag, jeweils von 18 bis 8 Uhr
des Folgetages; Mittwoch von 13
bis 8 Uhr des Folgetages; Freitag von
16 bis 8 Uhr des Folgetages. Sams-
tag, Sonntag, Feiertag jeweils von 8
bis 8 Uhr des Folgetages unter Te-
lefon 116117, Orthopädie- und Un-
fallchirurgie siehe unten.

Bezirk Süd Bad Mergentheim:

Ahorn/Assamstadt/Boxberg/Bad
Mergentheim. Zentrale Notfall-
praxis am Caritas-Krankenhaus in
der Uhlandstraße 7: Samstag,
Sonntag und an Feiertagen von 9 bis
22 Uhr (ohne Terminvereinba-
rung).Dienstzeiten des Fahrdienstes
für Hausbesuche. Täglich werktags
außerhalb der Sprechstundenzeiten
(Montag, Dienstag und Donners-
tag von 18 bis 8 Uhr, Mittwoch 13 bis
8 Uhr; Freitag ab 16 Uhr) sowie an
Wochenenden unter Telefon
116117.

Notfallpraxis für Kinder und Ju-
gendliche. Die Notfallpraxis für
Kinder und Jugendliche befindet
sich im Caritas-Krankenhaus, Uh-
landstraße 7, 97980 Bad Mergent-
heim. Die Praxis ist geöffnet an Wo-
chenenden und Feiertagen von 9 bis
20 Uhr. Unter der Woche stehen
die Kinder- und Jugendärzte außer-
halb der Sprechstunden abwech-
selnd in ihren Praxen für den Bereit-
schaftsdienst zur Verfügung: Mon-
tag, Dienstag, Donnerstag von 18 bis
20 Uhr, Mittwoch von 13 bis 20
Uhr, Freitag von 16 bis 20 Uhr.
Den diensthabenden Arzt erfahren
Patienten unter der zentralen Ruf-
nummer 116117. Nach 20 Uhr kön-
nen sich die Eltern an den Bereit-
schaftsdienst für Kinder und Ju-
gendliche wenden. Hierfür gilt die
zentrale Rufnummer 116117.

Hals-Nasen-Ohren-Notfallpraxis.
Die Hals-Nasen-Ohren-Notfall-
praxis befindet sich im Klinikum
Heilbronn, Am Gesundbrunnen
20-26, 74078 Heilbronn, Telefon
116117. Geöffnet ist die Praxis an
Wochenenden und Feiertagen je-
weils von 9 bis 22 Uhr.

Notfalldienstbezirk Würzburg:
Gerchsheim/Eisingen. Der ärztli-
che Bereitschaftsdienst ist zu erfra-
gen unter der zentralen Notfall-
nummer 01805/191212.

Augenärztlicher Notdienst. Der
diensthabende Arzt ist Montag,
Dienstag, Donnerstag von 19 bis 7
Uhr des Folgetages, Mittwoch von
13 bis 7 Uhr des Folgetages unter Te-
lefon 116117, zu erreichen. Freitags
bis sonntags und feiertags findet der
augenärztliche Notdienst zentral
in der Notfallpraxis im Klinikum
Heilbronn, Am Gesundbrunnen 20
bis 26, Telefon 116117, statt. Geöff-
net ist die Praxis freitags von 16 bis
22 Uhr, samstags, sonntags und an
Feiertagen von 10 bis 20 Uhr.

Orthopädie- und Unfallchirurgie.
Eine Praxis in der Nähe findet man
auf www.orthinform.de, www.kvba-
wue.de, über die Rettungsleitstel-
len, die Rufnummer 116 117 des
ärztlichen Bereitschaftsdienstes
und durch Aushänge in Praxen und
Krankenhäusern. Zahnärzte.
Zahnärztliche Bereitschaftsdienste
zu erfragen unter Telefon 0711/
7877701.

APOTHEKEN

Samstag

Königshofen. Apotheke: Hauptstra-
ße 15, Telefon 09343/65566.

Kreuzwertheim. Schaefer’s Apo-
theke: Obere Pfarrgasse 26, Telefon
09342/21999.

Weikersheim. Stadt-Apotheke:
Karl-Ludwig-Straße 12, Telefon
07934/8344.

Sonntag

Bad Mergentheim. Burg-Apotheke:
Burgstraße 28, Telefon 07931/
98080.
Külsheim. Stadt-Apotheke: Telefon
09345/237.
Tauberbischofsheim. Franken-
Apotheke: Frankenpassage 12, Te-
lefon 09341/13666.
Wertheim. Reinhardshof-Apothe-
ke: Theodor-Heuss-Straße 99,
Reinhardshof, Telefon 09342/
920111.

EVANGELISCHE
GOTTESDIENSTE

Samstag
Großrinderfeld.
Pfarrkirche St. Michael: 19 Uhr Vor-
abendmesse.
Schönfeld.
Kirche St. Vitus: 17.30 Uhr Vor-
abendmesse.

Sonntag
Bobstadt.
Evangelische Kirche: 9 Uhr Gottes-
dienst.
Boxberg.
Evangelisches Gemeindehaus: 19.30
Uhr Abendgebet.
Brehmen.
Friedhof: 10 Uhr Gottesdienst (bei
Regen in der Kirche).
Buch am Ahorn.
Friedhof: 10.30 Uhr Gottesdienst.
Dainbach.
Evangelische Kirche: 10.30 Uhr Got-
tesdienst.
Eubigheim.
Evangelische Kirche: 11 Uhr Gottes-
dienst mit Totengedenken.
Grünsfeld.
Evangelisches Gemeindehaus: 10.30
Uhr Andacht.
Külsheim.
Evangelisches Gemeindezentrum:
10.30 Uhr Gottesdienst (Dinse).
Lauda.
Evangelische Friedenskirche: 17 Uhr
Andacht.
Lengenrieden.
Friedhof: 17 Uhr Andacht.
Niklashausen.
Kirche: 9 Uhr Gottesdienst auf dem
Friedhof (Dinse).
Oberschüpf.
Friedhof: 16 Uhr Andacht.
Sachsenflur.
Friedhof: 15 Uhr Andacht.
Schillingstadt.
Friedhof: 11 Uhr Gottesdienst mit
dem Saxophon-Quintett „Saxem-
ble“.
Schwabhausen.
Friedhof: 14 Uhr Gottesdienst musi-
kalisch mitgestaltet von Boas Dün-
kel am Saxophon.
Tauberbischofsheim.
Christuskirche: 10 Uhr Gottesdienst,
11 Uhr Gottesdienst.
Uiffingen.
Evangelische Kirche: 9 Uhr Gottes-
dienst zum Ewigkeitssonntag mit
Gedenken der Verstorbenen.
Unterschüpf.
Evangelische Kirche: 9.30 Uhr Got-
tesdienst.
Wenkheim.
Evangelische Kirche: 9.30 Uhr Got-
tesdienst, 10.30 Uhr Gottesdienst.
Evangelischer Kindergarten: 10.15
Uhr Kindergottesdienst.
Evangelisches Gemeindezentrum:
10.30 Uhr Kindergottesdienst.
Windischbuch.
Friedhof: 10 Uhr Gottesdienst musi-
kalisch mitgestaltet von Boas Dün-
kel am Saxophon.

Wölchingen.
Frankendom: 10 Uhr Gottesdienst
zum Ewigkeitssonntag mit Geden-
ken der Verstorbenen.

KATHOLISCHE
GOTTESDIENSTE

Samstag
Berolzheim.
Kirche St. Kilian: 18.30 Uhr Gottes-
dienst und NightFire.
Boxberg.
Kirche St. Aquilinus: 8 Uhr Anbetung
mit Laudes, 9 Uhr Gottesdienst.
Dittigheim.
St.-Vitus-Kirche: 10 Uhr Eucharistie-
feier zur diamantenen Hochzeit.
Eiersheim.
Kirche: 18 Uhr Vorabendgottes-
dienst.
Gissigheim.
St.-Peter und Paul-Kirche: 18.30 Uhr
Vorabendgottesdienst.
Großrinderfeld.
Pfarrkirche St. Michael: 19 Uhr Vor-
abendmesse.
Heckfeld.
Pfarrkirche St. Vitus: 18.30 Uhr Vor-
abendmesse zum Hochfest.
Hundheim.
Kirche: 18 Uhr Vorabendgottes-
dienst.
Kupprichhausen.
Kirche Allerheiligen: 14.30 Uhr Tauf-
feier, 18.30 Uhr Gottesdienst.
Paimar.
St.-Laurentius-Kirche: 18.30 Uhr
Vorabendmesse.
Schönfeld.
Kirche St. Vitus: 17.30 Uhr Vor-
abendmesse.
Tauberbischofsheim.
Stadtkirche St. Martin: 18.30 Uhr Eu-
charistiefeier.
Unterbalbach.
Pfarrkirche St. Markus: 18.30 Uhr
Vorabendmesse zum Hochfest.
Wenkheim.
Evangelische Kirche: 17.30 Uhr Vor-
abendmesse.
Katholische Kirche St. Maria: 17.30
Uhr Vorabendmesse.
Zimmern.
St.-Margaretha-Kirche: 18.30 Uhr
Vorabendmesse.

Sonntag
Assamstadt.
Gemeindezentrum St. Kilian „Alte
Kirche“: 10.30 Uhr Messfeier mit
einer Schola des Cäcilienchors.
Kirche St. Kilian: 10.30 Uhr Messfeier
mit einer Schola des Cäcilien-
chors.
Beckstein.
Kirche St. Kilian: 9 Uhr Heilige Messe
zum Hochfest.
Boxberg.
Kirche St. Aquilinus: 19 Uhr Anbe-
tung mit neuem geistlichen Lied.
Brehmen.
Kirche St. Kilian: 10 Uhr Eucharistie-
feier.
Bronnbach.
Klosterkirche: 10.30 Uhr Gottes-
dienst.
Distelhausen.
St.-Markus-Kirche: 10.30 Uhr Eu-
charistiefeier.
Eubigheim.
Kirche St. Maria: 9 Uhr Gottes-
dienst.
Gerchsheim.
Kirche St. Johannes der Täufer: 8.30
Uhr Amt.
Grünsfeld.
Stadtkirche St. Peter und Paul: 10
Uhr Eucharistiefeier.
Ilmspan.

St.-Laurentius-Kirche: 10 Uhr Amt.
Impfingen.
St.-Nikolaus-Kirche: 9 Uhr Eucharis-
tiefeier.
Königheim.
Katholische Kirche St. Martin: 10
Uhr Eucharistiefeier.
Krensheim.
St.-Ägidius-Kirche: 10 Uhr Wortgot-
tesdienst.
Külsheim.
Kirche St. Martin: 10 Uhr Gottes-
dienst.
Kützbrunn.
Pfarrkirche Heilige Dreifaltigkeit: 10
Uhr Eucharistiefeier.
Lauda.
Stadtkirche St. Jakobus: 10.30 Uhr
Heilige Messe zum Hochfest, 18
Uhr Andacht.
Marbach.
St.-Josefs-Kirche: 9 Uhr Heilige Mes-
se zum Hochfest.
Oberbalbach.
Pfarrkirche St. Georg: 10.30 Uhr Hei-
lige Messe zum Hochfest.
Schönfeld.
Kirche St. Vitus: 11.30 Uhr Taufe.
Steinbach.
Kirche: 9 Uhr Gottesdienst.
Tauberbischofsheim.
Kirche St. Bonifatius: 10.30 Uhr Eu-
charistiefeier für die Kommunion-
familien.
Stadtkirche St. Martin: 9 Uhr Eucha-
ristiefeier.
Uissigheim.
Kirche: 18 Uhr Gottesdienst.
Unterschüpf.
Kirche St. Kilian: 9 Uhr Gottes-
dienst.
Unterwittighausen.
Kirche Allerheiligen: 8.30 Uhr Eu-
charistiefeier.
Vilchband.
Pfarrkirche St. Regiswindis: 8.30 Uhr
Eucharistiefeier.
Werbach.
St.-Martin-Kirche: 10 Uhr Hauptgot-
tesdienst.
Windischbuch.
Kirche St. Elisabeth: 10.30 Uhr Got-
tesdienst.

KIRCHLICHE NACHRICHTEN

Sonntag
Bad Mergentheim. Liebenzeller Ge-
meinschaft Bad Mergentheim, Un-
terer Graben 8. Sonntag: 11 Uhr Got-
tesdienst (kein Kindergottes-
dienst).
Lauda. Christen in Aktion (im Ge-
meindezentrum), Rathausstraße 2:
18 Uhr Abendgottesdienst „Celebra-
tion“ - der Gottesdienst für alle, die
es lauter und jugendlicher mögen,
bereits ab 17.30 Uhr Gemeinde-
Café. Eine vorherige Anmeldung
wird empfohlen und ist möglich
unter http://gottesdienst.cina-tau-
bertal.de oder Telefon 09343/
580600.

TIPPS UND TREFFS

Samstag
Bad Mergentheim. Stadtbücherei:
10-12 Uhr geöffnet.
Külsheim. bis 19 Uhr „Sternstun-
den“ bei Schreinerei Adelmann
und Gärtnerei Riedl.
Tauberbischofsheim. Städtische
Mediothek: 10.30-12.30 Uhr geöff-
net. Weltladen: 10-13 Uhr geöffnet.

Sonntag
Gerlachsheim. Katholische öffentli-

che Bücherei: 10.45-11.45 Uhr ge-
öffnet.

WICHTIGE
TELEFONNUMMERN

Bürgertelefon des Gesundheits-
amtes Main-Tauber-Kreis. Tele-
fon 09341/824010.
Deutsches Rotes Kreuz/Rettungs-
leitstelle. DRK-Rettungswache
Wertheim und Tauberbischofsheim:
Unfallrettung und Krankentrans-
porte Tag und Nacht erreichbar, bei
schweren Unfällen und lebensbe-
drohlichen Notfällen (Herzinfarkt,
Schlaganfall) Notruf 112.
Feuerwehr. Telefon 112 (Notruf).
Frauen- und Kinderschutzhaus. Te-
lefon 0180/5343597.
Gasversorgung. Erdgas-Entstör-
dienst Stadtwerk Tauberfranken
(gebührenfrei), Telefon 0800/
4913602.
Giftnotruf. Telefon 089/19240.
Landesgesundheitsamt Baden-
Württemberg. Telefon 0711/
90439555.
Polizeirevier. Tauberbischofsheim,
Telefon 09341/810. – Notruf: 110.
Rettungsleitstelle. Rettungsdienst
und Krankentransporte Tag und
Nacht erreichbar unter Telefon 112.
Stromversorgung. Energie Baden-
Württemberg AG, 24-Stunden-
Hotline bei Stromstörungen: Tele-
fon 0800/3629477, Service-
Telefon: 0800/9999966.
Telefonseelsorge. Tag und Nacht ge-
bührenfrei erreichbar unter fol-
genden Telefonnummern: 0800/
1110111 oder 0800/1110222.
Wasserwerk. Wasser-Stadtwerk
Külsheim: Entstördienst (gebüh-
renfrei); 0800/4913601 allgemeine
Störungen. – Lauda-Königshofen
mit Stadtteilen, Telefon 09343/
5015555. – Tauberbischofsheim
mit Stadtteilen: Telefon 09341/
846490 oder 0171/4311151.
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Ihre eigene Motivation ist bei der ganzen 
Aktion entscheidender als die kleinen De-
tails, die nur so am Rande mitlaufen. Aus 
diesem Grund werden auch Ihre Vorschlä-
ge immer wieder gerne angenommen und 
umgesetzt. Freuen Sie sich über diese Zu-
stimmung, denn so selbstverständlich ist 
dies nicht. Hoffen Sie weiter auf die Unter-
stützung aus Ihrem Umfeld, damit alles 
weiter so gut laufen kann!

Die übliche Routine darf auch gerne mal 
am Samstag durchbrochen werden, denn 
spontane Aktionen laden dazu ein. Sie in-
teressieren sich für einen neuen Bereich, 
mit dem Sie Ihre eigenen Kenntnisse er-
weitern, aber trotzdem viel Spaß haben 
könnten. Also eigentlich eine ideale Vo-
raussetzung, auch wenn Sie davon noch 
nicht so ganz überzeugt sind. Stellen Sie 
Fragen und erhoffen sich Antworten!

Setzen Sie nicht immer nur auf Treue und 
Vertrauen, denn das sind leider Tugenden, 
die in bestimmten Situationen nur schwer 
einzuhalten sind. Verlangen Sie vor allem 
Ehrlichkeit, denn damit lässt sich schon 
eine gute Basis für die weitere Gemein-
schaft errichten. Gerade bei risikoreichen 
Dingen ist das offene und faire Gespräch 
immer das Wichtigste und sollte daher 
auch im Vordergrund stehen. Nur Mut!

Sie haben eine lockere Art, die auch bei 
Ihrem Umfeld immer wieder gut ankommt. 
Doch wie es in Ihrem Innersten aussieht, 
lassen Sie sich nicht anmerken. Aber auch 
Sie brauchen einmal eine Schulter zum 
Anlehnen und eine Person, die Ihnen zuhö-
ren kann. Gehen Sie mehr aus sich heraus 
und zeigen nicht immer nur den fröhlichen 
Menschen, der scheinbar keine eigenen 
Probleme hat. Öffnen Sie sich!

Ihre eigenen Kapazitäten sollten Sie nur 
auf die Bereiche anwenden, in denen Sie 
vollkommen sicher sind. Alles andere wäre 
mit einem zu großen Wagnis verbunden 
und würde Sie in der weiteren Entwicklung 
um einige Stufen zurückwerfen. Versuchen 
Sie es eher mit kleinen, aber feinen Schrit-
ten, dann ist der Erfolg auch länger zu ge-
nießen. Alles andere wird die Zeit mit sich 
bringen. Nicht aufgeben!

Der Erfolg dürfte nicht lange auf sich war-
ten lassen, doch ganz glücklich scheinen 
Sie mit der Entwicklung nicht zu sein. Viel-
leicht ging es Ihnen alles etwas zu schnell 
und Sie haben den großen Nervenkitzel 
erwartet. Doch nicht immer wird alles 
perfekt sein, deshalb sollten Sie mit dem 
jetzigen Ergebnis mehr als zufrieden sein. 
Weitere Schritte dürfen und sollten auch 
folgen, damit Sie endgültig zufrieden sind!

Nicht nur die Sterne sind auf Ihrer Seite, 
sondern auch eine Person, von der Sie es 
nicht erwartet hätten. Deshalb sollten Sie 
sich umso mehr freuen, denn damit werden 
auch die nächsten Schritte leichter und 
weniger anstrengend, denn gemeinsam 
sind sie ein Team. Positive Zusagen haben 
Sie jetzt auf den Geschmack gebracht und 
verlangen nach einer Fortsetzung. Gönnen 
Sie sich diese!

Machen Sie es sich so gemütlich wie mög-
lich, denn diese ruhigen Stunden haben 
Sie sich verdient. Jetzt wäre es auch noch 
möglich, den Start einer Unternehmung 
zurückzustellen und damit auch das Risiko 
etwas zu reduzieren. Gönnen Sie sich da-
für eher das Verwöhnprogramm für Ihren 
Körper und genießen all die guten Dinge, 
die Sie sich wünschen. Auch Ihre Nerven 
werden diese Zeit genießen!

Lassen Sie sich nicht ärgern, auch wenn 
man es immer wieder versuchen sollte. Be-
stimmt gibt es die eine oder andere Person, 
die damit ihre eigenen Defizite überspielen 
möchte, doch diese Menschen sollten Ih-
nen nur leidtun. Bei einer günstigen Gele-
genheit könnten Sie vielleicht einmal unter 
vier Augen dieses Thema ansprechen, da-
mit diese Geschichte dann eventuell bald 
ein gutes Ende findet.

Auch wenn Sie versuchen, den Stress der 
letzten Tage von sich abzuschütteln, wird 
Ihnen das nur schwer gelingen, denn dazu 
muss auch der Kopf wieder frei sein. Ver-
suchen Sie Ihre Vorsätze umzusetzen, denn 
damit können Sie auch beweisen, dass Sie 
nicht nur Worte sondern auch Taten spre-
chen lassen können. Gönnen Sie auch Ihren 
Nerven mal wieder eine Auszeit, das wird 
helfen!

Lassen Sie sich beraten, wie alles ablaufen 
könnte und schauen dann, ob es mit Ihren 
Vorstellungen übereinstimmt. Doch könn-
ten Ihre Erwartungen zu hoch angesetzt 
sein und deshalb auch nur schwer um-
setzbar. Versuchen Sie bestimmte Dinge zu 
reduzieren und sich normale Wünsche zu 
erfüllen. In Ihren Träumen dürfen Sie dann 
in Welten entschweben, die sich von der 
Wirklichkeit entfernt haben.

Sie hoffen, dass sich automatisch die Dinge 
einstellen werden, die Sie sich wünschen, 
doch dies könnte auch wirklich nur ein 
Traum bleiben. Schauen Sie mehr darauf, 
was Ihnen die Realität zu bieten hat und 
machen dann Nägel mit Köpfen. Ein inne-
rer Kampf wird Sie auch nicht dahin brin-
gen, wo Sie gerne hin möchten, deshalb 
sollten Sie ganz strikt nach einem Plan 
vorgehen und sich an die Vorgaben halten.
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Corona-Fallzahlen: In Stadt und
Landkreis Würzburg

59 weitere
Infizierte
Würzburg. Dem Gesundheitsamt für
Stadt und Landkreis Würzburg wur-
den seit der letzten Meldung 59 wei-
tere auf das Coronavirus positiv ge-
testete Personen gemeldet (Stand
20. November, 7.30 Uhr).

Mit diesen Neuinfektionen steigt
die Zahl der insgesamt auf das Coro-
navirus positiv getesteten Personen
in Stadt und Landkreis Würzburg auf
3159, davon entfallen 1605 auf die
Stadt und 1554 auf den Landkreis
Würzburg.

Als gesund entlassen wurden bis-
her insgesamt 2738 Patienten. Der-
zeit sind 346 Personen in Stadt und
Landkreis Corona-positiv (161 in der
Stadt Würzburg, 185 im Landkreis).
75 Personen sind im Zusammen-
hang mit einer Coronainfektion ver-
storben. Aktuell sind 1954 Personen
in häuslicher Quarantäne oder Isola-
tion unter Beobachtung des Ge-
sundheitsamtes. Aus der Quarantä-
ne oder Isolation entlassen werden
konnten insgesamt bereits 8695 Per-
sonen.

Die 7-Tage-Inzidenz pro 100 000
Einwohner beträgt (Stand 20. No-
vember, 7.30 Uhr) für die Stadt
Würzburg 96,14 und für den Land-
kreis 89,96. Der bundesweit geltende
Grenzwert für die 7-Tages-Inzidenz
liegt bei 50 Neu-Infektionen pro
100 000 Einwohnern, das entspricht
für die Stadt Würzburg einer Anzahl
von 64 Neuinfektionen innerhalb
der letzten sieben Tage. Für den
Landkreis Würzburg entspricht dies
analog 81 Neuinfektionen. pm

Großwallstadt. Nach einem Corona-
Ausbruch mit acht Todesfällen in ei-
nem Seniorenpflegeheim in Groß-
wallstadt (Kreis Miltenberg) ermit-
telt jetzt die Kripo. Es werden mögli-
che Hygienemängel überprüft, wie
die Polizei am Freitag mitteilte. Zu-
vor hatte die „Main-Post“ berichtet.

In dem Pflegeheim für Senioren
waren 39 von 41 Bewohnern positiv
auf Sars-CoV-2 getestet worden, wie
der Landrat des Landkreises Milten-
berg, Jens Marco Scherf (Grüne), am
Freitag auf Anfrage mitteilte. Acht
Menschen starben demnach binnen
zwei Wochen „mit oder nach“ einer
Corona-Infektion. Zudem seien 20
von 34 Pflegekräften positiv auf das
Virus getestet worden. dpa

Corona-Ausbruch

Kripo ermittelt
in Pflegeheim

Bewertungsgremium fällt Entscheidung: Investoren für 28 Grundstücke ausgewählt / OB Mergel mit Qualität hochzufrieden / Charakter eines autoarmen Quartiers verwirklichen

Neckarbogen soll „Wohnen für alle“ ermöglichen
Heilbronn. 113 Architekten aus dem
In-und europäischen Ausland hat-
ten für 49 Investoren insgesamt 176
Arbeiten eingereicht: Jetzt hat das
Heilbronner Bewertungsgremium
eine einstimmige Empfehlung für
die Bebauung des zweiten Bauab-
schnitts im Stadtquartier Neckarbo-
gen getroffen.

Die besten Entwürfe und Kon-
zepte für die zur Verfügung stehen-
den 28 Grundstücke gehen als Emp-
fehlung an den Gemeinderat,
schreibt die Stadt in einer Pressemit-
teilung. Das Gremium wird in seiner
Sitzung am 21. Dezember darüber
entscheiden.

Oberbürgermeister Harry Mergel
ist über die „großartige Resonanz“
auf das Investorenauswahlverfahren
sehr erfreut. „Mit der architektoni-
schen und der städtebaulichen Qua-
lität der vorliegenden Arbeiten bin
ich hoch zufrieden. Wir sind damit in
der Lage, den eingeschlagenen Weg
auf höchstem Niveau im Sinne unse-
rer Qualitätsziele fortzuführen. Im
Neckarbogen entsteht ein sozial
ausgewogenes Stadtquartier, wo
Wohnen für alle möglich sein soll.“

Reiner Nagel, Vorsitzender des
16-köpfigen Bewertungsgremiums
mit Stadtplanern, Architekten sowie
Vertreter aller Gemeinderatsfraktio-

nen, lobt: „Der Neckarbogen genießt
schon heute bundesweites Ansehen.
Mit dem hohen Niveau der einge-
reichten und ausgewählten Projekte
lässt sich jetzt die Erfolgsgeschichte
fortschreiben. Dabei kommen viel-
schichtige und zukunftsgerichtete
Nutzungs-, Mobilitäts- und Energie-
konzepte zum Zuge“. Nagel ist Vor-
standsvorsitzender der Bundesstif-
tung Baukultur und begleitete be-
reits das Investorenauswahlverfah-
ren für den ersten Bauabschnitt.

„Wir hatten ein Luxusproblem.
Die schwere Aufgabe der Jury be-
stand darin, aus so vielen qualitativ
hochwertigen Entwürfen die pas-
senden herauszufinden“, sagt Bau-
bürgermeister Wilfried Hajek. Aus-
schlaggebend für die Auswahl der
empfohlenen 28 Arbeiten ist die
Qualität der Nutzungskonzepte, der
Architektur und der technischen In-
novation. Die vom Gemeinderat
festgelegte Quote von 20 Prozent ge-
förderter Wohnungsbau wird erfüllt.

Eine Vielzahl an Baumaterialien
soll zum Einsatz kommen. Auch der
Baustoff Holz spielt eine Rolle.
Nachhaltigkeit und Rezyklierbarkeit
standen in der Diskussion um die
Auswahl immer wieder im Fokus.
Eine Vielzahl an Wohnungsgrößen
und Grundrissen soll realisiert wer-

den. Auch Baugemeinschaften sol-
len wieder zum Zuge kommen.

Grundlage für die Bewerbung war
je ein in sich schlüssiges Konzept pro
Grundstück. Investoren konnten
sich auf beliebig viele Grundstücke
bewerben. Ein Architekt konnte je-
doch maximal zwei nicht nebenei-
nanderliegende Gebäude planen.
„Das Besondere am Heilbronner

Konzeptverfahren ist der partner-
schaftliche Prozess, sich mit enga-
gierten Bauherren für eine hohe Ar-
chitekturqualität und ein schönes
Stadtbild im Neckarbogen zu enga-
gieren“, so Nagel. Nach der Ent-
scheidung des Gemeinderats wird
das Projektentwicklungsteam Ne-
ckarbogen im Amt für Liegenschaf-
ten und Stadterneuerung in enger

Zusammenarbeit mit dem Pla-
nungs- und Baurechtsamt das Ma-
nagement und die enge Begleitung
der Realisierung übernehmen. Bau-
beginn ist voraussichtlich Ende
2021. Bereits in diesen Tagen wird
mit der inneren Erschließung der
drei Baufelder begonnen. Je nach
Konzept und Grundriss werden vo-
raussichtlich bis Ende 2023 etwa 350

Wohnungen für etwa 800 Bewohner
entstehen. Im ersten Bauabschnitt
wohnen heute bereits 600 Men-
schen. Bis Ende 2028 soll der Neckar-
bogen komplett bebaut sein mit
Wohnraum für insgesamt etwa 3500
Menschen, einer internationalen
Schule sowie Gewerbeflächen für
etwa 1000 Arbeitsplätze.

Der erste Bauabschnitt des Ne-
ckarbogens war als Stadtausstellung
mit 23 Häuser Teil der Bundesgar-
tenschau 2019. Der Neckarbogen
wurde als Quartier bereits vielfach
prämiert. Als herausragendes Bei-
spiel für innovatives Planen und
Bauen wurde er mit dem Staatspreis
Baukultur Baden-Württemberg
2020 ausgezeichnet. Die Stadt Heil-
bronn verfolgt beim Neckarbogen
die Realisierung eines autoarmen
Quartiers, bei dem 70 Prozent aller
Wege zu Fuß, mit dem Fahrrad oder
mit Bus und Bahn zurückgelegt wer-
den. Öffentliche Flächen sollen weit-
gehend Fußgängern und Radfahrern
vorbehalten sein.

Um den Charakter eines autoar-
men Quartiers zu unterstreichen,
wird in den meisten Straßen eine
Fahrradzone eingerichtet. Eine
Quartiersgarage inklusive Mobili-
tätshub und Sharing-Angebote un-
terstützen dabei. pm

So kann das Stadtquartier Neckarbogen nach dem zweiten Bauabschnitt (visuelle Hervorhebung) einmal aussehen. Der erste
Bauabschnitt (ehemals Stadtausstellung der Buga) liegt zwischen Neckar und Floßhafen. VISUALISIERUNG: STADT HEILBRONN

Gutachters herausgestellt, der als
Zeuge Angaben dazu machen sollte,
ob denn die Aussagen des schwer-
kranken Opfers glaubhaft seien. Die-
ser habe dem Geschädigten aller-
dings bescheinigt, „inhaltlich klar
strukturierte Aussagen“ gemacht zu
haben, bilanzierte Richter Kurz-
wawski.

Dem Geld gefolgt
Abschließend bescheinigte er dem
Verurteilten, „dem Geld gefolgt zu
sein“ und in Saus und Braus gelebt
zu haben. Dies zeigten die hohen
Ausgaben, die zum Großteil zwar mit
dem Geld des Vermieters getätigt
worden waren, von denen dieser
aber erwiesenermaßen keinen Nut-
zen hatte.

„Was sollen denn Ihre Kollegen
denken über einen Beamten, der
Drogen nimmt“ – und sich so verhal-
te? Und abschließend stellte Mark
Kurzawski die Frage in den Raum,
warum der Angeklagte nicht eher
aus dem Polizeidienst entlassen
worden sei?

mehr als fraglich, dass „nie etwas
schriftlich festgehalten wurde“.

Der Vorsitzende Richter ließ im-
mer wieder durchblicken, dass die
Ausführungen der Verteidigung, die
Vorwürfe gegen ihren Mandanten zu
entkräften, auf dünnem Eis basier-
ten. Das Gericht, so Kurzawski, habe
keinerlei Zweifel daran, dass es viele
Beweise gebe, die den Verdacht ge-
gen den Polizeibeamten bekräftig-
ten.

Im Übrigen sei es ihm vorgekom-
men, dass die Anwälte des Angeklag-
ten die bei den Vernehmungen getä-
tigten Aussagen des Opfers immer
dann „als glaubhaft“ eingestuft hät-
ten, wenn sie zur Entlastung beitru-
gen. Waren sie hingegen belastend,
sei der psychische Zustand des 66
Jahre alten Vermieters in Frage ge-
stellt worden – hervorgerufen zum
Beispiel durch Erinnerungslücken in
Folge der Einnahme von verschiede-
nen Medikamenten.

Als Eigentor der Verteidigung
habe sich im Verlauf des Verfahrens
die Einbestellung eines externen

endlich zu diesem Strafmaß geführt,
das lediglich drei Monate unter der
Forderung der Staatsanwaltschaft
liegt.

Zugunsten des ledigen Mannes
legte das Gericht aus, dass er nicht
vorbestraft sei. Allerdings sei dies
von „einem Polizeibeamten auch zu
erwarten“.

Umso bedenklicher sei es, dass er
sich zu diesen Straftaten habe hin-

reißen lassen, indem er das Vertrau-
en des Opfers schamlos ausgenutzt
habe: „Ein todkranker Mann, der um
sein Leben gekämpft hat.“ Als nicht
glaubhaft stufte Richter Kurzawski
die Aussagen des Angeklagten ein,
dass vor allem in finanzieller Hin-
sicht alles mit dem Vermieter abge-
sprochen gewesen sei. Es sei aber

Justiz: Amtsgericht Würzburg bestätigt Vorwurf des schweren Betrugs gegen einen 42-Jährigen / Antrag der Staatsanwaltschaft fast vollumfänglich gefolgt

Polizist zu 39 Monaten Haft verurteilt
Von Klaus T. Mende

Würzburg/Main-Tauber-Kreis. „Ich
hatte bereits im Beweisverfahren
von Ungereimtheiten gesprochen.
Und ich hatte mich da schon weit hi-
nausgelehnt, wohin die Reise gehen
könnte.“ Diesen Wink mit dem
Zaunpfahl habe aber bei Angeklag-
tem und Verteidigung nicht dazu ge-
führt, um vielleicht doch noch ein-
mal darüber nachzudenken, die
Strategie zu ändern. So hätte man
unter Umständen noch etwas Scha-
densbegrenzung betreiben können.

Von all dem habe das Schöffenge-
richt am Würzburger Amtsgericht
aber nichts bemerkt. Der Vorsitzen-
de Richter Mark Kurzawski schloss
sich in seinem Urteil nahezu vollum-
fänglich dem Antrag von Staatsan-
walt Tobias Knahn an und verurteil-
te einen 42 Jahre alten Polizeibeam-
ten aus einer Würzburger Landkreis-
gemeinde, der zuletzt über zehn Jah-
re im Main-Tauber-Kreis tätig war,
wegen schweren Betrugs in Tatein-
heit mit dem Besitz von Betäubungs-
mitteln zu einer Gesamtfreiheits-
strafe von drei Jahren und drei Mo-
naten.

Während sich der Vertreter der
Staatsanwaltschaft mit dem Richter-
spruch zufrieden zeigte, meinte der
Verteidiger des Angeklagten, Dr.
Burkard Hohmann, auf die Frage, ob
er seinem Mandanten rate, in Beru-
fung zu gehen: „Davon können sie
ausgehen, aber zuvor werden wir
uns noch darüber austauschen.“

Unerfreuliche Folgen
Für den Beschuldigten, der bereits
am Mittwoch angekündigt hatte,
den Polizeidienst ohnehin quittie-
ren zu wollen, dürfte das Urteil – es
ist noch nicht rechtskräftig – weitere
fatale Folgen haben. Er wird nämlich
aus dem Polizeidienst entlassen und
verliert dadurch sämtliche bislang
erworbenen Beamtenansprüche.
Darüber hinaus muss er der Ehefrau
des 2018 verstorbenen Geschädig-
ten einen Wertersatz von rund
54 500 Euro leisten. Und die Höhe
der Strafe könnte auch Auswirkun-
gen auf ein bereits laufendes Zivil-
verfahren vor dem Oberlandesge-
richt Bamberg haben. Hierbei geht
es um die Rücknahme eines notariell
beurkundeten und eingetragenen
lebenslangen Wohnrechts im Haus
des Opfers. Auch das Vorkaufsrecht
auf das Gebäude könnte davon be-
troffen sein. Staatsanwalt Tobias
Knahn gibt diesem Verfahren durch-
aus gute Erfolgsaussichten.

Während die Verteidigung in ih-
rem Plädoyer zuvor hinsichtlich des
Betrugsvorwurfs einen Freispruch

verlangt hatte, warf die Staatsan-
waltschaft dem Beamten vor, zu sei-
nem langjährigen Mieter ein freund-
schaftliches Verhältnis aufgebaut zu
haben, um dessen Vertrauen be-
wusst zu missbrauchen.

Der Verurteilte soll dem krebs-
kranken Mann vorgegaukelt haben,
eine hohe fünfstellige Summe für
dessen Pflege sowie für die Beglei-
chung von Kosten für die Kranken-
kasse zu benötigen. Letztlich habe er
aber das Geld für eigene Zwecke ab-
gezwackt, um seinen gehobenen Le-
benswandel sowie den regelmäßi-
gen Drogenkonsum zu finanzieren.

Richter Kurzawski meinte in sei-
ner Urteilsbegründung an die Adres-
se des 42-Jährigen: „Einiges wurde
von dem hohen Geldbetrag zu ihren
Gunsten abgezogen.“ So sei es letzt-
lich zu jenen 54 500 Euro gekom-
men, die übrig geblieben seien.

„Nicht schlüssige finanzielle
Transaktionen“ in Kombination mit
Drogenbesitz – jenen hatte der
Mann bereits zum Auftakt des Pro-
zesses zugegeben – hätten schluss-

Der angeklagte Polizeibeamte (links) und sein Verteidiger Dr. Burkard Hohmann kurz vor der Urteilsverkündung von Richter Mark Kurzawski. BILD: KLAUS T. MENDE

„Ich hatte im Beweisverfahren
von Ungereimtheiten

gesprochen.“
RICHTER MARK KURZAWSKI
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DER GASTAUTOR

Jochen Cornelius-Bundschuh,
geboren 1957, ist seit Juni 2014 Lan-
desbischof der Evangelischen
Landeskirche in Baden.

Von 2009 bis 2014 leitete er die
Theologische Ausbildung und das
Prüfungsamt der Landeskirche.

Davor verantwortete Cornelius-
Bundschuh im Predigerseminar in
Hofgeismar die Theologische Aus-
und Fortbildung der Evangelischen
Kirche von Kurhessen-Waldeck.

Gibt es ein digitales Leben nach dem Tod,
Herr Cornelius-Bundschuh?

Das Internet speichert sehr viele Daten, Bilder und Nachrichten der Menschen. Dadurch entstehe die Hoffnung, mithilfe von künstlicher
Intelligenz mit Verstorbenen kommunizieren zu können, sagt der Badische Landesbischof Jochen Cornelius-Bundschuh. Ein Gastbeitrag.

VON JOCHEN
CORNELIUS-BUNDSCHUH

Geht es nach dem Tod weiter? Gibt
es ein Jenseits? Diese Fragen be-
schäftigen viele Menschen, gerade
in diesen Novembertagen, wenn sie
an ihre Verstorbenen denken. Die
rasante Entwicklung der Künstli-
chen Intelligenz nährt bei manchen
die Hoffnung, dass es vielleicht doch
weitergeht: Wird der Tod durch die
Digitalisierung überwunden? Und
wie unterscheiden sich davon die
Hoffnungen, die sich mit dem christ-
lichen Glauben an das „ewige Le-
ben“ verbinden?

Im weltweiten Netz sind sehr vie-
le Daten, Geschichten und Bilder
über uns vorhanden, mehr als wir
selbst wissen. Wenn es gelänge, sie

in einem Computer-Netzwerk zu
verknüpfen, würden wir dann darin
nicht nur als Erinnerung, sondern
als Person weiterleben können? Das
klingt nach Science-Fiction. Aber in
unserem Alltag funktioniert schon
jetzt vieles so: Mit Hilfe von Künstli-
cher Intelligenz lassen sich unsere
Einstellungen und unser Verhalten
ziemlich genau voraussagen.

Wenn also alles, was ein Mensch
einmal irgendwo gesagt oder als di-
gitale Nachricht geschrieben hat,
wohin er gerne gereist ist, was er ge-
kauft und gearbeitet hat – wenn all
das in einem Computer zusammen-
geführt wird, dann könnte darin das
Bild einer Person entstehen, das in

vielem mit dem übereinstimmt, was
die Person selbst oder andere in ihr
sehen, was aber durchaus auch Ge-
gensätzliches umfasst und Dinge,
die wir bisher gar nicht über die ver-
storbene Person wussten. Lässt sich
dieses Bild am Leben erhalten, wenn
die Person verstirbt? Ist Künstliche
Intelligenz durch die Verarbeitung
riesiger Mengen an Daten in der
Lage, an diesen Menschen nicht nur
wie in Videos und Fotoalben zu erin-
nern, sondern die Person im Hier
und Jetzt „lebendig“ werden zu las-
sen? Dass sie beispielsweise auf Fra-
gen antwortet, die Angehörige der
verstorbenen Person gerne stellen
würden: „Was hätte er mir jetzt gera-
ten? Würde sie das gut finden? Was
sagst du, was ich tun soll?“

Es sind vor allem Menschen, die
viel Erfahrung mit dem Digitalen ha-
ben und zugleich am Tod eines Fa-
milienangehörigen schwer tragen,
die schon heute solche Wege erpro-
ben. Sie hoffen, dadurch weiter mit
Verstorbenen kommunizieren zu
können. Sie versuchen, alle Bilder
der Person zusammenzuführen, um
ein Hologramm, eine dreidimensio-
nale Projektion zu gewinnen, die
„wirklich“ da ist, die sich bewegt, die
altern, aber auch wieder jünger wer-
den kann. Allerdings: Die „Unsterb-
lichkeit“, von der wir hier reden, ist
„posthuman“ und „postbiotisch“,
wie der Philosoph Richard David
Precht das nennt.

Sie findet auf Datenträgern statt,
losgelöst von unserem Körper. Sie
entwickelt aus vielen einzelnen
Handlungen, Erfahrungen und Da-
ten-Spuren, die ein Mensch hinter-
lassen hat, ein eindeutiges Bild eines
Menschen. Dieser Datensatz ist tat-
sächlich „unsterblich“: Er enthält,
wie die verstorbene Person versucht
hat, sich darzustellen und all das,
was andere in ihr gesehen haben.
Nichts wird vergessen, nichts lässt

sich mehr ändern. Das, was der
Computer über die verstorbene Per-
son sagt, erwächst aus dem, was die
Künstliche Intelligenz an Daten
sammeln konnte und was der Com-
puter daraus macht. Der Verstorbe-
ne kann sich nicht mehr wehren. Er
ist in den Datensätzen und Algorith-
men gefangen, die sein Verhalten
„ausrechnen“.

Genau aus dieser Gefangenschaft
befreit der Glaube an das ewige Le-
ben. Jeder Mensch ist ein Geheim-
nis, das sich nicht in noch so viele
Datensätze auflösen lässt. Allein
Gott kennt es. Eine Person ist mehr
als das, was andere in ihr sehen, wo-
rauf sie sie festlegen. Auch sich selbst
bleibt jeder Mensch ein Geheimnis,
das im Glauben gut bei Gott aufge-
hoben ist. Zu einem Menschen ge-
hören seine Widersprüchlichkeiten,
die Zwischentöne und das Überra-
schende, die Liebe und die Gefühle,
die uns überwältigen. Zu einem
Menschen gehören die Möglichkei-
ten und Grenzen des eigenen Kör-
pers, die körperlichen und seeli-
schen Verletzungen, die sich ihm
eingeprägt haben, die Erfahrung der
nachlassenden Kraft im Alter. Gott
wahrt unsere Freiheit und Würde

über den Tod hinaus, wenn wir es
selbst nicht mehr in der Hand ha-
ben, was andere von uns denken
und mit uns und unseren Daten tun.

Im ewigen Leben treten wir mit
allem, was wir mitbringen, in einen
gemeinsamen Lebensraum mit Gott
ein, der nicht abgeschlossen ist, son-
dern in dem sich neue Möglichkei-
ten auftun. Da hat alles Platz, was ei-
nem Menschen wichtig war, wo er
stark war und wo er Anerkennung
gefunden hat; aber auch alle Krän-
kungen und Verwundungen, das,
was wir schuldig geblieben sind, was
niemand von uns wissen soll – sogar

das, was eine Person selbst nicht an
sich sehen will. Alle unsere bisheri-
gen Wege, Gedanken, Erfahrungen
und Pläne sind präsent, aber wir
werden nicht auf sie festgeschrie-
ben.

Vielmehr werden Menschen frei
von dem, was ihnen auf ewig ange-
heftet schien; frei von der unaufhör-
lichen Wiederholung dessen, was ih-
nen zugeschrieben wird; frei zu einer
Zukunft mit Gott. Unsere Freiheit
und unsere Würde enden nicht mit
dem Tod. Aber dieser Glaube an das
ewige Leben führt nicht zu einer
Weltflucht, sondern hat Auswirkun-
gen auf unser Leben hier und heute –
so auch auf unsere Verantwortung
für unser Miteinander. Wer auf ein
zukünftiges Leben mit Gott vertraut,
hofft auf einen neuen Himmel und
eine neue Erde, in der Leid, Schmerz,
Ungerechtigkeit und Unfrieden
nicht mehr sein werden – und setzt
sich aus dieser Zuversicht dafür ein,
dass Frieden, Gerechtigkeit und ein
ehrfürchtiger Umgang mit der
Schöpfung schon jetzt das Leben auf
diesem Planeten bestimmen.

Der Philosoph Precht hat die Un-
sterblichkeitsfantasien des digitalen
Zeitalters als Kehrseite dessen kriti-
siert, dass wir diesen Planeten schon
aufgegeben haben. Mit einem end-
losen Weiterleben als Datensatz kor-
respondieren für ihn die Versuche,
neue (Über-)Lebensorte auf dem
Mond oder Mars zu entwickeln, statt
beispielsweise den Klimawandel of-
fensiv zu bekämpfen und dadurch
die Erde zu bewahren. Dieser Mutlo-
sigkeit widerspricht der Glaube an
das ewige Leben.

Wir sind als Personen nicht auf
unsere Geschichte festgelegt, son-
dern können mit Gott immer wieder
neu aufbrechen. Der Weg der
Menschheit ist nicht schon festge-
legt, sondern offen für eine Zukunft
in Frieden und Gerechtigkeit. Wir
sind gefragt, unser heutiges Leben
als Vorgeschmack dieser kommen-
den Welt zu gestalten, im Respekt für
die Anderen und für ihr Recht, sich
zu verändern. Im Wissen um unsere
Endlichkeit werden wir frei für ein

neues, heilsam begrenztes Zusam-
menleben in Gottes Schöpfung.
„Was ist der Mensch, dass du seiner
gedenkst, Gott? Du hast ihn wenig
niedriger gemacht als Gott“ (Psalm
8, 5). Der Glaube an das ewige Leben
bestärkt unser Vertrauen in diese be-
sondere Beziehung zu Gott: wenig
niedriger! Wir sind sterblich, alles,
was wir tun, fühlen, denken und re-

den hat ein Ende. Und das ist gut so
für uns und für die Anderen. Aber
Gott hält an uns fest, so wie Jesus
Christus es bei seinem Abschied ver-
spricht: „Ich lebe und ihr sollt auch
leben!“

Im Vertrauen auf diese bleibende
Beziehung gewinnen wir die Kraft,
unsere Endlichkeit anzuerkennen
und sie liebevoll zu gestalten. Statt
sich an den Perfektionsvorstellun-
gen und der Hoffnung auf Überwin-
dung der Endlichkeit in manchen
Konzepten künstlicher Intelligenz
auszurichten, hilft uns der Glaube an
das ewige Leben zu entdecken, dass
gerade die Annahme der Endlichkeit
unseres Lebens uns frei macht.

Unter dieser Perspektive entde-
cken wir auch das Sterben und das
Loslassen als Angehörige, als Aufga-
be für jede und jeden von uns. Der
Glaube an das ewige Leben führt uns
weit hinaus über alle Datensätze, die
meinen, eingefangen zu haben und
voraussagen zu können, was uns
oder andere Menschen ausmacht.
Die Kraft des Heiligen Geistes führt
uns in die Freiheit und lässt uns ge-
trost sterben.

Es klingt nach Science-Fiction: Personen, die durch eine Projektion wie Hologramme wieder lebendig werden. Doch Computer können unsere Einstellungen und unser Verhalten mittlerweile sehr genau vorhersagen. BILDER: ISTOCK/EKIBA/GROSCHWITZ

„Sie versuchen, alle Bilder der
Person zusammenzuführen,

um ein Hologramm, eine
dreidimensionale Projektion
zu gewinnen, die ‚wirklich’

da ist.“

„Dieser Glaube an das ewige
Leben führt nicht zu einer
Weltflucht, sondern hat

Auswirkungen auf unser Leben
hier und heute.“

„Im Vertrauen auf diese
bleibende Beziehung

gewinnen wir die Kraft, unsere
Endlichkeit anzuerkennen und

sie liebevoll zu gestalten.“
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HANDBALL

2. Bundesliga
TV Hüttenberg – TuS N-Lübbecke ............................. 24:32

BASKETBALL

Euroleague
Alba Berlin – BK Zenit Sankt Petersburg................. 66:73

KOMMENTAR

Beim Saisonfinale war er plötz-
lich wieder da – der „alte“ Ale-

xander Zverev. Deutschlands
bester Tennisspieler hatte seine
Emotionen beim vorzeitigen Aus
bei den ATP Finals nicht unter
Kontrolle. Der Hamburger
schimpfte, haderte und ließ den
angestauten Frust an seinem
Schläger aus. Zudem wackelte der
Aufschlag gewaltig. Es war ein
Rückfall in eigentlich überwun-
den geglaubte Zeiten, der einen
gelungenen Jahresabschluss ver-
hinderte.

Zverev fehlte vor allem die
Leichtigkeit, die ihn seit dem
Neustart der ATP-Tour im August
zu zwei Turniersiegen und zwei
weiteren Endspiel-Teilnahmen
verholfen hatte. Der 23-Jährige
schien mental am Limit. Inwie-
weit das an den Schlagzeilen
neben dem Platz liegt, lässt sich
nur erahnen. Zverev hat die Vor-
würfe der häuslichen Gewalt sei-
ner Ex-Freundin Olga Sharypova
vor dem Turnierstart in London
vehement zurückgewiesen – seit-
dem schweigt er. Seine Teammit-
glieder dürfen selbst zu sportli-
chen Themen keine Auskunft
geben.

Der US-Open-Finalist hat zu
viele Baustellen zu beackern, um
sein Leistungsoptimum abrufen
zu können. Das ist bitter und kos-
tet Kraft. Dabei braucht Zverev
gerade jetzt einen klaren Plan. In
den nächsten Wochen müssen
die Weichen für die neue Saison
gestellt werden, in der er endlich
seinen ersten Grand-Slam-Titel
gewinnen möchte.

Zu viele
Baustellen

Jürgen Berger zum Aus
von Alexander Zverev
bei den ATP Finals

Handball: Pandemie erschwert Arbeit des Leutershauseners

Michael Roth hört als
Nationaltrainer Bahrains auf

Von Marc Stevermüer

Mannheim. Der langjährige Bundes-
liga-Coach Michael Roth ist nicht
mehr Trainer der bahrainischen
Handball-Nationalmannschaft. Das
bestätigte er exklusiv gegenüber die-
ser Redaktion. „Unter den momen-
tanen Umständen finde ich es unan-
gebracht, munter durch die Welt zu
fliegen oder sich länger außerhalb
von Deutschland aufzuhalten. Die
Corona-Pandemie ist sehr gefähr-
lich, mal ganz abgesehen davon,
dass ich nach meiner Krebserkran-
kung auch ein leichter Risikopatient
bin. Deswegen ist es gerade nicht der
richtige Zeitpunkt, bahrainischer
Nationaltrainer zu sein“, sagte Roth.

Erst im August war das Engage-
ment des 58-Jährigen im Königreich
am Persischen Golf bekanntgewor-
den, nun folgte die Trennung, „Als
ich in Bahrain unterschrieben habe,
war Corona kein so riesengroßes
Thema mehr, wie es dann wieder ge-
worden ist“, sagte Roth.

Vor seinem Engagement in Bah-
rain war der ehemalige deutsche Na-
tionalspieler noch Interimstrainer
beim Bundesligisten Füchse Berlin.
Roth begann seine aktive Karriere
zusammen mit seinem Zwillings-

bruder Uli bei seinem Heimatverein
SG Leutershausen. Nach dem Ende
seiner Spielerkarriere führte der frü-
here Rückraummann die SG Kro-
nau/Östringen (heute Rhein-Neckar
Löwen) 2003 als Trainer in die Bun-
desliga. Anschließend saß er beim
TV Großwallstadt, der HSG Wetzlar
und der MT Melsungen auf der
Bank. Bei den Club-Weltmeister-
schaften 2018 und 2019 betreute der
58-Jährige das Team der Sydney
University.

Michael Roth trainierte im Frühjahr noch
die Füchse Berlin. BILD: DPA

Tennis: Zverev verliert gegen Djokovic – und verpasst den Halbfinal-Einzug bei den ATP Finals

Verpasste Chance
London. Alexander Zverev beendet
ein kompliziertes Tennis-Jahr ohne
die erhoffte Chance auf das Endspiel
bei den ATP Finals. Nach einem
Fehlstart verlor Deutschlands bester
Tennisspieler in London das ent-
scheidende Gruppenspiel gegen den
serbischen Weltranglisten-Ersten
Novak Djokovic 3:6, 6:7 (4:7) und
verpasste damit das Halbfinale. „Ich
habe sehr schlecht angefangen.
Wenn man die ersten drei Spiele
wegnimmt, fand ich, dass ich eigent-
lich ein gutes Match gespielt habe
und auch Chancen hatte“, bilanzier-
te Zverev: „Ich habe gutes Tennis ge-
zeigt nach 0:3.“

2018 hatte der Weltranglisten-
Siebte mit einem Finalerfolg gegen
Djokovic bei der inoffiziellen Ten-
nis-WM seinen größten Titel gefei-
ert, nun blieben die angepeilten
sportlichen positiven Schlagzeilen
zum Saisonabschluss nach den Tur-
bulenzen der vergangenen Wochen
aus. Für seine bessere und mutige
Leistung im zweiten Satz belohnte
sich Zverev nicht mit dem Satzaus-
gleich.

Dennoch war der 23-Jährige mit
seinem Jahr sportlich sehr zufrieden,
mit einem Lachen bilanzierte er:
„Aus meinem Jahr kann man eigent-
lich einen Film machen.“ So viel
habe er erlebt. Zu Beginn der Saison

hatte er bei den Australian Open sein
erstes Grand-Slam-Halbfinale er-
reicht, bei den US Open verpasste er
nach der langen Turnierpause auf-
grund der Coronavirus-Krise nur
knapp den Titel. Zuletzt verdrängten
jedoch private Schlagzeilen das
sportliche Geschehen: Kurz nach der
Nachricht, dass Zverev Vater wird,
ging seine frühere Freundin Olga
Sharypova mit Gewalt-Vorwürfen
gegen ihn an die Öffentlichkeit.

Urlaub auf den Malediven
Für Zverev steht nun Urlaub an, er
kündigte eine Reise auf die Maledi-
ven an. Der fünfmalige Sieger Djoko-
vic spielt dagegen am Samstag gegen
den österreichischen US-Open-Sie-
ger Dominic Thiem (Grün-Weiss

Mannheim) um den Einzug ins End-
spiel. Im anderen Halbfinale treffen
der spanische Weltranglisten-Zwei-
te Rafael Nadal und der formstarke
Russe Daniil Medwedew aufeinan-
der. Wie für Zverev war für das deut-
sche Doppel Kevin Krawietz und An-
dreas Mies das Turnier bereits am
Donnerstag nach der Gruppenphase
vorbei.

„Ich werde ein perfektes Match
brauchen, um gegen ihn zu gewin-
nen“, hatte Zverev zuvor gesagt und
war sich wie Djokovic der Ausgangs-
situation bewusst, dass nur der Sie-
ger dieses Duells vom Freitag noch
eine Titelchance hat. Doch Zverev
verpatzte den Start: Nur 2 der ersten
14 Punkte gingen an ihn, mit einem
Doppelfehler schenkte der Hambur-
ger dem Serben das Break.

Der zweite Satz war umkämpfter.
Zverev konnte Möglichkeiten bei
den nun engeren Aufschlagspielen
des Australian-Open-Siegers aber
nicht nutzen. Noch nie hatte sich in
den fünf Duellen zuvor der Sieger ei-
nen Satzverlust geleistet – und dabei
blieb es auch diesmal. „Novak hat
unglaublich gut aufgeschlagen, das
war sehr schwierig. Ein paar Punkte
haben den Satz entschieden“, sagte
Zverev. dpa

Kommentar

Alexander Zverev erwischte einen
schwachen Start. BILD: DPA

Machulla für Verschiebung
Flensburg. In der Debatte um die
Handball-WM im Januar in Ägypten
schlägt Trainer Maik Machulla von
der SG Flensburg-Handewitt eine
Verlegung des Turniers vor. „Meine
Meinung ist, dass wir ganz deutlich
darüber nachdenken müssen, alle
internationalen Großveranstaltun-
gen um ein Jahr nach hinten zu ver-
schieben. Warum sollte die WM in
Ägypten nicht erst 2022 stattfinden“,
sagte der 43-Jährige der „Stuttgarter
Zeitung“ und den „Stuttgarter Nach-
richten“. dpa

Lebenslang gesperrt
Zürich/Port-au-Prince. Wegen Miss-
brauchsvorwürfen hat die FIFA den
Präsidenten des haitianischen Fuß-
ballverbandes (FHF) lebenslang
gesperrt. Zudem wurde Yves Jean-
Bart zu einer Geldstrafe in Höhe von
einer Million Schweizer Franken
(rund 925 000 Euro) verurteilt. Jean-
Bart soll zwischen 2014 und 2020
Fußballerinnen sexuell belästigt und
missbraucht haben. Jean-Bart wies
die Vorwürfe zurück. Ein Gericht in
Haiti habe ihn von den Vorwürfen
freigesprochen, hieß es in einer Stel-
lungnahme von Jean-Bart. dpa

Bald 24 Formel-1-Rennen?
London. Die Formel 1 plant mittel-
fristig mit einer Ausweitung des
Kalenders auf 24 Rennen. „Wir rech-
nen damit, dass wir uns in den
nächsten paar Jahren auf einen
Kalender mit 24 Rennen hinbewe-
gen“, sagte Formel-1-Geschäftsfüh-
rer Chase Carey bei einer Videokon-
ferenz. Der US-Amerikaner hat in
der Vergangenheit jedoch auch
schon von 25 Etappen in einem Jahr
gesprochen. Einige Grand Prix sollen
sich dabei künftig abwechseln. Die
Langzeitpartnerschaften mit Veran-
staltern sollen Priorität behalten. In
der kommenden Saison plant die
Formel 1 mit einem Rekordkalender
mit 23 Stationen. dpa

Bronze bei Judo-EM
Prag. Martyna Trajdos hat dem
Deutschen Judo-Bund (DJB) bei der
Europameisterschaft in Prag am
Freitag die dritte Bronzemedaille
beschert. Die WM-Dritte hatte nach
zwei Siegen im Halbfinale der
Gewichtsklasse bis 63 Kilogramm
gegen die Österreicherin Magdalena
Krssakova verloren. Im Bronze-
kampf bezwang die 31-Jährige vom
1. JC Zweibrücken dann die Polin
Angelika Szymanska. „Insgesamt
sind wir sehr zufrieden“, sagte DJB-
Sportdirektor Hartmut Paulat. Die
EM in Tschechien, für die knapp
350 Teilnehmer aus 40 Nationen
gemeldet sind, endet an diesem
Samstag. dpa

SPORT-REPORTFußball: Im Bundesliga-Rekordduell gegen Werder Bremen bestreitet Hansi Flick sein 50. Pflichtspiel als Bayern-Trainer

„Ich lebe im Hier und Heute“

mels, der mit dem BVB bei Hertha
BSC aufläuft. Der DFB habe sich für
diesen Weg entschieden – und das
respektiere er, sagte Boateng.

Ähnlich sieht es Flick. „Jogi Löw
und das Trainerteam haben eine
Entscheidung getroffen, man sollte
es respektieren. Alles andere werden
auch sie intern analysieren, und sie
werden schauen, was für die Zukunft
die richtigen Schritte sind“, sagte der
55-Jährige. „Ich bin froh, dass ich
Thomas und Jérôme bei uns im Ka-
der habe. Es sind beides Qualitäts-
spieler.“ Mit der Frage um die Zu-
kunft von Boateng, dessen Vertrag

im kommenden Jahr ausläuft und
nicht verlängert werden soll, sowie
jener um die Dauer-Personalie Da-
vid Alaba (ebenfalls Vertrag bis 2021)
beschäftigte Flick vor dem Hammer-
programm von neun Spielen in vier
Wochen nicht. „Mir ist wichtig, dass
ich eine gute Kommunikation mit
den Spielern und dem Verein habe.
Auf alles andere habe ich keinen Ein-
fluss“, sagte Flick.

Vielmehr interessierte den 55-
Jährigen, wie er den Ausfall von
Leader Joshua Kimmich bis Jahres-
ende in der Mittelfeldzentrale auf-
fängt – zumal auch Corentin Tolisso

Von Christian Kunz

München. Hansi Flick mochte sich
vor seinem Jubiläum mit dem
FC Bayern kein bisschen mit Bun-
destrainer-Visionen befassen. „Ich
lebe im Hier und Heute. Deswegen
sind diese Dinge viel zu weit weg für
mich, um mir da überhaupt Gedan-
ken zu machen“, sagte der Triple-
trainer auf die Frage, ob ihn dieser
Posten eines Tages reizen könne.
Nach der auf Bundestrainer Joachim
Löw einprasselnden Kritik nach dem
Spanien-Debakel war auch dessen
langjähriger Assistent Flick in der
Riege der Nachfolge-Kandidaten ge-
nannt worden.

Dieser nahm lieber das Rekord-
duell gegen den SV Werder Bremen
und sein 50. Pflichtspiel mit den Bay-
ern in den Fokus – ein Stimmungs-
aufheller für die frustrierten Natio-
nalspieler um Kapitän Manuel Neu-
er? Flick sprach von einem Ab-
schlusstraining mit den DFB-Spie-
lern, das ihn „total begeistert“ habe.
„Ich habe mich auch gefragt, was
mich erwartet“, gestand Flick. Doch
die Stars ließen das 0:6 in der Nations
League vor dem 109. Nord-Süd-
Klassiker am Samstag (15.30 Uhr/
Sky) offenbar schnell hinter sich.

109. Nord-Süd-Klassiker
So oft wie die Paarung Bayern gegen
Werder gab es kein anderes Spiel in
der Beletage des deutschen Fuß-
balls, im Juni machten die Münch-
ner an der Weser die Meisterschaft
als ersten Flick-Titel klar. „In Bre-
men sind sie kompakt gestanden
und haben schnell umgeschaltet.
Das erwarten wir Samstag auch“,
sagte Flick. 1:0 gewannen die Bayern
damals, einer von 45 Siegen in Flicks
49 Pflichtspielen. Ein Remis und drei
Niederlagen lassen die Bilanz nicht
weniger imponierend aussehen.
Eine Rekordausbeute.

Anders als Löw vertraut Flick sei-
nem Vize-Kapitän Thomas Müller
uneingeschränkt, Jérôme Boateng
stieg unter seiner Regie wieder zum
Leistungsträger in der Innenvertei-
digung auf. Die beiden vom Bundes-
trainer im Nationalteam aussortier-
ten Bayern-Stars stehen vier Tage
nach dem 0:6 der deutschen Aus-
wahl ebenso besonders im Fokus
wie der seinerzeit ebenfalls ge-
schasste Dortmunder Mats Hum-

wegen muskulärere Probleme dies-
mal und vielleicht auch am Mitt-
woch in der Champions League ge-
gen Salzburg passen muss. „Im Mit-
telfeld sieht es eng aus“, sagte Flick.
Leon Goretzka und Javi Martínez
lautet die nahe liegendste Variante
für die Startformation des Spitzen-
reiters gegen den im Vorjahr fast ab-
gestiegenen aktuellen Tabellen-
neunten. Aber auch der spanische
U-21-Europameister Marc Roca
könnte eine Alternative für die
Münchner sein. Er ist ebenso im Ka-
der wie erstmals auch Neuzugang
Tanguy Nianzou (18). dpa

Bayern-Coach Hansi Flick muss nach dem Ausfall von Joshua Kimmich im Mittelfeld improvisieren. BILD: DPA

Fußball

Bierhoff-Analyse
am 4. Dezember
Frankfurt. Nach Infor-
mationen der „Bild“-
Zeitung soll National-
mannschafts-Mana-
ger Oliver Bierhoff am
4. Dezember dem
Präsidium des Deut-
schen Fußball-Bundes eine Analyse
der Krise um das Team von Bundes-
trainer Joachim Löw präsentieren.
Das Präsidium wolle Löw einen wei-
teren Auftritt ersparen, hieß es. Ob es
danach eine Abstimmung über die
Zukunft des 60 Jahre alten Löw gebe,
sei offen.

Auf „bild.de“ zitierte das Boule-
vardblatt am Freitagabend nach ei-
ner Schaltkonferenz des DFB-Gre-
miums einen namentlich nicht ge-
nannten Teilnehmer mit den Wor-
ten: „Einen Freifahrtschein für Jogi
Löw gibt es nicht.“ Er werde sich sehr
genau anhören, „wie sein Rückblick
– nicht nur, was das Spiel in Spanien
betrifft, sondern auch darüber hi-
nausgehend – aussieht und welche
Perspektive er uns mit Blick auf die
EM aufzeigt“. Dazu gehöre auch die
Frage, ob es mehr erfahrene Spieler
im Kader brauche. dpa (BILD: DPA)
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Fußball: Ex-Waldhof-Trainer
zieht abstrusen Nazi-Vergleich

Rapolder
auf Abwegen

Von Alexander Müller

Mannheim/Heilbronn. Vor drei Jahren
irritierte Uwe Rapolder mit wirren
und rechtslastigen Aussagen zur
Flüchtlingspolitik. „Warum diese
unkontrollierte Massenzuwande-
rung? Warum herrscht hier null so-
ziale Gerechtigkeit? Warum wird das
Volk bis aufs Blut provoziert? Wollt
Ihr wirklich den Krieg in den Stra-
ßen, wie in Frankreich oder Schwe-
den?“, schrieb der ehemalige Trainer
des SV Waldhof, des 1. FC Köln und
von Arminia Bielefeld damals auf Fa-
cebook. Rapolder arbeitete zwi-
schen 1997 und 2001 in Mannheim.

Beim Thema Corona positioniert
sich der 62-Jährige in diesen Tagen
ähnlich wie vor ihm bereits 1990er-
Weltmeister Thomas Berthold in di-
rekter Nachbarschaft von Corona-
Skeptikern und der AfD. Das im Bun-
destag am Donnerstag beschlossene
Infektionsschutzgesetz vergleicht
Rapolder in einem öffentlich abruf-
baren Facebook-Beitrag mit einem
„Ermächtigungsgesetz“. Mit dem
Ermächtigungsgesetz hatten die Na-
tionalsozialisten im März 1933 fak-
tisch die Demokratie außer Kraft ge-
setzt und die Grundlage für ihr
Schreckensregime in Deutschland
gelegt. In der aktuellen Debatte um
die Bekämpfung der Pandemie be-
nutzen Rechtsextreme den histori-
schen Terminus „Ermächtigungsge-
setz“ als politischen Kampfbegriff
gegen die Maßnahmen der Regie-
rungen in Bund und Ländern.

„Das ist keine Demokratie“
Rapolder stellt sich in der Diskussion
auf die Seite der Demonstranten, die
zuletzt unter anderem in Berlin ge-
gen die Corona-Einschränkungen
protestiert haben. „Ich bin strikt ge-
gen dieses Gesetz! Ich unterstütze in
der Sache die Demonstranten voll-
umfänglich. Diese jetzt unter dem
schon wieder diffamierenden Begriff
,Querdenker’ pauschal abzuurtei-
len, das ist nicht nur dumm, das ist
das übliche Verstummenlassen von
Kritik. Das ist keine Demokratie!!“,
behauptet der frühere Bundesliga-
Trainer aus Heilbronn.

In Rapolders Kommentaren un-
ter seinem Beitrag geht es im glei-
chen Tenor weiter. Das ZDF sei „der
größte Regierungssender, sorry. Es
ist unerträglich“, meint der Schwabe
und gewährt einen weiteren Einblick
in seine politische Gedankenwelt:
„Kleber & Konsorten in Höchstform.
Pöhse Rechte und AfD wieder die
Bösen, fungieren als Nebelkerzen,
alles andere ist bestens????“

Der frühere Bundesliga-Trainer Uwe
Rapolder. BILD: IMAGO

FUSSBALL

Bundesliga
Bayern München – Werder Bremen .......... Sa., 15.30 Uhr
B. Mönchengladbach – FC Augsburg ....... Sa., 15.30 Uhr
TSG Hoffenheim – VfB Stuttgart................. Sa., 15.30 Uhr
FC Schalke 04 – VfL Wolfsburg ..................Sa., 15.30 Uhr
Arminia Bielefeld – Bayer Leverkusen ...... Sa., 15.30 Uhr
Eintracht Frankfurt – RB Leipzig ................ Sa., 18.30 Uhr
Hertha BSC – Borussia Dortmund ............. Sa., 20.30 Uhr
SC Freiburg – 1. FSV Mainz 05 ....................So., 15.30 Uhr
1. FC Köln – 1. FC Union Berlin ..................So., 18.00 Uhr

1 Bayern München 7 6 0 1 27:11 18
2 RB Leipzig 7 5 1 1 15:4 16
3 Borussia Dortmund 7 5 0 2 15:5 15
4 Bayer 04 Leverkusen 7 4 3 0 14:8 15
5 1. FC Union Berlin 7 3 3 1 16:7 12
6 VfL Wolfsburg 7 2 5 0 7:5 11
7 Bor. Mönchengladbach 7 3 2 2 12:12 11
8 VfB Stuttgart 7 2 4 1 13:9 10
9 SV Werder Bremen 7 2 4 1 9:9 10

10 FC Augsburg 7 3 1 3 9:10 10
11 Eintracht Frankfurt 7 2 4 1 10:12 10
12 Hertha BSC 7 2 1 4 13:13 7
13 TSG Hoffenheim 7 2 1 4 11:12 7
14 SC Freiburg 7 1 3 3 8:16 6
15 Arminia Bielefeld 7 1 1 5 4:15 4
16 1. FC Köln 7 0 3 4 7:12 3
17 FC Schalke 04 7 0 3 4 5:22 3
18 1. FSV Mainz 05 7 0 1 6 7:20 1

Bundesliga Frauen
VfL Wolfsburg – Eintracht Frankfurt ..............................3:0

1 Bayern München 9 9 0 0 30:1 27
2 VfL Wolfsburg 10 8 1 1 32:8 25
3 Turbine Potsdam 9 6 1 2 17:13 19
4 TSG Hoffenheim 9 5 1 3 17:14 16
5 Eintracht Frankfurt 10 4 2 4 19:12 14
6 Bayer 04 Leverkusen 9 4 2 3 14:14 14
7 SC Freiburg 9 3 3 3 8:8 12
8 SGS Essen 9 3 2 4 10:14 11
9 SV Werder Bremen 9 3 0 6 12:24 9

10 SC Sand 9 2 0 7 5:25 6
11 MSV Duisburg 9 0 2 7 7:22 2
12 SV Meppen 9 0 2 7 4:20 2

2. Bundesliga
Fortuna Düsseldorf – SV Sandhausen ...... Sa., 13.00 Uhr
Holstein Kiel – 1. FC Heidenheim ............... Sa., 13.00 Uhr
Eintr. Braunschweig – Karlsruher SC ....... Sa., 13.00 Uhr
SC Paderborn – FC St. Pauli ........................Sa., 13.00 Uhr
Hamburger SV – VfL Bochum .....................So., 13.30 Uhr
Erzgebirge Aue – SV Darmstadt 98 ...........So., 13.30 Uhr
SpVgg Gr. Fürth – Jahn Regensburg ........So., 13.30 Uhr
Würzburger Kickers – Hannover 96 ..........So., 13.30 Uhr
VfL Osnabrück – 1. FC Nürnberg ..............Mo., 20.30 Uhr

1 Hamburger SV 7 5 2 0 16:8 17
2 VfL Osnabrück 7 3 4 0 11:7 13
3 SpVgg Greuther Fürth 7 3 3 1 13:7 12
4 Holstein Kiel 7 3 3 1 8:6 12
5 SC Paderborn 7 3 2 2 12:7 11
6 VfL Bochum 7 3 2 2 9:8 11
7 Hannover 96 7 3 1 3 11:8 10
8 SSV Jahn Regensburg 7 2 3 2 10:10 9
9 Erzgebirge Aue 7 2 3 2 7:8 9

10 SV Darmstadt 98 7 2 3 2 12:15 9
11 1. FC Heidenheim 7 2 2 3 10:9 8
12 SV Sandhausen 7 2 2 3 8:11 8
13 Fortuna Düsseldorf 7 2 2 3 7:10 8
14 Eintracht Braunschweig 7 2 2 3 8:14 8
15 Karlsruher SC 7 2 1 4 10:9 7
16 1. FC Nürnberg 7 1 4 2 10:11 7
17 FC St. Pauli 7 1 4 2 12:14 7
18 Würzburger Kickers 7 0 1 6 6:18 1

3. Liga
MSV Duisburg – SC Verl ....................................................0:4
Die nächsten Spiele u.a.: Sa., 14 Uhr: FSV Zwickau – SV
Waldhof Mannheim.

EISHOCKEY

MagentaSport Cup, Gruppe A
Grizzlys Wolfsburg – Pinguins Bremerhaven ............... -:-

1 Pinguins Bremerhaven 2 2 0 8:5 5
2 Grizzlys Wolfsburg 2 1 1 8:3 3
3 Krefeld Pinguine 2 1 1 4:4 3
4 Düsseldorfer EG 2 0 2 4:12 1

Die nächsten Spiele: Di., 19.30 Uhr: Düsseldorf – Krefeld.
– Fr., 19.30 Uhr: Krefeld – Bremerhaven. – Sa., 17 Uhr:
Düsseldorf – Wolfsburg.

Eishockey: Adler-Verteidiger Björn Krupp kann ein ganz unangenehmer Gegenspieler sein / Mannheim am Sonntag gegen Schwenningen

Der unter die Haut geht

mene Verteidiger einen schweren
Stand und musste sich einige Male
mit einem Tribünenplatz arrangie-
ren. Doch Krupp will sich bei den Ad-
lern durchbeißen. „Björn ist auf ei-
nem guten Weg“, sagte Gross. „Wir
haben viel mit ihm geredet. Er wuss-
te, dass es für ihn in Mannheim
schwer werden würde, weil die Kon-
kurrenz größer ist als in Wolfsburg.
Das hat ihn stärker gemacht. Er mar-
schiert, kämpft und blockt Schüsse.“

Gegen die Eisbären zeigte Krupp,
dass er ein wichtiger Faktor im Ad-
ler-Spiel sein kann. Er geht dem Geg-
ner unter die Haut, kann ihn mit
konsequentem Körperspiel so sehr
nerven wie eine Wespe, die im Som-
mer um die Grillsachen schwirrt und
sich einfach nicht abschütteln lässt.
Um ein Haar hätte er sich sogar mit
einem Tor für einen starken Auftritt
belohnt: Sein abgefälschter Schuss
klatschte an den Pfosten, schon ge-

Von Christian Rotter

Mannheim. Die Erleichterung, sie
war groß im Lager der Adler Mann-
heim. Die Spieler beschäftigten sich
am Donnerstagabend nicht so sehr
damit, dass ihnen mit dem 3:0 gegen
Berlin im zweiten Auftritt beim Ma-
gentaSport-Cup der erste Sieg ge-
lungen war. Nein, in der Kabine der
Blau-Weiß-Roten wurde ein anderes
Thema weitaus stärker diskutiert:
der Saisonstart am 17. Dezember,
den die Deutsche Eishockey Liga we-
nige Stunden zuvor bestätigt hatte.

„Hauptsache Eishockey. Wir kön-
nen wieder das machen, was wir lie-
ben“, sagte Björn Krupp. Der 29-Jäh-
rige hatte bis dahin das Für und Wi-
der des Spielplans mit Nord- und
Südgruppe für sich persönlich noch
nicht final geklärt. Wichtig war ihm
aber ohnehin nicht in erster Linie,
wie der Spielbetrieb aufgenommen
wird, sondern dass es überhaupt los-
geht: „Die Phase im Sommer, in der
wir lange kein konkretes Ziel vor Au-
gen hatten, war mental schon an-
strengend. Wir wussten ja schon vor
der DEL-Entscheidung, dass es eine
interessante Saison wird.“

Brückmann überzeugt
Eishockey-Spieler sind es gewohnt,
sich auf das zu konzentrieren, was
sie kontrollieren können. Sie hadern
nicht mit der Situation, sondern stel-
len sich ihr und versuchen, das Beste
daraus zu machen. Diese antrainier-
te Einstellung hilft ihnen, den Mo-
dus so zu akzeptieren, wie er ist. „Die
Liga in Nord und Süd zu teilen, aber
trotzdem mindestens zweimal ge-
gen jede Mannschaft zu spielen,
ist in Ordnung“, fand auch Tor-
hüter Felix Brückmann, der sich
nach sechs Jahren mit einer starken
Leistung und einem Zu-Null-Sieg im
Adler-Trikot zurückmeldete.

Gegen Berlin machte aber nicht
nur der Goalie auf sich aufmerksam,
die ganze Mannschaft präsentierte
sich im Vergleich zur knappen 2:3-
Niederlage vor einer Woche gegen
München verbessert. „Wir sind et-
was besser gestartet, haben schon
im ersten Drittel ordentlich Druck
gemacht und den Gegner zu Straf-
zeiten gezwungen. Wir haben keine
Alleingänge abgegeben“, lobte Trai-
ner Pavel Gross den disziplinierten
Auftritt seines Teams.

Obwohl die Adler schon in den
ersten beiden Dritteln besser waren,
verloren sie auch dann die Geduld
nicht, als es mit einem 0:0 in die letz-
ten 20 Minuten ging. „Wir haben viel
investiert und sind in unserem Sys-
tem geblieben“, betonte Gross. „Die
Rückwärtsbewegung nach einem
Scheibenverlust war gut.“ Der Coach
durfte unter anderem zufrieden zur
Kenntnis nehmen, dass Björn Krupp
zwei sehr solide Vorbereitungsspiele
absolvierte. In der vergangenen Sai-
son hatte der aus Wolfsburg gekom-

gen München hatte er das Torge-
stänge getroffen. „Ich bin nicht hier,
um Punkte zu machen. Wenn mal ei-
ner reinfällt, ist das ein Bonus“, sagte
Krupp. Er registrierte zufrieden, dass
sich seine Adler mit Treffern von Da-
vid Wolf (48.) Lean Bergmann (52.)
und Matthias Plachta (60.) für eine
engagierte Leistung belohnten.

Dass sein erstes Jahr in Mann-
heim kein leichtes für ihn war, will
Krupp nicht leugnen. „Die Jungs ha-
ben mich immer unterstützt. Einige
haben ja die gleiche Erfahrung ge-
macht und mir gesagt, dass das erste
Jahr in Mannheim sehr schwer und
sehr anstrengend ist. Du hast hier
einfach einen anderen Druck, weil
die Adler immer um die Meister-
schaft mitspielen wollen.“

Im Titelkampf sind die Blau-
Weiß-Roten noch nicht, am Sonntag
(14 Uhr) wartet mit Schwenningen
die dritte Aufgabe beim Magenta-
Sport-Cup. Dann kann Krupp wie-
der das machen, was er liebt.

w Fotostrecke unter
morgenweb.de/adler

Björn Krupp will sich einen Platz in der gut besetzten
Mannheimer Mannschaft erkämpfen. BILD: SÖRLI BINDER

Dauerkartenbesitzer werden informiert

Club über die Rückabwicklung der
Dauerkarte informieren.

Die Adler-Fanbeauftragten machen
mobil. Sie sammeln Süßigkeiten für
die Kindervesperkirche. Spenden
werden am Sonntag zwischen 10 und
12 Uhr sowie am Mittwoch zwischen
18 und 20 Uhr im Fanbüro (Helmert-
straße 4-6 in Mannheim) entgegenge-
nommen. Die Süßigkeiten werden am
27. November in die Pauluskirche
(Speckweg 14) gebracht.

Seit Donnerstag steht fest: Am
17. Dezember wird die Deutsche Eis-
hockey Liga in die Saison starten.

Noch ist allerdings völligunklar , ob
irgendwann im Rundenverlauf wie-
der Zuschauer bei Spielen zugelas-
sen sein werden.

Die Adler Mannheim gehen davon
aus, die Spiele aufgrund der aktuellen
Pandemielage ohne Fans austragen
zu müssen. Nächste Woche will der

Eishockey

Adam-Wechsel
hat „Gschmäckle“
Mannheim. Dieser Wechsel wirft Fra-
gen auf: Luke Adam, der 2019 mit
den Adlern Mannheim den Titel in
der Deutschen Eishockey Liga (DEL)
gewann, hat mit den Nürnberg Ice
Tigers einen neuen Arbeitgeber ge-
funden. So weit ist das nichts Beson-
deres. Der 30-jährige Kanadier hatte
aber gerade erst die Düsseldorfer EG
verlassen, weil er sich entschieden
hatte, „den Weg des Clubs nicht mit-
zugehen“, wie die DEG mitteilte.

Der Stürmer soll sich mit dem in
der Corona-Krise notwendigen Ge-
haltsverzicht der Profis nicht einver-
standen gezeigt haben. Es hat nun
durchaus ein „Gschmäckle“, dass
Adam ausgerechnet bei einem Liga-
rivalen landet. cr

Fußball: Trainer des VfB Stuttgart tritt mit dem Bundesliga-Rückkehrer bei seinem alten Club Hoffenheim an

Matarazzos ganz besonderes Auswärtsspiel
Stuttgart. Ein bewegender Moment
wird diese Rückkehr für Pellegrino
Matarazzo auch ohne seine Familie.
Nach seinem rasanten Aufstieg zum
Bundesliga-Cheftrainer kehrt der
42-Jährige mit dem VfB Stuttgart am
Samstag (15.30 Uhr/Sky) erstmals
zur TSG 1899 Hoffenheim zurück.
Und damit zu seiner alten Wirkungs-
stätte, der er viel zu verdanken hat.

Es sei schade, dass seine Frau und
sein Sohn nicht dabei sein dürfen,
bedauerte Matarazzo die Corona-
Beschränkungen, die keine Zu-
schauer zulassen. „Das wäre noch
ein schöneres Erlebnis gewesen“,
sagte er, war sich aber auch so sicher,
dass dieses Auswärtsspiel und die
Einfahrt ins Stadion ein „schönes
Gefühl“ werden: „Hoffenheim war
ein sehr wichtiger Schritt in meiner
Laufbahn.“

Im Sommer 2017 war der Italo-
Amerikaner dem Ruf in den Kraich-
gau gefolgt, wo seine Familie auch
jetzt noch wohnt. Nach seinem
Wechsel von Nürnberg zur TSG trai-
nierte Matarazzo erst die U 17, nur

ein halbes Jahr später berief ihn der
damalige Coach Julian Nagelsmann
zum Assistenten der Profis. Die bei-
den hatten sich bei der Ausbildung
zum Fußball-Lehrer einst das Zim-
mer geteilt. „Nach elf Jahren in
Nürnberg muss man irgendwann

mal raus und sein Wissen testen,
Vergleiche ziehen, lernen, wach-
sen“, blickte Matarazzo zurück.

„Ich habe viel mitgenommen
auch von Julian als Cheftrainer, von
Alfred Schreuder als Cheftrainer. Ich
habe versucht, so viel aufzusaugen

wie möglich. Ich glaube, es war ge-
nau der richtige Schritt auf dem Weg
zum VfB.“

Die ersten Erfahrungen im Profi-
Fußball scheinen ihm bei seiner ers-
ten Station als Hauptverantwortli-
cher einer Bundesliga-Mannschaft
zu Gute zu kommen. Als unerfahre-
ner und nur Insidern bekannter
Coach hatte er im Januar 2020 in
Stuttgart angefangen, als geschätz-
ter Aufstiegstrainer und mit dem
Selbstbewusstsein eines gelungenen
Saisonstarts kehrt er nun nach Sins-
heim zurück. Nagelsmann war vor
Matarazzos Wechsel zum VfB ein
Fürsprecher für ihn gewesen.

Verlegung abgelehnt
Bei der TSG steht inzwischen in Se-
bastian Hoeneß ebenfalls ein Bun-
desliga-Novize in der Verantwor-
tung, er hat vor dem Baden-Würt-
temberg-Duell erhebliche Corona-
Sorgen. Die Kraichgauer sind in die-
ser Spielzeit bisher der von der Pan-
demie mit Abstand am meisten ge-
beutelte Bundesligist. Gleich sieben

Profis haben sich vor dem 8. Spieltag
infiziert. Ein Antrag der TSG, die Par-
tie von Samstag auf Sonntag zu ver-
schieben, hatte keinen Erfolg.

„Ich habe keine Sorgen dahin zu
fahren und das Spiel zu bestreiten“,
sagte Matarazzo und urteilte, dass
sein Kollege Hoeneß immer noch
genügend Möglichkeiten für die Par-
tie habe: „Hoffenheim hat einen sehr
guten breiten Kader, der internatio-
nal Erfolge gefeiert hat.“ Die Corona-
Fälle würden seine Vorbereitung ein
wenig erschweren: Er versuche Lö-
sungen für mehrere Systeme zu fin-
den.

Matarazzo kann auf den früheren
Hoffenheimer Torwart Gregor Kobel
bauen, der nach seinen Rückenbe-
schwerden wieder fit ist. Ob der
formstarke Stürmer Nicolas Gonza-
lez von Anfang spielt, hänge davon
ab, wie er die Strapazen nach seinen
Länderspielen mit Argentinien
überstanden hat. So oder so hofft der
VfB auf den dritten Saisonsieg – erst
nach dem Spiel will Matarazzo seine
Familie wieder treffen. dpa

Stuttgarts Trainer Pellegrino Matarazzo hat genaue Vorstellungen, wie er mit dem
VfB gegen Hoffenheim bestehen kann. BILD: DPA
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SPITZ-KICK

Nach der schallenden 0:6-
Schelle gegen die Hombres

aus Spanien jetzt auf Bundestrai-
ner Joachim Löw herumzutram-
peln, finde ich arg billig. Er hat
vielleicht im Vorfeld des Spiels
„die Mannschaft“ falsch einge-
stellt, während der Begegnung
aber alles richtig gemacht. Er
handelte mit Über- und Weit-
sicht. Er bewies einmal mehr,
dass er ein Vollprofi-Trainer ist.
Der Bundes-Jogi hat die richtigen
Schlüsse aus dem Spielverlauf
gezogen und total korrekt aus-
und eingewechselt.

Tah für Süle. Das lag auf der
Hand! Der Nicki kennt doch solch
ein Gefühl gar nicht, von einem
Gegner zerlegt zu werden. Er
spielt beim FC Bayern und ist nur
gewinnen gewöhnt. Drei Gegen-
tore in 38 Minuten – die kassiert
der Abwehrrecke sonst in einem
Monat. Dass solch ein Profi mit
der Situation überfordert ist – von
Löw erkannt! Tah spielt bei Lever-
kusen kaum. Jogi war sich also
sicher, dass der sich zeigen will.

Waldschmidt für Sané.
Logisch! Dass der flinke Leroy gar
keine Bälle bekommt, kennt er
weder von Bayern noch von Man-
chester City. Unter Pep Guardiola
wurde „verlieren“ aus dem Wort-
schatz der Spieler gestrichen.
Sané ist nur Führen gewöhnt.
Löw hat das gleich erkannt.

Neuhaus für Goretzka. Alter-
nativlos! Dem Muskelberg aus
München ging es wie seinen
Kumpels Niklas und Leroy. Hin-
ten liegen, kämpfen, Rückstand
aufholen – woher soll der Cham-
pions-League-Sieger wissen, wie
das geht, wenn man 43 der jüngs-
ten 47 Spiele gewonnen hat?
Zudem war ersichtlich, dass
Goretzka seinen Spezi Joshua
Kimmich an seiner Seite ver-
misste. Löw merkte das und han-
delte sportlich wie menschlich
vollkommen korrekt.

Henrichs für Werner. Klaro!
Henrichs, zuletzt mit dem AC
Monaco nur Neunter in Frank-
reich, hat genug auf die Mütze
bekommen. Der Charakter des
Spiels war ihm quasi auf den Leib
geschneidert. Was soll an diesem
Wechsel bitte falsch sein?

Was soll also diese ganze über-
zogene Kritik am Bundestrainer?

Löw hat alles
richtig gemacht

Michael Fürst zum
0:6 der Deutschen
in Spanien

Drei Fakten zum nächsten Gegner des FC Würzburger Kickers: Hannover 96

Wiedersehen: Der Trainer, der bei
den Würzburger Kickers am Sonntag
an der Seitenlinie stehen wird, ist neu,
aber ein 96er kennt ihn dennoch
bereits sehr gut: Valmir Sulejmani
spielte von 2018 bis 2020 zwei Jahre
lang unter Bernhard Trares bei Wald-
hof Mannheim. Unter Trares absol-
vierte der 24-Jährige 54 Pflichtspiele,
in denen er 28 Tore erzielte und 16
weitere Treffer vorlegte, gemeinsam
feierten sie 2019 den Aufstieg in die 3.
Liga. Im Sommer kehrte Valmir
Sulejmani nach zwei Jahren in Mann-
heim schließlich zu Hannover 96
zurück. „Wir haben immer noch ein
gutes Verhältnis, das waren einfach
zwei besondere Jahre, die mich wei-
tergebracht und gepusht haben. Als
ich beispielsweise zur neuen Saison
nach Hannover zurückgekehrt bin,
hat er mir eine Nachricht geschrieben
und mir gratuliert“, sagt Sulejmani.
Für die Partie in Würzburg hofft
Sulejmani auf den ersten Auswärts-
sieg der Saison: „Die drei Punkte müs-
sen wir unbedingt holen.“ Die bisheri-
gen Auswärtsauftritte in Osnabrück
(1:2), Paderborn (0:1) und Fürth (1:4)
gingen allesamt verloren. pati

mern. Wir werden uns so gut es geht
auf Würzburg vorbereiten.“

Vertragsgespräche: Die Corona-
Krise macht auch vor Hannover 96
nicht halt. Alleine durch fehlende
Zuschauereinnahmen verlieren die
Niedersachsen pro Heimspiel rund
500 000 Euro. Klar ist, dass 96 eine
Saison komplett ohne Zuschauerein-
nahmen überleben würde. „Die Finan-
zierung der Saison ist sichergestellt“,
sagte 96-Boss Martin Kind bereits
Ende Oktober. Allerdings stoppten
die Verantwortlichen von Hannover
vorerst sämtliche Vertragsgespräche.
Unter anderem laufen am Ende der
Spielzeit die Verträge von Genki Hara-
guchi (29) und Timo Hübers (24) aus.
Das bestätigte unlängst Martin Kind:
„Wir haben es nicht so eilig. Keiner
weiß, auf welchem Niveau es mit dem
Fußballmarkt weitergeht. Wir müss-
ten die Verträge jetzt sehr defensiv
aushandeln, das wollen wir aber gar
nicht.“ Zudem wurde der Personal-
Etat von 25 auf 17 Mio. Bei Trainer
Kenan Kocak (bis 2023 verlängert)
und allen neuen Spielern sind bereits
Corona-Abschläge in den Verträgen
berücksichtigt.

Länderspielärger: In der Länder-
spielpause testete Hannover 96
gegen Bundesligist VfL Wolfsburg
(0:0). Nicht dabei waren die National-
spieler Simon Falette (Guinea), Genki
Haraguchi, Sei Muroya (beide Japan)
und Jaka Bijol (Slowenien). Offen ist
derweil, wann eben jene genannten
Spieler in Zeiten von Corona-Tests
wieder ins Mannschaftstraining ein-
steigen können. Dementsprechend
ärgert sich H96-Boss Martin Kind
über die Ansetzungen der Länder-
spiele: „Das Risiko tragen wir als Ver-
ein.“ Dazu ist die personelle Situation
in Hannover derzeit angespannt. So
steht hinter den Einsätzen von Linton
Maina (Probleme mit dem Außen-
Meniskus), Timo Hübers (Kniebe-
schwerden), Hendrik Weydandt
(Hüftbeuger) und Marvin Ducksch
(Wade) allesamt ein Fragezeichen –
wobei Hendrik Weydandt und Marvin
Ducksch unter der Woche wieder am
Mannschaftstraining teilnehmen
konnten. Trotzdem betont Trainer
Kenan Kocak: „Aktuell ist es noch zu
früh, eine endgültige Entscheidung zu
treffen. Trotzdem will ich nicht jam-

Fußball: So tickt der neue Trainer des FC Würzburger Kickers / Detail-Besprechungen mit Felix Magath / Videobotschaft von Kumpel Bruno Labbadia

Zwischen
Romantik
und Realität

Von Michael Fürst

Plötzlich wird der neue Würzburger
Coach regelrecht sentimental:
„Würzburg, der Main, die Weinber-
ge. Das ist doch traumhaft. Wir dür-
fen uns nicht beklagen.“ Man ist ei-
gentlich anderes Vokabular ge-
wohnt, wenn Trainer im steinharten
Abstiegskampf sprechen. Doch
Bernhard Trares, als Spieler eher als
Raubein bekannt, wird zum Fein-
geist, wenn er über seine ersten Tage
in Würzburg spricht. Er plaudert
über dies und das, erzählt, dass er oft
schon mit dem Fahrrad in Milten-
berg war.

Entspannt hockt er da. Er trägt
lässig einen schwarzen Hoodie.
Groß steht „1907“ darauf. Der 55-
Jährige hat also nicht lange ge-
braucht, um sich voll mit dem FC
Würzburger Kickers zu identifizie-
ren: „Nach zwei Tagen habe ich ge-
dacht, ich bin schon drei Wochen
hier.“ Er lobt die
Vereinsverant-
wortlichen: „Das
Trainingslager
war super orga-
nisiert.“ Er tät-
schelt verbal die
Spieler nach den
intensiven Übungstagen des Trai-
ningslagers in Edelfingen: „Ich habe
eine hochengagierte Mannschaft.“
Soweit die Fußball-Romantik.

Die Realität ist weit weniger an-
mutend, denn die sportliche Aufga-
be, die der 183-malige Bundesliga-
Spieler in Würzburg übernommen
hat, ist knackig: Die Kickers sind
nach sieben Spielen mit nur einem
Punkt Letzter, haben jetzt schon
sechs Zähler Rückstand ans „retten-
de Ufer“. „Der Abstand sollte sich bis
Weihnachten nicht vergrößern“, be-
nennt er das erste Zwischenziel.
Schon am Sonntag im Heimspiel ge-
gen Hannover (Vorbericht siehe un-
ten) soll der erste Saisonsieg gelin-
gen.

Kein Laptop-Trainer
Bernhard Trares gehört schon ob
seines Alters nicht zur Generation
der Laptop-Trainer, die mit neu kre-
ierten Taktikbegriffen die Fußball-
welt entzücken. Für ihn stehen die
einfachen Dinge im Mittelpunkt.

„Man muss Tag für Tag an den
Grundlagen arbeiten“, sagt er und
denkt dabei an Passspiel, Freilauf-
verhalten, Zweikampfführung. Da-
mit ähnelt er in der Herangehens-
weise ein wenig Bernd Hollerbach –
und freilich auch Felix Magath, dem
starken Mann im Hintergrund des
FWK. „Ich frage ihn auch um seine
Meinung, auch detailliert, wenn es
um die Aufstellung geht“, sagt er.
Und Magath weiß, wie Trares tickt,
denn der Kickers-Coach sagt: „Fuß-
ball geht nur voll. Und ich mache
keine halben Sachen.“

Unterstützung erhielt er auch aus
der Landeshauptstadt. Dort ist sein
alter Kumpel Bruna Labbadia Trai-
ner bei der Hertha. Der schickte
prompt eine Videobotschaft und
sagte dort unter anderem: „Wenn es
einer schafft, dann du. Du rockst
das!“ Trares und Labbadia verbindet
eine lange gemeinsame Fußball-
Zeit. Sie spielten zusammen bei

Darmstadt 98,
Werder Bremen
und beim KSC.
Später war Tra-
res Co-Trainer
von Labbadia
beim Hambur-
ger SV.

Das ist eine echte Männerfreund-
schaft, aus vergangenen Fußballzei-
ten gewachsen. Aber Bernhard Tra-
res ist nicht derjenige, der vorgibt,
dass alle im 29-Mann-Kader der Ki-
ckers gut Freund sein müssen. „Auf
dem Platz muss man sich verste-
hen.“ Aber geht das in Würzburg
überhaupt? Zuletzt sagte man der
Kickers-Mannschaft Kommunikati-
onsprobleme nach, weil sie mit Spie-
lern vieler Nationen zusammenge-
baut ist. „Nein, das ist nicht mehr als
in anderen Mannschaften. So viele
Worte braucht man auch nicht.“ Zur
Not setzt er auf das Erklärungsmittel
Video: „Die Bilder versteht jeder.“

Und zum Schluss noch einmal
zurück zur Fußball-Romantik. Wenn
Trares über die „einfachen Dinge im
Training“ spricht, kann er sich in ei-
nem simplen Flugball regelrecht
verlieren: „Den kann man so lange
üben, bis er dem Mitspieler leicht
wie eine Feder auf die Brust fällt.“
Mal schauen, was die Realität so für
den neuen Kickers-Trainer bringt…

So tickt der neue Kickers-Trainer: Bernhard Trares hat in den zurückliegenden knapp zwei Wochen ein gutes Gefühl für seine
Mannschaft bekommen. Er schätzt aber auch die Region, in der er „gelandet“ ist. BILD: DPA

„Fußball geht nur voll.
Und ich mache keine

halben Sachen.“
BERNHARD TRARES

Fußball: Im Heimspiel am Sonntag gegen Hannover 96 geht es für Würzburg um einen Neuanfang

Kickers-Verkörperer geht voran
Von Michael Fürst

Nach den Eindrücken der ersten bei-
den Wochen ist Bernhard Trares be-
sonders von einem Profi angetan:
Patrick Sontheimer. „Er brennt, und
er verträgt auch Härte“, sagt der
neue Trainer des FC Würzburger Ki-
ckers. Solch ein Brennen wird aller-
dings nicht nur bei einem Spieler der
Unterfranken vonnöten sein, um
sich aus dem Abstiegsschlamassel
zu befreien. Am Sonntag will der
FWK den Reset-Knopf drücken und

im Heimspiel gegen Aufstiegsaspi-
rant Hannover 96 den ersten Saison-
sieg landen. „Es ist wichtig, dass die
Mannschaft frei und mit Leiden-
schaft ins Spiel geht“, sagt der 55-
jährige Fußballlehrer.

„Sonti“ wird in den nächsten Wo-
chen bei den Kickers eine wichtige
Rolle einnehmen. „Defensiv oder of-
fensiv – da sind wir uns noch nicht
ganz klar“, sagt Trares über den klei-
nen Fußballer mit dem großen Her-
zen. „Er verkörpert die Mentalität
der Würzburger Kickers und die Art

und Weise, wie wir auftreten wol-
len“, lobt Trares. Über weiteres Per-
sonal ist er allerdings nicht so aus-
kunftsfreudig. Der Vollprofi verrät
nur Kleinigkeiten: Arne Feick, Saliou
Sané und Luke Hemmerich fehlen
verletzt. Fabian Giefer steht im Tor.
Douglas und Ewerton haben gut
trainiert. „Wir wollen dem Gegner ja
nicht schon die Aufstellung präsen-
tieren.“

Spiele länger offen halten
Viel hat der neue Coach am Abwehr-
verhalten der Mannschaft gearbei-
tet. Er sagt: „Wir brauchen in der De-
fensive mehr Stabilität. Wir müssen
die Spiele länger offen halten.“ Wer
nun das Tor der Würzburger gegen
Hannover verteidigen soll – das ließ
Trares offen.

Offen bleibt auch, wer die Kickers
am Sonntag aufs Feld führen wird.
„Stamm-Kapitän“ Arne Feick ist ja
verletzt, Daniel Hägele „kränkelte“
zuletzt ein wenig. „Da habe ich mir
noch gar keine tieferen Gedanken
gemacht“, versicherte Trares zur
Spielführer-Frage und meint, dass
das nicht ausschlaggebend für Sieg
oder Niederlage sein werde. Aller-
dings hätte er in Patrick Sontheimer
einen Spieler, der voran geht – und
dem der Trainer offensichtlich sehr
vertraut…

Vom Einsatz und von der Leidenschaft Patrick Sontheimers (links, hier im Zweikampf
mit Philipp Ochs) ist Trainer Bernhard Trares begeistert. BILD: FRANK SCHEURING

Der Westdeutsche Fußballverband
(WDFV) ist nach Angaben des Nach-
richtenmagazins „Spiegel“ wegen
seines Umgangs mit Corona-
Schutzmaßnahmen in die Kritik der
nordrhein-westfälischen Landesre-
gierung geraten. Demnach sorgt die
Regionalliga West für Ärger, weil de-
ren Spieler in den vergangenen Wo-
chen trotz der Fortsetzung des Spiel-
betriebes nicht getestet wurden.
Zwar seien Tests angekündigt, aber
keine verbindlichen Abmachungen
getroffen worden. In Absprache mit
dem WDFV hatte die Staatskanzlei
die vierte Liga als Spielklasse mit
professionellen Strukturen einge-
stuft und damit die Grundlage für die
Fortsetzung des Spielbetriebs wäh-
rend des Shutdowns geschaffen.

„Ich bin davon ausgegangen, dass
sich die Vereine im Hinblick auf die
Tests auch wie Profivereine verhal-
ten, nachdem sie als solche einge-
stuft wurden“, wird Andrea Milz,
Staatssekretärin für Sport, vom
Nachrichtenmagazin zitiert.

Laut Verband sollen demnächst
48 Stunden vor Spielen Schnelltests
eingesetzt werden. „Spätestens ab
nächster Woche“, sagte WDFV-Prä-
sidiumsmitglied Manfred Schnie-
ders, und fügt an: „Wir mussten das
erst organisieren, schneller ging das
nicht.“ dpa

Fußball

Ärger wegen Spielen
ohne Corona-Tests

Fußball: 60 Fanprojekte mit Qualitätssiegel ausgezeichnet

Bestätigung für gute Arbeit
Nichts ist so gut, dass es nicht ver-
bessert werden könnte. Das gilt auch
für die sozialpädagogische Fanar-
beit. Deshalb wurde 2010 ein Kon-
zept zur Qualitätssicherung einge-
führt. Inzwischen ist der zweite Prüf-
zyklus abgeschlossen. 60 Fanprojek-
te haben bis September 2020 das
Qualitätssiegel „Fanprojekt nach
dem Nationalen Konzept Sport und
Sicherheit (NKSS)“ erhalten.

Bis 2015 wurden 51 Fanprojekte
in einem ersten Zyklus geprüft und
erfolgreich zertifiziert. Nun ist im
September 2020 der zweite Prüfzy-
klus, dem ein Pilotprojekt vorge-
schaltet war, abgeschlossen. Auch
diesmal haben alle 60 untersuchten
Fanprojekte das Qualitätssiegel er-
halten. Anders als im ersten Durch-
gang wurde die Datenerhebung von
einem externen und unabhängigen
Institut, dem Centrum für Evaluati-
on (CEval GmbH) aus Saarbrücken,
durchgeführt. Hat ein Fanprojekt
den Prozess erfolgreich abgeschlos-
sen, behält das Qualitätssiegel für
drei Jahre seine Gültigkeit.

„Die Vergabe des Qualitätssiegels
ist jedes Mal auch ein Beleg für die
hohe fachliche Qualität der sozialpä-
dagogischen Arbeit der Fanprojekte.
Die enge Begleitung des Vergabe-
prozesses durch die AG und die in-
tensiven Diskussionen innerhalb
der AG geben allen Beteiligten zu-

dem einen guten Einblick in die spe-
zifische Arbeit vor Ort“, sagt Prof. Dr.
Pilz, der Vorsitzende der AG Quali-
tätssicherung, die das Konzept des
Qualitätssiegels entwickelt hat. „Das
Qualitätssiegel hat sich als ein wich-
tiges Instrument zur Qualitätssiche-
rung der Arbeit der Fanprojekte be-
währt. Unser Blick geht nun in die
Zukunft und in die Ausgestaltung
des dritten Durchlaufs.“

Das Fazit aus der zweiten Runde
fällt daher auch für die KOS (Koordi-
nationsstelle Fanprojekte bei der
Deutschen Sportjugend im Deut-
schen Olympischen Sportbund)
rundum positiv aus: „Dass die Kolle-
ginnen und Kollegen an allen 60
Standorten für ihre Arbeit mit dem
Qualitätssiegel ausgezeichnet wer-
den konnten, ist eine Bestätigung für
die hohe Qualität sowohl des gesam-
ten Ansatzes der Sozialarbeit mit
Fußballfans als auch der jeweiligen
praktischen Umsetzung in den loka-
len Fanprojekten“, sagt Michael Ga-
briel (Leiter der KOS). In der KOS
sind mit der Deutschen Sportjugend
als Vertreterin der Trägerlandschaft,
der Arbeitsgemeinschaft der Obers-
ten Familien- und Jugendbehörden
für die Bundesländer, DFB und DFL,
Wissenschaft und der Bundesar-
beitsgemeinschaft der Fanprojekte
alle relevanten Netzwerkpartner der
Arbeit vertreten. dsj
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brochenen Saison 2019/20 über-
zeugte der gebürtige Tauberbi-
schofsheimer im Trikot der Wölfe.
„Felix macht einen richtig tollen Job.
Es macht wirklich Spaß einen jungen
Kerl zu sehen, wie er sich hier weiter-
entwickelt und eindrucksvoll be-
weist, warum er bei uns im Kader
steht“, meint Ceven Klatt.

Felix Karle ersetzt. Zwölf Tore sind
ihm in sechs Spielen gelungen. Da-
bei besticht der Linkshänder vor al-
lem durch seine Abgezocktheit vor
dem gegnerischen Tor – mit einer
starken Wurfquote von 85 Prozent.
„Ich freue mich, aber das habe ich
auch so erwartet“, sagt sein Trainer.
Schon zum Ende der im März abge-

des „wirtschaftlichen Trägers“ mög-
lich. Ein Punktabzug dürfte aller-
dings unvermeidlich sein.

Die insgesamt über 1000 Kilome-
ter lange Reise nicht mit antreten
werden verletzungsbedingt weiter-
hin Lukas Siegler und Julian Sauer.
Letzterer wird auf Rechtsaußen seit
Saisonstart durch den 20 Jahre alten

Handball: Der aus Tauberbischofsheim stammende Felix Karle fasst bei Zweitligist DJK Rimpar Wölfe immer besser Fuß / Dickes Lob von Trainer Ceven Klatt:

„Er macht einen richtig tollen Job“
Von Steffen Krapf

Ceven Klatt, Cheftrainer der Zweitli-
gahandballer der DJK Rimpar Wölfe,
ist eigentlich jemand, der mit dem
Beginn der Woche seinen Ärger über
das zurückliegende Wochenende re-
lativ rasch ablegt. In dieser Woche
war das etwas anders. Immer noch
haderte er mit dem Spiel seiner
Mannschaft am vergangenen Frei-
tag beim VfL Lübeck-Schwartau, das
mit 21:23 verloren ging. Es waren är-
gerliche Punktverluste für das
„Wolfsrudel“ im hohen Norden,
denn anfangs der zweiten Hälfte lag
man noch mit 15:10 in Führung.
Doch in der Schlussphase entglitt
dem Team das Spiel. „In den letzten
zehn Minuten fehlten ein paar Pro-
zent“, analysiert Klatt. „

Besser soll es am heutigen Sams-
tag, 21. November, laufen. Erneut
geht es in den Norden des Landes.
Dieses Mal steht sogar die weiteste
Auswärtsfahrt an, denn es geht nach
Wilhelmshaven. Der dortige HV
steht nach sechs Spielen ebenso wie
Rimpar bei drei Siegen und drei Nie-
derlagen. Der Verein aus der 76 000-
Einwohnerstadt an der Nordsee ent-
wickelte sich nach dem direkten
Wiederaufstieg in die 2. Liga uner-
wartet zu so etwas wie einem „Skan-
dalklub“. Geschäftsführer und
Hauptsponsor Maik Menninga wur-
de festgenommen. Gemeinsam mit
drei Tatverdächtigten wird ihm ban-
den- und gewerbsmäßiger Betrug in
Höhe von 2,5 Millionen Euro vorge-

worfen. Zuständig für den Fall ist üb-
rigens die Staatswanwalt Würzburg.

Für den Verein kam alles noch di-
cker. Anfang Oktober meldeten die
Nordlichter Insolvenz an. Den
Zwangsabstieg bedeutet das aber
nicht automatisch. Man könnte
Glück im Unglück haben. Eine „Co-
rona-Klausel“ macht einen Wechsel

Felix Karle (rechts) aus Tauberbischofsheim hat sich beim Handball-Zweitligisten DJK Rimpar Wölfe sehr gut weiter entwickelt. BILD: FRANK SCHEURING

Basketball: Crailsheim empfängt am Sonntag, 22. November, um 20.30 Uhr den neunfachen Deutschen Meister Bamberg / Tuomas Iisalo wieder an der Seitenlinie

Merlins mit breiter Brust und viel Selbstvertrauen
Das Warten hat ein Ende: Mehr als
acht Monate sind seit dem letzten
Merlins-Heimspiel in der Arena Ho-
henlohe in Ilshofen vergangen. Da-
zwischen lag ein Finalturnier in
München, eine ungewohnte Som-
mervorbereitung, der modifizierte
BBL-Pokal und zuletzt der erste Sai-
sonsieg 2020/21 beim Syntainics
MBC in Weißenfels. Nun kommt der
neunmalige deutsche Meister Brose
Bamberg zum ersten Auftritt in die
Stierkampfarena. Die Partie beginnt
am Sonntag, 22. November, um
20.30 Uhr.

Nach den Siegen gegen Bayreuth
(Pokal) und beim MBC (BBL) kön-
nen die Hakro Merlins Crailsheim
selbstbewusst in ihr erstes Heim-
spiel der neuen Saison gegen den
neunfachen Deutschen Meister Bro-
se Bamberg gehen. Der ist mit einem

kleinen Dämpfer in die neue Spiel-
zeit gestartet, denn die Mannschaft
von Headcoach Johann Roijakkers
musste sich nach einem schwachen
letzten Viertel, in dem sie lediglich elf
Punkte erzielt hatte, den Hamburg
Towers mit 75:78 geschlagen geben.
Am Donnerstag trafen die Franken
dann im Nachholspiel des zweiten
Spieltags auf Aufsteiger Niners
Chemnitz. In einem umkämpften
Spiel setzten sich die Bamberger am
Ende unerwartet knapp mit 93:86
durch.

Mit ordentlich Respekt vor dem
Gegner, aber noch mehr Vertrauen
in die eigenen Stärken gehen die
Merlins in das Duell mit Bamberg.
Beim Auftaktsieg über den MBC
überzeugte man im Teamverbund
und hatte gleichzeitig mit Trae Bell-
Haynes den überragenden Mann in

den eigenen Reihen (bisher in den
Pflichtspielen durchschnittlich 18,8
Punkte, 8,8 Assists und 5,8 Re-
bounds).

Tauschgeschäfte
Bei Brose Bamberg war es im Som-
mer zu einem außergewöhnlichen
„Tauschgeschäft“ gekommen. Jo-
hann Roijakkers, acht Jahre Head-
coach in Göttingen, tauschte seine
lila Klamotten ein, um künftig an der
Bamberger Seitenlinie zu stehen.
Stattdessen coacht nun der bisheri-
ge Bamberger Trainer Roel Moors
die Veilchen coachen.

Ihrem niederländischen Trainer
sind die beiden Guards Dominic
Lockhart und Bennet Hundt nach
Franken gefolgt. Einen ähnlichen
„Werdegang“ hat Elias Lasisi hinter
sich. Der Neu-Zauberer spielte in

der vergangenen Saison noch für
Göttingen, die drei Pokalspiele in der
aktuellen Saison absolvierte er für
Brose Bamberg. Nun möchte sich
der Belgier bei den Hakro Merlins
beweisen. Der Shooting Guard
wusste bei seinem ersten Auftritt im
Dress der Zauberer gleich zu über-
zeugen. Beim Spiel gegen den MBC
standen 11 Punkte, 3 Rebounds und
2 Assists auf seinem Boxscore.

Über den ersten Saisonsieg ge-
freut hat sich auch Merlins-Head-
coach Tuomas Iisalo, wenn auch nur
vor dem heimischen Fernseher. Am
Sonntag steht der Finne nach been-
deter Quarantäne aber wieder selbst
an der Seitenlinie.

„Bamberg hat eine disziplinierte
und physisch starke Mannschaft, die
bereits einige Spiele auf hohem Ni-
veau der Champions League absol-

viert hat“, blickt Iisalo auf den kom-
menden Gegner. „Für unser Spiel ist
es wichtig, die Bereitschaft in der De-
fense und unsere Aktionen in der Of-
fensive von Spiel zu Spiel zu verbes-
sern.“

Die meisten der bisherigen direk-
ten Duelle entschieden die Bamber-
ger für sich, das letzte Aufeinander-
treffen im Januar 2020 gestalteten je-
doch die Merlins siegreich gestalten.
In einem spannenden Spiel setzten
sich die Hohenloher vor heimischer
Kulisse mit 73:69 durch. Damals
noch ohne Maurice Stuckey, der auf-
grund einer Klausel im Zuge seines
Wechsels von Bamberg nach Crails-
heim aussetzen musste. Nun kommt
es zum ersten Wiedersehen mit dem
ehemaligen Klub.

Das Spiel wird wie gewohnt live
bei Magenta-Sport übertragen. fk

BASKETBALL

Euroleague

BC Khimki – Anadolu Efes Istanbul......................... 77:105
Bayern München – ZSKA Moskau ............................. 81:89
Laboral Kutxa Vitoria – Panathinaikos ..................... 93:72

1 FC Barcelona 8 7 0 1 665:560 14:2

2 ZSKA Moskau 10 7 0 3 830:807 14:6

3 Bayern München 10 7 0 3 804:772 14:6

4 Pamesa Valencia 8 5 0 3 653:631 10:6

5 Olympiakos Piräus 8 5 0 3 613:591 10:6

6 Real Madrid 9 5 0 4 721:713 10:8

7 Zalgiris Kaunas 9 5 0 4 706:712 10:8

8 Anadolu Efes Istanbul 9 5 0 4 737:710 10:8

9 Laboral Kutxa Vitoria 8 4 0 4 648:602 8:8

10 Fenerbahce Istanbul 9 4 0 5 654:688 8:10

11 Roter Stern Belgrad 9 4 0 5 687:686 8:10

12 Zenit St. Petersburg 5 3 0 2 362:355 6:4

13 Armani Jeans Mailand 6 3 0 3 481:481 6:6

14 Maccabi Tel Aviv 9 3 0 6 707:708 6:12

15 Alba Berlin 7 2 0 5 524:604 4:10

16 Panathinaikos 8 2 0 6 635:676 4:12

17 BC Khimki 9 2 0 7 697:770 4:14

18 Villeurbanne 7 1 0 6 494:552 2:12

Leserbrief: Zu „Bühne frei
für . . .“  (FN, 20. November)

Doppelspitze mit
Haaland

A ls Fan von Borussia Dortmund
hat mich besonders gefreut, dass

Heinz Büse von der Deutschen
Presse-Agentur dem „Wunderkind“
Youssoufa Moukoko zu seinem 16.
Geburtstag diese Zeilen gewidmet
hat.

Und kein Satz davon ist übertrie-
ben. Ich verfolge die Vita des
Deutsch-Kameruners schon seit er
mit 13 Jahren in der U-17-Bundes-
liga West sämtliche Torjägerrekorde
brach. Auch als er mit 15 Jahren
bereits in der U-19-Bundesliga West
Torschützenkönig wurde, setzte er
seinen Erfolgsweg fort.

Ganz anderer Meinung als Herr
Büse bin ich bezüglich seiner Ein-
satzzeiten bei den Profis. Er muss
nicht den Norweger Haaland ver-
drängen, nein, er sollte sein „Tor-
Gen“ mit ihm zusammen einbrin-
gen. Trainer Favre könnte künftig
sein Team auch in einer 3-5-2-For-
mation auflaufen lassen. Warum
sollte er nicht die Natur-Gewalt der
beiden Vollblutstürmer nutzen?
Balltechnisch sehe ich schon heute
Moukoko gegenüber Haaland im
Vorteil. Schließlich agierten auch
Messi und Suarez bei Barcelona,
sowie Neymar und Mbappé bei Paris
als Doppelspitze.

Bleibt nur zu hoffen, dass Boru-
russia Dortmund mit Youssoufa
einen langfristigen Profivertrag
abschloss, um Begehrlichkeiten aus-
ländischer Clubs im Keim zu ersti-
cken.
Gerd Hofmann, Unterbalbach

UNBEGRENZT
DIGITAL LESEN.
HERBST
GENIESSEN.

3 MONATE
GRATIS!Ihre Digitalabo-Vorteile:

   Monatlich kündbar

  In der App oder im Browser lesen

    Unbegrenzter Zugriff  auf alle
-Artikel im fnweb

   Ab 21 Uhr die Zeitung von morgen lesen

   Mit Vorlesefunktion, Bildergalerien
und Videos

fnweb.de/herbst Mehr vom Leben!

ANZEIGE
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Die Stadt Mannheim
sucht

ABTEILUNGSLEITUNG HISTORISCHES ARCHIV (M/W/D)
Entgeltgruppe E 14 TVöD / Besoldungsgruppe A 14 LBesO| Vollzeit | unbefristet

BEZIRKSSOZIALARBEITER*INNEN (M/W/D)
Entgeltgruppe S14 TVöD | Vollzeit / Teilzeit | unbefristet

Weitere Informationen unter:
www.mannheim.de/jobs

www.faust.de

Ausgezeichnetes Bier braucht gute Brauer. Und gute Fahrer, damit es sicher
bei den Bierliebhabern ankommt!

Wir suchen eine/n LKW Fahrer/in mit
Führerscheinklasse CE (m/w/d)
Das erwartet Sie:

• Ein sympathischesTeam
• Toll ausgestattete LKW
• Ausgezeichnete Produkte
• Eine faire Bezahlung
• und natürlich unser Haustrunk

LKW Fahrer/in gesucht!

Aussagekräftige Bewerbungsunterlagen mit Foto richten
Sie bitte schriftlich an die Geschäftsleitung oder gerne auch
per E-Mail (Bitte PDF-Format) an Bewerbung@faust.de
Brauhaus Faust KG, Hauptstraße 219,
63897 Miltenberg/Bayern

STELLENANGEBOTE

Suche langfristig, zuverlässige Haus-
haltshilfe, 1x pro Woche für 4-5 Std. im
Raum Igersheim für einen 4 Personen
Haushalt. Kontakt bitte an Mail:inge-
borg2017@t-online.de

Zuverlässiges

Wachpersonal (m/w/d)
in Vollzeit / Teilzeit sowie auf
geringfügiger Basis im Raum
Bad Mergentheim gesucht

Kulig Security GmbH & Co. KG
Tel. 09842 9530415

Mail: personal@kulig-gruppe.de

Die Aufgaben des Regierungspräsidiums sind so vielfältig wie
die Menschen, die im Regierungsbezirk Stuttgart leben. Sie möchten
diese Vielfalt der Verwaltung in der größten Mittelbehörde Deutschlands
mit über 2.500 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern kennenlernen?
Werden Sie Teil des Teams!

Verwaltungsfachangestellte/-r (w, m, d)
bis Entgeltgruppe 6 (TV-L)
ab sofort zu besetzen
Im Referat 15.2 – Flüchtlingsaufnahme – ist baldmöglichst eine auf
zwei Jahre gem. §14 Absatz 2 TzBfG befristete Vollzeitstelle eines/einer
Verwaltungsfachangestellten zu besetzen. Dienstort ist Wertheim.

Wir setzen voraus
– Abgeschlossene Ausbildung im mittleren nichttechnischen Ver-

waltungsdienst, abgeschlossene einschlägige Ausbildung bevor-
zugt als Verwaltungsfachangestellte/-r, Justizfachangestellte/-r,
Rechtsanwaltsgehilfe/-in oder einschlägige Berufserfahrung im
öffentlichen Dienst

– EDV-Kenntnisse, insbesondere im Bereich der Microsoft Office-
Produkte

Die ausführliche Stellenausschreibung mit Beschreibung
der zu besetzenden Stelle sowie Einzelheiten zum
Bewerbungsverfahren finden Sie im Internet auf der
Homepage des Regierungspräsidiums Stuttgart unter
„Stellenangebote“.

REGIERUNGSPRÄSIDIUM STUTTGART

DIE ZEITUNG ZUM FRÜHSTÜCK –
DURCH SIE?
Gesucht werden zuverlässige Mitarbeiter für die
ordnungsgemäße Zustellung …

der Tageszeitung Fränkische Nachrichten
(Arbeitszeit: Mo.–Sa., bis 6.30 Uhr)

und/oder Briefsendungen
(Arbeitszeit: Di.–Sa., bis 14.00 Uhr)
… direkt in Ihrem Wohnort. Sie müssen lediglich 18 Jahre alt sein.

Nehmen Sie doch einfach Kontakt mit uns auf:

Fränkische Presse Vertriebs-GmbH
Herr Sebastian Retzbach
Schmiederstraße 19 · 97941 Tauberbischofsheim
Tel. 09341 /83-2 10 · Mail: bewerbung@fnvertrieb.de · www.fnvertrieb.de

re

DIE)ZEITUNG)ZUM)FRÜHSTÜCK)–

rere

insbesondere

für die Orte:

Hüngheim

Tauberbischofsheim

Vorbachzimmern

Walldürn
Zimmern

- -

-

-
-

-
- -

-

- -

-
- - - -

-

Zur Verstärkung unseres Teams im Bereich Instandhaltung
suchen wir in Vollzeit und zum nächstmöglichen Zeitpunkt einen

Bautechniker (m/w/d)
Fachrichtung Hochbau
Nähere Informationen finden Sie unter

www.stadtbau-wuerzburg.de

STADTBAU WÜRZBURG GMBH | Ludwigstraße 8 | 97070 Würzburg

JETZT BEWERBEN!

Projektleiter/Bauleiter HLS
(m/w/d)

Anlagenmechaniker SHK
(m/w/d)

Zur Unterstützung unseres

erfahrenen Teams suchen wir:

Hieber Installationen und Handel AG
Talstr. 25 | 97990 Weikersheim
07934.9188 - 0
www.hieber-bad-heizung.de

WIR BIETEN IHNEN:
• Überdurchschnittliche Vergütung
• Beteiligung am Unternehmensgewinn
• Viele Vorzüge für Mitarbeiter des Hieberteams, die wir

Ihnen gerne in einem persönlichen Gespräch erläutern

Weitere Infos finden Sie hier!
KLICKEN SIE REIN...

www.stadtwerke-wertheim.de

STROM • ERDGAS • WASSER • FERNWÄRME

Sie stecken voller Energie? Dann verstärken Sie unser Team!
Sie sind auf der Suche nach neuen Herausforderungen mit langfristiger
Perspektive und möchten sich weiterentwickeln? Dann verstärken
Sie unser Stadtwerke-Team und gestalten Sie mit uns gemeinsam die
Energie-Zukunft in Wertheim und der Region.

Wir bauen unser Team aus - wachsen Sie mit uns!
Um für unsere Kunden auch in Zukunft der kompetente Energiepartner
vor Ort zu sein, suchen wir zum nächstmöglichen Zeitpunkt für die
Abteilung Gas- Wasser-, Fernwärmeversorgung im Bereich Zählerwesen:

Fachkraft Zählerwesen (m/w/d)

Ihre Aufgaben:

• Zählerverwaltung und Organisation der Turnuswechsel
• Durchführung von Zählerablesung, -kontrolle sowie
-wechsel (Gas/Wasser)

• Inbetriebnahme neuer Wasser- und Gasanlagen der
Hausinstallation

• Schnittstelle zwischen Technik und kaufmännischem Bereich
in Sachen Messstellen

Ihr Profil:

• Abgeschlossene Berufsausbildung als Fachkraft für
Wasserversorgungstechnik oder gleichwertige Ausbildung

• EDV-Kenntnisse in MS-Office, SAP sowie co.mobile
• Gute Kommunikationsfähigkeit gegenüber Kunden und
kaufmännischen Mitarbeitern

• Eigenständiges als auch teamorientiertes Arbeiten

Wir bieten Ihnen:

• Unbefristete Vollzeitbeschäftigung bei attraktiver Vergütung
nach dem Tarifvertrag Versorgungsbetriebe (TV-V)

• Umfangreiche Sozialleistungen
• Vielfältige und anspruchsvolle Tätigkeiten und ein interessantes,
zukunftssicheres Arbeitsumfeld

• Flache Hierarchie und gutes Betriebsklima
• Umfangreiche Einarbeitung

Nähere Auskünfte und Informationen erhalten Sie unter
www.stadtwerke-wertheim.de/karriere oder von Herrn Stefan Wolf,
Tel. 0 93 42 / 909-117. Bitte senden Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen,
gerne auch in digitaler Form, an karriere@stadtwerke-wertheim.de.

Stadtwerke Wertheim GmbH
Mühlenstraße 60 · 97877 Wertheim

Tel.: 0 93 42 / 909 - 0
karriere@stadtwerke-wertheim.de

Zahnarztpraxis

Wertheim
A. Caiser & Kollegen

Stellenangebot!

ZMF Zahnmedizinische Fachangestellte (m,w,d)

Wir suchen ab sofort Verstärkung für unser Team in der Assistenz,
und Anmeldung. Mindestens Halbtags – gerne auch in Vollzeit.
Unser Motto: “Lachen” – ist die beste Medizin! Wir bieten: Gute
Konditionen, eine angenehme Arbeitsatmosphäre und einen ab-
wechslungsreichen Arbeitsalltag mit den besten Patienten. Werde
Teil unserer Praxis und unterstütze uns mit Deiner Expertise!

Bewerbung unter: hallo@zahnarztpraxis-caiser.de
Wilhelm-Langguth-Str. 3 97877 Wertheim
Tel. 09342 7697 www.zahnarztpraxis-caiser.de

Wir suchen zur Erweiterung unseres jung-dynamischen Teams eine(n)

Schreinermeister / Schreinergesellen (m/w/d)

in Tauberbischofsheim

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!
Optik Schäfer-Nohe GmbH, Zentrale/Verwaltung, Oberer Kirchberg 26,
97941 Tauberbischofsheim oder per E-Mail an karriere-optik@schaefer-nohe.de

Die Gemeinde Eisingen sucht zum
nächstmöglichen Zeitpunkt in Teilzeit
mit 10 Wochenstunden eine/n

Fachangestellte*r für
Medien und Informationsdienste
Fachrichtung Bibliothek oder vergleichbare Ausbildung.

Wir bieten eine interessante Tätigkeit in unserer neuen Bücherei im Dorfzen-
trum. Weitere Informationen zur Stelle finden Sie unter www.eisingen.de

Ihre Bewerbung richten Sie bitte an die
Gemeinde Eisingen, Pfarrer-Henninger-Weg 10, 97249 Eisingen.
Telefonische Auskünfte erhalten Sie unter 0 93 06 / 90 63-25.
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Die Aufgaben des Regierungspräsidiums sind so vielfältig wie
die Menschen, die im Regierungsbezirk Stuttgart leben. Sie möchten
diese Vielfalt der Verwaltung in der größten Mittelbehörde Deutschlands
mit über 2.500 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern kennenlernen?
Werden Sie Teil des Teams!

Eine Stelle in der Sachbearbeitung (w, m, d)
bis Entgeltgruppe 11 (TV-L)
ab sofort zu besetzen
Im Referat 15.2 – Flüchtlingsaufnahme – ist baldmöglichst eine auf zwei
Jahre gem. §14 Absatz 2 TzBfG befristete Vollzeitstelle in der Sachbear-
beitung zu besetzen. Dienstort ist Wertheim.

Wir setzen voraus
– Abgeschlossenes Studium als Bachelor of Arts (B.A.) Public

Management bzw. Bachelor of Laws (LL.B.) Fachrichtung Allge-
meine Finanzverwaltung oder Fachrichtung Rentenversicherung
oder einschlägige Berufserfahrung im öffentlichen Dienst

– EDV-Kenntnisse, insbesondere im Bereich der Microsoft Office-
Produkte

Die ausführliche Stellenausschreibung mit Beschreibung
der zu besetzenden Stelle sowie Einzelheiten zum
Bewerbungsverfahren finden Sie im Internet auf der
Homepage des Regierungspräsidiums Stuttgart unter
„Stellenangebote“.

REGIERUNGSPRÄSIDIUM STUTTGART

Die Bundeswehr Niederstetten sucht baldmöglichst

zwei Zahnmedizinische
Fachangestellte
in Teilzeit 19,5 Std./Woche

befristet bis zum 31. 12. 2023.

Bewerbungen bitte über: bundeswehr-karriere.de

Rückfragen bitte an Fr. Schönherr, Tel. 09 31 / 97 07-41 05

beim BwDLZ Veitshöchheim.

Bewerbungsende: 6. 12. 2020.

FAHRER FÜR KRAN-LKW (M/W/D)

Interesse geweckt?
Nutzen Sie die Chance und kontaktieren Sie uns!

Per E-Mail an: personal@schwarz-bau.de
www.schwarz-bau.de

Schwarz GmbH, Karl-Schwarz-Str. 14, 74653 Stachenhausen

Aufgaben
▪ Führen und Bedienen eines modernen LKWs mit Ladekran
(Drei- und Vierachskipper)

▪ Unterstützung bei der Be- und Entladung mit Hilfe des Ladekrans
▪ Durchführung von Transporten (im nahen Umkreis)
▪ Durchführung von Sofort- und Kleinstreparaturen

Profil
▪ Gültige Fahrerlaubnis der Klasse CE, Kranschein wünschenswert
▪ Berufserfahrung im Umgang mit Drei-, und Vierachskipper mit einem
Ladekran/Mobilkran, vorzugsweise im Baustellenbereich

▪ Technisches Verständnis
▪ Zuverlässigkeit
▪ Selbstständige, engagierte Arbeitsweise sowie Teamfähigkeit

Wir bieten
▪ Eine leistungsbezogene Vergütung
▪ Angemessene Einarbeitungszeit
▪ Gutes Arbeitsklima
▪ Moderner Fuhrpark
▪ Unbefristete Anstellung, Arbeiten im nahen Umkreis, keine Montagen
▪ Betriebliche Krankenversicherung & betriebliche Altersvorsorge

Voraussetzung für die Nutzung eines Digitalabos ist eine Internetverbindung.

* Nach dem einmonatigen Test beträgt der Preis für Vollabonnenten der
Printzeitung (Mo.– Sa.) mtl. 4,50 €. Das Abonnement verlängert sich automatisch.

JEDEN MORGEN FRISCH AUFS TABLET SERVIERT
Die Digitale Zeitung bietet Ihnen fundiert
recherchiert die beste regionale Berichterstattung und
viele weitere Vorteile:

6 Zeitungsausgaben pro Woche plus
Vorabend-Ausgaben

Mit TV-Magazin, redaktionellen Beilagen
und attraktiven Prospekten

Ihr Zusatzplus als Online-Abonnent:
Voller Zugriff auf alle Inhalte im fnweb

Genießen Sie die digitale Zeitung –
Wie, wann und wo Sie wollen!

Ihr Lesevergnügen!

Jetzt die Digitale Zeitung lesen:
fnweb.de/digitallesen

0800 3131006

GRATIS
TESTEN!

fnweb.de/digitallesen Mehr vom Leben!

Werden Sie Teil
unseres Teams!

Beim Landratsamt Main-Tauber-Kreis sind zum nächstmöglichen
Zeitpunkt nachfolgende Stellen zu besetzen:

n beim Kommunal- und Rechnungsprüfungsamt
n in Vollzeit
n Vergütung bis Besoldungsgruppe A 12 bzw. Entgeltgruppe

11 TVöD

n beim Amt für Soziale Sicherung, Teilhabe und Integration
n in Teilzeit (50 Prozent)
n Vergütung bis Entgeltgruppe S 12 TVöD

Die Aufgabengebiete, die Profile, die Angebote und die An-
sprechpartner entnehmen Sie bitte den ausführlichen Stellenaus-
schreibungen unter www.main-tauber-kreis.de/jobs.

Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftige Bewerbung, bevorzugt über
unser Online-Bewerberportal unter www.main-tauber-kreis.de/online-
bewerben.

n Sachgebietsleiter Rechnungs-
prüfung (m/w/d)

JETZT
BEWERBEN!

n Sozialarbeiter / Sozialpädagoge
(B.A.) oder Inhaber eines vergleich-
baren Studienabschlusses (m/w/d)

Finde jetzt deinen Job von
morgen in der Region!



Ja, ich habe einen neuen
Abonnenten geworben.

Als Dankeschön erhalte ich folgende Prämie:

Prämie/Artikelnummer**
Gratis dazu: Raclette von Severin, Artikelnr. M-Zugabe/4

Wichtig: Wenn Sie sich für die Bargeld-Prämie entscheiden,
geben Sie Ihre Bankverbindung an, damit diese Ihrem
Konto gutgeschrieben werden kann.

IBAN

Name/Vorname**

Straße/Hausnummer**

PLZ/Ort**

Telefon/Handy

E-Mail Geb.-Datum

Ja, ich möchte von weiteren Vorteilen der Mediengruppe Dr. Haas
profitieren und willige ein, dass mir interessante Verlagsangebote

telefonisch per E-Mail unterbreitet werden***.
Sie können der Bewerbung jederzeit ohne Angabe von Gründen
über kundenservice@fnweb.de widersprechen.
Vertrauensgarantie: Ihre Daten werden nicht an Dritte weitergegeben.

Eine Werbeprämie kann nicht gewährt werden für Eigenwerbung, die
Werbung des Ehe-/Lebenspartners oder von im gleichen Haushalt
lebenden Personen sowie bei Aufträgen, mit denen eine Abbestellung
verbunden ist.

Datum, Unterschrift

Ja, ich bin der neue Abonnent.

Liefern Sie mir die FRÄNKISCHEN NACHRICHTEN ab sofort für
mindestens ein Jahr zum derzeit aktuellen Bezugspreis von
monatlich 45,40* € an die unten stehende Adresse. In den letz-
ten 6 Monaten gab es in meinem Haushalt kein Abonnement
der Fränkischen Nachrichten.
*inkl. Trägerzustellung und Mwst.

Name/Vorname**

Straße/Hausnummer**

PLZ/Ort**

Telefon/Handy

E-Mail

Geb.-Datum

Datenschutzhinweis: Ihre Daten werden zur Vertragserfüllung
und bei Einwilligung zur Durchführung von Telefon- und/oder
E-Mail-Werbung verwendet. Weitere Informationen, insbesondere
zum Umgang mit Ihren personenbezogenen Daten und zu Ihren
Rechten finden Sie unter: fnweb.de/datenschutz.

Gültig bis 31.12.2020
** Pflichtangaben / *** Die Unternehmen und Verlagsange-
bote der Mediengruppe Dr. Haas finden Sie unter fnweb.de/
verlagsangebote

ABO-BESTELLSCHEIN
Ja, ich zahle bequem per SEPA-Lastschriftmandat.
jährlich halbjährlich
vierteljährlich monatlich

IBAN
(Die Erteilung eines SEPA-Lastschriftmandats erfolgt separat auf dem
postalischen Weg.)

Ich bezahle per Rechnung.
Sollten Sie kein SEPA-Lastschriftmandat erteilen, erhalten Sie die Rechnung per E-Mail.

Ja, ich möchte von weiteren Vorteilen der Mediengruppe Dr. Haas
profitieren und willige ein, dass mir interessante Verlagsangebote

telefonisch per E-Mail unterbreitet werden***.
Sie können der Bewerbung jederzeit ohne Angabe von Gründen
über kundenservice@fnweb.de widersprechen.
Vertrauensgarantie: Ihre Daten werden nicht an Dritte weitergegeben.

Widerrufsrecht: Ich habe das Recht, diesen Vertrag binnen 14 Tagen
ohne Angabe von Gründen zu widerrufen. Weitere Informationen
hierzu und zur Kündigung finde ich unter fnweb.de/agb. Dies ist ein
Angebot der Fränkische Nachrichten Verlags-GmbH, Schmieder-
straße 19, 97941 Tauberbischofsheim, Amtsgericht Mannheim HRB
560003, E-Mail: kundenservice@fnweb.de, Tel.: 0800/3131006, Fax:
09341/83240.

Datum, Unterschrift des neuen Abonnenten LA200511-DMAEI

Und so erhalten Sie Ihre Prämie:

1. Überzeugen Sie jetzt Verwandte, Freunde und
Bekannte von einem Abonnement.

2. Füllen Sie den Bestellschein aus und senden ihn an:

FRÄNKISCHE NACHRICHTEN, Kundenservice,
Schmiederstr. 19, 97941 Tauberbischofsheim.

oder bestellen Sie per:

fnweb.de/weihnachtsaktion

09341/83-182

09341/83-240

3. Ihre Wunschprämie kommt per Post zu Ihnen
nach Hause.

fnweb.de/weihnachtsaktion Mehr vom Leben!

Weitere tolle Weihnachtsprämien finden Sie hier:
fnweb.de/weihnachtsaktion

Jetzt neuen Leser werben und
tolle Prämie oder 120 € Bargeld sichern!

Empfehlen Sie jetzt die FRÄNKISCHEN NACHRICHTEN und
Sie erhalten zu Ihrer Prämie noch ein Mini-Raclette geschenkt!

RACLETTE
GRATIS DAZU!

Jederkann Leserwerben!

CreationLine MUM58L20
Artikelnr. Z3229

ZUZAHLUNG
79,00s

Starterset
Artikelnr. ZP001

ZUZAHLUNG
0,00s

Kofferset City
Artikelnr. ZP198L

ZUZAHLUNG
0,00s

120 Euro Bargeld

Erfüllen Sie sich einen eigenen
Wunsch mit dieser Prämie

Artikelnr. Z120

Full HD Fernseher 32PFS5803
Artikelnr. Z49954

ZUZAHLUNG
129,00sSonicare Schallzahnbürste

DiamondClean HX9326/86, weiß
Artikelnr. Z9147216

ZUZAHLUNG
19,00s

LESERWERBEN
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Blutspuren gefunden
Berlin. Bei dem möglichen Fall von
Kannibalismus in Berlin geht die
Staatsanwaltschaft von einem Sexu-
almord aus niederen Beweggründen
aus. Es gehe um den Verdacht einer
Tat zur Befriedigung des
Geschlechtstriebs, sagte Behörden-
sprecher Martin Steltner in Berlin.
Der mutmaßliche Täter, ein 41-Jäh-
riger, habe im Internet zu Kanniba-
lismus recherchiert und sich auf
einer Dating-Plattform bewegt, wo
er zum 44-jährigen Opfer Kontakt
gehabt habe. In der Wohnung des
Verdächtigen seien „einschlägige
Werkzeuge“ wie Sägen sowie Blut-
spuren gefunden worden. dpa

Arzt unter Verdacht
Essen. Ein Oberarzt der Essener Uni-
klinik soll zwei todkranken Männern
in deren letzter Lebensphase Medi-
kamente verabreicht haben, die zu
deren sofortigem Tod führten. Die
Polizei wirft dem 44-Jährigen Tot-
schlag vor. Er kam in Haft. Eine
Mordkommission ermittelt. Der
Beschuldigte habe nur zu einem Fall
Angaben gemacht, so die Polizei. Er
habe angegeben, dass er das weitere
Leiden des Patienten und seiner
Angehörigen habe beenden wollen.
Die beiden Männer im Alter von 47
und 50 Jahren waren Patienten auf
der Station des Oberarztes. dpa

Anzeigen gegen Kita-Leiterin
Hagen. Die Leiterin einer Kita in
Hagen soll mehreren Kindern kör-
perliche und seelische Gewalt ange-
tan haben. Die Kriminalpolizei habe
Ermittlungen gegen die Frau nach
Anzeigen mehrerer Eltern aufge-
nommen, hieß es. Die Kindertages-
stätte mit rund 20 Jungen und Mäd-
chen sei geschlossen worden. Bei
den Ermittlungen müsse nun
geprüft werden, ob die Vorwürfe der
Eltern zutreffend seien und was
genau in der Einrichtung passiert
sei. Die Stadt Hagen sagte, es han-
dele es sich bei der Kita um eine pri-
vate Elterninitiative. dpa

Einschränkungen für Raucher
Mailand. Raucher müssen in der ita-
lienischen Metropole Mailand mit
Einschränkungen rechnen. Vom
1. Januar an dürfen sie an Haltestel-
len öffentlicher Verkehrsmittel, in
Parks, auf Friedhöfen und in Sport-
einrichtungen wie Stadien nur noch
in einem Abstand von zehn Metern
zu anderen qualmen, so die Kom-
mune. Damit will die Stadt Raucher
auf das vorbereiten, was ab 2025
geplant sei: ein Rauchverbot im
öffentlichen Raum. dpa

Erster Schnee liegt im Harz
Braunlage. Im Harz ist der erste
Schnee des Winters gefallen. Auf
dem Brocken in Sachsen-Anhalt,
dem mit 1141 Metern höchsten Berg
in Norddeutschland, lag am Freitag
eine dünne Flockenschicht. Auch bis
runter nach Braunlage fiel etwas
Schnee. Nach Angaben des Deut-
schen Wetterdienstes bleiben die
Flocken aber nicht liegen: Schon am
Sonntag sollen die Temperaturen
wieder über dem Gefrierpunkt lie-
gen. dpa

IN KÜRZENotfall: Mann sticht auf vier
Menschen ein / Beziehungstat

Frauen und
Kind verletzt
Oberhausen. Nach dem Angriff mit
einer Stichwaffe auf drei Frauen und
ein elfjähriges Kind in Oberhausen
schweben laut Staatsanwaltschaft
drei Opfer weiterhin in Lebensge-
fahr. Eines der Opfer war demnach
die Lebensgefährtin des mutmaßli-
chen Täters, deren Kind ebenfalls
verletzt wurde. Die beiden anderen
Frauen seien Nachbarinnen gewe-
sen, die eingreifen wollten.

Das Kind und zwei der Frauen
wurden am Freitag weiter auf Inten-
sivstationen behandelt. Die Ermitt-
ler prüfen laut Staatsanwaltschaft
zurzeit, ob der Verdächtige bei der
Tat unter Drogen stand. Dazu gebe
es aber noch keine gesicherten Er-
kenntnisse.

Täter im Krankenhaus
Der Mann hatte am Donnerstag-
abend gegen 19 Uhr in einem Mehr-
familienhaus die drei Frauen und
das Kind – dessen Vater er nicht ist –
mit einer Stichwaffe verletzt. Er war
noch am Abend festgenommen und
ebenfalls verletzt in ein Kranken-
haus gebracht worden.

Nach ersten Ermittlungen gehen
die Behörden von einem familiären
Hintergrund aus. Eine Mordkom-
mission ermittelt. dpa

Instagram: Bikini-Model erhält
„Gefällt mir“ von Papst-Account

Aufregung
um ein „Like“
Rom. Der Vatikan prüft einen Vorfall,
bei dem ein Bikini-Model auf Instag-
ram angeblich ein „Gefällt mir“ mit
offiziellem Papst-Absender bekom-
men haben soll. Medien hatten be-
richtet, dass ein Foto der 27-jährigen
Natalia Garibotto auf Instagram vom
Account von Franziskus ein „like“ er-
halten habe, das später wieder ent-
fernt wurde. Dazu erklärte die Pres-
sestelle des Vatikans am Freitag, „die
Angelegenheit“ werde in enger Zu-
sammenarbeit mit den zuständigen
Stellen bei Instagram untersucht.
„Soweit wir wissen, kommt das ,like’
nicht vom Heiligen Stuhl.“

Das auf ihren PR-Bildern meist
leicht bekleidete Model mit brasilia-
nischen Wurzeln hatte auf Twitter
mehrfach auf die Story hingewiesen.
Über einem der Tweets heißt es:
„Zumindest komme ich in den Him-
mel“. Auf Instagram folgen Garibot-
to rund 2,4 Millionen Menschen.

Der Account des 83-jährigen
Franziskus war 2016 eröffnet wor-
den und zählt 7,4 Millionen Abon-
nenten. Beim Start hatte der Vatikan
erläutert, dass das Konto nicht vom
Kirchenoberhaupt selbst betreut
werde, sondern von Social-Media-
Leuten des Vatikans. dpa

Trauer: 76-Jähriger stirbt an Folgen eines Diabetes-Schocks / Berliner frisierte Stars wie Romy Schneider und Maria Callas

Promi-Friseur Walz ist tot
Julia Roberts, Jodie Foster. Er war für
den Wandel von Angela Merkels Fri-
sur verantwortlich. Heute macht
sich kein Kabarettist mehr über die
Haare der Kanzlerin lustig.

Früher hieß es, Berlin habe an-
ders als München keine Bussi-Ge-
sellschaft. Das hat sich in der Ära des
Regierenden Bürgermeisters Klaus
Wowereit geändert. Walz war Teil
davon: umtriebig und immer für ei-
nen Plausch zu haben.

Flucht vor der Bundeswehr
Barbara Becker und „Bunte“-Chefin
Riekel waren Trauzeugen, als Walz
2008 seinen 26 Jahre jüngeren
Freund Carsten Thamm heiratete.
Wobei der Friseur als Schwuler kon-
servativ war: Er fand, Männer könn-
ten nicht im klassischen Sinne heira-
ten, sondern sich nur verpartnern.

Falls jemand sein Leben verfil-
men wollte, die Story ginge so:
Der Sohn einer Fabrikarbeite-
rin wächst im schwäbischen
Waiblingen auf. Nach einer
dreijährigen Lehre in Stutt-
gart geht er nach St. Moritz in
der Schweiz. Als Liebling der
Society ist er schon mit 18 be-
rühmt für seine Hochsteckfri-
suren, heißt es in seiner Vita.
1968 eröffnet er seinen ersten
Salon in Berlin. Wie viele Män-
ner flieht er damals dort vor
der Bundeswehr.

1974 vergrößert sich der Unter-
nehmer, später arbeitet er für Mode-
designer wie Wolfgang Joop, Jil San-
der und Jean Paul Gaultier. Walz
spielt in Fernsehserien mit, macht
Werbung für ein Diätmittel, mode-
riert eine Talkshow und veröffent-
licht Bücher. Ihm gehörten mal acht
Salons, zwei davon auf Mallorca.

Anekdoten konnte das „schwäbi-
sche Cleverle“ (Walz über Walz) viele
erzählen. Er hat gleich zwei Autobio-

Von Caroline Bock

Berlin. Udo Walz war nicht nur ein
Berliner Friseur, er war ein Promi. Er
gehörte zum Gesellschaftsparkett.
Frauen aus ganz Deutschland reis-
ten mit Bussen an, um sich beim
Meister am Kurfürstendamm die
Haare machen zu lassen. Am Freitag
kam die Nachricht, die nicht nur in
Berlin Fans und Freunde traurig
macht: Udo Walz ist gestorben, im
Alter von 76 Jahren. Zuvor hatte die
„Bild“-Zeitung unter Berufung auf
den Ehemann über den Tod des Fri-
seurs berichtet. „Udo ist friedlich um
12 Uhr eingeschlafen“, sagte Carsten
Thamm-Walz demnach. Walz habe
vor zwei Wochen einen Diabetes-
Schock erlitten und sei danach im
Koma gewesen. Ende September
war laut der Zeitung bekannt gewor-
den, dass Walz im Rollstuhl saß.

Patricia Riekel, ehemalige Chefin
der „Bunten“, trauerte am Freitag
um ihren „allerbesten Freund“.
Großzügig und großherzig sei Walz
gewesen – einer, der sich Zeit ge-
nommen habe, wenn die Leute ein
Selfie wollten. Als Friseur sei er ein
„großartiger Handwerker“ gewesen,
sagte Riekel. Er sei authentisch ge-
wesen und habe die kleinen Leute
nicht vergessen.

Walz hatte sie alle vor dem Spie-
gel: Romy Schneider, Marlene Die-
trich, Claudia Schiffer, Maria Callas,

grafien geschrieben. Für Modefotos
reiste Walz früher mit dem Fotogra-
fen F.C. Gundlach um die Welt. Die
Model-Schönheiten von damals wa-
ren für Walz eine Welt für sich: „Al-
lein die Namen! Verheißungen wie
aus Tausendundeiner Nacht: Gloria,
Bambi, Beschka, Gitta, Grit, Püppi,
Candy, Micky oder Dovima, nicht zu
vergessen die urdeutschen Namen,
viel schöner sogar, wie ich finde: Wil-
helmina, Hildegard, Ingeborg. Eine
Frau aparter als die andere.“

Perfektes Leben
Zwei Schauspielerinnen haben Walz
besonders beeindruckt: Inge Meysel
und Romy Schneider. Meysel über-
raschte er zu ihrem 70. Geburtstag
auf Capri. Er mochte ihr Credo:
„Geht raus! Lebt!“ Romy Schneider
sei oft während des Drehs zu ihrem
letzten Film in seinen Laden gekom-
men, meistens samstags, so Walz.

„Sie schätzte es, ihre Ruhe zu ha-
ben und zu wissen, dass keine Fo-
tografen vor der Tür stehen wür-
den.“ Ein Schneider-Zitat: „Sie

föhnen aber heiß, Herr Walz!“
An seiner Karriere bereute

Walz nichts: „Es ist alles per-
fekt.“ Es ruhe in sich selber“,

sagte er vor Jahren einmal. „Ich
habe ein schönes Leben. Ich

habe ein schönes Zuhause, ich
habe zwei Hunde, ich habe ei-
nen tollen Partner.“ dpa

BILD: DPA

Queen Elizabeth und Prinz Philip begehen 73. Hochzeitstag
Windsor. Königin Elizabeth II. und Prinz Philip
haben zu ihrem 73. Hochzeitstag ein Foto veröf-
fentlicht, das sie als stolze Urgroßeltern zeigt.
Auf dem Bild sitzen beide auf einem Sofa im
Schloss Windsor und betrachten lächelnd eine
Karte. Diese ist von ihren Urenkeln George (7),

Charlotte (5) und Louis (2) gestaltet worden, den
Kindern von Prinz William und Herzogin Kate.
Tausende Briten gratulierten der 94-jährigen
Monarchin und ihrem 99 Jahre alten Mann zum
Hochzeitstag. Elizabeth und Philip haben am
20. November 1947 in der Westminster Abbey in

London geheiratet. Damals war Elizabeth noch
nicht Königin, sondern Prinzessin. Schon mit 13
hatte sie sich in Philip verliebt. Das Paar ist ein
Rekordhalter: Länger als die Königin und ihr Ge-
mahl ist nie ein britisches Monarchen-Ehepaar
verheiratet gewesen. dpa (BILD:DPA)

Sonne und Wolken

Aktuelle Lage

Historie: Mannheim vor einem Jahr:

Vorschau

Deutschlandwetter

DEUTSCHLAND

METROPOLREGION

SERVICE

Reisewetter

EUROPA

Heute gibt es nördlich von Mosel und Main meist dichte Bewölkung, im
Norden zeitweise etwas Regen. Nach Süden hin
nach Nebelauflösung heiter, an den Alpen sowie
in höheren Lagen des Schwarzwalds auch län-
ger sonnig, trocken. 3 bis 11 Grad.

Sonne und Mond

Nach Nebelauflösung gibt es eini-
ge Sonne bei durchzie-
henden hohen, im Nor-
den auch mal dichte-
ren Wolkenfeldern. U
6 Grad. Dazu
schwacher
Südwind.

Gartenwetter

Autowetter

Biowetter

Bei Nebel an den seitlichen Begren-
zungspfählen im Abstand von 50 m
orientieren.

Obst bis ins Frühjahr hinein sicher
lagern: Im Eigenheim die Steigen oder
Kisten in die Keller-Lichtschächte stellen.
Wird es kälter, Roste mit Styroporplatte
und etwas Laub abdecken.

Das Befinden wird heute nicht ungünstig
beeinflusst, und Konzentrations- und
Leistungsfähigkeit liegen im Bereich der
Norm. Der Kondition angepasste Bewe-
gung im Freien fördert die Gesundheit
und stärkt die Abwehrkräfte.

© Image



Geliebte Glotze
90 Prozent aller privaten Haushalte in Deutschland be-
saßen 2019 mindestens einen Flachbildfernseher. 2014
lag der Anteil noch bei 76 Prozent. Das ist das Ergebnis ei-
ner Untersuchung des Statistischen Bundesamts. Und:
Insgesamt 8,16 Millionen Menschen verfolgten am ver-
gangenen Wochenende das Länderspiel der deutschen

Fußball-Nationalmannschaft gegen die Ukraine. Dies ist
wohl Grund genug, am Samstag – dem Welttag des Fern-
sehens – die geliebte „Glotze“ zu feiern. Seit mittlerweile
24 Jahren erinnert der 21. November an das erste Welt-
fernsehforum der UNO im Jahr 1996. Dieses Gipfeltref-
fen führt seitdem jährlich TV-Unternehmer und Exper-

ten aus aller Welt zusammen, um über die Zukunftsper-
spektive des Mediums zu diskutieren. In der Bundesre-
publik hat sich der Fernsehkonsum seit Einführung des
Fernsehens am 22. März 1935 bis 2006 stetig erhöht. In
den Jahren 2007 und 2008 ist der Gesamtkonsum laut
Statistikportal „Statista“ jedoch erstmalig zurückgegan-

gen. Er lag im vergangenen Jahr bei einer täglichen Fern-
sehdauer von 211 Minuten. Heute machen es Strea-
mingdienste wie Netflix, Apple-TV oder Amazon-Prime
dem linearen Fernsehen – also dem gleichzeitigen Sen-
den und Empfangen von Programmen – nicht gerade
leichter. BILD: BRITTA PEDERSEN/DPA

DER ÜBERVATER DER FRANZOSEN
Vor 50 Jahren starb Charles de Gaulle. Er steht in Frankreich
für die Befreiung von der deutschen Besatzung.

RAN AN DIE GEWÜRZE
Anfänger brauchen vor indischen Gerichten keine Angst zu

haben, findet Kochbuchautorin Cornelia Schinharl.

DAS MAGAZ IN IHRER TAGESZE ITUNG
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gene Höhenzüge durch das Mara-
thasa-Tal in die Niederungen. Kurz
vor den Küsten flachen sie ab und
verlieren sich in der Ebene. Hinter
dem Dunst am Horizont lässt sich
das Meer erahnen.

Knappe zwei Stunden sind es von
hier durch den Paphos-Wald zur
Chrysochou-Bucht und zum Städt-
chen Polis im Norden, wo die ruhi-
gen Strände der Insel liegen. Genau-
so lang dauert die Fahrt nach Pa-
phos, wo es an der Küste schon leb-
hafter zugeht.

Ein Kontrastprogramm zur Ruhe
in den Bergen bildet der touristische
Südosten mit seinen Stränden und
Hotelburgen rund um Agia Napa.
Wer die Stille bevorzugt und ältere
Architektur Zyperns erleben möch-
te, der ist in den Bergen gut aufgeho-
ben.

von Heiligendarstellungen sind zu
sehen. Daneben kann das Grab so-
wie eine zehn Meter hohe Bronze-
statue des griechisch-zyprischen
Geistlichen und Politikers Makka-
rios III. besichtigt werden. Er war
Erzbischof und von 1960 bis 1974
erster Präsident der zyprischen Re-
publik. Mit Maschinengewehr vor
der Brust steht hinter der Grabkam-
mer als Wache ein junger Soldat.

Die schönsten Ausblicke gibt es
einen Kilometer weiter hinauf. Dort
steht am Gipfel des Berges Kykkos
eine offene Kapelle, zu der Touristen
und Gläubige pilgern. Im Innern
bringen einige mit Gesängen ihren
Glauben zum Ausdruck. Davon ab-
gesehen herrscht auch hier oben
eine erfrischende Geräuschlosigkeit.

Vom Bergkamm auf mehr als
1300 Metern führen sanft geschwun-

sich über schmale Pisten durch die
Berge durchaus länger an.

Auf 1200 Metern thront Zyperns
größtes und bekanntestes Kloster.
Im 11. Jahrhundert soll es von dem
byzantischen Kaiser Alexios I. Kom-
nenos gegründet worden sein. Ur-
sprünglich aus Holz gebaut, ist es in
den vergangenen Jahrhunderten
mehrmals abgebrannt oder durch
Erdbeben zerstört worden. Die heu-
tige Anlage stammt aus dem 19. und
20. Jahrhundert und wurde größten-
teils aus Stein errichtet.

Gläubige pilgern auf den Gipfel
Um einen gepflasterten Innenhof
mit Brunnen verteilen sich eine Kir-
che, Museum, Mönchszellen, in de-
nen Ordensleute wohnen, eine Bi-
bliothek und Empfangsräume. Zahl-
reiche Mosaike und Wandmalereien

Zypern: Fernab vom Trubel und den Touristenströmen lockt das Troodos-Gebirge – hier kann man sogar Ski fahren

Erholsame Ruhe in den Bergen
Von Clemens Dörrenberg

Wer fernab von Trubel und Touris-
mus auf Zypern Urlaub machen
möchte, der sollte sich in die Berge
begeben. Im Troodos-Gebirge kann
man im Winter sogar Ski fahren.

Die Stille wird nur sanft unterbro-
chen. Aus Richtung des Marathasa-
Tals trägt der Abendwind Saxophon-
klänge in höher gelegene Wipfel und
an das kleine Hotelfenster am nörd-
lichen Ortsrand. Im Bergdorf Pedou-
las auf Zypern werden an diesem
Abend die Ohren von Urlaubern und
Einheimischen mit einem Konzert
unter freiem Himmel verwöhnt.

Vor der imposanten, blütenweiß
gestrichenen Heilig-Kreuz-Kirche,
die sich im Mittelpunkt des kleinen
Ortes von den dunkleren Wohnhäu-
sern abhebt, sitzt ein Bläser-Quartett
mit Saxophonen und Klarinette und
läutet den Abend musikalisch ein.
Die Kulisse der Berghänge, an denen
die Töne der Musiker verklingen,
schafft eine besondere Atmosphäre.

Währenddessen verschwindet
die Sonne langsam hinter den Spit-
zen des Troodos-Gebirges. In
1100 Höhenmetern wird es auch im
Sommer schnell frisch. „Im Sommer
haben wir 4000 Bewohner, im Win-
ter sind es nur 100“, sagt Andreas
Pavlou, Chef einer Pension an der
schmalen Hauptstraße von Pedou-
las. Kirche und Konzert sind dort von
Weitem zu sehen und zu hören. „Mi-
nus sechs Grad haben wir hier oben
im Winter“, fügt er hinzu.

Tatsächlich können Urlauber in
den Monaten zwischen Januar und
März im Troodos-Gebirge sogar Ski
fahren. Es gibt ein kleines Skigebiet
rund um den Berg Olympos. Mit
1952 Metern ist er der höchste Berg
Zyperns.

Konzerte als Überraschung
Rund 800 Meter weiter unten steht
Pavlou am Rezeptionstresen seiner
Pension. Der 85-Jährige ist eine Per-
sönlichkeit im Dorf. Als Orts- und
ehemaliger Kirchenvorsteher hat er
mit dafür gesorgt, dass im August
und September Konzerte vor der
„Church of Holy Cross“, der Heilig-
Kreuz-Kirche, im Zentrum stattfin-
den. Diese sollen vor allem Urlauber
anziehen und sind eine schöne
Überraschung für Durchreisende,
die den Weg von Zyperns Stränden
in die Berge finden.

Zur Erholung kommen aber auch
Einheimische. So wie die Gäste von
Shakeh Koutroulos, deren Familie
ihr kleines Hotel im Ort seit fast
70 Jahren betreibe, wie sie erzählt.
„Wir lassen es in Pedoulas lieber ge-
mächlich angehen“, sagt sie. Zwei äl-
tere Pärchen aus Nikosia, die gerade

einige Tage bei ihr zu Gast sind,
schätzen die Ruhe des Bergdörf-
chens und kommen immer wieder,
verraten sie. Auf der schlicht gehalte-
nen Terrasse schweifen ihre Blicke
weit ins Marathasa-Tal.

Malerische Landschaft
Dort hindurch führt eine teils enge
und kurvenreiche Straße zunächst
hinab, vorbei an dem malerischen
Örtchen Kalopanayiotis mit seinen
kopfsteingepflasterten Gassen und
der traditionellen Architektur, das
auch für seine Schwefelquellen be-
kannt ist.

Dann geht es wieder steil bergauf.
Die Autofahrt endet vorerst am Klos-
ter Kykkos. Von Pedoulas aus liegt
die orthodoxe Abtei im westlichen
Teil des Troodos-Gebirges knapp 20
Kilometer entfernt. Die Strecke fühlt

Still und beschaulich liegt das Dorf Kalopanayiotis im Marathasa-Tal. BILD: CLEMENS DÖRRENBERG

Franken: Das Netzwerk „Burg.Museen.Bayern“ animinert zum Besuch von Festungsanlagen

Wo sich Landschaft und Historie treffen
Sie thronen hoch oben und faszinie-
ren uns schon von weitem: herr-
schaftliche Burgen und Festungsan-
lagen. An solchen Orten kommen
Landschaft und Geschichte, Kunst
und Lebensart zusammen. Das
Netzwerk „Burg.Museen.Bayern“
inspiriert Reisende mit Wohnmobil
und Caravan, auf einer Rundfahrt
durch Bayern diese besonderen Orte

zu besuchen und Mittelalter und Re-
naissance hautnah zu erleben.

Die weltlängste Burg liegt in Burg-
hausen idyllisch auf einem Bergrü-
cken zwischen dem Fluss Salzach
und dem Wöhrsee. Im Stadtmu-
seum in der Hauptburg laden drei
neue spannende Ausstellungen
dazu ein, das Leben im Mittelalter
auf der Burg und die Stadtgeschichte

zu entdecken. Die Zeitreise führt
beispielsweise an den Hof von Her-
zogin Hedwig von Bayern-Landshut
mit ihren herrschaftlichen Festen.
Am besten testet man hier gleich das
eigene Geschick im Turnier.

In Sichtweite der Burg ist der
Stellplatz am Rande der Stadt ruhig
und naturnah gelegen sowie sehr gut
ausgestattet. Von hier aus ergeben
sich wunderbare Spazier- und Rad-
fahr-Möglichkeiten zu den Sehens-
würdigkeiten Burghausens. Infos
unter http://www.burghausen.de /
http://www.visit-burghausen.com.

In Coburg oben angekommen,
belohnt die Veste Coburg mit einem
atemberaubenden Fernblick in alle
Himmelsrichtungen – und mit
Kunstsammlungen von unschätzba-
rem Wert. Die „Krone Frankens“ bie-
tet eine intakte Burganlage, pracht-
volle historische Räume und die Re-
formatorenzimmer, die an Martin
Luthers Aufenthalt hier erinnern.
Bestaunt werden können die welt-
berühmten Cranach-Gemälde, die
„Schatzkammer Glas“ und die faszi-
nierende historische Waffensamm-
lung.

Der Stellplatz Vesteblick Coburg
ist am grünen Stadtrand gelegen und
bietet eine umfangreiche Ausstat-

tung inklusive Wlan. Per Rad geht es
in die Innenstadt oder auch hinaus
in die freie Natur.

Neben Veste und Stadt, die zu ei-
nem Ausflug einladen, befindet sich
ein Schwimmbad in nächster Nähe.
Infos www.kunstsammlungen-co-
burg.de und www.coburgmarke-
ting.de.

Nicht weit von München, in
Grünwald, haben sich die Wittelsba-
cher ein Jagdschloss gebaut – und
was für eines. An den Hügel schmie-
gen sich die alten Mauern und im In-
neren erwartet den Besucher ein
buntes und interaktives Museum
rund um „Burgen in Bayern“. Hier
wird die Geschichte der Burg Grün-
wald lebendig und hochwertige Aus-
stellungsstücke präsentieren das Le-
ben auf bayerischen Burgen früher -
von der Fliehburg bis hin zur roman-
tischen Ritterburg.

Der Stellplatz München Thalkir-
chen liegt direkt an der Isar. Er bietet
die Möglichkeit, die herrlich gelege-
ne Burg Grünwald zu besuchen und
mit einem Ausflug in die Stadt oder
zu den Seen in Münchens schönem
Süden zu verbinden. Infos unter
http://www.archaeologie-bay-
ern.de oder http://www.camping-
platz-thalkirchen.de

Idyllischer Weg zur Burg Burghausen: Hier erleben Reisende Mittelalterflair und
Naturgenuss. BILD:MUSEUM FÜR FRANKEN/BTG_GERHARD NIXDORF

Die Tiroler Zugspitz Arena bietet viel
mehr als „nur“ Skifahren. Denn die
Wintersportdörfer Ehrwald, Ler-
moos, Biberwier & Co. stehen natür-
lich auch für Langlaufen, Schnee-
schuhwandern, Rodeln, Iglu-Bauen,
Lamawandern und, und, und. Aus
dem klassischen Skiurlaub wird
kommenden Winter also ein „Win-
ter-Outdoor-Urlaub“ à la Tiroler
Zugspitz Arena.

Nirgendwo in Österreich kann
man so herrlich Skifahren wie in Ti-
rol. Aber anders als in manch „Ski-
Zirkus“ kommen in der Tiroler Zug-
spitz Arena auch alle Nicht-Skifahrer
voll in Fahrt. Sanfte Wintersportar-
ten wie Langlaufen, Schneeschuh-
wandern oder Winterwandern auf
geräumten Wegen sorgen für gesun-
de Bewegung an der frischen Luft.
Und für eindrückliche, positive Er-
lebnisse in der Natur – auch ohne
Ski- und Bergerfahrung. Wer diesen
Winter auf den Skirummel pfeift, hat
auf der Sonnenseite der Zugspitze
zweierlei: viel persönlichen Frei-
raum – und noch mehr individuelle
Angebote.

Von Lamas kann der Mensch ei-
nes lernen: Entspannung. Wer die
gutmütigen Tiere aus Südamerika
kennenlernen möchte, muss nach
Biberwier. Von der Talstation der
Marienbergbahn starten in der wei-
ßen Jahreszeit die Entdeckungstou-
ren mit den pelzigen Ruhestiftern.
Das Beste: Die Teilnahme ist mit
Gästekarte kostenlos. Bei den ge-
führten Wanderungen durch die tief
verschneite Winterlandschaft über-
tragen die Lamas ihre Ruhe und Aus-
geglichenheit blitzartig auf ihre
zweibeinigen Begleiter.

Namlos. Klingt nach „Lost Pla-
ces“, Einöde, Menschenleere. Der
Name des verträumten Tals im äu-
ßersten Westen der Tiroler Zugspitz
Arena kommt aber nicht von „na-
menslos“, sondern von seinem ers-
ten Bewohner, einem Einsiedler na-
mens „Amel“. Aus dem wurde im
Laufe der Zeit „Namles“ und später
„Namlos“. Lust auf viel Natur und
wenig Zivilisation? Auf Tiefenent-
spannung statt Stadthochspan-
nung? Dann ist Namlos mit seinen
72 Einwohnern genau richtig. Am
besten erkundet man den ruhigen
Ausläufer des Berwanger Tals auf ei-
ner geführten Schneeschuhwande-
rung. Ausgebildete Bergwanderfüh-
rer kennen dabei nicht nur manchen
Geheimtipp und allerlei Tierspuren
im Schnee, sondern erklären ihren
Gästen auch Wichtiges zu Schnee-
beschaffenheit, Lawinen & Co.

Kein Sport verbindet Naturerfah-
rung, Action und Gesundheit so wie
Langlaufen. Das abwechslungsrei-
che Loipennetz ist insgesamt 131 Ki-
lometer lang. hpr

Tiroler ZugspitzArena

Mehr als
„nur“ Skifahren

gen von ausführlichen Informatio-
nen zu Campingplätzen, inklusive
Öffnungszeiten, Preisen und Geoko-
ordinaten.

i Campmobil Guide West-Kanada,
Trudy Mielke und Heike Wagner,
Vista Point Reiseführer Reisen
Tag für Tag, 320 Seiten, 29,95
Euro, ISBN: 978-3-95733-998-0.

Kos, die Insel des Hippokrates, ist für
Sonnenanbeter und Kulturbegeis-
terte gleichermaßen interessant.
Lange Sandstrände, grüne Berge mit
verschlungenen Wanderwegen, ein-
malige antike Ruinen, eine ausgefal-
lene Inselküche: Hier fühlt sich die
ganze Familie wohl. Darüber hinaus
lockenspannende Tagesausflugszie-
le wie das türkische Bodrum mit sei-
nem orientalischen Basar, die
Schwammtaucherinsel Kalimnoso-
der das verwunschene Vulkan-Ei-
land Nisiros. Der Reiseführer zeigt
die spannenden Seiten der Dodeka-
nes-Insel mit hilfreichen Infos sowie
ausgewählten Empfehlungen zu
Unterkunft, Gastronomie und allen
wichtigen Sehenswürdigkeiten so-
wie weniger bekannten Inselentde-
ckungen. Und es geht zu den Hot-
spots für Taucher und Wellenreiter.

i InselTrip Kos, von Markus Bin-
gel, Verlag Reise know how, 144
Seiten, 12,95 Euro, ISBN 978-3-
8317-3265-4.

Ein Urlaub in West-Kanada mit dem
Campmobil bzw. Wohnmobil ist Ak-
tivurlaub in der ursprünglichen Be-
deutung des Wortes. Der selbst ge-
angelte Fisch auf dem entzündeten
Lagerfeuer, für das auch noch das
Holz eigenhändig mit der Axt in
handliche Stücke zerkleinert wurde,
schmeckt anders als auf dem heimi-
schen Grill. Auch für das Unterhal-
tungsprogramm muss man selbst
sorgen: Erkunden, Entdecken, Aus-
probieren, einfach mal Dinge tun, zu
denen sonst keine Gelegenheit oder
Zeit ist – das ist es, worauf man sich
während eines Wohnmobilurlaubs
freut. West-Kanada ist dafür ein
ideales Reiseziel. Es bietet eine ein-
zigartige Tierwelt und eine Fülle
ganz verschiedener grandioser
Landschaften, die darauf warten, er-
kundet und entdeckt zu werden. Die
15 vorgestellten, für Wohnmobilfah-
rer optimierten Routen durch West-
Kanada geben einen detaillierten
Überblick über die unterschiedli-
chen Landschaften, Sehenswürdig-
keiten und Freizeitmöglichkeiten,
die den Reisenden entlang der ver-
schiedenen Highways erwarten. Der
Campmobil-Guide West-Kanada
beinhaltet die großen Klassiker wie
Trans-Canada, Yellowhead und
Alaska Highway, aber auch kürzere
Routen wie den Cariboo und
Crowsnest Highway oder eine Tour
durch das Okanagan Valley. Beglei-
tet werden alle Routenbeschreibun-

INTERESSANTE REISEBÜCHER
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Kia XCeed 1.6 GDI
Plug-in Hybrid
Das Testfahrzeug in Zahlen

Länge/Breite/Höhe/Radstand:
4395/1826/1495/2650 mm

Leergewicht: 1519 kg
Zuladung: 511 kg
Kofferraum: 291 bis 1243 Liter

Benzinmotor: Vierzylinder
Hubraum: 1580 ccm
Leistung: 77 kW (105 PS)
bei U/min: 5700
max. Drehmoment: 147 Nm
bei U/min: 4000

Elektromotor:
Batterie-Bauart: Lithium-Polymer
Leistung: 45 kW
max. Drehmoment: 170 Nm
Reichweite elektrisch: 58 km
Sechsgang-Doppelkupplungsge-
triebe, Vorderradantrieb
Systemleistung: 104 kW (141 PS)
von 0-100 km/h: 11,0 sec.
Höchstgeschw.: 193 km/h
NEFZ-Verbrauch: 1,2 Liter Super
Strom-Verbrauch:

10,7 kWh/100 km
CO2-Emission: 29 g/km
Schadstoffklasse: Euro 6d-TEMP

Grundpreis: 35 083 Euro

Weitere Artikel rund um das
Thema Auto, Zweirad und Technik
finden Sie im fnweb. Außerdem im
Netz: Fotostrecken und Videos.

w motor-und-verkehr.de
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dung), beheizbare Vordersitze, be-
heizbares Lederlenkrad, Supervisi-
on-Instrumenteneinheit, elektrisch
anklappbare Außenspiegel, Nebel-
scheinwerfer und 16-Zoll-Leichtme-
tallfelgen. Erhältlich sind – je nach
Ausführung – darüber hinaus zum
Beispiel Navigation mit 10,25 Zoll-
Monitor, digitales Cockpit, Leder-
ausstattung, elektrisch einstellbarer
Fahrersitz, Sitzventilation vorn,
elektrische Heckklappe sowie elek-
trisches Glasschiebedach.

Erwartungsgemäß umfangreich
ist auch die Palette an Assistenzsys-
temen für das Crossover-Modell von
Kia: Frontkollisionswarner, aktiver
Spurhalteassistent, Müdigkeitswar-
ner und Fernlichtassistent sind
Standard. Hinzu kommen ausstat-
tungsabhängig Stauassistent, adap-
tive Geschwindigkeitsregelanlage
mit Stop-and-go-Funktion, intelli-
gentes Parksystem, Spurwechselas-
sistent, Querverkehrwarner und
Verkehrszeichenerkennung für
Tempolimits. Das kann sich sehen
lassen. Als „Zugpferd“ taugt der Wa-
gen zum guten Schluss auch noch:
Mit der optionalen Anhängerkupp-
lung ist der Wagen standardmäßig
für eine Anhängelast von bis zu 1300
Kilogramm (ungebremst: 600 Kilo-
gramm ) ausgelegt.

destation mit 3,3 kWh in zweidrei-
viertel Stunden von null auf 100 Pro-
zent aufladen. An einer normalen
Haushaltssteckdose vergeht deut-
lich mehr Zeit. Wer eine Nacht drü-
ber schläft, hat aber immer eine volle
Batterie.

Die umfangreiche Serienausstat-
tung des XCeed Plug-in Hybrid bein-
haltet unter anderem LED-Schein-
werfer, Audiosystem mit 20,2-Zenti-
meter-Touchscreen (acht Zoll),
Smartphone-Schnittstelle mit
Sprachsteuerung, Klimaautomatik,
Smart-Key, Rückfahrkamera, Re-
gen-, Dämmerungs- und Parksenso-
ren (hinten), Sitzbezüge in Stoff-Le-
der-Kombination (Ledernachbil-

hybriden Betrieb naturgemäß sehr
stark vom individuellen Fahrverhal-
ten ab. Wenn man sich jedoch an die
dem Antriebskonzept angemesse-
nen „Spielregeln“ hält – das gehört
beim (teil-)elektrischen Autofahren
einfach dazu – ist es schon faszinie-
rend, mit wie wenig Benzinver-
brauch der mobile Alltag zu bewälti-
gen ist. Hochgeschwindigkeitsfahr-
ten, Überhol-Orgien und wildes Be-
schleunigen sollten dann – Stich-
wort Spielregeln – allerdings nicht
zum Standardprogramm gehören.
Dann, nur dann, sind die gut 50 Kilo-
meter rein elektrische Reichweite
auch wirklich zu realisieren. Der
Akku lässt sich an einer 240-Volt-La-

rekteinspritzer (105 PS) und einen
44,5-kW-Elektromotor (60,5 PS) mit
einem gut abgestimmten und tadel-
los arbeitenden Sechs-Stufen-Dop-
pelkupplungsgetriebe.

Der hybride XCeed beschleunigt
in elf Sekunden aus dem Stand auf
Tempo 100. Die Höchstgeschwin-
digkeit liegt bei 193 km/h, was mehr
als ausreichend ist. Die Modell-Aus-
führungen mit 16-Zoll-Rädern be-
gnügen sich laut Kia im kombinier-
ten Verbrauch mit 1,2 Liter Benzin
und 10,7 Kilowattstunden Strom pro
100 Kilometer. Nach zwei Wochen
Praxistest scheinen diese Werte
nicht aus der Luft gegriffen. Zwar
hängt der Verbrauch gerade beim

Test Kia XCeed 1.6 GDI PHV DCT: Parallelhybridsystem ermöglicht rund 50 Kilometer rein elektrische Reichweite / Sportlich-schickes Design

Lifestyle-Crossover mit Elektro-Antrieb
Nagelneu, aber total routi-
niert: Der neue Crossover
aus der Ceed-Familie von
Kia ist jetzt auch mit Ste-
cker zu haben. Der XCeed
Plug-in Hybrid schafft im-
merhin gut 50 Kilometer
rein elektrisch.

Von Fabian Greulich

Der XCeed kann auch elektrisch. Kia
macht bei seiner erfolgreichen Mo-
dellfamilie so ziemlich alles möglich,
was die Antriebskonzepte-Box aktu-
ell hergibt. Die Plug-in Hybrid-Versi-
on ist eine echte Bereicherung – fa-
milienintern, aber auch für das ge-
samte Crossover-Segment. Denn die
Mischung aus Lifestyle-Design,
Komfort, Platzangebot, Leistung
und Ökonomie ist fein abgestimmt.
Was den sportlich-schicken XCeed
mit Akku und Ladekabel sicher weit
oben auf der Favoritenliste vieler
Neukunden erscheinen lässt. Selbst
der Preis schockiert nicht. Ab 35 000
Euro ist das Modell zu haben. Zu-
schüsse und Prämien noch nicht
eingerechnet.

Entworfen wurde der XCeed wie
alle Varianten der dritten Ceed-Ge-
neration im europäischen Kia-De-
signzentrum in Frankfurt. Die Plug-
in-Version des Crossover zeigt das
gleiche Design wie die konventionell

der Schrägheckversion verlängert:
vorne um 25 Millimeter, hinten um
60 Millimeter. Die Dachlinie fällt
zum Heck hin auffällig stark ab. Mar-
kant und individuell sind zudem so-
wohl Front- als auch Heckpartie ge-
staltet. Am auffälligsten sind hier die
neugestalteten Scheinwerfereinhei-
ten.

Prunkstück bleibt bei dieser Mo-
dellvariante aber der Antrieb: Das
ausgefeilte Parallelhybridsystem des
XCeed Plug-in Hybrid ist auf dem
neuesten Stand der Technik und
muss sich auch in Sachen Kraftent-
faltung nicht verstecken. Mit einer
Systemleistung von 141 PS kombi-
niert es einen 1,6-Liter-Benzindi-

angetriebenen Modelle, ist aber an
einigen Details leicht zu erkennen.
Dazu gehören der geschlossene
Kühlergrill mit Wabendesign, die La-
deklappe im linken vorderen Kotflü-
gel, das spezielle Design der serien-
mäßigen Leichtmetallfelgen und das
„Eco Plug-in“-Logo am Heck. Und
natürlich das „E“ ganz rechts auf
dem Kennzeichen.

Zur sportlichen Seitenansicht des
XCeed trägt die relativ lange Motor-
haube bei. Sie geht schwungvoll in
die A-Säulen über, deren Basis hin-
ter den Vorderrädern liegt. Während
der Radstand dem der anderen
Ceed-Modelle entspricht, wurden
die Karosserieüberhänge gegenüber

Gut 50 Kilometer rein elektrische Reichweite ermöglicht das neue Crossover-Modell von Kia – der XCeed Plug-in Hybrid. BILDER: FABIAN GREULICH

Autoversicherung: Wie man vorgeht und welche Tarifmerkmale teuer sind / Kündigungsfrist für alten Vertrag ist der 30. November

Ein Wechsel der Kfz-Versicherung kann sich lohnen
Von Kathrin Gotthold

Genügend Versicherungen kennen
bei den Beiträgen nur eine Richtung:
nach oben. Eine schöne Ausnahme
ist die Autoversicherung. Bei der
können viele Verbraucher jedes Jahr
sparen. Zum einen, weil es ganz
simple Wege gibt, den eigenen Ver-
trag zu optimieren. Zum anderen,
weil die Anbieter jeden Herbst fri-
sche Tarife auf den Markt werfen,
um neue Kunden zu gewinnen – vie-
le davon auch preiswerter als im Vor-
jahr. Wer jedoch nur auf Werbebot-
schaften und Rabatte schielt, kommt
nur vermeintlich günstig weg. Wich-
tiger ist ein guter Vergleich. Wie Au-
tofahrer den am besten anstellen,
hat der Geld-Ratgeber „Finanztip“ in
einer Studie untersucht.

Es gibt nicht die eine Versiche-
rung, die für alle Kunden die güns-

tigsten Tarife hat – oder den einen
für jeden passenden Vertrag. Denn
der Preis in der Autoversicherung
setzt sich aus sehr vielen Merkmalen
zusammen, die sich zudem von An-
bieter zu Anbieter unterscheiden.
Wohnort, Autotyp, aber auch der
Fahrer selbst spielen mit hinein. Der
klügste Weg zum besten Tarif ist da-
her, so viele Versicherungsverträge
wie möglich zu vergleichen.

Um den richtigen Weg zur besse-
ren Autoversicherung herauszufin-
den, haben die Experten von Finanz-
tip Angebote für 32 unterschiedliche
Musterkunden auf mehreren Porta-
len und bei Direktversicherungen
abgefragt. Das Ergebnis: Die güns-
tigsten Angebote finden Versicherte
in diesem Jahr, wenn sie zwei Abfra-
gen machen. Die erste auf einem
Vergleichsportal und die zweite bei
einem Direktversicherer. Für die Su-

che nach einem neuen Versiche-
rungsvertrag ist jetzt der richtige
Zeitpunkt. Denn bald schon muss
man handeln, um noch aus dem al-
ten Vertrag fristgemäß zu wechseln.
Die meisten Versicherten können
zum Ende des Jahres aus ihrer Kfz-
Versicherung raus. Weil es aber eine
Frist gibt, muss die Kündigung spä-
testens am 30. November bei der bis-
herigen Versicherung eintreffen.

Ein Wechsel ist ebenfalls möglich,
wenn die Versicherung den Beitrag
erhöht – dann haben Versicherte ein
Sonderkündigungsrecht. Das ist bei-
spielsweise dann der Fall, wenn das
Auto in eine teurere Typklasse einge-
stuft wird oder der Wohnort in eine
höhere Regionalklasse rutscht. Ver-
sicherte erfahren so etwas in der Re-
gel per Brief – und solche Änderun-
gen wirken sich meist zum Jahres-
wechsel aus. Doch oft braucht es

nicht mal eine außerordentliche
Kündigung: Für ganz viele Versi-
cherte liegt auch der Termin für eine
ordentliche, turnusmäßige Kündi-
gung Ende Dezember.

Bei der Suche nach günstigen Ta-
rifen dürfen Autofahrer nicht nur auf
den Preis achten. „Finanztip“ hat
Mindestkriterien ausgemacht, die
jeder Tarif einhalten sollte: De-

ckungssummen über die gesetzliche
Mindestdeckung hinaus (50·Millio-
nen oder 100 Millionen Euro), Mal-
lorca-Police inklusive, Verzicht auf
die Einrede der groben Fahrlässig-
keit, Marderbisse mit Folgeschäden
sowie Zusammenstoß mit Tieren al-
ler Art. Richtig sparen können Versi-
cherte vor allem mit den folgenden
fünf Tipps.

Betrag auf einen Schlag zahlen:
Eine Umstellung von monatlicher
auf jährliche Zahlung hat in der „Fi-
nanztip“-Studie im Schnitt fast zehn
Prozent Beitragsersparnis gebracht.

Raus aus der (Voll-)Kasko: Meist
lohnt eine Vollkasko in den ersten
drei bis fünf Lebensjahren eines Wa-
gens. Danach sollten Versicherte
über einen Wechsel in die günstigere
Teilkasko nachdenken. Später geht
es dann in die noch preiswertere
Haftpflicht.

Selbstbeteiligung vereinbaren: In
der Teilkasko konnten die Experten
durch 150 Euro fast 20 und durch 300
Euro Selbstbeteiligung 25 Prozent
der Beiträge reduzieren.

Fahrerkreis klein halten: Darf jeder
das Auto fahren – schlimmstenfalls
ohne Altersgrenze –, kann das teuer
werden. Fahranfänger verdoppelten
die Beiträge laut Studie gar.

Fahrleistung realistisch einschät-
zen: Im Schnitt zehn Prozent Erspar-
nis waren möglich, wenn 5000 Kilo-
meter weniger veranschlagt wurden.
Wer dann überraschend doch mehr
fährt, kann Kilometer unkompliziert
nachmelden.

Das Fazit: Egal ob es ein Familien-
nachlass ist, der aktuell heiß bewor-
bene Rabatt für E-Autos oder ein Ab-
zug durch Telematik: Wer sich allein
von solchen Angeboten verführen
lässt, der zahlt im Zweifel drauf.

Die richtige Kfz-Versicherung bietet
umfassende Leistungen. BILD: HUK-COBURG
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die Verfolgung.Undwenn sich doch
maleinerandieFersenheftet,nebelt
der Aston ihn kurzerhand ein, wäh-
render sichvornmit zwei täuschend
echten Maschinengewehren mit
reichlich Sound und Licht den Weg
frei ballert.
Nur an zwei Punkten sinddieBri-

ten bewusst vom Drehbuch des Ian
Fleming und der Bauanleitung des
Waffenmeisters Q abgewichen: Der
Schleudersitz ist trotz entsprechen-
den Dachausschnitts und dem Aus-
löser imSchaltknaufnureineAttrap-
pe. Und statt einen Ölteppich auf
den Asphalt zu legen, bringt der
Nachbau mögliche Verfolger mit
Seifenwasser ins Schleudern – auch
James Bond denkt mittlerweile of-
fenbar an die Umwelt.

Spielzeug für große Jungs
Zwar geht das Continuation Car mit
all den Gimmicks als waschechtes
Bond-Auto durch.
Doch bei einem Detail müssen

die Briten passen: Trotz oder viel-
leicht gerade wegen der drei Num-
mernschilder fehlt demKlassikerdie
Straßenzulassung, muss Spires ein-
räumen. Das stempelt ihn gar voll-
ends zum Spielzeug für große Jungs
mit tiefen Taschen – und zu einem
der teuersten Spielzeugautos der
Welt. Schließlich rufendieBritenda-
für knapp vier Millionen Euro auf.
Spires räumt zwar ein, dass das eine
stolze Summe ist. „Doch billiger ist
an ein Bond-Auto nicht zu kom-
men“, sagt er.
ZwarwürdenkonventionelleDB5

für deutlich weniger gehandelt.
„Doch als zum letztenMal eines der
Originale aus der Goldfinger-Pro-
duktion versteigert wurde, fiel der
Hammer bei mehr als dem doppel-
ten.“ tmn

dern Paul Spires Truppe hat keinen
geringeren DB5 nachgebaut, als das
originale Bond-Auto. In der Mittel-
konsole taucht hinter einer Jalousie
deshalb ein Radarbildschirm auf
undzeigtdieaktuellePosition. Inder
Tür steckt ein ganz frühes Autotele-
fon.
Und unter der Armlehne ent-

deckt man jene Schalterleiste, mit
der Bond das Coupé zumKampfwa-
gen machen konnte: Auf Knopf-
druck fahren aus den Stoßstangen
Rammböcke aus, hinter die Rück-
scheibe schiebt sich ein Schutz-
schild aus kugelfestem Stahl, die
Wechselkennzeichen erschweren

Leistung, der in diesem Auto un-
überhörbar ist:Schließlich leistetder
4,0 Liter großeMotor 210 kW/286 PS
und seine 390 Nm haben mit den
nicht einmal 1500 Kilos des Coupés
leichtes Spiel. Kein Zweifel, dass der
Sprint von 0 auf 100 in 7,1 Sekunden
gelingen könnte, und dass bei Voll-
gas damals 229 km/h drin waren.
Je längermanmitdemfabrikneu-

en Oldtimer fährt und desto größer
das Vertrauen wird, desto weiter
lässt man den Blick schweifen, gibt
der Neugier nach und schielt unter
Klappen und Konsolen. Spätestens
dann erkennt man, dass dieser DB5
nicht irgendeine Replika ist. Son-

Liebhaber-Auto: Aston Martin hat James Bonds DB5 mit vielen Gimmicks des berühmten Dienstwagens noch einmal aufgelegt

Kein Schleudersitz und keine Zulassung
Lotus,BMW,Toyota, sogareineEnte
hat JamesBondinseinerKarrierege-
fahren. Doch kein Auto ist so eng
verbunden mit dem berühmtesten
Geheimagenten derWelt wie der sil-
berne Aston Martin DB5, mit dem
Sean Connery 1964 in „Goldfinger“
zum ersten Mal über die Leinwand
jagte.
Der kürzlich verstorbene Schau-

spieler war nicht nur der erste, son-
dern für viele auch der beste 007-
Darsteller. Doch der Schotte lebt
nicht nur in den endlosen Wieder-
holungen seiner insgesamt sieben
Bond-Filmeweiter: JedesMal, wenn
irgendwo ein DB5 auftaucht, hat
manseinBildvorAugen,wieerAuric
Goldfinger oder anderen Bösewich-
ten das Handwerk legt.
Parallel zum wiederholt verscho-

benen Start des 25. Bond-Abenteu-
ers „Keine Zeit zu sterben“, in dem
Daniel Craig natürlich wieder am
Steuer des DB5 sitzen wird, hat As-
ton Martin das Original aus „Gold-
finger“ noch einmal aufgelegt: 25
Exemplare der sogenannten Conti-
nuation-Series werden binnen je-
weils 4500 Stunden komplett von
Hand aufgebaut, sagt Paul Spires. Er
leitet das Tochterunternehmen As-
ton Martin Works und verantwortet
dort neben dem Klassiker-Service
auch den Neubau solcher Oldtimer.

Wie das Serienmodell von 1963
AufdenerstenBlick sieht dieserDB5
genauso aus wie das Serienmodell,
das 1963 seinen Einstand gab. Und
er fährtauchso:DieBritenhabengar
nicht erst versucht, die Technik zu
modernisieren.Weil siemangelsori-
ginalerKonstruktionsplänedenMo-
tor im Computertomographen ge-
scannt und dann detailgetreu nach-
gebauthaben, steckthinterdemiko-

nischen Kühlergrill der gleiche vier
Liter große Reihensechszylinder wie
früher. Es gibt wie damals ein Fünf-
gang-Getriebe von ZF sowie ein
Fahrwerk und eine Lenkung, die ein
herausforderndes Eigenleben füh-
ren.
Und auch wenn der DB5 als Lu-

xusliner unter den Leistungsträgern
elektrische Fensterheber hatte,
sucht man elektronische oder zu-
mindest elektrische Helfer verge-
bens: Man lenkt allein mit Muskel-
kraft und bremst auch ohne techni-
sche Unterstützung. Entsprechend
behutsam lässtmanes angehenund
wehrt sich gegen den Lockruf der

Das wahrscheinlich coolste Bond-Auto aller Zeiten: Aston Martin lässt den DB5 mit zahlreichen originalen Agentenfunktionen
auferstehen. BILD: MAX EAREY/ASTON MARTIN/DPA-TMN

Licht-Test:FünfMillionenAutos
untersucht

Jeder Vierte
mit Mängeln
Gut jedes vierte Auto (28,7 Prozent)
fährt mit Mängeln an der Beleuch-
tung auf den Straßen. Das zeigt eine
Statistik der Deutschen Verkehrs-
wacht (DVW) und des Zentralver-
bands Deutsches Kraftfahrzeugge-
werbe (ZDK) im Rahmen der Aktion
Licht-Test2020.Damit liegtdieQuo-
te in etwa auf Vorjahresniveau (28,8
Prozent). Defekte Hauptscheinwer-
fer haben die Nase vorn: Rund jedes
fünfte Auto (19,8 Prozent) zeigt sich
hier mit Mängeln. Den Gegenver-
kehr blendet fast jeder Zehnte (neun
Prozent) mit zu hoch eingestellten
Scheinwerfern. Dass einer der zwei
Scheinwerfer gar nicht mehr funk-
tionierte, wurde beim Licht-Test
2020 bei 3,2 Prozent der Autos fest-
gestellt.
Im Vergleich zu 2019 schlechter

geworden ist der Zustand der nach
hinten gerichteten Beleuchtung: Je-
des zehnteAuto (zehnProzent) zeigt
hierMängel, im Vorjahr war das erst
bei 7,9 Prozent der Fall. Die Statistik
vonDVWund ZDK basiert nach An-
gaben der Beteiligten auf mehr als
100 000 ausgewerteten Mängelbe-
richtenderKfz-Betriebe.Dortwaren
im Oktober beim Licht-Test 2020
insgesamt fast fünf Millionen Autos
auf Mängel bei der Beleuchtung un-
tersucht worden. tmn

Eine Statistik widmet sich der
Beleuchtung der Autos. BILD: TMN
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ÖFFENTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

Flurneuordnung und Landentwicklung

Öffentliche Bekanntmachung
Flurbereinigung Mudau-Scheidental
Neckar-Odenwald-Kreis
Az.: 2.14 - 3137 / B 10.02

Ausführungsanordnung
vom 11.11.2020

1. Das Landratsamt Neckar-Odenwald-Kreis – untere Flurbereinigungsbe-
hörde – ordnet hiermit die Ausführung des Flurbereinigungsplans ein-
schließlich aller Plannachträge für das gesamte Flurbereinigungsgebiet
der Flurbereinigung Mudau-Scheidental an.

1.1 Der Zeitpunkt des Eintritts des neuen Rechtszustands wird auf den
01.01.2021 festgesetzt.
Mit diesem Zeitpunkt geht das Eigentum an den neuen Grundstücken
auf die Empfänger über. Der im Flurbereinigungsplan – einschließlich aller
Plannachträge – vorgesehene neue Rechtszustand tritt an die Stelle des
bisherigen Rechtszustandes.

1.2 Die rechtlichen Wirkungen der vorläufigen Besitzeinweisung vom
13.07.2015 enden mit Ablauf des 31.12.2020.
Diese Anordnung kann auch auf der Internetseite des Landesamts für
Geoinformation und Landentwicklung im o.g. Verfahren (www.lgl-bw.
de/3137) eingesehen werden.

1.3 Anträge auf Regelung des Nießbrauchs und der Pachtverhältnisse müssen
innerhalb von 3 Monaten nach Erlass der Ausführungsanordnung beim
Landratsamt Neckar-Odenwald-Kreis (Sitz: Neckarelzer Straße 7, 74821
Mosbach) gestellt werden. Später eingehende Anträge können nicht mehr
berücksichtigt werden.

2. Begründung

Die Voraussetzungen für die Ausführungsanordnung nach § 61 des Flur-
bereinigungsgesetzes (FlurbG) in der Fassung vom 16.03.1976 (BGBl. I S.
546) liegen vor.
Die Beteiligten sind am 05.06.2019 über den Flurbereinigungsplan gehört
worden.
Der Flurbereinigungsplan steht unanfechtbar fest, da die Widersprüche
gütlich geregelt wurden.

3. Rechtsbehelfsbelehrung

Gegen diese Ausführungsanordnung kann innerhalb eines Monats nach
ihrer Bekanntgabe Widerspruch beim Landratsamt Neckar-Odenwald-
Kreis (Sitz: Neckarelzer Straße 7, 74821 Mosbach) erhoben werden.

gez. Wiener, VD D.S.

BEKANNTMACHUNGEN

GEMEINDE KÖNIGHEIM
Main-Tauber-Kreis

ÖFFENTLICHE AUSSCHREIBUNG
für ein Gewerbe- und ein Baugebiet
Erd-, Tiefbau- und Straßenbauarbeiten nach VOB
Erschließung GE „Breitenflur“, 3. BA
und BG „Ritterberg II-Ost“ im OT Königheim

Auftraggeber: Gemeinde Königheim
Kirchplatz 2, 97953 Königheim
Tel.: 09341 / 9209 - 10
Fax: 09341 / 9209 - 99
E-Mail: gemeinde@königheim.de

Umfang der
Leistungen: - ca. 2.200 m² bituminöse Befestigung

- ca. 700 m Bordsteine
- ca. 320 m Kanal DN 250 PVC-U
- ca. 360 m Kanal DN 300 Sbv-DN 600 Sbv
- ca. 320 m Wasserleitung DN100/150GGG
- ca. 400 m Kabelverlegung
- ca. 4.100 m³ Rohrgrabenaushub

Ausgabe: ab Mittwoch, 25. November 2020 bei
Walter + Partner GbR,
Marktstraße 19, 74740 Adelsheim
40,00 € pro Doppelexemplar inkl. Daten-CD
(GAEB-Format) zzgl. 5,00 € Porto und Versand

Submission: Donnerstag, 17. Dezember 2020, 14:30 Uhr im
Rathaus Gemeinde Königheim,
Sitzungssaal,
Kirchplatz 2, 97953 Königheim

Ausführungsort: 97953 Königheim: OT Königheim
Ausführungszeit: 29.03.2021 – 17.12.2021

Weitere Informationen erhalten Sie im Internetauftritt der Gemeinde
Königheim (http://www.königheim.de) oder bei:

Stadt Wertheim
Main-Tauber-Kreis

Öffentliche Bekanntmachung
Stadt Wertheim

S a t z u n g

zur Änderung der Satzung der Stadt Wertheim über die
öffentliche Abwasserbeseitigung (Abwassersatzung)

Aufgrund von § 46 Abs. 4 desWassergesetzes für Baden-Württemberg (WG), §§ 4
und 11 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg (GemO) und §§ 2, 8 Abs. 2,
11, 13, 20 und 42 des Kommunalabgabengesetzes für Baden-Württemberg (KAG)
hat der Gemeinderat der StadtWertheim am 16. November 2020 folgende Satzung
beschlossen:

Art. I
Änderung der Satzung der Stadt Wertheim über die öffentliche
Abwasserbeseitigung (Abwassersatzung) vom 8. Dezember 1997

in der Fassung vom 1. Januar 2019

Die Satzung der StadtWertheim über die öffentliche Abwasserbeseitigung
(Abwassersatzung) vom 8. Dezember 1997 zuletzt geändert durch die Satzung zur
Änderung der Abwassersatzung vom 15. Oktober 2018 wird wie folgt geändert:

§41c erhält folgende Fassung:

§ 41c
Zählergebühr

(1) Die Zählergebühr (§ 36 Abs. 2) beträgt 5,46 €/Monat.

(2) Bei der Berechnung der Zählergebühr wird der Monat, in dem der Zwischen-
zähler erstmals eingebaut oder endgültig ausgebaut wird, je als voller Monat
gerechnet.

Art. II
Inkrafttreten

Die Satzung tritt zum 1. Januar 2021 in Kraft.

Wertheim, den 16. November 2020 Für den Gemeinderat:
Markus Herrera Torrez
Oberbürgermeister

Hinweis:
Wurden beim Erlass dieser Satzung Verfahrens- oder Formvorschriften aus der
Gemeindeordnung selbst oder aus Rechtsvorschriften, die auf Grundlage der
Gemeindeordnung erlassen wurden, verletzt, so kann dies nur innerhalb eines
Jahres nach dieser Bekanntmachung gegenüber der Gemeinde geltend gemacht
werden. Dies muss schriftlich erfolgen unter Bezeichnung des Sachverhalts, der
die Verletzung begründen soll. Nach Ablauf der Jahresfrist gilt die Satzung als von
Anfang an gültig zu Stande gekommen.

Diese Heilungswirkung tritt nicht ein, wenn die Vorschriften über die Öffentlichkeit
der Sitzung, die Genehmigung oder die Bekanntmachung der Satzung verletzt
worden sind. Auch kann die Verletzung der Verfahrens- oder Formvorschriften
nach Ablauf der Jahresfrist von jedermann geltend gemacht werden, wenn der
Bürgermeister dem Satzungsbeschluss nach § 43 der Gemeindeordnung wegen
Gesetzwidrigkeit widersprochen hat, oder wenn vor Ablauf der Jahresfrist die
Rechtsaufsichtsbehörde den Satzungsbeschluss beanstandet oder irgendjemand
die Verletzung bereits geltend gemacht hat.

evergabe.mainpost.de/Veroeffentlichung/AV129582-EU

Landratsamt Main-Spessart -
Vergabestelle Kreisbauhof
Putz- und Malerarbeiten BT E-F-G-H Neubau

Leistungsbereich Bauleistung
Ausschreibungstyp Offenes Verfahren (EU)
PLZ, Ort 97737 Gemünden
Angebotsfrist 02.12.2020
Avisierter Ausf.zeitraum 26.07.2021-30.09.2022
Ausgewählte Gewerke 3.18 Putz- und Stuckarbeiten

3.19 Maler-Lackierarbeiten/Beschichtung
CPV-Code 45410000-4 Putzarbeiten

45442100-8 Anstricharbeiten

LANDWIRTSCHAFT

Suche 4-Schar Volldrehplug in gutem,
brauchbaren Zustand. Tel. 07931 /
52851 od. 017173380375

Heute finden Sie folgende
Beilagen in unserer
Gesamt- oder Teilauflage:

Kontakt:
Tel. 0 93 41 / 83-1 38
Fax 0 93 41 / 8 31 71 00
E-Mail: fn.beilagen@fnweb.de

Buchen + Königsh.

VERSCHENKEN
SIE EINE
SPENDE!

VERSCHENKEN
SIE EINE
SPENDE!

Kinderrechte können nicht
auf morgen warten. Gibst Du
mir recht? rechtgeben.de

Heute schon geklickt?

fnweb.de

Das
Nachrichtenportal
für die Region

ANZEIGE
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FIEBERTHERMOMETER

Der Dreizüger in Aufgabe Nr. 45
stellte kein Problem für Arno
Bartsch, Heinz Eger, F.-W. Löffler
(Wertheim), Josef Hauck (Tauberbi-
schofsheim) und Karlheinz Eisen-
beiser (Buchen) dar.

Der Lösung von Aufgabe Nr. 46
(Weiß: Kc4, Se4, b2; Schwarz: Ka4,
a7, b6, b7, c6, e3, f6, g5, h6/Studie
von F. Lazard, L´Echiquier de Paris
1947) widmen wir unser heutiges
Schachthema weiter unten.

Aufgabe Nr. 47

Weiß: Kf8, Tg1
Schwarz: Ka3, a7, e3

Weiß am Zug in der Diagrammstel-
lung kann natürlich nicht mehr
verlieren. Die Frage ist aber, ob es
einen Gewinnzug gibt. Wenn ja,
welchen?!

Studienhaftes Remis

Um es vorwegzunehmen: In der
nachfolgenden Diagrammstellung
(Aufgabe Nr. 46) gibt es trotz der
schwarzen Bauernmassen tatsäch-
lich eine Rettung für Weiß

Ausgangsstellung

Weiß hat es schon schwer genug, mit
einem Springer oder seinem König
auch nur entweder die drei schwar-
zen Königsflügelbauern oder die vier
schwarzen Damenflügelbauern zu
stoppen, wobei der e3-Bauer, der
kurz vor der Umwandlung steht,
noch das geringste Problem zu sein
scheint. Der einzige Vorteil den Weiß
für sich verbuchen kann, ist die mi-
serable Randstellung des schwarzen
Monarchen. Vielleicht lässt sich da
was machen….1. Sc3† Das kann
nicht schaden, denn zum einen wird
der schwarze e-Bauer gestoppt, zum
andern wird der schwarze König auf
ein noch schlechteres Feld als bis-

lang gezwungen. 1….Ka5 2. b4† Der
letzte verbliebene weiße Bauer trägt
dazu bei, dass Schwarz am Damen-
flügel immer unbeweglicher wird.
2….Ka6 In dieser Stellung gehen
dem fortgeschrittenen Brettstrate-
gen sofort Ideen wie 3. b5† c6xb5† 4.
Kb4 nebst einem genialen Matt nach
5. Sd5 und 6. Sc7# durch den Kopf.
Diese hoffnungsfrohen Überlegun-
gen weichen umgehend der Resig-
nation gleich aus zwei Gründen.
Zum einen wandelt Schwarz, bevor
Weiß auf c7 mattsetzen kann, seinen
e-Bauern mit Schach in eine Dame
um, zum andern muss Schwarz gar
nicht erst 3….c6xb5 ziehen, sondern
nach 3….Ka5 kann Weiß seinen Kö-
nig umlegen. Hier muss man sie nun
haben, die geniale Idee 3. Sb5!!

Tja, nun droht sofort einzügig Matt
auf c7, sodass Schwarz zu
3….c6xb5† gezwungen ist. Schwarz
ist nunmehr zwar nicht matt, so aber
doch fast pattgesetzt. Für Weiß stellt
sich nun die entscheidende Frage,
ob er allein mit seinem weißen König
die vier schwarzen Freibauern stop-
pen kann. 4. Kd3 Der erste Schritt ist
einfach, denn der am weitesten vor-
gerückte Bauer kann umgehend eli-
miniert werden. Also müssen es die
drei restlichen schwarzen Bauern
richten. 4….f5 5. Kxe3 h5, und hier
muss man als Weißspieler bereits die
Idee kennen, mit der der weiße Kö-
nig allein die drei Bauern stoppen
kann. 6. Kf2! Nach beispielsweise 6.
Kf3 verliert Weiß wegen 6….h4 7. Kf2
h3, und Schwarz wird einen Bauern
in eine Dame umwandeln können.
Für Schwarz stellt sich nunmehr die
Frage, welchen seiner drei Bauern er
vorrücken soll. 6….g4 ist wegen 7.
Kg3 sicherlich völlig falsch, da im
nächsten Zug einer der drei schwar-
zen Bauern fällt, und die restlichen
beiden Bauern hält Weiß problemlos
auf. 6….f4 wird mit 7. Kf3 beantwor-
tet, worauf 7….h4 8. Kg4 ebenfalls ei-
nen schwarzen Bauern gewinnt.
Also bleibt 6….h4! 7. Kg1! Wieder
der einzige richtige Zug. Das Feld g1
ist das Schlüsselfeld. 7….g4 8. Kg2 f4

Diese Verteidigungsstellung sollte
der eine oder andere Schachfreund,
der regelmäßig die Schachecke stu-
diert, kennen. Nach 9. Kg1! ist es
Weiß gelungen, mit seinem König
die schwarzen Bauern zu stoppen.
Auf das Vorrücken jedes der drei
Bauern findet Weiß die richtige Ant-
wort, mit der er das Remis erzwingt.
Auf 9….f3 folgt 10. Kf2, auf 9….g3
10. Kg2 und auf 9….h3 10. Kh2. Nur
Endspielkunst auf höchstem Niveau
vermag eine derart aussichtslose
Stellung wie die Ausgangsstellung
für Weiß ins Unentschieden zu ret-
ten!

DieLösungen zur Schachecke der
Fränkischen Nachrichten gehen an
Michael Pfleger, Breite-Egert-
Straße 24, 97 999 Igersheim.

i LÖSUNGEN

FN-SCHACHECKE
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Der Tote wird zur Persönlichkeit, Be-
erdigung und Grabwahl zum reprä-
sentativen Statement, das im bür-
gerlichen 19. Jahrhundert oft zum
„pompe funebre“ aufgebläht wird.

Heute denken wir exakt umge-
kehrt: „Von aller Stille“, dem „engs-
ten Kreise“ ist die Rede. Wir verste-
hen den Tod als etwas Individuelles,
sehr Privates, das die Öffentlichkeit
nichts angeht, ja oft per Anzeigenbe-
kundung willentlich ausschließt.
Wir wollen nicht gesehen werden
beim Trauern. Wir wollen keine fal-
schen Worte, Reden, Bekundungen,
kein Rampenlicht.

Der Nachwelt Last ersparen
Ein sich veränderter Generationen-
vertrag trägt ebenfalls zu einer ge-
wandelten Sterbekultur bei: Gestor-
ben wird meist in Krankenhäusern
und Altersheimen. Zum einen weil
wir den Tod nicht sehen und nicht
riechen wollen. Und weil wir als dem
Ereignis an Lebensjahren näher Ste-
hende die Last der Alten- und Grab-
pflege nicht an Nachfolgende wei-
tergeben wollen.

Ein Heilsversprechen – egal ob re-
ligiös oder familiär grundiert – er-
warten wir dennoch auch heute
ganz unbescheiden: Viele möchten
in der Erinnerung ihrer Lieben wei-
terleben. Das empfindet mancher
attraktiver als irgendwo in Zwi-
schenwelten auf Erweckung zu war-
ten…

Wie die katholische Kirche an Al-
lerseelen zum Monatsbeginn, ge-
denken Protestanten nun am Toten-
oder Ewigkeitssonntag der Verstor-
benen des endenden Kirchenjahres.
Erinnerungsarbeit ist somit auch
kirchlich garantiert. Die Erwe-
ckungshoffnung bleibt Glaubensfra-
ge. Mit beidem sollte man auch im
Trauermonat gut leben können.

in die Gemeinschaft riss, wurde mit
einem wirkmächtigen Ritual ge-
schlossen. Aufbahrung war Pflicht.
Herrscher lagen gar zu Staate („lay-
ing at state“) oder reisten zur finalen
Huldigung im Sarg durch die Lande.

Das Bestatten der Toten war zu-
dem auch für die Hinterbliebenen
von religiöser Bedeutung: Immerhin
zählt die Bestattung aus theologi-
scher Sicht zu den Letzten der „sie-
ben leiblichen Werke der Barmher-
zigkeit“. Da die Menschen im christ-
lichen Kulturkreis glaubten, dass der
Körper auch kalt dereinst noch ge-
braucht werden wird, war diesem
mit höchstem Respekt zu begegnen.

Auf würdige wie konservierende
Lagerung wurde im Idealfall geach-
tet. Wenn man es sich leisten konnte.
Blank und bloß im Leintuch, im Ein-
fachstsarg, mit Zinkeinsatz in glän-
zenden Sarkophagen oder mumifi-
ziert in Zedernholz und Marmor.
Der Tod macht alle gleich? Nun ja:
Das Volk ruhte in der Erde des Fried-
hofs, die Herrscher in privaten Grüf-
ten ihrer Gemeindekirchen. Wenn
einer „stinkreich“ war – und daher
kommt die Redensart allen Ernstes –
durfte unten in der Kirche wesen
und stinken, wo oben die arme Ge-
meinde im Mief saß…

Der Tote als Persönlichkeit
In der heutigen Einstellung zum Tod
lediglich eine Verrohung zu sehen,
ist zu kurz gedacht. Zwar hat Bestat-
tungskultur Historikern immer
schon Hinweise auf den Zivilisati-
onsgrad einer Gesellschaft gegeben,
doch unterlag sie auch immer Mo-
den und Entwicklungen. Den Ge-
beinhäusern des Mittelalters folgte
in der Renaissance eine Individuali-
sierung des Einzelnen. Kunstvolle
Mausoleen, Grüften und Grabkap-
pellen belegen es architektonisch.

Von Ralf-Carl Langhals

„Denn alles Fleisch, es ist wie Gras
und alle Herrlichkeit des Menschen
wie des Grases Blumen…“ Und ist
das Gras – gemäß Bibelwort und Jo-
hannes Brahms’ einschüchternder
Vertonung im „Deutschen Re-
quiem“ – „verdorret und die Blumen
abgebrochen“, nun ja, dann wird’s
finster: buchstäblich, aber auch so-
ziologisch und theologisch – oder
zumindest nebulös. Ist das Fleisch
tot, ist es uns und unseren Angehöri-
gen, nun, sagen wir mal, „zuneh-
mend recht egal“. Den meisten
Menschen ist ihr Körper heute nur
wichtig, solange Blut durch seine
Adern fließt. Das ist nachvollziehbar,
gängig – und auch nicht schlimm. Es
geht nicht darum, heutige Bestat-
tungsformen und Trauerrituale zu
werten. Im Totenmonat November
nachzuhaken, warum, sich welche
Rituale verändern, kann im finsteren
Herbst dennoch erhellend sein.

Sterben ist bekanntlich teuer,
nicht nur weil der Tod das Leben
kostet, sondern weil Würde, letzte
Wünsche, familiäre und religiöse
Traditionen gewahrt werden wollen
oder wollten – und Pardon, die Lei-
che auch definitiv und wortwörtlich
entsorgt werden muss. In den letz-
ten 20 Jahren ist Bestatten billiger ge-
worden. In der Branche gibt es längst
schlichtere, ausreichend anständige
und kostengünstigere Formen für
fast jeden Geldbeutel.

Edelstein und Gefriertrocknung
Freilich gibt es auch Bestattungsdis-
counter im östlichen Ausland mit
Supersonderangeboten und Best-
preisgarantie – sozusagen dem ulti-
mativen Schnapper zum Abschnap-
pen. Zum Edelstein kann man seine
Asche pressen lassen – und neu im

Trend liegt die „Promession“, also
Gefriertrocknung, ein Verfahren, bei
dem der Leichnam klimafreundlich
in flüssigem Stickstoff tiefgefroren
und danach pulverisiert wird.

Das war einst unvorstellbar. Man
brauchte ihn noch, den Körper, zur
Auferstehung, wenn am Jüngsten
Tag zum Klang der Trompete die
Seele wieder in den Körper findet.
Auferstehung, das heißt teilweise bis
heute die Auferstehung allen Flei-
sches. Das sollte wissen, wer Mumi-
fizierungsversuche eklig, pompöse
Grabmäler dekadent oder einfach
nur albern findet.

Krematoriumsvereine entstehen
Wie das allerdings faktisch gehen
soll, dass dem getrockneten oder
verschwundnen Fleisch wieder See-
le und Leben eingehaucht werde,
darüber schweigen die Kirchen und
überlassen das Problem dem lieben
Gott. Der in dieser Sache viel befrag-
te Martin Luther verkündete: „Die
künftige Auferstehung unseres Lei-
bes soll nicht anders zugehen, denn
wie einer plötzlich aus dem Schlaf
erwacht.“ Feuerbestattungen waren
somit – entgegen einer geläufigen
Fehlinformation – bei beiden Kon-
fessionen tabu.

Erst Ende des 19. Jahrhunderts
gründeten sich (früh auch in Mann-
heim und Heidelberg) Krematori-
umsvereine, die sich aus hygieni-
schen und ästhetischen Gründen für
Feuerbestattungen einsetzten. Ein
Thema das einst riesige Wellen
schlug und vehement diskutiert
wurde, denn die meisten Menschen
glaubten damals noch, dass sie nach
dem Tod etwas erwartet.

Beim Bestatten und Auferstehen
musste alles seine Ordnung haben –
an Symbolik und Zeremonie wurde
nicht gespart. Die Lücke, die der Tod

BILD: DPA

Journal: Mit dem Totensonntag endet das Kirchenjahr – unsere Einstellungen zu Sterben und Bestatten haben sich stark gewandelt

Erweckung oder Erinnerung?

Pop

Williams präsentiert
Weihnachtslied
Dass Corona Weih-
nachten nicht aufhal-
ten kann, besingt
Robbie Williams
(Bild) in einem neuen
Lied. „Can’t Stop
Christmas“ weckt mit
Glocken-Sound Festtags-Gefühle.
„Nothing’s gonna stop Christmas
No chance…“ (Nichts kann Weih-
nachten stoppen, keine Chance).

„Santa ist auf seinem Schlitten,
aber jetzt in zwei Metern Abstand“,
singt Williams, und lockert damit für
seine Hörer die derzeitige Krisen-
Stimmung auch mit etwas Humor
auf. dpa (BILD: DPA)

Corona: Der Verschwörungsfilm „Hold-Up“ ist in Frankreich ein großer Erfolg / Doku behauptet, die Pandemie sei eine große Täuschung

Das Virus als Waffe eines Klassenkriegs?
Monique Pinçon-Charlot wählt
drastische Worte. „Wir befinden uns
im Dritten Weltkrieg, einem Klas-
senkrieg“, sagt die französische So-
ziologin. „Es gibt einen Holocaust,
der den ärmsten Teil der Menschheit
auslöschen wird.“

Sie ist eine von fast 40 Teilneh-
mern des Films „Hold-Up – Rück-
blick auf ein Chaos“, der in Frank-
reich Furore macht. Er verquickt
eine Reihe von Verschwörungstheo-
rien rund um Corona miteinander –
auch wenn sie nicht unbedingt zu-
sammenpassen. Denn einerseits
werden Maßnahmen wie die Mas-
kenpflicht scharf kritisiert, anderer-
seits handele es sich angeblich um
eine von einer korrupten Elite ge-

schaffene Gefahr. Pinçon-Charlot
hat inzwischen beklagt, dass ihre
Worte aus dem Zusammenhang ge-
rissen worden seien. Von dem Film
distanzierte sich auch der inter-
viewte Ex-Gesundheitsminister Phi-
lippe Douste-Blazy. Zu Wort kom-
men Mediziner, Unternehmer sowie
Taxifahrer als „Decodierer“ der Ge-
sellschaft.

Wissenschaftliche Belege fehlen
Mehrere Millionen Mal wurde das
Werk des früheren Journalisten
Pierre Barnérias angesehen, das sich
aus einer Crowdfunding-Kampagne
finanzierte, bei der mehr als 180 000
Euro zusammenkamen. Schauspie-
lerin Sophie Marceau oder Maxime

Nicolle, einer der Wortführer der
„Gelbwesten“-Proteste, unterstütz-
ten seine Verbreitung. Der Streifen
spaltet das Land – in Corona-Skepti-
ker, die Faktenchecks als Zensurver-
suche abtun, und jene, die auf wis-
senschaftlich belegte Aussagen set-
zen. Denn genau daran fehlt es ihm.

Im Stil eines Dokumentarfilms
werden vermeintliche Informatio-
nen aneinandergereiht, die der spä-
teren Überprüfung selten standhal-
ten. Erwiesenermaßen falsch ist
etwa die Behauptung, die Welt-
Gesundheitsorganisation WHO
habe Autopsien von Corona-Toten
verboten – sie forderte lediglich
Schutzmaßnahmen. Die Macher des
Films sehen es als Beweis für die Un-

sinnigkeit von Ausgangsbeschrän-
kungen, dass die Zahl der Corona-
Toten in den ersten Wochen des
Lockdowns in Frankreich stark an-
stieg – ungeachtet der Tatsache, dass
sich die Betroffenen in den Wochen
zuvor infiziert hatten.

Der Erfolg des Films erklärt sich
mitunter durch das große Misstrau-
en gegenüber der Regierung. Gegen
mehrere frühere und aktuelle Kabi-
nettsmitglieder gingen Klagen ein,
die zu einer derzeit laufenden Unter-
suchung wegen möglicher Fehler
und Nachlässigkeiten führten. In
Umfragen sagen über die Hälfte der
Franzosen, sich nicht impfen lassen
zu wollen. „Hold-Up“ tut alles dafür,
sie darin zu bestärken. olz

Harmonie Heilbronn: Gastspiel
auf September verschoben

Erwin Pelzig
kommt später
Aufgrund der anhaltenden Corona-
Pandemie wird das geplante Gast-
spiel von Frank-Markus Barwasser
alias Erwin Pelzig am 5. Februar in
Heilbronn verschoben. Neuer Nach-
holtermin ist Donnerstag, 16. Sep-
tember, 20 Uhr in der Festhalle Har-
monie. Alle bereits gekauften Karten
behalten ihre Gültigkeit für den
Nachholtermin.

Frank-Markus Barwasser steht
seit über 20 Jahren auf Deutschlands
Kabarettbühnen. Von 1998 bis 2015
war er bei ARD und ZDF mit seiner
satirischen Talkshow „Pelzig hält
sich“ zu sehen. Gemeinsam mit Ur-
ban Priol gab er bis 2013 den Gastge-
ber in der ZDF-Kabarettsendung
„Neues aus der Anstalt“. Aber am
liebsten stand und steht er auf der
Bühne, und das gibt er auch zum
Besten… Pelzig kommt mit seinem
neuen Programm „Der wunde
Punkt“ nach Heilbronn.

Mehrfach ausgezeichnet
Frank Markus Barwasser wurde
auch für seine Bühnenprogramme
mehrfach ausgezeichnet, unter an-
derem mit dem Deutschen Klein-
kunstpreis und dem Deutschen Ka-
barettpreis. Weitere Informationen
findet man im Internet unter:
www.pelzig.de. Kartenvorverkauf
über: Tourist-Info Heilbronn, Tele-
fon 07131/562270, www.printyour-
ticket.de oder www.eventim.de.

Frank-Markus Barwasser alias Erwin
Pelzig. BILD: DITA VOLLMOND

Yoga praktizieren – das heißt nicht,
dass man ultrabeweglich sein muss,
enge Leggins trägt und jeden Tag
eine Stunde auf der Matte stehen
oder Mantren singen muss. „Yoga is
for everybody“ erklärt, was es eigent-
lich bedeutet, Yoga zu praktizieren –

und wie jeder von einem
yogischen Mindset im
Hinterkopf profitieren
kann. Endlich aus dem
Hamsterrad aussteigen
und persönliche heilsa-
me Routinen im Alltag

entwickeln: Mit Eckpfeilern aus Er-
nährung, Entspannung und Aktivi-
tät nähern wir uns der eigenen Yoga-
praxis. Mit Hilfe einer 7-Tage-
Checkliste, kleinen Morgen- und
Abend-Routinen und den besten
Tipps zum Dranbleiben kann jeder
direkt loslegen. Mira Flatt hilft dabei,
eine Routine aufzubauen, die man
ganz leicht in den eigenen Ablauf in-

tegrieren kann, passend auch für alle
Berufstätigen. Als Quereinsteigerin,
die sich von der Wirtschaftspsycho-
logie hin zur Bewegungsexpertin
und Trainerin für Faszien-Yoga wei-
tergebildet hat, möchte sie ein Vor-
bild für alle sein, die einen neuen
Weg einschlagen möchten. Seit fünf
Jahren begleitet sie die Entwicklung
der Schmerztherapie nach „Lieb-
scher & Bracht“ und unterstützt Dr.
Petra Bracht in ihren Buchprojekten.
Sie hat die Rezepte des Bestsellers
„Intervallfasten“ geschrieben und
an der Entwicklung der Übungen
und Übungsflows mitgearbeitet.

i Yoga is for everybody, Yogische
Rituale und Übungen für innere
Balance und ein liebevolles Mit-
einander, von Mira Flatt, Gräfe
und Unzer (München), 192 Sei-
ten m it 120 Abbildungen, 22
Euro, ISBN 9783833876622.

BÜCHERECKE

Music Conference „ein Erfolg“
Der Heidelberger Frühling hat ein
positives Fazit der 7. Heidelberg Mu-
sic Conference gezogen. Die Konfe-
renz „war ein großer Erfolg“, teilte
Frühling-Intendant Thorsten
Schmidt mit. „Nicht zuletzt war es
uns ein wichtiges Anliegen, die Mög-
lichkeiten einer digitalen Konferenz
aufzuzeigen, ohne dabei in Konkur-
renz zu analogen Veranstaltungen
zu stehen.“ Die Veranstaltung gilt als
einer der wichtigsten deutschspra-
chigen Treffen der Klassikfestivals
und Konzerthäuser und fand unter
dem Motto „Was jetzt?! Auf der Su-
che nach der Relevanz von morgen“
erstmals digital statt. seko

Staatsoper weiter mit Schulz
Matthias Schulz bleibt für weitere
vier Jahre Intendant der Staatsoper
Unter den Linden. Der Stiftungsrat
der Stiftung Oper in Berlin stimmte
der Vertragsverlängerung bis 2024
zu. Der 42-Jährige hatte vor zwei Jah-
ren die Nachfolge von Jürgen Flimm
auf dem Intendantenposten ange-
treten. Schulz ist seit 2016 an der
Staatsoper tätig, ein Jahr später wirk-
te er zunächst als Co-Intendant mit
Flimm, bevor er 2018 die Verantwor-
tung komplett übernahm. dpa

IN KÜRZE

Kunst: Angriffe auf Museen
weiten sich aus

Cecilienhof
attackiert
Die Attacken auf Kunstobjekte in
Museen weiten sich aus. Nach An-
schlägen auf Museen der Berliner
Museumsinsel und im Museum We-
welsburg in Nordrhein-Westfalen
wurde auch eine Attacke im Potsda-
mer Schloss Cecilienhof bestätigt.

Die Verschmutzung sei am 18.
September entdeckt worden, sagte
ein Sprecher der Stiftung Preußische
Schlösser und Gärten Berlin-Bran-
denburg am Freitag. An der von Un-
bekannten beschmierten Statue
wird es wohl keine bleibenden Schä-
den geben. „Aus konservatorischer
und restauratorischer Sicht wurden
keine Probleme gesehen“, hieß es.
Der Fleck sei abgewischt worden. Bei
weiterem Inventar oder in anderen
Räumen seien keine ähnlichen Ver-
schmutzungen entdeckt worden.

Etwa 60 Werke in Berlin restauriert
Zunächst sei keine Anzeige erstattet
worden. Erst zwei Wochen später sei
an einen möglichen Zusammen-
hang mit Angriffen in Berlin gedacht
worden. Nach Bekanntwerden der
Attacke kündigte die Stiftung am
Freitag eine Anzeige an.

Bei dem Kunstwerk in Cecilien-
hof, wo 1945 das Potsdamer Abkom-
men unterzeichnet wurde, handelt
es sich um eine Skulptur des Bild-
hauers Louis Tuaillon. Sie steht auf
dem Schreibtisch des Zimmers, das
US-Präsident Harry S. Truman wäh-
rend der Verhandlungen nutzte.

Nach den Anschlägen in Berlin ist
der überwiegende Teil der Objekte
wieder hergestellt. Auf den meisten
der etwa 60 Werke konnten die Spu-
ren der Flüssigkeit restlos beseitigt
werden, sagte ein Sprecher der Mu-
seen am Freitag. dpa
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Von Lukas Simmerling (6) aus Niklashausen stammt diese Schnecke.

Dieser schöne, bunte Herbstblätterbaum mit einem Igel, der sich im
Laubhaufen versteckt, stammt von Greta G. (5) aus Hüngheim.

Levon Schillinger (5) aus Neunkirchen hat sein aktuelles T.Rex-Gemälde für Fränky
signiert und mit seinem Wappen geschmückt.

Diese Dinosaurier hat Valentin Lanig (7) aus Bad Mergentheim zu Papier gebracht.
Sein Bild trägt den Titel „Dinosaurier Rex“.

kommen die Zwillinge Tim und Ben
sowie das Mädchen Leni auf den
Martinshof.

Als Lenis beste Freundin Hanna
nicht wie vereinbart auftaucht, ge-
hen Bibi und Tina der Sache auf den
Grund - und lösen das Problem mit
Einfallsreichtum und Zauberkunst.
Die große Fibelschrift und ein hoher
Bildanteil machen ErstklässlerInnen
das Lesen leicht. Ein weiterer Moti-
vationsschub: Das neue Abenteuer
ist auf „Antolin“ gelistet und bringt
dort wertvolle Punkte.

i Die FN verlosen „Zwillingsalarm
auf dem Martinshof“ drei Mal
unter allen, die das heutige FN-
Kinderrätsel richtig lösen. Viel
Glück!

10 Jahre Bibi & Tina bei Klett Lerntraining: Hex-hex – Neues vom unschlagbaren Doppel

Die FN verlosen drei Erstlesebücher
Beim Lesenlernen kommt mit Hexe
Bibi Blocksberg und ihrer Freundin
Tina garantiert keine Langeweile
auf. Seit zehn Jahren begeistern die
beiden in den Erstlesebüchern von
Klett Lerntraining junge Pferdefans
mit ihren Abenteuern.

Zum Jubiläum gibt es jetzt Neues
vom unschlagbaren Doppel: Die Bü-
cher „Zwillingsalarm auf dem Mar-
tinshof“ und „Amadeus beim Film“
(je 8 Euro) erzählen zwei spannende
Pferde-Geschichten. Und der erste
„Bibi & Tina Pferdekalender“ macht
mit seinen Lernrätseln nicht nur
Freude, sondern auch schlau.

Die ersten Leseversuche machen
mit der Neuerscheinung „Zwillings-
alarm auf dem Martinshof“ gleich
doppelt so viel Spaß. In den Ferien

Drei Mal zu gewinnen gibt es dieses „Bibi
& Tina“-Erstlesebuch. BILD: KLETT LERNTRAINING

George und Harold sind verantwor-
tungsvolle Kinder – immer, wenn et-
was Schlimmes passiert, sind sie da-
für verantwortlich. Diesmal gehen
ihre Streiche aber nach hinten los
und sie erfinden versehentlich eine
Armee furchterregender sprechen-
der Toiletten. Zum Glück kennen sie
einen Superhelden in Unterhosen,
der den Tag retten kann. Sieht ganz
nach einem neuen Auftrag für den
unglaublichen Captain Underpants
aus. – Von der Erfolgsreihe „Captain
Underpants” wurden bereits mehr
als 80 Millionen Exemplare weltweit
verkauft.

i „Captain Underpants Band 2 –
Angriff der schnappenden Klo-
schüsseln“,die zweite epische
Geschichte von Dav Pilkey, Cal-
decott Preisträger, Adrian Ver-
lag (Berlin), 135 Seiten, 9,99
Euro.

BÜCHERECKE

„Das Weihnachtsmannprojekt“

Die FN verlosen
zwei Bücher

Wer eine temporeiche, originelle
Lektüre mit allen weihnachtlichen
Zutaten und den komischsten Ver-
wicklungen sucht, der sollte einmal
in Silke Lambecks „Das Weihnachts-
mannprojekt“ (Gerstenberg Verlag,
Hildesheim, 208 Seiten, 14 Euro)
blättern: Dieses Jahr wird alles ganz
anders, beschließt Pauls Mama:
endlich mal ein ruhiges Weihnach-
ten ohne Großfamilie! Oma ist em-
pört und Pauls kleine Schwester Fri-
da entsetzt. Und als wäre das nicht
genug, behauptet Fridas Klassenleh-
rerin, es gäbe gar keinen Weih-
nachtsmann! Fridas Verzweiflung
kann Paul nicht mitansehen, er
muss beweisen, dass es den Weih-
nachtsmann doch gibt! Und irgend-
wie den Weihnachts- und Familien-
frieden wiederherstellen. Aber das
ist gar nicht so einfach ...

i Die FN verlosen „Das Weih-
nachtsmannprojekt“ zwei Mal
unter allen, die das heutige FN-
Kinderrätsel richtig lösen.

FRÄNKY´SCHE
NACHRICHTEN

Hallo liebe Kinder. An diesem
Samstag ist Welttag des Fern-

sehens. Ich liebe ja die bunten Bil-
der, die bei uns abends immer
über den Bildschirm flackern.

Am meisten mag ich Filme mit
ganz viel Action, Explosionen und
Feuerwerk – so wie das Pyrotech-
niker Andreas bei seinen Aufnah-
men macht. Davon könnte ich
gleich zwei, drei oder vier Filme
hintereinander angucken.

Aber Mama sagt immer: Von
zu viel Fernsehen bekommt man
eckige Augen. Habt ihr diesen
Spruch auch schon mal gehört?
Ich glaube ja das stimmt gar nicht
und habe mal genauer recher-
chiert.

Und ich hatte Recht! Unsere
Augen können durchs Fernsehen
nicht viereckig werden. Aber
wenn wir zu lange und zu nah vor
dem Bildschirm sitzen, werden
unsere Augen trocken und müde.
Und irgendwann tut dann der
Kopf weh. Also lieber doch nur
einen Actionfilm pro Woche. . .
Oder pro Tag? Das kläre ich noch
mit Mama.

Eckige
Augen

Fränky über
zu viel
Fernsehen

Mia Baier hat dieses Bild von sich und
ihrer Familie gemalt.

Wenn ihr gerne malt, schickt uns
eure Kunstwerke an: Fränkische
Nachrichten, „Fränky, die Lese-
ratte“, Frankoniahaus, 97941 Tau-
berbischofsheim, E-Mail: fraen-
ky@fnweb.de

i MACH MIT!

FN-KINDERRÄTSEL

Schickt eure Lösung unter Anga-
be eures Alters und eurer Adres-
se an: Fränkische Nachrichten,
Fränky, die Leseratte, Franko-
niahaus, 97941 Tauberbischofs-
heim, E-Mail: fraen-
ky@fnweb.de.

Zu gewinnen gibt es dieses
Mal drei „Bibi & Tina“-Erstlese-
bücher sowie zwei „Das Weih-
nachtsmannprojekt“-Bücher
(siehe weitere Berichte auf die-
ser Seite). Viel Glück! BILD: VOGEL

Lösung des Rätsels
Vergangene Woche solltet ihr
die Schlange mit zwei Zungen
finden. Die Lösung: Der orange-
ne Schlangenkopf links unten
führt zu einem zweiten Kopf.

Die Gewinner werden schrift-
lich benachrichtigt. Herzlichen
Glückwunsch!Welcher Schatten gehört zu unserem Reporter?

Warum verlieren Bäume
ihre Blätter?

Pflanzen haben ihre ganz eigenen Tricks für die kalten Tage entwickelt. Ihr
Blattgrün, das sonst überlebenswichtig ist, brauchen sie im Winter nicht.

Anders als Tiere können Bäume
keinen Winterschlaf halten oder
sich in Höhlen verkriechen, um
sich vor der Kälte zu schützen. Sie
haben ihre eigenen Tricks. Laub-
bäume werfen im Herbst ihre
Blätter ab. Denn so bewahren sie
sich davor, im Winter zu vertrock-
nen. Im Sommer wandelt das
Blattgrün mithilfe des Sonnen-
lichts das Gas Kohlendioxid in fri-
sche Luft, in Sauerstoff um. Das
nennt man Photosynthese.

Bei der Photosynthese ziehen
die Bäume mit ihren Wurzeln
Wasser aus dem Boden. Dieses
wird dann über die Blätter ver-
dunstet. Da es im Winter aber oft
trocken ist und die Böden gefro-
ren sind, können die Wurzeln der
Laubbäume nicht so viel Wasser
aufnehmen wie im Frühjahr oder
Sommer. Die Bäume werfen also

ihre Blätter ab und verhindern
so, das zu viel Wasser verdunstet.

Das Sonnenlicht bestimmt,
wann die Blätter abgeworfen
werden. Werden die Tage kürzer,

sorgen spezielle Hormone dafür,
dass eine Trennschicht zwischen
Blattstielen und Ästen entsteht.

Weht dann ein Wind, fallen die
abgestorbenen Blätter ab. soge

Im Herbst spaziert man auf Waldwegen durch ganze Laubhaufen. BILD: DPA
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Indisch für Anfänger
Die Küche des Subkontinents gilt als schwierig, das muss sie aber nicht sein. Auch Laien kann ein hocharomatisches Curry gelingen.

Das exotische Eintopfgericht verlangt lediglich Fingerspitzengefühl beim Würzen.

VON HEIDEMARIE PÜTZ

D
er Duft von Koriander,
Kreuzkümmel und Kurku-
ma wabert durch die Küche,
es riecht nach Behaglich-

keit. Ein gut gewürztes Curry kann
Glücksgefühle auslösen. Für das
exotische Eintopfgericht benötigt
man nur einen großen Topf, Fleisch,
Gemüse, einen Mörser für Gewürze
– und Mut, es auszuprobieren. Also
Anfänger los und ran an die Töpfe!
Nach Ansicht der Kochbuchautorin
Cornelia Schinharl sowie der Hob-
byköche Florian Märkl und Christi-
an Hanneken kann nichts schief ge-
hen.

Für Schinharl aus dem schweize-
rischen Worb brauchen Anfänger
vor der Curry-Küche keine Angst zu
haben. „Es kann gar nicht so viel pas-
sieren. Man braucht nur einen Topf.
Man kann so gut wie alles in ein Cur-
ry tun, von Gemüse über Fleisch wie
Hühner-, Rind-, Schweine- und
Lammfleisch, Fisch, Tofu oder Pa-
nir“, erklärt sie. Panir ist ein indi-
scher Frischkäse.

Für den Hamburger Koch Olaf
Niemeier, der lange in Indien gear-
beitet hat, ist klar: „Indische Currys
sind etwas anderes als das, was man
oft in Deutschland vorgesetzt be-
kommt. Hierzulande brät man das
Fleisch an, dann kommen Kokos-
milch oder etwas Brühe, Currypul-
ver rein und noch etwas Ananas. Das
hat überhaupt nichts mit einem in-
dischen Curry zu tun.“

Ein Soßengericht
Ursprünglich stammen Currys aus
Indien. Abgeleitet vom tamilischen
Wort „Kari“ für Würzsoße, ist die Be-
zeichnung der Oberbegriff für Ge-
richte mit Fleisch, Fisch oder Gemü-
se, die mit vielen Gewürzen in Flüs-
sigkeit garen. Die Briten waren es,
die vor langer Zeit ein fertig normier-
tes Gewürzpulver als Curry von In-
dien in ihrer Heimat einführten.
Seitdem werden neben dem Würz-
mittel auch würzige Gerichte aus In-
dien, Thailand und anderen Regio-
nen Südostasiens damit bezeichnet.

Inder dagegen nennen in ihrer
Sprache die Gerichte beim Namen.
Sie unterscheiden zwischen nassen
Currys mit Soße und trockenen Cur-
rys, bei denen die Soße stark redu-
ziert oder gar nicht mehr vorhanden
ist. Für Meera Sodha, in Indien gebo-
ren und in Großbritannien aufge-
wachsen, ist Curry in ihrem Buch
„Indische Küche“ auch nur der Sam-
melbegriff für Gerichte mit Soße.

Hobbykoch Hanneken aus Ham-
burg suchte nach seinen Asien-Rei-
sen einen Weg, die einzigartige Aro-
men- und Geschmackswelt der asia-
tischen Küchen auch zu Hause zu er-
leben. „Dabei waren Curry-Gerichte

für mich die beste Art, die Erinne-
rungen an meine Reisen mit wenig
Aufwand wieder lebendig werden zu
lassen“, so Hanneken. Märkl aus
Dachau in Bayern fand über ein
Kochbuch den Weg zum indischen
Curry.

Die beiden Männer kochen in-
zwischen mit Begeisterung das wür-
zige Eintopfgericht. Stolperfallen für
Anfänger sehen sie beim Würzen.
Denn in ein Curry kommen subtil
aufeinander abgestimmte Gewürze.
Dazu gehören etwa gelb färbendes
Kurkuma, harmonisierend wirken-
de Koriandersamen, leicht beißen-

der Kreuzkümmel, pfeffriger Karda-
mom und würziger Zimt.

Garam Masala und Pasten
Um den Aufwand überschaubar zu
halten, empfehlen Hanneken und
Märkl, fertige Curry-Mischungen
wie Garam Masala oder Curry-Pas-
ten zu verwenden. „Am Anfang ist
das völlig okay“, bestätigt Schinharl.
„Ich würde Currypulver allerdings
nicht im Supermarkt, sondern bei ei-
nem Gewürzhändler kaufen. Bei
ihm erfährt man mehr darüber.“

Für Purist Niemeier sollten Ge-
würz-Mischungen und Pasten von

Anfang an selbst gemacht werden.
Der Geschmack der Gewürze kom-
me von ihren ätherischen Ölen. Des-
halb sei es wichtig, sie frisch zu mah-
len oder in einem hohen Mörser zu
zerstoßen. Wer nur kleine Mengen
kauft, kann bereits gemahlene Ge-
würze nehmen, schreibt dagegen
Sodha. Wer öfters indisch kochen
will, dem empfiehlt sie, Koriander,
Kreuzkümmel, schwarzen Pfeffer
und Zimt sowohl ganz als auch ge-
mahlen vorrätig zu haben.

Bei selbst gemachten Mischun-
gen oder Pasten müssen die Gewür-
ze zuerst in der Pfanne angeröstet

werden. „Damit ihr Aroma intensi-
ver wird und sie sich besser im Mör-
ser zerkleinern lassen“, erklärt
Schinharl. Aber bitte nicht zu stark
rösten oder anbrennen lassen. Dann
schmecken sie bitter.

Schärfe ins Curry bringen frische
Chilis. Damit das Gericht noch ge-
nießbar bleibt, sollten Anfänger hier
aufpassen, raten Profis und Hobby-
köche. Schinharl gibt eine Testhilfe
an die Hand: „Ich schneide frische
Schoten immer auf und fahre mit
dem Finger über die Schnittstelle.
Danach probiere ich die Schärfe am
Finger.“

Der Hamburger Hobbykoch
Hanneken gibt Schärfe gebende Zu-
taten wie gehackte Chilis schrittwei-
se hinzu und schmeckt immer wie-
der ab. So tastet er sich langsam an
den gewünschten Schärfegrad he-
ran. Außerdem rät er beim Schnei-
den von Chilis zu Einweghandschu-
hen: „Jeder, der das Händewaschen
nach dem Schneiden schon mal ver-
gessen und sich aus Versehen die
Augen gerieben hat, weiß, wovon ich
spreche.“

Premiere mit Kichererbsen
Beim ersten Curry-Versuch emp-
fiehlt Schinharl, sich an ein Kicher-
erbsen-Curry zu wagen. Bei Hülsen-
früchten aus der Dose geht es recht
schnell, frische müssen erst stun-
denlang eingeweicht werden. Und
so wird es gemacht: Für vier Perso-
nen zwei geschälte Zwiebeln in dün-
ne Streifen schneiden. Knoblauch
und Ingwer schälen und fein hacken.
Eine grüne Chili waschen und mit
den Kernen in schmale Ringe
schneiden. Schärfetest nicht verges-
sen! Zwei rote, von Kernen und
Trennwänden befreite Paprika wür-
feln.

In einer Pfanne zwei Esslöffel
neutrales Öl erhitzen und die Zwie-
belstreifen darin andünsten. Knob-
lauch, Ingwer, Chiliringe und Papri-
ka kurz mitdünsten. Einen Esslöffel
scharfes Currypulver und zwei Tee-
löffel Kreuzkümmel untermischen
und alles kurz weiterandünsten.

Dann 200 Gramm stückige Toma-
ten aus der Dose mit 300 Milliliter
Wasser dazugeben und fünf Minu-
ten köcheln lassen. 200 Gramm Ki-
chererbsen aus der Dose abtropfen
lassen, untermischen, salzen und al-
les zehn Minuten köcheln lassen.
Das Curry abschmecken und mit
Basmatireis oder Fladenbrot servie-
ren. Guten Appetit! dpa-tmn

Ein bisschen süß, ein bisschen sauer: Das Currygericht Vindaloo kann mit Schweine- oder Geflügelfleisch zubereitet werden. BILD: DPA-TMN

WEITERE INFOS

Cornelia Schinharl:
„Currys“, Gräfe &
Unzer, 64 Seiten,
9,99 Euro.

Meera Sodha: „Ori-
ginal Indisch. Über
130 Familienre-
zepte“, Dorling Kin-
dersley Verlag, 312
Seiten, 24,95 Euro.

Im Netz:

Website von Olaf
Niemeier:
chefpicasso.com

Website von Meera Sodha (auf
Englisch) unter meerasodha.com

Kompostieren mit der Wurmkiste
Da freuen sich die
Zimmerpflanzen: Mit einer
Wurmkiste gibt es feinsten
Gartenhumus auch in der
Stadtwohnung. Kleine
Würmchen übernehmen die
ganze Arbeit – und brauchen
dafür nicht mal viel Platz.

Küchenabfälle landen bei Gartenbe-
sitzern oft auf dem Komposthaufen.
Mit einer Wurmkiste geht die Um-
wandlung von Biomüll in Humus
auch in der Etagenwohnung. Dafür
braucht es nicht mal viel Platz.

Schon in wenigen Wochen ver-
wandeln die Kompostwürmer Bio-
abfälle in wertvollen Wurmhumus,
der als Dünger für die Wohnungs-
oder Balkonpflanzen genutzt wer-
den kann. Wichtig für die kleinen
fleißigen Helfer: ein moderat tempe-
rierter Standort mit 15 bis 25 Grad.

Die Minikompostierer gibt es ent-
weder fertig, als Bauset zu kaufen
oder zum Selberbauen. Sie bestehen
meist aus flachen, stapelbaren Bo-
xen mit gelochten Bodenplatten, er-
klären die Experten der Zeitschrift
„Mein schöner Garten“.

Eine andere Variation eines klei-
nen Kompostierers ist eine einfache
Holzkiste, die in der Mitte von einem
Gitter oder einer Wand mit Löchern
in zwei Kammern getrennt wird.
Wichtig ist, dass die Kiste luftdurch-
lässig ist.

Kompostiert werden können alle
pflanzlichen Abfälle inklusive Mehl,
Nudeln, Kaffeefilter und Eierscha-
len. Fleisch, stark fetthaltige und
saure Abfälle wie Sauerkraut eignen
sich hingegen nicht. Auch Giftpflan-
zen sollten nicht kompostiert wer-
den. Im Gegensatz zu einem Kom-
posthaufen im Garten muss der
Wurmhumus nicht umgesetzt wer-
den und der Prozess läuft völlig ge-
ruchlos ab, versprechen die Exper-
ten.

Die Würmer selbst bekommt
man im Fachhandel, beispielsweise
beim Angelbedarf. Eine andere
Möglichkeit: Einen Freund oder Be-
kannten mit einem eigenen Garten
nach etwas Kompost bitten. Exper-
ten empfehlen dabei, idealerweise
den Kompost von mindestens zwei
Gärten zu mischen, denn je unter-
schiedlicher die Würmer und
Kleinstlebewesen im Boden sind,
desto besser eignen sie sich für die
Wurmkiste. tmn

Kompostwürmer verwandeln Küchenabfälle in Humus. Das funktioniert auch in Kisten,
die man in der Wohnung aufstellen kann. BILD: DPA-TMN

Winterfester
Rosmarin

Den Herbst übersteht Rosmarin
am liebsten draußen. Erst wenn
die Temperaturen unter die
Minusgrade fallen, sollte man
die Pflanze ins Winterquartier
holen. Doch wie muss man sie
dann pflegen?

Den Garten für den Winter vorzube-
reiten ist viel Arbeit. Umso besser,
wenn es Pflanzen gibt, um die man
sich nicht so viel kümmern muss.
Dazu gehört unter anderem der Ros-
marin: Den kann man bis in den
Winter hinein einfach draußen ste-
henlassen.

„Wir haben die Erfahrung ge-
macht, dass Rosmarin – so lange es
frostfrei oder nur knapp unter Null

ist – draußen am besten klar-
kommt“, sagt die holsteinische Gärt-
nerin Svenja Schwedtke. Erst bei
Temperaturen unter fünf Grad stellt
sie ihre Rosmarin-Pflanzen ins Win-
terquartier.

Dort sollte es kühl und hell sein.
Ein unbeheiztes Gartenhaus oder
der Dachboden bieten sich bei-
spielsweise an. Allerdings darf der
Rosmarin nicht direkt in die Sonne
gestellt und damit erwärmt werden.
Ab und zu sollte man ihm zudem ei-
nen Schluck Wasser geben.

Übrigens: Düngt man seinen Ros-
marin das Jahr über mit kaliumbe-
tontem Dünger, stärkt das die Pflan-
zen nicht nur und gibt den Zellen
Stabilität und Widerstandskraft. Es
bereitet sie auch auf frostige Winter-
tage vor – damit sie diese unbescha-
det überstehen. tmn



ZEITREISE 41Samstag
21. NOVEMBER 2020

Ein Bild für die Geschichtsbücher: An der Spitze einer unüberschaubaren Menschenmenge zieht General de Gaulle (Mitte in Uniform) am 26. August 1944 auf den Champs-Elysées durch das befreite Paris. BILD: ARCHIV

Der Übervater der Nation
Charles de Gaulle, vor 130 Jahren geboren und vor 50 Jahren gestorben, steht in Frankreich für die Befreiung von der deutschen Besatzung

im Zweiten Weltkrieg. In seiner Zeit als Staatschef von 1959 bis 1969 prägt er sein Land – und dies bis heute.

VON KONSTANTIN GROSS

N
ovember 2020 – in Frank-
reich ein de-Gaulle-Monat:
Am Sonntag vor 130 Jahren
wird er geboren, vor 50 Jah-

ren stirbt er. Nimmt man den 80.
Jahrestag seiner Londoner Rede vom
Juni 1940 hinzu, die seinen Ruhm
begründet, dann ist es gar ein ganzes
Jahr, das im Zeichen des Mannes
steht, der Frankreichs Befreiung von
den Deutschen symbolisiert und
von 1959 bis 1969 ihr Staatschef ist.

„Die Franzosen sind wie beses-
sen von de Gaulle“, sagt Julian Jack-
son, der gerade eine 900-seitige Bio-
grafie veröffentlicht hat. Über kei-
nen Präsidenten werden mehr Bü-
cher geschrieben, nach keinem
mehr Straßen benannt. Ihm gewid-
met ist in Paris ein Museum, am In-
validendom, unweit vom Sarg Napo-
leons – irgendwie angemessen. Kei-
nem demokratischen Politiker Euro-
pas wird eine so starke Verehrung zu
Teil wie ihm. Das alles geht zurück
auf einen Tag: den 18. Juni 1940.

Rückblick: Am 1. September 1939
überfällt Hitler Polen. Als er im Osten
gesiegt hat, nimmt er sich im Mai
1940 Frankreich vor. Nach wenigen
Wochen liegt die Kolonialmacht am
Boden. Hitler installiert eine Mario-
nettenregierung unter dem greisen
Marschall Petain, die mit ihm Waf-
fenstillstand schließt; sie residiert
nicht in Paris, sondern im eleganten
Badeort Vichy – seither Synonym für
Kollaboration mit dem Feind.

Am Anfang steht er allein
Doch es gibt einen, der das alles
nicht akzeptiert. Einen Brigadegene-
ral namens Charles de Gaulle, gera-
de mal 50. Er lehnt die Kapitulation
ab, fliegt nach London. Über die BBC
spricht er am 18. Juni 1940 zu seinen
Landsleuten, ruft zum Widerstand
auf, sagt jenen legendären Satz, den
jeder Franzose kennt: „Frankreich
hat eine Schlacht verloren, aber
nicht den Krieg.“ Damals fast wahn-
witzig. „Man muss bedenken, er war
wirklich ganz allein, es gab nieman-
den, auf den er sich anfangs stützen
konnte“, so Biograf Jackson.

Doch de Gaulle setzt sich durch.
Immer mehr Militärs schlagen sich
auf seine Seite. Zusammen mit der
Résistance, den zumeist kommunis-
tischen Widerstandskämpfern im
Lande, vor allem jedoch nach der In-
vasion vom 6. Juni 1944 mit Hilfe der
US-Armee, gelingt die Befreiung
Frankreichs. Am 26. August 1944
schreitet de Gaulle an der Spitze ei-
ner unübersehbaren Menschen-
menge auf den Champs-Elysées

durch das befreite Paris – eine Szene
für die Ewigkeit.

De Gaulle schafft es sogar, dass
Frankreich eine eigene Besatzungs-
zone in Deutschland erhält und ei-
nen ständigen Sitz im Weltsicher-
heitsrat der UNO – obwohl Vichy ja
ab 1940 de facto Verbündeter Hitlers
ist. Doch im Innern scheitert er. Wie
Churchill, der wenige Tage nach
Kriegsende abgewählt wird, schei-
nen Kriegshelden für den Alltag nach
dem Kriege nicht geschaffen. Ent-
nervt tritt de Gaulle schon 1946 als
Chef der Provisorischen Regierung
zurück, schreibt seine Memoiren.

Ein zweites Mal Retter
Doch das Machtvakuum, das er hin-
terlässt, kann niemand füllen. Als
der blutige Kolonialkrieg in Algerien
zum Bürgerkrieg im Mutterland zu
werden droht, schlägt seine Stunde.
Nur er, mit seiner Autorität aus 1940,
kann Frankreich retten. Die Politiker
rufen 1958 den fast 70-Jährigen zu-
rück, um die Krise zu lösen. Er tut
dies – allerdings in anderer Weise, als
viele seiner Anhänger in der Armee
erwarten. De Gaulle gibt Algerien
1962 frei und lässt sich das in einer
Volksabstimmung absegnen.

Den Rechten gilt er nun als Ver-
räter. Es kommt zu unzähligen At-
tentaten enttäuschter Offiziere, das
spektakulärste am 22. August 1962:
187 Schüsse werden auf sein Auto
abgefeuert; er bleibt unversehrt.

Nach Lösung der Algerien-Krise
widmet er sich der Umgestaltung
des Staates. Er krempelt das System
um, so dass die vierte Republik zur
fünften wird. Er schafft für sich das
Amt des Staatschefs, das dem des
amerikanischen Präsidenten eben-
bürtig ist, obwohl oder gerade, weil
es auch noch einen Premierminister
gibt. Doch der wird alleine von ihm
ernannt und gefeuert, dient als Prell-
bock für Öffentlichkeit und Parla-
ment, das kaum etwas zu sagen hat.

Außenpolitisch geriert sich de
Gaulle als Donald Trump der 1960er
Jahre, ein enfant terrible der interna-
tionalen Beziehungen. 1966 tritt er
aus der militärischen Organisation
der Nato aus, wirft das Hauptquar-
tier aus Paris, 30 000 vor allem ame-
rikanische Soldaten müssen das
Land verlassen. Nie vergisst er den
USA, dass sie ihn nicht zu den
Kriegskonferenzen der Großen Drei
zuließen; der smarte Kennedy er-
scheint ihm wie ein „Friseurgehilfe“.

Bis zum Ende seiner Amtszeit ver-
hindert er, dass Großbritannien in
die damalige EG darf. Nach dem Bre-
xit mag man sagen: Er wusste, dass
es nicht zu Europa passt. Doch man

kann auch anders argumentieren:
Die jahrzehntelange Zurückweisung
hat pro-europäische Stimmung auf
der Insel nicht entstehen lassen.

Unzweifelhaft jedoch eine Leis-
tung de Gaulles: die Aussöhnung mit
Deutschland, der Freundschaftsver-
trag von 1963. In der heutigen Zeit
der offenen Grenzen, da jungen
Deutschen die Straßen von Paris ver-
trauter sind als die Leipzigs, kann
man diese nur schwer ermessen. Da-
mals ist sie eine Revolution und für
de Gaulle innenpolitisch durchaus
ein Wagnis: Drei Mal – 1870, 1914,
1940 – wird Frankreich von Deutsch-
land heimgesucht, beim letzten Mal
mit ungeheuren Verbrechen wie je-
nem in dem Dorf Oradour, in dem
207 Kinder und 254 Frauen ermordet
werden. Das alles ist keine 20 Jahre
her, als de Gaulle beim Deutschland-
Besuch 1962 in einer Rede ausruft:
„Es lebe das große deutsche Volk!“

Aussöhnung mit Deutschland
In Kanzler Konrad Adenauer findet
er einen passenden Partner. Wie er
Katholik, außerdem Rheinländer.
Doch von den Reden, den Gesten,
den Umarmungen, darf man sich
nicht täuschen lassen: Es ist Realpo-
litik. Deutschland ist für de Gaulle
der Puffer gegen den Osten, dessen
wirtschaftliche Stärke es einzuhegen
und für Frankreich zu nutzen gilt.

Erleichtert wird die Verständi-
gung mit Deutschland durch die Ge-
schichtspolitik de Gaulles. An einer
Aufarbeitung der Besatzungszeit hat
er kein Interesse, sieht dafür keine
Notwendigkeit. Vichy, so seine Sicht,
hat mit Frankreich nichts zu tun; das
wahre Frankreich ist die Résistance,
die glorifiziert wird. Erst sein Nach-
folger Jacques Chirac wird 1995 die
Mitverantwortung der französi-
schen Behörden bei der Deportation
der französischen Juden einräumen.

Doch de Gaulle, das wird oft über-
sehen, hat stets viele Gegner, etwa
Sozialisten und die starken Kommu-
nisten. Denn die soziale Spaltung
wird durch seine Politik zementiert.
Bei der ersten Direktwahl des Präsi-
denten durch das Volk 1965 erreicht
de Gaulle im ersten Wahlgang über-
raschend nicht die absolute Mehr-
heit; er muss in eine Stichwahl gegen
den Sozialisten Francois Mitterrand.
Die gewinnt er zwar, allerdings we-
nig berauschend mit 55 zu 45 Pro-
zent. De Gaulle fühlt sich gedemü-
tigt. Das Band zwischen ihm und
den Franzosen sieht er zerrissen.

Dieses Zerwürfnis vertieft sich.
Für die junge Generation ist das Idol
ihrer Väter und Großväter ein alter
Mann in unförmiger Uniform. Da

hilft es auch nicht, dass er seine Brille
versteckt und, da ab zwei Metern
Entfernung blind, diskret geführt
wird. Er ist ein Anachronismus.

Der General geht auf die 80 zu, als
1968 Unruhen ausbrechen. Im Pari-
ser Studentenviertel Cartier Latin
gibt es Straßenschlachten, wogegen
die Revolte von Dutschke & Co. ein
Happening ist. De Gaulle packt Ehe-
frau und Familienschmuck, fliegt
heimlich nach Baden-Baden, ins
Hauptquartier der französischen
Streitkräfte in Deutschland. Nach ei-
nem Tag kehrt er zurück.

Doch der Konflikt schwelt. De
Gaulle will einen Befreiungsschlag:
Er setzt ein Referendum an zur Ab-
kehr vom Zentralismus. Er verbindet
es mit der Drohung, zurückzutreten,
sollte es keine Mehrheit bekommen.
Viele ergreifen offenbar die Chance.
Denn das Referendum scheitert.
Noch am gleichen Abend tritt er zu-
rück. Und geht nach Colomey.

Ohne Amt lebt er nur noch ein
Jahr. Er stirbt 1970, am 9. November,
am Jahrestag von Frankreichs Sieg
über Deutschland im Ersten Welt-
krieg – Stoff für Mythen. Ein Staats-
begräbnis hat de Gaulle sich verbe-
ten. Ohne seinen Sarg erfolgt ein
Staatsakt in Notre-Dame, zu dem die
Welt anreist, angeführt vom neuen
US-Präsidenten Richard Nixon. Be-
graben wird er auf dem Dorffriedhof
von Colombey, neben seiner früh
gestorbenen behinderten Tochter.

Bis heute prägend
Was bleibt von de Gaulle? Zunächst
„seine“ Verfassung mit einem nahe-
zu unangreifbaren Staatschef. Doch
das hat auch seine Schattenseiten.
Gerade, dass der Inhaber der Macht
politisch nicht fassbar ist, wird Ursa-
che für so wütende, oft gewalttätige
Proteste wie die der Gelbwesten.

Geblieben ist das zeremonielle
Brimborium um den Staatschef. Sei-
ne Fahrten zum Arc de Triomphe auf
den Champs-Elysées im offenen
Wagen, inmitten von Hunderten be-
rittener Gardisten; die Fernsehan-
sprachen, wie Gottesdienste insze-
niert, von de Gaulle mit Mimik und
Gestik zum Schauspiel veredelt,
stets endend mit dem Ausruf „Vive la
république, vive la France!“. Das al-
les wird bis heute genau so exerziert.

Und auch er selbst ist längst Allge-
meingut. Alle Politiker, auch die
rechtsradikale Madame Le Pen, be-
rufen sich heute auf ihn. Das offiziel-
le Foto von Emmanuel Macron, das
in jeder Amtsstube hängt, zeigt den
jetzigen Präsidenten – vor ihm zwei
i-Phones und ein aufgeschlagenes
Buch: die Memoiren de Gaulles.

Eine Nachricht, die damals innehalten lässt: Am 11. November 1970, vor 50 Jahren,
macht auch diese Zeitung mit dem Bericht über de Gaulles Tod auf. BILD: MM-ARCHIV

Unbestrittene Leistung de Gaulles: der deutsch-französische Freundschaftsvertrag,
hier bei der Unterzeichnung mit Konrad Adenauer (l.) 1963. BILD: DPA
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MEHR ERFAHREN ÜBER DE GAULLE

Literatur: unübersehbar! Die neu-
este, vielgelobte Biografie stammt
von Julian Jackson: „A certain idea
of France. The Life of Charles de
Gaulle“, bislang nur auf Englisch.

Spielfilm: Das Attentat auf de
Gaulle 1962, bei dem 187 Schüsse
auf ihn abgegeben wurden, er aber
unverletzt blieb, verarbeitet der Film
„Der Schakal“ von 1973 nach dem
Roman von Frederick Forsythe – ein
Genuss für jeden Filmfan! -tin

Museum: Das „Historial Charles de
Gaulle“ in Paris befindet sich im
Armeemuseum (Invalidendom):
„Begehbarer Lebensweg“ mit allen
Stationen de Gaulles, großer Film-
saal mit historischen Aufnahmen.

Öffnungszeiten: Mit wenigen Aus-
nahmen täglich 10-18 Uhr. Änderun-
gen wegen Corona möglich. Infos in
Deutsch: www.musee-armee.fr/de

Wohnhaus: In Colomey-les-Deux-
Eglises (200 km Luftlinie südöstlich
von Paris) befindet sich das Wohn-
haus, das de Gaulle 1934 erwarb, in
dem er 1970 starb und das heute
noch der Familie gehört. Teile des
Anwesens wie die Bibliothek sowie
das Arbeits- und Wohnzimmer sind
zu besichtigen. Infos über www.
colombey-les-deux-eglises.com.

Grabstätte: De Gaulle ruht auf dem
Friedhof von Colombey.

Filmdoku: „Riese auf tönernen
Füßen“, 2020, 90 Minuten, in der
arte-Mediathek oder auf Youtube.
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08.30 Checker Tobi und das Geheimnis
unseres Planeten, Doku-Film, D 2018
09.50 Tagesschau 09.55 Seehund, Pu-
ma & Co. 11.30 Quarks im Ersten 12.00
Tagesschau 12.05 Die Tierärzte – Ret-
ter mit Herz 12.55 Tagesschau 13.00
Sportschau, Ski Alpin, Slalom Damen,
2. Lauf / ca. 14.10 Zweierbob-Weltcup,
1. und 2. Lauf Herren / ca. 15.20 Schnel-
ler, höher, grüner? Sport undNachhaltig-
keit / ca. 15.50 Skispringen
17.50 Tagesschau q
18.00 Sportschau q
19.57 Lotto am Samstag
20.00 Tagesschau q

20.15 Klein gegen Groß –
Das unglaubliche Duell
Dass Ina Müller sich mit Musik
bestens auskennt, kann man
regelmäßig in ihren Sendungen
hören. Ob sie aber Musik mit
den Augen erkennt, muss die
Entertainerin im Duell mit dem
zehnjährigen David unter Be-
weis stellen. q

23.30 Tagesthemen q
23.50 Das Wort zum Sonntag q
23.55 Donna Leon – Beweise, dass

es böse ist Krimireihe, D 2005.
Mit Uwe Kockisch q

01.25 Tagesschau q
01.30 The Book of Eli – Der letzte

Kämpfer Actionfilm, USA 2010.
Mit Denzel Washington, Gary
Oldman. Regie: Allen Hughes q

07.30 Klimawandel im Südwesten
08.00 odysso – Wissen im SWR 08.45
Marktcheck 09.30 Marktcheck deckt
auf 10.15 Nachtcafé 11.45 Der Winzer-
könig 12.30 Die Kinder meines Bruders,
Drama, D 2016 14.00 sportarena extra,
3. Liga: 1. FC Saarbrücken – Wehen-
Wiesbaden, live 16.00 Fahr mal hin
16.30 Genuss mit Zukunft 17.00 Tegern-
see, da will ich hin! 17.30 SWR Sport q
18.00 Aktuell / Wetter q
18.15 Landesschau Geschichten q
18.45 Stadt – Land – Quiz q
19.30 Aktuell / Wetter q
20.00 Tagesschau q

20.15 Schlager-Spaß mit Andy Borg
Andy Borg lädt die Zuschauer
wieder zu einem geselligen
Musikabend in seineWeinstube
ein. Seine Gäste präsentieren
zu ihren Hits auch beliebte
Evergreens aus der großen
Schlagerwelt. q

22.15 Anita & Alexandra Hofmann –
in wilden Zeiten q

23.00 Andrea Berg Backstage –
Der Mensch hinter dem Star q

23.30 Sophie kocht Komödie, D 2015.
Mit Annette Frier, Hans-Jochen
Wagner q

01.00 Oh Gott, Herr Pfarrer
Wo du hingehst, will auch ich
hingehen q

01.50 Oh Gott, Herr Pfarrer q
02.40 Oh Gott, Herr Pfarrer q

06.10 Auf Streife – Berlin 07.10 Auf
Streife – Berlin 08.05 Auf Streife –
Berlin 09.05 Auf Streife – Berlin 10.05
Auf Streife – Die Spezialisten 11.05 Auf
Streife – Die Spezialisten 12.05 Auf
Streife – Die Spezialisten 13.00 Auf
Streife – Die Spezialisten 14.00 Auf
Streife – Die Spezialisten 15.00 Auf
Streife – Die Spezialisten 16.00 Auf
Streife – Die Spezialisten 16.59 So ge-
sehen 17.00 Auf Streife – Die Spezialis-
ten / oder Sat.1 Bayern-Magazin
18.00 Auf Streife – Die Spezialisten
19.00 Auf Streife – Die Spezialisten
19.55 Sat.1 Nachrichten

20.15 BFG – Big Friendly Giant
Fantasyfilm, USA/GB/CDN 2016.
Mit Mark Rylance, Ruby Barnhill.
Sophie bekommt Besuch von
dem Big Friendly Giant – einem
Riesen, der anders als seine Art-
genossen sehr liebeswert ist. Er
nimmt das Mädchen mit in sein
Reich, wo er es allerdings vor
den anderen beschützen muss.
Diese haben Menschen zum
Fressen gern.

22.35 Lemony Snicket – Rätselhafte
Ereignisse Komödie, USA 2004.
Mit Jim Carrey, Meryl Streep q

00.40 Pathfinder – Fährte des
Kriegers Actionfilm, USA 2007.
Mit Karl Urban q

02.25 Lemony Snicket – Rätselhafte
Ereignisse Komödie, USA 2004

05.30 Verdachtsfälle 06.25 Verdachts-
fälle 07.25 Familien im Brennpunkt
08.25 Familien im Brennpunkt 09.25
Der Blaulicht Report 10.25 Der Blau-
licht Report 11.25 Der Blaulicht Report
12.25 Der Blaulicht Report 12.50 Ninja
Warrior Germany – Die stärkste Show
Deutschlands, Moderation: Jan Köp-
pen, Laura Wontorra, Frank Buschmann
q 15.40 Undercover Boss, Bien Zenker
GmbH 17.45 Best of ...!
18.45 RTL Aktuell
19.03 RTL Aktuell – Das Wetter
19.05 Life – Menschen, Momente,

Geschichten

20.15 Das Supertalent Guy First
macht in der fünften Showmit
seinen Händen Geräusche zur
Musik, Andrea Castiglia zeigt
eine Performance mit Papier-
flugzeugen. Jörg Burghardt
aus Murrhardt liest Evelyn
Burdeckis Gedanken, und die
Schwertschluckerin Lisa Chu-
dala schockt die Jury mit ihrem
ungewöhnlichen Auftritt.

23.00 Mario Barth & Friends
Gäste: Jürgen von der Lippe,
Markus Krebs, Bastian Bielden-
dorfer, Maria Clara Groppler

00.10 Temptation Island VIP
Dateshow

01.15 Das Supertalent q
03.15 Mario Barth & Friends
04.15 Schmitz & Family

08.20 Robin Hood 08.45 heute Xpress
08.50 Bibi Blocksberg q 09.40 Bibi und
Tina q 10.25 heute Xpress 10.30 Notruf
Hafenkante q 11.15 Soko Stuttgart q
12.00 heute Xpress 12.05 Menschen –
das Magazin q 12.15 Das Glück der An-
deren, Liebeskomödie, D 2014 q 13.45
Rosamunde Pilcher: Wind über der See,
Liebesmelodram, D 2007 q 15.13 heute
Xpress q 15.15 Vorsicht, Falle! q 16.00
Bares für Rares q 17.00 heute Xpress q
17.05 Länderspiegel q 17.35 plan b q
18.05 Soko Wien q
19.00 heute / Wetter q
19.25 Der Bergdoktor q

20.15 Der Kommissar und das
Meer – Aus glücklichen Tagen
Krimireihe, D/S 2020. Mit
Walter Sittler. Regie: Miguel
Alexandre q

21.45 Der Kriminalist Krimiserie.
Crash Extreme. Adrian Kober
wird von einer Brücke auf die
darunterliegende Straße gesto-
ßen. Sein Tod wurde auf Video
festgehalten und noch dazu als
Livestream ins Internet einge-
stellt. q

22.45 heute journal q
23.00 das aktuelle sportstudio q

00.25 heute Xpress
00.30 heute-show q
01.00 Auf die harte Tour Action-

komödie, USA 1991. Mit Michael
J. Fox, JamesWoods q

RNFNDR

PRO 7

07.00 RNFlife 07.30 Die Woche 08.00
RNFlife 08.30 Infoline 10.00 RNFlife
10.30 Bleib fit – mach mit! Sport für’s
Wohnzimmer 11.00 Rosaxan 12.15 Knobi
Vital, Magazin 12.30 Rosaxan 15.00 Der
Himmel über Baden 15.30 RNF Kultur
17.00 Knobi Vital 17.10 Der „Tokyo-Trial“
18.00 Intensiv 19.00 Urban 19.30 RNF
auf Reisen 20.00 Die Woche 20.30 De-
hääm 23.00 Intensiv 00.00 Alpha &
Omega 03.00 Linie 13

05.55 The Middle 06.15 Two and a Half
Men q 07.35 The Big Bang Theory q
08.55 How to Live with Your Parents
09.45 Eine schrecklich nette Familie
10.44MOTZmobil 10.45 Eine schrecklich
nette Familie 11.45 The Orville q 12.45
Die Simpsons q 15.40 Two and a Half
Men q 17.00 Last Man Standing
18.00 Newstime
18.10 Die Simpsons Zeichentrickserie.

Auf der Flucht / Der Tortenmann
schlägt zurück q

19.05 Galileo
20.15 Schlag den Star Stefanie Hertel

fordert Cathy Hummels zum
Duell heraus. Dabei geht es um
Kampfgeist und Fitness, Köpf-
chen und Geschick. Beide Frauen
geben sich siegessicher, doch
wer wird am Ende tatsächlich
triumphieren?

00.15 Schlag den Star Kandidaten:
Faisal Kawusi, Ralf Moeller

02.10 The Defender Actionfilm, USA/
GB/D 2004. Mit Dolph Lundgren,
Jerry Springer

12.00 Als die Ökos in den Norden kamen
12.45 Weltreisen 13.15 Wie fliegen wir
morgen? 14.00 Sportclub live, 3. Liga:
Hansa Rostock –Dynamo Dresden 16.45
Wolf, Bär & Co. 17.35 Tim Mälzer kocht!
18.00Nordtour q 18.45 DAS! q 19.30 Re-
gionales q 20.00 Tagesschau q 20.15 24
Milchkühe und kein Mann, Liebesfilm, D
2013 21.45 Ostfriesisch für Anfänger, Ko-
mödie, D 2016 23.15 Kroymann 01.15 Am
Ende der Gewalt, Thriller, USA 1997

HESSENSWRSAT.1RTLZDFARD
09.15 Unsere Penny 09.40 Morden im
Norden q 10.30 NDR Talk Show 12.30
Nachtcafé, Talkshow q 14.00 Frühmor-
gens in ... q 14.25 Wildes Albanien – Im
Land der Adler q 15.10 Elefant, Tiger &
Co. 16.00 Gefülltes Kraut und Quetsche-
supp q 16.45 Weihnachtsduft im Hes-
senpark 17.15 heimspiel! am samstag
17.45 Altpapier – richtig trennen statt
Rohstoffverschwendung
18.15 maintower weekend
18.45 Vorsicht zerbrechlich! –

Glaskunst aus Taunusstein q
19.30 Hessenschau q
20.00 Tagesschau

20.15 Malediven – Kampf um ein
bedrohtes Paradies
Die Malediven sind ein einzig-
artiges Naturparadies. Doch
Plastikmüll und die Folgen des
Klimawandels bedrohen die
Inseln.

21.00 Kritisch ReisenMallorca –
Wie Corona die Trauminsel
verändert q

21.45 Wilde Eifel – Grünes Herz im
Westen q

23.10 Irene Huss, Kripo Göteborg:
Im Schutz der Schatten
Krimireihe, S/D/N/DK/FIN 2011

00.40 Quartett – Ewig junge Leiden-
schaft Tragikomödie, GB 2012

02.10 Irene Huss, Kripo Göteborg:
Im Schutz der Schatten Krimi-
reihe, S/D/N/DK/FIN 2011

KABEL 1
05.30 In Plain Sight 06.25 Hawaii Five-0
q 07.20 Hawaii Five-0 q 08.20 Hawaii
Five-0 q 09.15 Blue Bloods – Crime
Scene New York q 10.05 Blue Bloods –
Crime Scene New York q 11.05 Castle
q 12.00 Castle q 12.50 Castle q 13.40
Castle q 14.35 Castle q 15.30 Castle q
16.25 Kabel Eins News 16.40 Castle q
17.35 Castle, Krimiserie q
18.25 Castle Krimiserie. Ganz schön tot
19.20 Castle Krimiserie. Neuanfang q
20.15 Hawaii Five-0 Krimiserie.

Unter Wasser q
21.15 Hawaii Five-0 Krimiserie.

Ein Zeichen q
22.15 Lucifer Fantasyserie.

Sie haben die Wahl q
23.15 Lucifer Fantasyserie. Ein guter

Tag zum Sterben q
00.10 Hawaii Five-0 Krimiserie.

Das Ritual q
01.05 Hawaii Five-0 Krimiserie.

Unter Wasser q
01.50 Hawaii Five-0 Krimiserie.

Ein Zeichen q
02.35 Lucifer Sie haben die Wahl q

VOX
05.35 Criminal Intent – Verbrechen im
Visier 06.25 Criminal Intent – Verbre-
chen im Visier 07.10 Criminal Intent –
Verbrechen im Visier 08.10 Criminal In-
tent – Verbrechen im Visier 09.05 Crimi-
nal Intent – Verbrechen im Visier 10.00
Criminal Intent – Verbrechen im Visier
10.55 Criminal Intent – Verbrechen
im Visier 11.50 Shopping Queen 12.50
Shopping Queen 13.50 Shopping Queen
14.50 Shopping Queen 15.50 Shopping
Queen 16.50 Die Pferdeprofis
18.00 hundkatzemaus
19.10 Der Hundeprofi – Rütters Team
20.15 96 Hours – Taken 3 Actionfilm,

F 2014. Mit Liam Neeson, Forest
Whitaker. Regie: Olivier Megaton

22.25 Snow White & the Huntsman
Fantasyfilm, USA 2011. Mit Kris-
ten Stewart, Charlize Theron.
Regie: Rupert Sanders q

00.50 96 Hours – Taken 3 Actionfilm,
F 2014. Mit Liam Neeson, Forest
Whitaker. Regie: Olivier Megaton

02.35 Medical Detectives – Geheim-
nisse der Gerichtsmedizin

RTL II
05.20 X-Factor: Das Unfassbare 06.00
Infomercial 08.05 X-Factor: Das Unfass-
bare 08.15 X-Factor: Das Unfassbare
09.15 X-Factor: Das Unfassbare 10.15Die
Schnäppchenhäuser – Der Traum vom
Eigenheim 11.15 Die Schnäppchenhäu-
ser – Der Traum vom Eigenheim 12.15
Die Schnäppchenhäuser – Der Traum
vom Eigenheim 13.15 Die Schnäppchen-
häuser – Der Traum vom Eigenheim
14.15 Die Schnäppchenhäuser – Jeder
Cent zählt 15.15 Die Schnäppchenhäuser
– Jeder Cent zählt 16.15 Hartz und herz-
lich – Tag für Tag Benz-Baracken
18.15 Hartz und herzlich –

Tag für Tag Benz-Baracken
20.15 Twister Actionfilm, USA 1996.

Mit Bill Paxton, Helen Hunt.
Regie: Jan de Bont

22.25 Zodiac – Die Zeichen der
Apokalypse Science-Fiction-
Film, CDN 2014. Mit Joel Gretsch,
Emily Holmes

00.10 The 6th Day Science-Fiction-
Film, USA 2000. Mit Arnold
Schwarzenegger, Tony Goldwyn

ARTE
05.00 Best of Arte Journal 05.25 Arno:
Dancing inside my Head 06.20 Coco
Chanel, die Revolution der Eleganz 07.15
Putzkolonnen der Natur q 08.10 Geo Re-
portage q 10.00 Stadt Land Kunst Spe-
zial 11.20 Zu Tisch q 12.15 Kannibalen
auf demMedusa-Floß, Doku-Film, F 2014
13.45Magische Gärten 14.15DieWildnis
der USA: Vier Jahreszeiten, Doku-Reihe
q 17.15 Arte Reportage
18.10 Mit offenen Karten
18.25 Geo Reportage q
19.10 Arte Journal
19.30 Der vergessene Tempel von

Banteay Chhmar
20.15 Vom Schreiben und Denken.

Die Saga der Schrift Der An-
fang / Imprimatur. Buch und
Zivilisation / Eine neue Ära

22.55 Auf den Spuren der Neander-
taler Das Rätsel der Bruniquel-
Höhle

23.50 Psycho Ich, resilient
00.15 Square Idee Bildung: Der neue

Lehrer ist Digital
00.45 Kurzschluss – Das Magazin

3SAT
07.00 nano 07.30 Alpenpanorama
09.00 ZIB q 09.05 Kulturplatz 09.35
Bilder aus Südtirol 10.00 Thema q 10.45
Wilder Kaiser und Kitzbüheler Alpen
11.30 Gustav Adolfs Page, Historienfilm,
D 1960 q 13.00 ZIB q 13.10 Notizen aus
dem Ausland 13.15 quer q 14.00 Län-
dermagazin 14.30 Kunst + Krempel q
15.00 Natur im Garten 15.30 Flüssiges
Gold – Wasserreiches Salzburg q 16.00
Universum q 17.30 Frühling – Zu früh ge-
träumt, Dramareihe, D 2017 q
19.00 heute q
19.20 100 Jahre Berlinograd. Der rus-

sische Mythos an der Spree
20.00 Tagesschau q
20.15 Amen Saleikum – Fröhliche

Weihnachten Komödie, CH 2019.
Mit Dietrich Siegl, Özgür Karade-
niz. Regie: Katalin Gödrös

21.45 Der König von Köln Drama, D
2019. Mit Rainer Bock, Serkan
Kaya. Regie: Richard Huber q

23.10 Chloe Erotikthriller, USA/CDN/F
2009. Mit Julianne Moore q

00.40 lebensArt

WDR
14.45 Rekorde: Das Beste im Westen
16.15 Land und lecker im Advent 17.00
Beste Heimathäppchen – regional, le-
cker, einfach! 17.15 Einfach und köst-
lich – Kochen mit Björn Freitag 17.45
Kochen mit Martina und Moritz 18.15
WestArt 18.45 Aktuelle Stunde 19.30
Lokalzeit 20.00 Tagesschau 20.15 1LIVE
Krone 2020 21.45 Mitternachtsspitzen
22.45 Sträter 23.30 Die Carolin Kebekus
Show 00.15 1LIVE Krone 2020

SPORT1
10.05 Ski Alpin, Slalom Frauen, 1. Lauf,
live 11.15 Skispringen 12.20 Ski Alpin
13.05 Ski Alpin, Slalom Frauen, 2. Lauf,
live 14.15 Skispringen 15.15 Skispringen
15.50 Skispringen, Mannschaftssprin-
gen, live 17.55 Ski Alpin 18.25 Ski Alpin
19.00 Snooker 19.40 Nachrichten 19.45
Snooker, Northern Ireland Open inMilton
Keynes, Halbfinale, live 23.30 Nachrich-
ten 23.35 Ski Alpin 00.30 Skispringen

09.30 Normal 10.00 Teleshopping 14.00
Volleyball, Bundesliga, 5. Spieltag: VfB
Friedrichshafen – Berlin Recycling Vol-
leys, live 15.55 Volleyball, Bundesliga
der Frauen, 7. Spieltag: VC Wiesbaden –
SSC Palmberg Schwerin, live 18.00 Bas-
ketball, BBL: EWE Baskets Oldenburg –
Fraport Skyliners, live 19.45 Motorsport
20.15 Darts, Grand Slam of Darts, Grup-
penspiele, live 00.00 Sport Clips

TELE 5
06.00 Dauerwerbesendung 14.05
Sheherazade 14.40 Star Trek – Enter-
prise 15.35 Stargate Atlantis 16.30
The Quest 18.20 Relic Hunter – Die
Schatzjägerin 20.15 Darkest Hour,
Science-Fiction-Film, USA/RUS 2011. Mit
Emile Hirsch, Olivia Thirlby 22.00 The
Handmaid’s Tale – Der Report der Magd
01.20 Professor Marston and the Won-
der Women, Biografie, USA 2017

EUROSPORT

17.00 Anna und die Haustiere 17.15
Blickpunkt Sport 17.45 Zwischen Spes-
sart und Karwendel q 18.30 Rundschau
q 19.00 Gut zu wissen q 19.30 Kunst +
Krempel q 20.00 Tagesschau q 20.15
Nicht mit mir, Liebling, Komödie, D 2012
q 21.45 Rundschau Magazin q 22.00
Das Glück ist eine Insel, Liebesfilm, D
2001 q 23.30 Die Kinder meines Bru-
ders, Drama, D 2016 q 01.00 Herzlichen
Glückwunsch, Komödie, D 2005 q

MDR
16.30 Sport im Osten 18.00 Heute im
Osten – Reportage 18.15 Unterwegs in
Thüringen 18.45 Glaubwürdig 18.50
Wetter für 3 18.54 Unser Sandmännchen
q 19.00 Regionales 19.30 MDR aktuell q
19.50 Thomas Junker unterwegs 20.15
Ein Kessel Buntes Spezial 22.15 MDR
aktuell 22.20 Das Gipfeltreffen q 22.50
Privatkonzert q 23.50 Verloren auf Bor-
neo, Komödie, D 2012 q 01.20 Die schö-
neWarwara, Märchenfilm, SU 1969 q

BAYERN

KINDERKANAL
10.00 Berlin 1945, Doku-Film, D 2020
12.45 phoenix vor ort 14.15 Wilde
Schlösser q 15.00 Geheimnisvolle Orte,
Doku-Reihe 17.00 So tickt der Alex 17.15
Hitler und Ludendorff – Der Gefreite und
der General 19.30 Böse Bauten 20.00
Tagesschau q 20.15 Wildes Deutschland
21.00 Kühle Schönheiten 21.45 Unbe-
kannte Tiefen q 23.15 Corona, Aids & Co.
00.00 Das Dritte Reich vor Gericht

15.05 Geronimo Stilton 15.50 Mascha
und der Bär q 16.20 1000 Tricks 16.35
Operation Autsch! 17.00 Timster q 17.15
Sherlock Yack 18.00 Ein Fall für die Erd-
männchen 18.15 Edgar, das Super-Ka-
ribu 18.35 Elefantastisch! 18.47 Baum-
haus 18.50 Unser Sandmännchen 19.00
Yakari q 19.25 Checker Tobi q 19.50
logo! q 20.00 KiKA Live q 20.10 Check-
point 20.35 Leider lustig

RBB
15.10 Auf der B1 von Ost nachWest 15.55
Expedition Arktis q 17.25 Future? Zwi-
schen Klimakrise und Corona q 17.55
Unser Sandmännchen q 18.00 rbb UM6
18.30 rbbKultur – Das Magazin 19.00
Heimatjournal 19.30 Regionales q 20.00
Tagesschau q 20.15 Galapagos q 22.00
Nord bei Nordwest: Estonia, Krimireihe,
D 2017 q 23.30 Koyaanisqatsi, Drama,
USA 1982 00.55 Apnoe, Oper ?

PHOENIX

TIPP DES TAGES

Tickende Zeitbombe
Der Kommissar und das Meer –
Aus glücklichen Tagen

Aus der Feder der schwedischen Autorin
Mari Jungstedt stammen die Fälle des
Kommissars Robert Anders (Walter
Sittler), die seit 2007 im ZDF zu sehen
sind. Sein neuester Fall gilt einem Mord
nach einer Reihe von Einbrüchen. Ihm
zur Seite steht Polizist Sigge Sundström
(Matti Boustedt), der allerdings unter den
Kollegen einen zweifelhaften Ruf hat, da
er einen Polizisten auf der Insel Farö
für einen Mörder hält. Um alle Zweifel
auszuräumen, rollt Anders den Fall noch
einmal neu auf.
Unterdessen werden Sigges Ermittlun-
gen immer mehr zu einem Selbstläufer.
Darüber hinaus kommt ans Licht, dass
der Polizist mit einigen privaten Proble-
men zu kämpfen hat: Er stalkt seine Frau,
und ausgerechnet deren neuer Freund ist

im aktuellen Fall plötzlich tatverdächtig.
DesWeiteren verbreitet er immer abstru-
sere Verschwörungstheorien zumFall auf
Farö. Anders versucht, ihn zu beruhigen,

um die Ermittlungen nicht zu gefährden.
Doch das gestaltet sich zunehmend
schwieriger, denn Sigge befindet sich auf
einem Rachefeldzug. ZDF, 20.15 Uhr

Robert Anders (Walter Sittler) sieht sich an einem alten Tatort um. Foto: ZDF

12.00Matchday Countdown 15.30Nach-
mittagsreport 17.00 Abendreport 21.00
Spätreport 00.00 Nachtreport

SERVUS TV
19.10 Terra Mater 20.15 The Dressmaker,
Drama, AUS 2015 22.30 Happy Happy,
Tragikomödie, N 2010 00.05 The Dress-
maker, Drama, AUS 2015

SKY SPORT NEWS
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11.00 Die Galoschen des Glücks, Mär-
chenfilm, D 2018 q 12.00 Tagesschau
q 12.03 Presseclub q 12.45 Europama-
gazin q 13.15 Sportschau, Ski Alpin,
Slalom Damen, 2. Lauf / ca. 14.20 Flucht
und Verrat – Die Stasiakte Tuchscherer /
ca. 15.15 Zweierbob-Weltcup, 2. Lauf
Herren / ca. 15.50 Skispringen, 1. und
2. Durchgang Herren q 17.59 Gewinn-
zahlen Deutsche Fernsehlotterie
18.00 Tagesschau q
18.05 Bericht aus Berlin q
18.30 Sportschau q
19.20 Weltspiegel q
20.00 Tagesschau q

20.15 Tatort: Die Ferien des
Monsieur Murot Krimireihe,
D 2020. Mit Ulrich Tukur, Bar-
bara Philipp. Regie: Grzegorz
Muskala q

21.45 Brokenwood – Mord in
Neuseeland: Benzin im Blut
Krimireihe, NZ 2016. Mit Neill
Rea, Fern Sutherland. Regie:
Mike Smith q

23.15 TagesthemenModeration:
Ingo Zamperoni q

23.35 ttt – titel thesen
temperamenteModeration:
Max Moor q

00.05 Druckfrisch q
00.35 Bericht vom Parteitag von

Bündnis 90/Die Grünen q
00.50 Philomena Tragikomödie,

GB/F/USA 2013

11.10 Schnittgut. Alles aus dem Garten
q 11.40 natürlich! q 12.10 Oh Gott, Herr
Pfarrer q 13.00 Der Ranger – Paradies
Heimat: Zeit der Wahrheit, Familienrei-
he, D 2020 q 14.30 Genuss mit Zukunft
q 15.00 Expedition in die Heimat q
15.45 Liebe auf dem Land – Erinnerun-
gen aus Baden-Württemberg q 16.30
Von und zu lecker q 17.15 Tiermythen q
18.00 Aktuell q
18.15 Ich trage einen großen Namen
18.45 Treffpunkt q
19.15 Die Fallers q
19.45 Aktuell / Wetter q
20.00 Tagesschau q

20.15 Graubünden – Wo die
Schweiz den Himmel berührt
Graubünden ist der größte Kan-
ton der Schweiz und übertrifft
mit 2100 Metern Durchschnitts-
höhe viele andere Regionen
der Alpen. Der Rhythmus der
Natur bestimmt das Leben der
Menschen.

21.45 Sportschau Die Bundesliga am
Sonntag q

22.05 SWR Sport q
22.50 Die Pierre M. Krause Show q
23.20 Walulis Woche q
23.50 Die Carolin Kebekus Show q

00.35 Winter’s Bone Drama, USA
2010. Mit Jennifer Lawrence,
Isaiah Stone. Regie: Debra
Granik q

02.05 Oh Gott, Herr Pfarrer

05.30 Watch Me – Das Kinomagazin
05.40 Auf Streife 05.55 Auf Streife
07.00 So gesehen – Talk am Sonntag
07.20 Hochzeit auf den ersten Blick
q 10.10 The Voice of Germany 12.35
BFG – Big Friendly Giant, Fantasyfilm,
USA/GB/CDN 2016 q 14.55 Harry Potter
und der Orden des Phönix, Fantasyfilm,
GB/USA 2007 q 17.25 Das große Ba-
cken. In dieser Woche halten die Nie-
derlande Einzug ins Backzelt. Aufgabe
eins ist der holländische Klassiker par
Excellence, der „Holländische Vlaai“,
ein Hefeteig mit Fruchtkompott. q
19.55 Sat.1 Nachrichten

20.15 The Voice of Germany
Castingshow. In den Battles
treten zwei Talente eines Teams
mit einem gemeinsamen Song
gegeneinander an. Danach
entscheidet der eigene Coach,
wer weiterkommt. Doch eine
Niederlage bedeutet noch nicht
zwangsläufig das Ende: Die
drei anderen Coaches können
das Talent im „Steal Deal“ in ihr
Team holen. Buzzert mehr als
ein Coach, sucht sich wieder der
Sänger sein Team aus. q

23.00 LUKE! Die Greatnightshow

01.35 Die Martina Hill Show
02.00 Rabenmütter
02.30 33 völlig verrückte Clips
02.50 33 völlig verrückte Clips
03.15 Auf Streife – Die Spezialisten

05.30 Familien im Brennpunkt 06.25
Familien im Brennpunkt 07.25 Die Su-
perhändler – 4 Räume, 1 Deal 08.25 Die
Superhändler – 4 Räume, 1 Deal 09.25
Die Superhändler – 4 Räume, 1 Deal
10.25 Ehrlich Brothers live! Faszination,
Show 12.25 Die Ehrlich Brothers Magic
School (2/2) 12.55 Das Supertalent q
15.40 Life – Menschen, Momente, Ge-
schichten 16.45 Explosiv – Weekend
17.45 Exclusiv –Weekend
18.45 RTL Aktuell
19.03 Wetter
19.05 Die Versicherungsdetektive

Doku-Soap

20.15 Fifty Shades of Grey – Befreite
Lust Liebesdrama, USA 2018.
Mit Dakota Johnson, Jamie
Dornan. Regie: James Foley.
Aus der schüchternen Anastasia
Steele ist Mrs. Grey geworden.
An der Seite ihres reichen Ehe-
manns Christian genießt sie den
Luxus. Doch sorglos soll Anas
Leben nicht bleiben. q

22.20 Fifty Shades of Grey und
die Wirklichkeit

23.40 Fifty Shades of Grey – Befreite
Lust Liebesdrama, USA 2018.
Mit Dakota Johnson q

01.45 Fifty Shades of Grey und
die Wirklichkeit

03.00 Der Blaulicht Report
Reality-Soap

03.50 Der Blaulicht Report

09.30 Evangelischer Gottesdienst 10.15
Der Teufel mit den drei goldenen Haa-
ren, Märchenfilm, D 2009 q 11.30 heute
Xpress 11.35 Bares für Rares – Lieb-
lingsstücke q 14.00 Mach was draus
14.40 heute Xpress q 14.45 Heidi, Fami-
lienfilm, CH/D 2015. Mit Anuk Steffen,
Bruno Ganz q 16.30 planet e. q 17.00
heute q 17.10 ZDF SPORTreportage q
17.55 ZDF.reportage
18.25 Terra Xpress q
18.55 Aktion Mensch Gewinner q
19.00 heute q
19.10 Berlin direkt q
19.30 Terra X q

20.15 Katie Fforde: Für immer Mama
Familienfilm, D/USA 2020.
Helen hängt ihren Job an den
Nagel, um in Boston ihr Medi-
zinstudium abzuschließen. Doch
ihr erwachsener Sohn ist wild
entschlossen, sich wieder im
Hotel Mama einzunisten. q

21.45 heute journal q
22.15 Vienna Blood: Königin der

Nacht Krimireihe, A/D/GB
2020. Mit Juergen Maurer q

23.45 ZDF-History Doku-Reihe. Strafe
muss sein –Wofür wir wie
büßen müssen q

00.30 Standpunkte
00.45 heute Xpress
00.50 Vienna Blood: Königin der

Nacht Krimireihe, A/D/GB
2020. Mit Juergen Maurer

RNFNDR

PRO 7

08.00 Infoline 09.00 Die Woche 10.00
RNF Kultur 10.30 Bleib fit – mach mit!
Sport für’s Wohnzimmer 11.00 Rosaxan
12.15 Knobi Vital 12.30 Rosaxan 12.45
Linie 13 15.00 Alpha & Omega 16.30
Bauen & Wohnen 17.00 Knobi Vital
17.15 Rosaxan 17.30 Spaceflight 18.00
Intensiv 19.00 Bauen & Wohnen 19.30
Wissen für Morgen 20.00 Urban 20.30
DieWoche 21.00 Intensiv 21.30 Bauen&
Wohnen 00.00 Der Himmel über Baden

05.40 Two and a Half Men 06.55 Eine
schrecklich nette Familie 07.55 Galileo
08.55 Galileo 11.10 Uncovered: Roma.
Wie leben sie wirklich? q 12.15 Un-
covered: Ware Mensch – Das Geschäft
mit Billigarbeitern q 13.15 Big Stories:
US Hip-Hop Superstars 14.20 The Voice
of Germany q 17.00 taff weekend
18.00 Newstime
18.10 Die Simpsons Zeichentrickserie.

Die erste Liebe / Geächtet q
19.05 Galileo Spezial: Der letzte Trop-

fen – Wie tickt die Welt, wenn
kein Öl mehr fließt?

20.15 Solo: A Star Wars Story
Science-Fiction-Film, USA 2018.
Mit Alden Ehrenreich, Joonas
Suotamo. Regie: Ron Howard q

23.00 The Amazing Spider-Man
Comicadaption, USA 2012. Mit
Andrew Garfield, Emma Stone.
Regie: Marc Webb q

01.30 Immortal – Die Rückkehr der
Götter Science-Fiction-Film, I/F/
GB 2004. Mit Thomas Kretsch-
mann, Charlotte Rampling

14.30 Freddy Quinn ... und die ewige
Sehnsucht 15.30 Klosterküche – Kochen
mit Leib und Seele q 16.00 Lieb & Teu-
er 16.30 Sass: So isst der Norden 17.00
Bingo! – Die Umweltlotterie 18.00 Nord-
seereport q 18.45 DAS! q 19.30 Regio-
nales q 20.00 Tagesschau q 20.15 die
nordstory Spezial q 21.45 Sportschau –
Bundesliga am Sonntag 22.05 Die NDR
Quizshow q 22.50 Sportclub q 23.35
Sportclub Story 00.05 Quizduell-Olymp

HESSENSWRSAT.1RTLZDFARD
08.00 Klassik-Matinée 09.15 Mord mit
Aussicht q 10.00 Familie Dr. Kleist q
10.50 In aller Freundschaft q 11.35 In
aller Freundschaft – Die jungen Ärzte q
12.25 Käthe Kruse, Biografie, D/A 2015.
Mit Friederike Becht q 13.55 Elefant, Ti-
ger & Co. 14.45 Abenteuer Burgenland
q 15.30 Der Mindelheimer Klettersteig
q 16.15 Alles Wissen q 17.00 mex. das
marktmagazin q 17.45 defacto q
18.30 Femizid – Wenn Männer ihre

Partnerinnen töten
19.00 maintower kriminalreport q
19.30 Hessenschau q
20.00 Tagesschau

20.15 Die große Show der Natur-
wunder Ranga Yogeshwar be-
sucht die Zukunft der Ökologie:
In Costa Rica trifft der Modera-
tor auf ein Land imWandel zum
wohl grünsten Fleck der Erde.
Ein wichtiger Schritt dahin ist
das nationale Prestigeprojekt
Reventazón.

21.45 Jede Antwort zählt q
22.30 Sportschau
22.50 heimspiel! Bundesliga
23.00 strassen stars q
23.30 Ich trage einen großen Namen

Ratespiel

00.00 Dings vom Dach q
00.45 strassen stars q
01.15 Das Forum – Rettet Davos die

Welt? Doku-Film, D 2020 q
02.45 maintower weekend

KABEL 1
05.50 Blue Bloods – Crime Scene New
York q 06.30 Navy CIS: L.A. q 07.25 Na-
vy CIS 08.20 Without a Trace – Spurlos
verschwunden q 09.15Without a Trace –
Spurlos verschwunden q 10.15 Without
a Trace – Spurlos verschwunden q 11.05
Without a Trace – Spurlos verschwun-
den q 12.05 Without a Trace – Spurlos
verschwunden q 12.55 Abenteuer Leben
Spezial 15.00 Mein Lokal, Dein Lokal –
Der Profi kommt 16.00 Kabel Eins News
16.10 Mein Lokal, Dein Lokal – Der Profi
kommt 17.10 Mein Lokal, Dein Lokal –
Der Profi kommt, Doku-Soap
18.10 Mein Lokal, Dein Lokal –

Der Profi kommt
19.10 Mein Lokal, Dein Lokal –

Der Profi kommt
20.15 PS Perlen – Make-Up & Motoröl

Doku-Soap
22.20 Abenteuer Leben am Sonntag

DIY Snacks zum Selbermachen
00.20 Achtung Abzocke – Wie ehrlich

arbeitet Deutschland?
02.00 Without a Trace –

Spurlos verschwunden

VOX
06.55 Criminal Intent – Verbrechen im
Visier 07.50 Criminal Intent – Verbre-
chen im Visier 08.40 Criminal Intent –
Verbrechen im Visier 09.30 Criminal In-
tent – Verbrechen im Visier 10.15 Crimi-
nal Intent – Verbrechen im Visier 11.05
Criminal Intent – Verbrechen im Visier
11.55 Criminal Intent – Verbrechen im Vi-
sier 12.50 Criminal Intent – Verbrechen
im Visier 13.35 Criminal Intent – Ver-
brechen im Visier 14.20 Criminal Intent
– Verbrechen im Visier 15.15 Criminal In-
tent – Verbrechen im Visier 16.05 Crimi-
nal Intent – Verbrechen im Visier 17.00
auto mobil # Das Vox Automagazin
18.10 Wilkes Welt –

Ohne Plan zum Traumhaus
19.10 Beat the Box
20.15 Grill den Henssler Kochshow q
23.40 Prominent!
00.20 Medical Detectives – Geheim-

nisse der Gerichtsmedizin
Tod im Schlafzimmer q

01.20 Medical Detectives – Geheim-
nisse der Gerichtsmedizin
Tödliche Nähe q

RTL II
05.20 GRIP – Das Motormagazin 07.00
Infomercial 09.05 X-Factor: Das Unfass-
bare 09.15 X-Factor: Das Unfassbare
10.15 X-Factor: Das Unfassbare 11.15
Hartz und herzlich – Tag für Tag Benz-
Baracken 13.15 Hartz und herzlich – Tag
für Tag Benz-Baracken 15.15 Hartz und
herzlich – Tag für Tag Benz-Baracken
17.15Mein neuer Alter
18.15 GRIP – Das Motormagazin
20.15 Das ist das Ende Komödie, USA

2013. Mit James Franco, Jonah
Hill. Regie: Seth Rogen, Evan
Goldberg

22.05 What Happened To Monday?
Science-Fiction-Film, USA 2017.
Mit Noomi Rapace, Willem
Dafoe. Regie: TommyWirkola

00.35 Das Bourne Ultimatum
Actionfilm, USA/D 2007. Mit
Matt Damon, Julia Stiles. Regie:
Paul Greengrass

02.30 Das ist das Ende Komödie, USA
2013. Mit James Franco, Jonah
Hill. Regie: Seth Rogen, Evan
Goldberg

ARTE
07.15 Die Rettung Palmyras 08.10 Schau
in meine Welt! 08.35 Menschenrech-
te – Im Namen der Kids q 08.55 Alles
Philo! 09.20 Arte Junior Das Magazin
09.35 Karambolage q 09.50 Belmondo,
der Unwiderstehliche, Porträt 11.20 Ba-
dehäuser 11.50 Vox Pop 12.30 Zahlen
schreiben Geschichte 13.30 Medizin
in fernen Ländern 13.55 Afrikas Wilder
Westen q 14.40 Das Auge Afrikas, Doku-
Film, D 2019 16.15 Leonardo da Vinci und
die Flora-Büste q 17.10 Twist 17.40 Rach-
maninow – Klang einer russischen Seele
18.25 Zu TischWestalpen q
18.55 Karambolage q
19.10 Arte Journal
19.30 Geo Reportage q
20.15 Der fremde Sohn Drama, USA

2008. Mit Angelina Jolie, John
Malkovich

22.30 Frank Lloyd Wright Der Phoenix
aus der Asche q

23.25 Drum Stories q
00.20 Ercole Amante Oper
03.30 Streetphilosophy
04.25 De Gaulle am Strand

3SAT
09.05 Triage – Darf man Menschenle-
ben abwägen? 10.05 lesenswert 10.35
erLesen 11.20 Dagmar Manzel 12.00 Der
Faust on tour 12.25 Vertikal – Mourad
Merzoukis Tanz gegen die Schwerkraft
13.00 ZIB 13.05 Erlebnis Österreich q
13.30 Herbstjagd in Bayern q 14.00
Die Rhön 15.30 Mitteldeutschland von
oben – Das Lutherland 17.00 Die Kamine
von Green Knowe, Fantasyfilm, GB 2009
18.30 Schweizweit
19.00 heute q
19.10 Cannabusiness – Das große

Geschäft mit Gras
19.40 Schätze der Welt
20.00 Tagesschau q
20.15 Herren Tragikomödie, D 2019.

Mit Tyron Ricketts, Komi Mizrajim
Togbonou q

21.45 Das Unwort Drama, D 2020. Mit
Iris Berben, Ursina Lardi q

23.10 22 Kugeln – Die Rache des
Profis Thriller, F 2010. Mit Jean
Reno, Gabriella Wright q

01.00 Mitteldeutschland von oben –
Das Lutherland q

WDR
12.05 Wunderschön! 12.35 Verrückt
nach Zug, Doku-Soap 14.05 Erlebnisrei-
sen 14.25 Wunderschön! 15.55 Rentner-
cops 17.30 5 Dinge, die Sie tun können,
wenn Sie tot sind 18.00 Tiere suchen ein
Zuhause 18.45 Aktuelle Stunde 19.30
Westpol 20.00 Tagesschau 20.15 Wun-
derschön! 21.45 Sportschau 22.15 Nicht
dein Ernst! 23.00 Zeiglers wunderbare
Welt des Fußballs 23.30 Rentnercops,
Krimiserie 01.05 Rockpalast

SPORT1
10.05 Ski Alpin, Slalom Frauen, 1. Lauf,
live 11.15 Skispringen 12.30 Ski Alpin
13.05 Ski Alpin, Slalom Frauen, 2. Lauf,
live 14.15 Skispringen 15.50 Skisprin-
gen, Einzelspringen, live 17.45 Ski Alpin
18.30 Snooker 19.10 Nachrichten 19.15
Snooker, Joy of Six 19.45 Snooker, Nor-
thern Ireland Open in Milton Keynes, live
23.00 Nachrichten 23.05 Tischtennis
00.05 Ski Alpin 00.35 Skispringen

08.30 Die Arche-Fernsehkanzel 09.00
Hattrick Pur – Die 2. Bundesliga 09.30
Bundesliga Pur 11.00 Der Check24 Dop-
pelpass 13.30 Bundesliga Pur – Lunch-
time 15.00 Darts, Grand Slam of Darts,
Viertelfinale, live 18.00 Darts 19.30 Sky
Sport News – Highlights der 2. Liga,
8. Spieltag 20.45 Darts, Grand Slam of
Darts, Viertelfinale, live 23.45 Porsche
GT Magazin 00.15 Sport Clips

TELE 5
06.00 Christliche Magazinsendung
06.15 Stunde des Höchsten 07.00 Dau-
erwerbesendung 10.30 Hour of Power
11.30 Dauerwerbesendung 15.05 She-
herazade 15.30 Die glorreichen Sieben
16.30Moby Dick (1+2/2), Abenteuerfilm,
D/A 2011 20.15 Die Nebel von Avalon
(1+2/2), Fantasyfilm, USA 2001 00.15
Moby Dick (1/2), Abenteuerfilm, D/A
2011 01.55 Dauerwerbesendung

EUROSPORT

15.10 Landfrauenküche 16.00 Rund-
schau 16.15 Unser Land 16.45 Alpen-Do-
nau-Adria q 17.15 Schuhbecks Küchen-
kabarett 17.45 Regionales 18.30 Rund-
schau 18.45 Bergauf-Bergab q 19.15
Unter unserem Himmel q 20.00 Tages-
schau 20.15 BR Heimat – Zsammg’spuit
im Inntal q 21.45 Blickpunkt Sport 23.00
Rundschau Sonntags-Magazin q 23.15
Grünwald Freitagscomedy 00.00 Nicht
mit mir, Liebling, Komödie, D 2012 q

MDR
16.45 In aller Freundschaft – Die jungen
Ärzte 17.30 In aller Freundschaft 18.15
MDR aktuell 18.20 Brisant Classix 18.50
Wetter für 3 18.52 Unser Sandmännchen
q 19.00 Regionales q 19.30 MDR aktuell
q 19.50 Kripo live 20.15 Thomas Junker
unterwegs 21.45 MDR aktuell q 22.00
Sportschau, Bundesliga am Sonntag q
22.20MDR Zeitreise 22.50Das Ende der
NVA 23.50 Kollektiv – Korruption tötet,
Doku-Film, D 2020 01.40 Kripo live q

BAYERN

KINDERKANAL
11.15 phoenix gespräch 11.30 phoenix
persönlich 12.00 Presseclub 12.45
Presseclub nachgefragt 13.00 die dis-
kussion 14.00 Das Dritte Reich vor Ge-
richt 17.00 Wildes Deutschland 17.45
Kühle Schönheiten 18.30 Unbekannte
Tiefen q 20.00 Tagesschau q 20.15
Schottlands wilder Norden q 21.45 Do-
kumentation 23.15 heute-show 23.45
extra3 00.15 phoenix gespräch

14.45 Mirette ermittelt 15.05 Horseland
15.50 Lassie 16.35 Anna und die wilden
Tiere q 17.00 1, 2 oder 3 q 17.25 The
Garfield Show 18.00 Ein Fall für die Erd-
männchen 18.15 Edgar, das Super-Ka-
ribu 18.35 Elefantastisch! 18.47 Baum-
haus 18.50 Unser Sandmännchen 19.00
Yakari 19.25 Pur+ q 19.50 logo! Magazin
q 20.00 Erde an Zukunft q 20.10 stark!
20.25 Schau in meineWelt! q

RBB
16.15 In aller Freundschaft – Die jungen
Ärzte q 17.05 In aller Freundschaft q
17.50 Unser Sandmännchen q 18.00 rbb
UM6 18.30 #Schrebergartenglück 19.00
Täter – Opfer – Polizei 19.30 Regionales
q 20.00 Tagesschau q 20.15 Gefragt –
Gejagt, Quizshow q 21.45 rbb24 q 22.00
Sportschau 22.20 Sag die Wahrheit q
23.10 Quizduell q 00.00 Jede Antwort
zählt! q 00.45 Dings vom Dach

PHOENIX

TIPP DES TAGES

Doppelbödiges Spiel
Tatort: Die Ferien des Monsieur Murot

Ulrich Tukur verkörpert im hauptsächlich
inWiesbaden spielenden HR-„Tatort“ be-
reits seit 2010 den Ermittler Felix Murot,
hat seither allerdings erst acht Filme in
dieser Rolle auf die Bildschirme gebracht.
Dabei scheint die Devise „Klasse statt
Masse“ zu gelten, denn Murot-Einsätze
sind fast immer ungewöhnlich. Beson-
ders war unter anderem die Episode
„Wer bin ich?“ (2015), denn hier verkör-
perte Tukur nicht nur den ermittelnden
Kommissar Murot, sondern auch sich
selbst, der in Wiesbaden war, um einen
„Tatort“ zu drehen.
Ähnlich geht es nun auch an diesemWo-
chenende wieder zu, wenn Tukur erneut
eine Doppelrolle übernimmt. Wie der
Titel schon verrät, will Kommissar Murot
eigentlich im Urlaub entspannen. Aller-
dings kommen ihm eine sehr seltsame

Begegnung und ein Fall dazwischen: In
einem Restaurant verwechselt man ihn
mit Walter Boenfeld, da ihm dieser bis
aufs Haar gleicht. Die beiden Männer

freunden sich miteinander an und las-
sen sich auf einen Kleidertausch ein. Als
Murot am nächsten Morgen erwacht, ist
Boenfeld tot. ARD, 20.15 Uhr

Schauspieler Ulrich Tukur ist in einer Doppelrolle zu sehen. Foto: HR

19.30 Die 2. Bundesliga 20.45 Abend-
report 21.00 Handball Kompakt 21.30
Spätreport 22.30Meine Geschichte

SERVUS TV
20.15 Hubert und Staller 21.15 Meiber-
ger 22.15 Der Wegscheider 22.20 Co-
rona-Quartett 23.10 P.M. Wissen 00.05
Mysterien desWeltalls

SKY SPORT NEWS
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breites und tiefes Pflanzloch aushe-
ben. Das Pflanzloch mit einer Mi-
schung aus Erdaushub und Humus
oder Kompost verbessern und einen
Baumpfahl eine Handbreit neben
dem Stamm einschlagen. Weiter
geht es am besten zu zweit. Eine Per-
son hält den Baum ins Pflanzloch.
Die andere füllt die Erde auf und tritt
sie immer wieder fest. Der Baum
sollte in etwa so tief eingepflanzt
werden, wie er auch in der Baum-
schule gestanden hat.

Die oft etwas knorrige Verede-
lungsstelle sollte etwa eine Hand-
breit aus der Erde schauen. An-
schließend den Baum anbinden und
anfangs gut wässern. Später lieber
einmal bis zweimal die Woche rich-
tig gründlich gießen als jeden Tag et-
was. Dadurch bildet der neuge-
pflanzte Baum viel schneller Fein-
wurzeln.

Deshalb sollten Hobbygärtner
auch auf die passende Unterlage
achten. Beispielsweise brauchen
Obstbäume auf leichten und sandi-
gen Böden kräftig wachsende Säm-
lingsunterlagen. Soll der Baum klei-
ner bleiben, gehen bei Äpfeln auch
die mittelstark wachsenden Unterla-
gen MM106 oder MM111. Bei
Kirschbäumen empfiehlt sich die
Unterlage Colt. „Quitten benötigen
generell sehr gute Böden. Da es hier
aber kaum Auswahl bei den Verede-
lungsunterlagen gibt, muss der Bo-
den bei der Pflanzung gut mit Kom-
post vorbereitet werden“, rät Andre-
as Kläne.

Schnell in den Boden
Wurzelnackte Obstbäume – ohne
Topf – sollten nach dem Kauf schnell
in den Boden kommen. Dazu ein
mindestens 60 mal 60 Zentimeter

che Sorten zu beschränken“, meint
Andreas Kläne. Traditionelle Sorten
passen perfekt für Streuobstwiesen,
trotzen eher dem Klimawandel und
sorgen für Vielfalt. Außerdem ent-
halten alte Obstsorten oft mehr ge-
sunde Inhaltsstoffe wie Polypheno-
le. Das scheint alte Apfelsorten ver-
träglicher für Apfelallergiker zu ma-
chen, wie ein Projekt des Bund Lem-
go zeigt.

Neben der Sorte entscheidet das
Wurzelwerk – die sogenannte Unter-
lage – über das Gedeihen. Denn ein
Obstbaum besteht eigentlich aus
zwei Bäumen. Da sich Apfel, Kirsche
und Co. weder aus Samen noch aus
Stecklingen sortenecht vermehren
lassen, werden sie veredelt: Das
heißt, ein Zweig der gewünschten
Obstsorte – der Edelreiser – wird auf
das Wurzelwerk eines anderen Obst-
baumes aufgesetzt.

Robuste Gewächse zu empfehlen: Bis in den März hinein ist die beste Zeit, im Garten Bio-Obstbäume zu pflanzen

Alte und regionale Sorten im Angebot
Bonn. Von Mitte Oktober bis März ist
die beste Zeit, um Obstbäume zu
pflanzen. Bio-Baumschulen bieten
bevorzugt robuste Bäume an – da-
runter viele alte und regionale Sor-
ten. Die passen viel besser auf die
Streuobstwiese oder in den naturna-
hen Garten als Modeäpfel wie Pink
Lady oder Braeburn.

Bio-Obstbäume sind von Anfang
an umweltfreundlich. Denn Bio-
Baumschulen gehen sparsam mit
Ressourcen wie Wasser und Dünger
um. Wie alle Bio-Betriebe, müssen
sie auf mineralische Dünger und
chemisch-synthetische Pflanzen-
schutzmittel verzichten. Beim Pflan-
zenschutz gilt „Vorbeugen ist besser
als heilen“: Weite Reihenabstände
sorgen dafür, dass viel Luft zwischen
die jungen Bäume kommt. Das ver-
hindert, dass sich Pilze wie Apfel-
schorf, Mehltau oder Birnengitter-
rost ausbreiten. Gegen die häufig in
Süßkirschen vorkommenden Blatt-
läuse helfen Spritzungen mit dem
pflanzlichen Neemöl. Nützlinge wie
Marienkäferlarven und Nematoden
(Fadenwürmer) halten Schädlinge
im Zaum.

Organische Düngung
Biogärtner düngen ihre Obstbäume
organisch mit Kompost, Mist oder
Hornmehl. Bevor die Jungpflanzen
in die Erde kommen, bereiten sie
den Boden mit Gründüngungs-
pflanzen vor: Dafür eignen sich Senf
und Sandhafer sowie Leguminosen
wie Rot- und Weißklee. Legumino-
sen bringen neben Humus auch
noch Stickstoff in den Boden. Im
Herbst wachsen zwischen den Rei-
hen ebenfalls Gründüngungspflan-
zen. Unkräuter werden weggehackt
oder mit dem Grubber unter die
Erde gebracht. All das führt dazu,
dass Bio-Bäume später auf der
Streuobstwiese oder im Privatgarten
gut gedeihen. Dagegen bekommen
manche hochgezüchteten und mit
Flüssigdüngern verwöhnten Ge-
wächse im Garten häufig einen Kul-
turschock: Sie brauchen längere
Zeit, um sich an ihren neuen Stand-
ort zu gewöhnen.

Aber auch die Sortenwahl be-
stimmt den Erfolg: „Von den im
Handel beliebten Apfelsorten raten
wir eher ab. Braeburn und Elstar
sind krankheitsanfällig und benöti-
gen intensive Pflege“, erklärt Baum-

schulgärtner Andreas Kläne aus
Cloppenburg. In seiner Bioland-
Baumschule kultiviert er 150 ver-
schiedene Obstsorten, darunter vie-
le alte Sorten. Alte regionale Apfel-
sorten seien tendenziell robuster
und unempfindlicher gegen Krank-
heiten als Neuzüchtungen. Zum Bei-
spiel Finkenwerder Herbstprinz und
Altländer Pfannkuchenapfel. Die
stammen aus Norddeutschland,
sind ans Küsten-Klima angepasst
und kommen auch mit eher feuchte-
ren Standorten zurecht. Bei Birnen
haben sich die Sorten Stuttgarter
Geißhirtlbirne und Conference be-
währt.

„In der heutigen Zeit ist es wichti-
ger denn je, lang bestehende Sorten
wie zum Beispiel den seit Jahrhun-
derten bekannten Roten Eiserapfel
zu erhalten und sich nicht nur auf
fünf, sechs im Supermarkt erhältli-

Blick in eine Obstbaum-Aufzucht. BILD: ANDREA BAKORA

schilf, verschiedene Blattschmuck-
stauden oder imposante Nadelge-
hölze wie die Araukarie. Hier müs-
sen sich Gartenbesitzer keinesfalls
auf eine Art oder Sorte beschränken,
auch eine durchdachte Kombinati-
on macht sich gut.

„Das Spiel mit unterschiedlichem
Wuchsverhalten und Blattstruktu-
ren ergibt spannende Bilder, auf die
man im Garten keinesfalls verzich-
ten sollte – auch dann nicht, wenn ei-
gentlich ein anderes Gewächs im
Mittelpunkt steht“, hebt Saum her-
vor.

„Wichtig ist jedoch, dass sie in der
Farbgebung eher dezent sind und
nicht in Konkurrenz mit den Blüten
der Stauden oder der charakteristi-
schen Rinde eines Baumes treten.“
Gekonnt angeordnet, entstehen so
Gartenbereiche, in denen einzelne
Pflanzen wie Kunstwerke präsen-
tiert werden: Ein Beet aus farbenfro-
hen Tulpen leuchtet umgeben von
immergrünen Hecken scheinbar
noch intensiver, die filigranen Blü-
tenrispen einer Prachtspiere kom-
men unter der Krone eines Laubbau-
mes und neben den zarten Halmen
eines relativ dichten Horstes von
Gräsern attraktiv zur Geltung.

Und in der kommenden kalten
Jahreszeit sind es vor allem die Win-
terblüher mit ihren zumeist hellen
Blüten, wie die Christrose oder die
Zaubernuss, die vor einem dunkel-
grünen Hintergrund sofort ins Zen-
trum der Aufmerksamkeit rücken.

bgl

i Weitere Informationen auf
www.mein-traumgarten.de

Im grünen „Draußenzimmer“ he-
ben Landschaftsgärtner mit stim-
mungsvollen Strahlern das Element
während der Abend- und Nacht-
stunden direkt oder indirekt hervor.
Allerdings sollten solche künstlichen
Lichtquellen nur vorübergehend
eingeschaltet sein. Andernfalls be-
steht die Gefahr der „Lichtver-
schmutzung“, die Pflanzen und Tie-
re im Biorhythmus stören kann.

Während im Haus eine dezente
Wandfarbe den Möbeln und Kunst-
werken ausreichend Wirkungsraum
gibt, schafft das im Garten neben
einfarbigen Mauern oder Zäunen
vor allem die angrenzende Bepflan-
zung. „Klassischerweise werden
Beete vor einer immergrünen Hecke
platziert. Diese bildet einen ruhigen
Hintergrund, vor dem die Blütenfar-
ben der Zwiebelblumen, Stauden
oder Sträucher durch das Jahr wun-
derbar zur Geltung kommen“, so
Saum vom BGL. „Hecken schaffen
zudem Räume, auch innerhalb des
Gartens, in denen sich Objekte wie in
einem Museum präsentieren lassen.
Das wirkt dann ähnlich wie die ‚Bos-
ketts‘ der berühmten Barockgärten,
in denen Wasserspiele oder Skulptu-
ren in privateren Gartenbereichen
kunstvoll inszeniert wurden.“

Immergrüner Rahmen
Bestens geeignet als grüner Rahmen
für Beete oder kunstvolle Objekte
sind beispielsweise die Europäische
Eibe, der Kirschlorbeer oder die
Glanzmispel. Aber auch andere farb-
lich zurückhaltende, immergrüne
Pflanzen bieten sich als Hintergrund
an: Gräser wie der Gartenchina-

tung gar nicht so stark, wie man viel-
leicht glauben mag. Bei beiden wird
der Blick mit einer bewussten, meist
zentralen Platzierung auf das ge-
wünschte Objekt fokussiert.

Sogenannte Blickachsen verstär-
ken den Effekt: Das gelingt im Haus
zum Beispiel mit Teppichen, im Gar-
ten durch Wege oder Hecken.

Außerdem kann mit einer geziel-
ten Beleuchtung der Fokus bewusst
gelegt werden.

Wasserspiele oder solitäre Pflanzen
ins Zentrum der Aufmerksamkeit zu
rücken“, erklärt Paul Saum, Vizeprä-
sident des Bundesverbands Garten-,
Landschafts- und Sportplatzbau
(BGL). „Dabei lenken wir den Blick
auf besondere Elemente.“

Ein dezenter Hintergrund
Tatsächlich unterscheiden sich die
gestalterischen Stilmittel des Land-
schaftsbaus und der Inneneinrich-

Der Wirkung Raum geben: Mit gestalterischen Stilmitteln etwas fürs Auge bieten

Wie Gärten von ihren Besitzern kunstvoll in Szene gesetzt werden
Bad Honnef. Wenn man einen Raum
das erste Mal betritt, gibt es oft ein
Objekt, das die Augen sofort auf sich
zieht. Das kann eine imposante
Couch, das farbenfrohe Gemälde
oder die deckenhohe Pflanze sein.
Solche „Eyecatcher“ können mit ge-
stalterischen Tricks in Szene gesetzt
werden.

„Auch in der klassischen Garten-
gestaltung gibt es verschiedene
Möglichkeiten, kunstvolle Objekte,

Ein Beet aus farbenfrohen Tulpen leuchtet vor einer immergrünen Hecken noch intensiver – selbst die eigentlich auffällige, dunkle
Statue rückt so in den Hintergrund.

Bad Honnef. Spätestens dann , wenn
die Sommergrünen im Winter ihr
Laub verloren haben, sind es die Im-
mergrünen, die neugierige Blicke
fernhalten und Privatsphäre schaf-
fen.

Daher raten Experten für Garten
und Landschaft, Bereiche wie die
Grundstücksgrenze oder die Terras-
se mit Nadelgehölzen einzufassen –
gut geeignet sind Wacholder, Eibe
oder Scheinzypresse

. Diese sind ganzjährig blickdicht
und lassen sich zudem gut in Form
bringen. „Immergrüne Nadelgehöl-
ze werden immer öfter in Gärten ver-
wendet“, erläutert Gerald Jungjo-
hann vom Bundesverband Garten-,
Landschafts- und Sportplatzbau
(BGL). „Sie sind eine Alternative zum
Buchsbaum, denn viele Arten und
Sorten haben ein ähnliches Wuchs-
verhalten und lassen sich hervorra-
gend durch fachgerechten Schnitt in
Form halten.“ bgl

Nadelgehölze

Sichtschutz
und Buchsersatz

Für Forstbesitzer: Es gibt gute
Nachrichten

Waldprämie
ist jetzt da
Gute Nachrichten: Aus dem Kon-
junkturpaket der Bundesregierung
stehen ab sofort 500 Millionen Euro
bereit. Damit werden kommunale
und private Waldbesitzer, die über
mindestens ein Hektar Wald verfü-
gen, finanziell unterstützt, teilt MdB
Alois Gerig mit. „Dafür habe ich in
Berlin gekämpft, denn ein gesunder
und klima-stabiler Wald ist wichtig
für uns und besonders für unsere
Kinder und Enkel.“

Komplexes Unterfangen
Dass so viel Geld in so kurzer Zeit
fließen könne, sei ein juristisch kom-
plexes Unterfangen gewesen. Hier
habe das Ministerium ganze Arbeit
geleistet. Das sei ein Erfolg für die
Besitzer und besonders für den
Wald.

„Ich bin froh, dass ich Ministerin
Julia Klöckner bei ihrem Besuch in
unserem Wahlkreis vor gut einem
Monat nochmals die katastrophale
Situation in unseren Wäldern ge-
zeigt habe“, so Gerig. Die Trocken-
heit der letzten Jahre, die Stürme, der
Schädlingsbefall und die damit ver-
bundenen Verwerfungen auf dem
Holzmarkt hätten zu starken wirt-
schaftlichen Einbußen der Waldbe-
sitzer geführt. Somit fehlten bisher
die finanziellen Mittel, um den kli-
maangepassten Waldumbau und
die dringend notwendige Auffors-
tung voranzutreiben.

Ökologisch nachhaltig
Die Auszahlung der Waldprämie sei
sowohl an eine Mitgliedschaft in ei-
ner Berufsgenossenschaft, als auch
an die Zertifizierung des jeweiligen
Waldes gebunden, was eine ökolo-
gisch nachhaltige Bewirtschaftung
sicherstelle. Mit 100 bzw. 120 Euro
pro zertifizierten Hektar Wald könne
nun aufgeforstet und der geschädig-
te Bestand gestärkt werden.

Die Richtlinie dazu seienun un-
terschrieben worden. Ab sofort
könnten unter www.bundeswald-
praemie.de die Hilfen beantragt
werden. Die Fachagentur für Nach-
wachsende Rohstoffe (FNR) sei für
das Antragsverfahren und die Aus-
zahlung der Gelder verantwortlich.

Bis Ende 2021 abrufen
Rund 700 000 Waldbesitzer seien, so
der MdB weiter, potenziell antrags-
berechtig und Waldflächen ab ei-
nem Hektar würden gefördert. Das
Geld müsse bis Ende 2021 abgerufen
werden und laufe unter der Demi-
nimis-Subventionsgrenze.

„Ich muntere alle Waldbesitzer,
besonders die Kleinwaldbesitzer,
deren Wald in den letzten Jahre ge-
litten hat, dazu auf, die Hilfe zu be-
antragen und diese in ihren Wald zu
stecken.“ Eigentum verpflichte und
besonders ein eigener Wald bring
Verantwortung mit sich. Die Wald-
prämie unterstütze nun dabei, die-
ser Verantwortung nachzukom-
men. pm


